
 

 



Archiv Grübmeyer – Band 01  /  1950 – 1969                                                              Stand: 07.07.2020 

 

 

Angaben: Archiv „Werner Grübmeyer“ – von Renate Funke für die Stadt Braunlage / St. Andreasberg 

Nr. Betrifft / Titel      Kurz-Beschreibung Art des Materials 

  1 Band 1: 1950 – 1969  Aufzeichnungen über einen Lehrer, der Politiker werden wollte … Klemmmappe / Zeitungsartikel / Fotos  

 

00-Titel :       Karte-Andreasberg 

00-1.Seiten: Anstelle eines Vorworts – 8 Seiten 

00-2.Seiten: Persönliche Vorgeschichte – 6 Seiten – Drehbuch-Skizze „Andreasberger Geschichten“ 

 

11.10.1944: Familien-Foto -Original – Briefe aus Kriegslazarett Oberleutensdorf an Werner Grübmeyers Mutter, wegen seiner 

schweren Verwundungen konnte er sie nicht informieren oder selbst schreiben 

Fotos junger Soldat, Lazarett, Student an der Pädagog. Hochschule Alfeld-Leine 

 

18.07.1946: Pädagogische Hochschule Alfeld-Leine / Aufnahme-Gesuch – engerer Bewerberkreis – Studenten-Ausweis 

 

19.06.1948: Pädagogische Hochschule Alfeld-Leine / Meldung und Zulassung zur ersten Prüfung – Prüfungsthema  

 

29.07.1948: Pädagogische Hochschule Alfeld-Leine / Zeugnis über die erste Prüfung für das Lehramt an Volksschulen  

 

17.09.1948: Schreiben PH Alfeld, Hochschuldirektor Prof. Abmeier  – persönlich an Werner Grübmeyer zum Abschluss 

  

04.10.1948: Ernennungsurkunde  - zum außerplanmäßigen Lehrer,  Beamtenverhältnis auf Widerruf – div. Prüfungs-Zeugnisse 

 

13.06.1950: Lehrer besuchten die Schätze der Heimat / Alfeld  

 

10.06.1952: Regierungspräsident des Regierungsbezirks Hildesheim / Zeugnis der Befähigung zur endgültigen Anstellung als  

Lehrer an Volksschulen – Der Prüfungsausschuss 

 

19.10.1952: Schwimm-Club „Neptun“ – Alfeld/Leine – Bescheinigung Versehrtensportgruppe dankt dem sportlichen und 

technischen Leiter Werner Grübmeyer „… sehr gutes Einfühlungsvermögen, vorbildliche Haltung, Forderungen an Disziplin …    
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1952-1953: Fotos: Landesversehrten-Sportfest – Freischießen-König – Westerstede 

 

21.04.1954: Studentenausweis Pädagogische Hochschule Hannover  

 

08.07.1954: Alfeld begrüßt die versehrten Sportler Deutschlands – Organisation: Werner Grübmeyer 

 

08.-11.07.1954:  Programm – Bundes-Versehrten-Sportfest Foto: Verleihung des „Silbernen Lorbeerblattes“ an Werner Grübmeyer 

 

09.07.1954: Das größte Versehrten-Sportfest begann – Jubel um die ausländischen und mitteldeutschen Gäste … im Kaiserhofsaal 

 

10.07.1954: Versehrten-Sportfest – Fest der Kameradschaft und Tapferkeit!  

 

12.07.1954: Silberlorbeer für die Alfelder Versehrtenriege 

 

14.07.1954: Alfelds größtes Ereignis ging zu Ende – Die herzliche Aufnahme und die Organisation machten starken Eindruck 

 

Schule / Kollegium/Alfeld/4. Bundes-Versehrten-Sportfest in Alfeld / Verleihung „Silbernes Lorbeerblatt“  
 

11.03.1955: Heilpädagogisches Institut an der Pädagogischen Hochschule Hannover: Zeugnis-Prädikat „gut“ 

 

04.08.1956: Schriftwechsel wegen Bewerbung Lehrerstelle, evtl. bremischer Schuldienst 

 

28.08.1956 Bremen, Senator für Bildungswesen – erforderliche Unterlagen 

 

05.11.1956: Der Regierungspräsident an Lehrer Grübmeyer – Versetzung zum 15.11.1956 an die Gemeinschaftsvolksschule in  

St. Andreasberg, Kreis Zellerfeld, und Beauftragung mit der Leitung der Volksschule (Vorstellen: Schulrätin, Stadtdirektor u. OKD 

 

Juni 1956: Johanni – von Hildegard Scheddin 
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24.01.1957: Senator für das Bildungswesen / Bremen an Grübmeyer – Angebot Einstellung in den bremischen Schuldienst 

 

28.01.1957: Der Regierungspräsident – Hildesheim: Schreiben über die Ernennung zum Rektor und Urkunde – 2 Seiten 

 

06.09.1959: Foto Skilauf Matthias-Schmidt-Berg mit Dank – Rudolf Alberti 

 

1959: St. Andreasberg /Ostdeutsche Woche 1959 Kreis Zellerfeld – Fotos  

 

Fotos St. Andreasberg Nachkriegszeit  

 

 

JAHR 1961 

 

19./27.03.1961: Kreiswahl am 19. März 1961 im Landkreis Zellerfeld, Ergebnisse   

 

1961: Rektor Werner Grübmeyer Bürgermeister – Erste Sitzung des Rates der Bergstadt St. Andreasberg nach der Wahl 

 

Werbeprospekt St. Andreasberg aus dieser Zeit – nur im Original einsehbar    

 

12.04.1961: Agnes Miegel (Schriftstellerin) kam nicht nach Andreasberg 

 

April 1961: Foto Informationsfahrt der Bürgermeister und Gemeindedirektoren des Kreises Zellerfeld nach Bonn 

 

11.06.1961: Foto 100-Jahr-Feier Turn- und Sport-Club e.V.  -  Achtung: Foto im „Buch-Band“ nach Juli – Graaf-Besuch 

 

17.06.1961: Foto - Grübmeyer – Ansprache im Kurpark 

 

August 1961: Nach dem Schützenfest: Ein großer Augenblick – Foto: Grübmeyer Bestmann / Schützenvogt Westerhausen 
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07.11.1961: Junglehrer im Landschulheim des Landkreises – Wochenendtagung / Fotos 

 

1961: Foto - Einweihung der neuen Sparkasse in St. Andreasberg      

 

11.06.1961: 100 Jahre Männer-Turn-Verein: Festbroschüre  - insgesamt nur im Original einsehbar 

 

Diverse Fotos – Schützenumzug / Hausbau / Segelflieger 

 

 

JAHR 1962 

 

05.07.1962: Eine Stadt kämpft um ihr Lebensrecht - erbitterter Kampf um das Krankenhaus – Todesurteil für Ungeborene 

 

11.08.1962: Schildbürgerstreich der Verwaltung: St. Andreasbergs Krankenhaus geschlossen 

 

12.08.1962: Proteste der Bevölkerung in einer Bürgerversammlung 

 

 

JAHR 1963 

 

1962/3 Johannisfest  - Fotos: Ulrike Grübmeyer und Siegfried Scheddin, Kindheit (von Hilde Scheddin) – 4 Seiten 

1963 – Einschulung – Fotos 

 

Januar (??) 1963: „Wir empfinden einfach Freude und Dankbarkeit“ – Krankenhaus-Neubau /Sozialminister Partzsch/Dr. Völl u.a.    

 

20.07.1963: Wirtschafts- und Verkehrsminister Graaf in der Bergstadt  -  Artikel und Fotos 
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20.07.1963: Wirtschaftsminister Carlo Graaf besuchte unsere Bergstadt – Foto: Graaf und Grübmeyer 

 

20.07.1963: Industrie ohne Schornstein – Graaf-Besuch Kurorte am Zonenrand – Dem Harz fehlt unternehmerische Initiative - Fotos  

 

Juli (??) 1963: Kultusminister- Besuch   

 

Juli (??) 1963: Kreistagsfahrt nach Berlin 

 

20.09.1963: Arbeitsbericht auf 170 Seiten- letzte Sitzung des Kreistags Zellerfeld, Verleihung Ehrenringe / 2. Getrübter Ausklang 

 

Sept.1961: (??): Foto - Vorstand TSC  und:   Leserbrief… 

 

 

JAHR 1964 

 

24.04.1964: Der „große“ Plan der Bundesbahn   

 

24.04.1964: Beschulung der Orientierungsstufenjahrgänge in St. Andreasberg 

       

März-April 1964: Moderner Schildbürgerstreich mit politischem Nachspiel – Krankenhaus – von Karl-Heinz Matzka    

 

09.09.1964: Fotos - Vizekanzler Erich Mende besucht die Bergstadt – 5 Seiten Fotos, auch in Grube Samson 

 

03.09.1964: Vizekanzler Dr. Erich Mende in St. Andreasberg: Hilfe für das Zonenrandgebiet eingeleitet – div. Fotos 

 

05.09.1964: Vizekanzler Erich Mende besucht die Bergstadt – Dr. Mende stark beeindruckt von der Entwicklung und dem 

Aufbauwillen St. Andreasbergs   -  3. Artikel  
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27.09.1964: Ergebnisse Kreiswahl Landkreis Zellerfeld / Bürgermeister W. Grübmeyer - Gruß zum Jahreswechsel an die Bevölkerung  

 

 

JAHR 1965 

 

15.11.1965: Volkstrauertag  - Foto verschneiter Friedhof 

 

15.11.1965: Schuleinweihung - St. Andreasbergs großer Tag! Fotos Besichtigung und Feierstunde 

 

30.12.1965: Grübmeyer-Artikel „Liebe St. Andreasberger!   

 

31.12.1965: Bürgermeister W. Grübmeyer - Gruß zum Jahreswechsel an die Bevölkerung: Liebe St. Andreasberger! 

 

 

JAHR 1966 

 

31.05.1966: 8000 heimatbewusste Menschen auf Polsterberg – Anerkennung für den Oberharzer Heimatbund – Foto: s. Original 

 

12.06.1966: Zonengrenzlandtreffen (u.a. Egon Franke) / Prospekt – vollständig im Originalband einsehbar 

 

Juni 1966: Feierstunde zum „Tag der deutschen Einheit“   
 

August 1966: Tag des Gastes - Harzer Roller singt Ehepaar aus Touqes Hochzeitslieder     

 

26.05.1966 Kreistag - Der Schwarzwald u. der Oberharz – Viele Anregungen und Hinweise für Oberharzer Kurortgemeinden  

 

27.05.1966: Kreistagsabgeordnete sahen das Fremdenverkehrsgebiet Schwarzwald mit kritischen Augen 
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15.08.1966: Harzer Roller singt ihnen die Hochzeitslieder – Junges französisches Ehepaar …. „Tag des Gastes“ 

 

05.09.1966: Festwoche „100 Jahre Kurort“ St. Andreasberg eröffnet  

 

11.09.1966: Foto Heimattreffen 

 

15.12.1966: Sparsam wirtschaften, wo immer es geht - letzte Sitzung Kreistag Landkreis Zellerfeld vor der Wahl 

 

 

JAHR 1967 

 

01.02.1967: 60 Jahre im Dienste der Bergstadt -Verabschiedung Stadtkämmerer Erich Weidemeier  

 

07.03.1967: Handwerkskammer Hildesheim, Gratulation: Grübmeyer zum 25-jährigen Dienstjubiläum Lehrerberuf   

 

27.04.1967: Kreistagssitzung in Bad Grund – Dienstpostenbewertung – ein heißes Eisen 

 

11.05.1967: Kommunalpolitiker auf Informationsfahrt, Berlin diesseits und jenseits der Mauer  

 

12.05.1967: 35. Polsterberg-Pfingsttreffen – Die Festansprache hielt Ministerpräsident Dr. Diederichs 

 

Foto Grübmeyer nachdenklich am Schreibtisch 

 

 (??)07.1967: Oberharzgemeinden in katastrophaler finanzieller Lage  

 

22.10.1967: Einweihung katholische Kirche - Foto und Rede Werner Grübmeyer: Grundsteinlegung Andreaskirche 
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(??)11.1967: Rektor W. Gr. zum Schulrat ernannt,  diverse Glückwünsche und Fotos 

 

08.11.1967: Dr. Fricke – Schreiben an Grübmeyer  - Probleme Landeshaushalt / Kommunen 

 

08.12.1967: Der Niedersächsische Kultusminister an Grübmeyer – Beauftragung mit Wirkung vom 15.12.1967 mit der  

kommissarischen Verwaltung der Schulratsstelle des Schulaufsichtskreises Northeim-West 

 

08.12.1967: Neuer Schulrat für Northeim-West: W. Grübmeyer – Fotos Glückwünsche, auch: Baumgarten /Karten: Familie Vogel 

 

22.12.1967: Weihnachtsgruß Kreisbrandmeister und Glückwünsche zum Schulrat, weitere Glückwünsche 

 

Ski-Gebet 

 

 

JAHR 1968 

 

April 1968: Treffen Oberharzer Heimatbund auf dem Polsterberg  

 

04.06.1968: „Eine Teilung des Harzes ist genug!“ – 6000 beim Treffen des Oberharzer Heimatbundes auf dem Polsterberg 

  

30./31.08.1968: Stadtrat schoss den Vogel ab - Berliner Ehrengast mit Harzer Roller – 2 Seiten 

 

1968: Werner Grübmeyer mit Versehrtensportlern in Finnland / Sept. 1968 letzte Kreistagssitzung  

 

Sept. 1968: Kommunalwahl – Die Heimatzeitung interviewt den Bürgermeister 

 

19.09.1968: Die neue Oberschule größtes Bauvorhaben des Landkreises  
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20.09.1968: Letzte Kreistagssitzung abermals ein Zahltag div. Artikel zur Kommunalwahl, Ergebnisse  

 

26.09.1968: Trotz großer Schwierigkeiten viel geleistet 

 

Wahlergebnisse 

 

28.09.1968: Grübmeyer-Artikel – Liebe Bürger der Bergstadt – Betroffenheit wegen SPD-Polemik 

 

15.12.1968: BILD-Zeitung mit Sohn Jochen Grübmeyer (unten rechts, trägt Keller) – 2 Seiten  

 

 

JAHR 1969 

 

Jan. 1969: Grübmeyer legte sein Kreismandat nieder  

 

Jan. 1969: Dank an Kreistagsabgeordnete und: Grübmeyer muss aus beruflichen Gründen ausscheiden 

 

13.03.1969: Danke-Schreiben von Dr. Gerhard Schröder, Verteidigungsminister 

 

24.03.1969: Der Niedersächsische Kultusminister an Rektor Grübmeyer – Ernennung ab 17.03.1969 zum Schulrat – Northeim-West 

/ Urkunde mit Unterschrift des Herrn  Ministerpräsidenten Dr. Diederich – 2 Seiten 

 

04.05.1969: Trauerrede Grübmeyer – Dr. Walter Rodatis 

 

28./29.06.1969: Schulrat Grübmeyer verabschiedet Hans Blankenburg / Foto auch mit Rektor Gehrke 

 

August 1969: Tag des Gastes ein großer Erfolg – 2 Seiten, auch Fotos  
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August 1969: Schützenfest-Abschluss in St. Andreasberg – einige Fotos  

 

05.09.1969: Der Niedersächsische Kultusminister an Schulrat Grübmeyer – Abordnung  ab 1.10.1969 in die Behörde des Regierungs-

präsidenten in Hannover / Stelle eines Oberregierungsrates im Schulaufsichtsdienst / in Hannover 

 

30.09.1969: Neuer Schulrat für Northeim-West - Grübmeyer wird Schulrat – 6 Seiten  

 

Okt. 1969: Volkstrauertag in St. Andreasberg „Die Toten mahnen … / Bild: BM W. Grübmeyer und Ratsherr Heinrich Gropengießer 

 

23.12.1969: Bezirksregierung, Dezernat, Abteilung 4 – Beurteilung des Schulrats Werner Grübmeyer „…erfasst schnell das 
Wesentliche, urteilt objektiv und sicher, ist realistisch, trotzdem nicht nüchtern … - zeigt hervorragenden Diensteifer und 

überdurchschnittlichen Fleiß…“ 

 

1969/1970: 100 Jahre Feuerwehr  - Rede Werner Grübmeyer  

 

April 1970: Landtagskandidat Grübmeyer zu Schulproblemen – Sekundarstufe II als Internat?  

 

April 1970: SPD-Landtagskandidat  

 

April/Mai 1970: CDU für Werner Grübmeyer  
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L
ehrer besuchten die Schätze der H

eim
at 

Ä
L

FE
L

D
. D

ie L
ehrerschaft des K

rei­
ses 

A
lfeld 

ist 
eine 

m
u

n
tere 

G
esell­

schaft, 
d

as 
k

o
n

n
te 

m
an

 
au

f 
dieser 

so
n

n
täg

lich
en

 
R

undfah
rt 

durch 
d

en
 

K
reis 

feststellen. 
U

nd 
alle, 

d
ie 

v
o

n
 

v
erk

n
ö

ch
erten

 P
ädagogen reden, soll­

ten
 

zum
indest 

in
 

A
lfeld 

ih
r 

U
rteil 

revidieren. 
W

em
 

d
ie 

L
ehrer 

u
n

d
 

L
ehrerinnen 

n
u

n
 

zum
 

g
rö

ß
ten

 
D

an
k

 
verpflichtet sind, 

dem
 

g
u

ten
 

O
rg

an
i· 

salo
r 

d
ieser 

F
ahrt, 

R
ektor 

K
reter, 

K
reishE

:im
atpfleger 

B
arner 

o
d

er allen
 

K
ollegen, 

ist 
schw

er 
festzustellen. 

M
an

 k
an

n
 

ru
h

ig
 

sagen, 
daß 

sie alle 
ih

r B
estes 

gaben, 
um

 d
iesen 

T
a

g
 zu

 
ein

em
 E

rfolg zu
 verhelfen. 

D
ie F

ah
rt d

ien
te dem

 K
en

n
en

lern
en

 
d

er 
alten

 
S

chätze 
unseres 

en
g

en
 

H
eim

atgebietes. 
D

azu h
atte sich B

ar­
n

er 
ein

ig
e K

ostbarkeiten 
ausgesucht, 

d
ie 

er 
den D

am
en 

u
n

d
 H

erren
 

m
it 

v
iel 

G
eschick 

p
räsentierte. 

O
h

n
e 

g
ro

ß
e V

o
rträg

e zu halten, ließ er d
ie 

B
oten 

au
s 

v
erg

an
g

en
eo

 
Z

eiten
 

an
 

d
en

 A
u

g
en

 d
er interessierten u

n
d

 au
f­

geschlossenen 
G

esellschaft 
v

o
rb

ei­
defilieren, 

ein
 

besserer 
S

ach
k

en
n

er 
au

f dem
 

G
ebiet d

er H
eim

atp
fleg

e ist 
w

o
h

l sch
w

erlich zu
 finden. 

In
 G

ro
n

au
 w

u
rd

e d
ie erste S

tatio
n

 
gem

acht 
u

n
d

 
der 

A
ltar 

d
er 

K
irch

e 
u

n
d

 
d

ie 
herrH

eben 
K

elche 
u

n
d

 
d

er 

O
bladenteller 

g
eb

ü
h

ren
d

 
bew

undert. 
Z

u
 F

uß 
ging es 

w
eiter n

ach
 B

anteln 
zur F

riedhofskapelle au
s dem

 14. Jah
r­

hundert, 
die 

die 
G

em
ein

d
e 

einfach
 

ab
er 

w
ürdig 

h
erg

erichtet 
hat. 

D
as 

B
ildnis 

des 
b

erü
h

m
ten

 
G

rafen 
B

an­
nigsen in der B

antelner K
irche w

u
rd

e 
betrachtet, 

B
arner 

k
o

n
n

te 
h

ier 
inter­

essan
te 

M
itleilungen 

au
s 

dem
 

Leb
en

 
des G

rafen m
achen. 

G
astlich 

w
u

rd
en

 
d

ie 
G

äste 
im

 
S

chloß B
rüggen, dem

 alten
 K

önigssitz 
O

tlo
 

des 
G

roßen, 
aufgenom

m
en 

u
n

d
 

g1oßzügig die interessantesten R
äum

e 
gezeigt. 

A
u

f 
die 

S
chlichtheit 

des 
S

chlosses 
u

n
d

 
m

eh
r 

noch 
auf 

d
ie 

eig
en

artig
e 

T
oreinfahrt 

w
ies 

B
arner 

besonders 
hin. 

In 
L

angenholzen
 

w
ar 

es d
ie alte R

ichtstätte m
it d

em
 Stein, 

d
er 

das 
Interesse d

er T
eilnehm

er 
an

 
d

er R
undfahrt fand; 

au
ch

 
d

ie K
irche 

m
it 

dem
 alten

 T
urm

 
u

n
d

 
d

em
 reich­

geschnitzten 
A

ltar 
w

u
rd

e 
eing

eh
en

d
 

in
 

A
ugenschein 

genom
m

en. 
D

as 
S

chloß 
in 

W
risbergholzen 

w
u

rd
e 

durchstreift, 
das 

Z
im

m
er 

m
it 

d
er 

P
orzellankollektion 

au
s 

d
er 

Z
eit 

d
er 

F
ayencem

anufaktur 
fan

d
 

B
e­

w
u

n
d

eru
n

g
, ebenfalls 

der w
eiß

e S
aal 

u
n

d
 

d
er 

sch
ö

n
e 

englische 
P

ark, 
d

er 
unverständlicherw

eise 
fiir 

d
ie 

E
-in­

w
o

hn
er des O

rtes gesp
errt ist. 

N
ach

 ein
er P

au
se in

 H
arb

am
sen

 
b

ei 
L

udew
ig, 

w
o 

in
 

an
g

ereg
ter 

U
nter­

h
altu

n
g

 
gegessen 

w
u

rd
e, 

w
artete 

bereits 
in

 
W

ollershaosen 
im

 
P

farr­
h

aus ein
 aller K

elch v
o

m
 H

aus W
ett· 

berg, 
e

ine 
reizende 

gotisch
e 

A
rbeit 

v
o

n
 

d
er 

Insel 
O

es('< 
um

 
d

en
 

sich 
einige 

G
eschich

ten 
w

in
d

en, 
auf 

d
ie 

G
esellschaft. 

Ihr stan
d

 
ein 

ganz 
be­

so
n

d
erer G

enuß" 
bevor, 

d
a m

an au
ch

 
die K

losterkirche in L
am

springe, ein
e 

w
ah

re 
F

undgrube 
heim

atlicher K
ost­

barkeiten, 
besichtig~n 

w
ollte. 

H
err 

N
ölke 

ließ 
die 

selten
 

sch
ö

n
e 

O
rgel 

zum
 K

lingen bringen, m
an

 stan
d

 ein
e 

S
tu

n
d

e 
v

o
r 

deu 
ht-rrlichen 

S
chnitz­

arbeiten 
des 

heim
atlichen 

H
and­

w
erk

ers 
L

esstm
 

aus 
G

oslar, 
die 

dem
 

gotischen 
H

allen
b

au
 

erst 
den 

Inhalt 
geben. V

o
n

 hier ging es in
 den K

reis 
G

andersheim
 

nach 
C

lus 
m

it 
seiner 

K
apelle, 

d
ie 

h
eu

lich
 

inm
itten 

eines 
schönen, 

alten
 P

ark
, 

gelegen ist. Z
u

 
F

u
ß

 
streifte 

m
an

 
d

an
n

 
durch 

den 
W

ald bis nac-h G
ar iersheim

, v
o

n
 w

o
 

au
s 

d
ie 

R
ückfahrt 

.;ngetreten
 

w
urde. 

E
s ist 

unm
öglich. 

h
ier 

auf 
E

inzel· 
h

eiten einzugehen, 
cla 

ein
e F

ülle v
o

n
 

N
E

:uem
 

au
f 

d
ie E

r;Jeher 
einström

te, 
d

ie 
au

s 
d

ieser F
ahrl 

etw
as m

it n
ach

 
H

au
se genom

m
en lr..ben dürften, w

as 
die 

G
ed

an
ken

 
nocL

 
einige 

Z
eit 

b
e· 

schäftigen w
ird. B

esonders die F
lücht· 

Iinge 
u

n
ter 

den 
L

ehrern
 

u
n

d
 

L
ehre­

rin
n

en
 w

erd
en

 d
er n

eu
en

 H
eim

at u
n

d
 

ih
rem

 
B

rauchtum
 

u
m

 
einige w

esen
t· 

liehe 
S

ch
ritte 

n
ä
h(!r.~ekommen 

sein. 
P

pp 

.,In 
diesen 

R
ing 

h
at 

m
an

 
ein

m
al d

ie V
erb

rech
er gehängt, u

n
d

 d
an

n
 

b
ek

am
en

 sie ilrre P
rügel", erk

lärte K
reisheim

atpfleger B
arner den E

rzieh
ern

 
in

 
L

am
sprin

g
e. 

E
ine 

S
ituation 

au
f 

der 
R

undfahrt 
durch 

d
en

 K
reis. 



Z
e
u

g
n

is 
d

er B
efäh

igu
n

g zu
r en

d
gü

ltigen
 A

n
stellu

n
g als L

ehrer an V
olk

ssch
u

len
 

• 
H

err ................................ . 
W

e
rn

e
r G

rü
b

m
e
y

e
r 

-···· ....... 
·•····· 

·······-········ 

geb
o

ren
 am

 
1

. 
J
u

n
i 

1
9

2
1 

in 

K
reis 

W
e
se

rm
ü

n
d

e 
········· 

·-···· .... 
··-···-·· 

I 
R

egierungsbezirk 
S

ta
d

e
 

........... ~.Y
 .•. :::J"_u,_t):l. 

. B
ekenntnisses 

(R
eligion), gegenw

ärtig L
eh

rer 

in 
········---·· A

l fE?ld.:/.1.~_i.ne_ 
........................ I 

K
reis ...................................... :!\. ~-f.~ ~-~---··········· ..... -, 

R
egierungsbezirk 

E
ild

e
s

h
eim

 
... ----··-··········· ..........

.......... ······················· .............................
........... , h

at 

am
 __ ---······· ··-·---·· 

1
o

. 
Ju

n
i 

1
9

5
2 

d
ie zw

eite P
rü

fu
n

g
 fü

r das L
eh

ram
t 

an 
V

o
lk

ssd
m

len
 in 

N
iedersachsen 

.................. _ .. €:5 .. Y ... -~---······· ...................................... . 
b

estan
d

en
. 

D
ie B

efähigung zu
r en

d
g

ü
ltig

en
 A

nstellun
g als L

eh
rer im

 V
olksschuldien

st w
ird ih

m
 h

ier-

durd1 zu
erk

an
n

t. 

A
l
f
e
ld

 
1

o
. 

J
u

n
i 

5
2

 
. , d

en ................................
........ 19 ....... . 

D
er P

rüfun
gsausschuß 

-~
.
I
.
.
J
.
~
~
 
~

-~
---················· 

/~kVff. 

A
u

g
u

st L
ax, C

F
K

. 184, 
H

lldcsh
cim

, K
l. A

. 4110. 500. 8-
~0. 



• 
• 

M
itg

lie
d

 d
e

s D
e

u
tsch

e
n

 S
c
h

w
im

m
-V

e
rb

a
n

d
e

s / S
ch

w
im

m
ve

rb
a

n
d

 N
ie

d
e

rsa
ch

se
n

 1 M
itg

lie
d

 d
e

r D
e

u
tsch

e
n

 L
e

b
e

n
sre

ifu
n

g
s-G

e
se

llsch
a

ft 

(20a) A
L

F
E

L
D

/L
E

IN
E

,
den 

1
9

. 
lo

-. 
_

_
_

 1
9~
 

Le
in

stra
lje

 15 

B
 e 

s 
c 

h 
e 

i 
n 

i 
g 

u 
n 

g 

A
u

f 
'flq

n
sc

h
 
b
e
-
R
c
~
e
i
n
i
p
e
 

ic
h

 
g

e
rn

e
, 

d
e
r 

H
e
rr 

'II. 
G

rlib
m

ey
er, 

pe-h
. 

el"" 
ffi. 

6
. 

2:k;, 
w

o
h

n
h

e
ft 

in 
A

 
1 

f 
e 

1 
a 

/L
e
in

e
, 

d
e
r Ver~<oeon

r
t
e
n
­

sp
o

rtp
ru

p
p

e
 

d
e
s 

:::>.C
.N

e
p

tu
n

 
e
n

g
e
h

ö
rt

. 

D
ie

 
V

er&
>

e"lrt.en
sp

o
rtg

ru
p

p
e 

i
s
t 

e
in

e
 
d

e
r 

g
rö

ß
te

n
 
N
i
e
c
i
.
e
r
~
>
e
c
r
n
•
e
n
b
 

u
n

d
 

I-Jet 
b

e
i 

o
l
l

e
n

 E
in

si:itz
e
n

 
in

 
N
i
ede:c~~rchf.uen 

u
n

d
 

d
o

rlib
e
r 

i1~neu1:0 

b
e
i 

d
e
n

 
V

e ··:;;e
"lrte

n
m

e i
s
t e

r
s
c
h
~
 fte

n
 
de~a 

B
u
c
w
e
~
:
;
g
e
b
 1

e
t e
~
 

r
)
 e
r
v
o
r
r
~
:
~
g
e
n
d
 

P
 'h p

e
 8 c ~

 n i t. t en
 • 

D
ie

se
 
E

rfo
lp

-e
 

"!P
ben 

w
ir 

vor· 
e
ll

em
 

'ie
rrn

 
G

ri.ib
m

ey
er 

~
u
 

v
e
rd

e
n

k
e
n

. 

Ic
h

 
1-tB

be 
i'1

n
 

!'!l
s 

s
p

o
rtlic

h
e
n

 
•m

d
 

tech
n

i...o
ch

en
 

L
e.L

ter 
e.L

n
g

esetL
.t, 

n
n

d
 

in
 
d

ie
f:e

r F
11n

k
tio

n
 h

e
t 

e
r
 
o

rg
e
n

is
e
to

rio
c
h

e
 

A
u

fg
!:lO

ei1
erfü

llt
, 

d
ie

 
im

 
q

eh
m

en
 

d
e
s 

L
e
n
d
e
s
v
~
r
b
e
n
d
e
~ 

l
e
g

e
n

. 

A
ls 

s
p

o
rtl

i
c11er 

L
e
ite

r 
!1~t 

e
r 

m
it 

e
in

e
m

 
•e

';r 
g

u
te

n
 
B

in
fij\1

l
ungl:i­

ver~
~Fen, 

T"'i
t
 
v

o
rb

ild
lic

h
e
r H

e
ltu

n
g

 attJ a
u

c
h

 
m

it 
~trengen 

F
o

rd
e
­

r
•m

,Q
"en 

~
n
 

rp..; r
te

 
n

n
d

 
D

i
s
z
ip

lin
 

d
e
n

 K
em

er8
d

e n 
etw

e &> 
m
~
 t

g
e
g
e
b

e
n

, 

•.,rn
s
 

n
o

ch
 

J(lll~-tre
 
n
e
c~-tkl"in

p
e
n
 

•.vi.r·d. 

S
e
in

e
 

.P
len

•m
p

en
 

fil.r 
•m

se
re

n
 V

e
rse

h
rte

llö
i-Jo

rt, 
d

e
r 

je
 
e
r
h
ö
h
~
E
l
n
­

f"i"Jl!Jnp.sverm
0,rren 

e
rfo

rd
e
rt

, 
1

1
eil 

s1
e
 

jt1 
t1U

f 
dJ.e 

v
e
rc

c
h

ie
u

e
n

e
rl 

A
rte

n 
d

e
r 'T

 erw
u

n
d

u
n

p
en

 
e b p

e
s
t im

m
t 

l:>e in
 

m
us 

e
n

, 
itlim

d
 

-.,o ro
llu

l.L
C

'>
. 

W
ir 

s
in

d
 
fro

"'l, 
e
in

e
n 

so
lc

h
e
n

 
K

ern
ered

en
 

in
 

u
rh

;e
re

r 
!1 i tte

 
"'u

 
:H

:tb
en

. 

F
e

rn
ru

f 761 • B
a

n
kko

n
to

: K
re

issp
a

rkasse A
lle

id
/L

e
in

e N
r. 5835 





19.4.1950 





 

 





.. 
D

A
SN

E
U

E
SC

H
U

L
G

E
B

A
U

D
E

 

D
as n

e
u

e
 S

ch
u

lg
e

b
ä

u
d

e
 sollte e

in
e

 a
ch

tkla
ssig

e
 V

olksschule m
it Turn­

h
a

lle
 w

e
rd

e
n

. V
o

rg
e

se
h

e
n

 w
a

re
n

 G
ru

p
p

e
n

a
rb

e
itsrä

u
m

e
, W

e
rkra

u
m

, P
hy­

sikraum
, M

usikraum
, L

e
h

rkü
ch

e
, T

urnhalle u
n

d
 S

ch
u

lg
a

rte
n

. V
o

n
 d

e
n

 e
in

­
g

e
re

ich
te

n
 P

lä
n

e
n

 w
u

rd
e

 d
e

r d
e

s A
rch

ite
kte

n
 S

tahl aus G
rü

n
e

n
p

la
n

 m
it 

d
e

m
 ersten P

reis a
u

sg
e

ze
ich

n
e

t. 

D
as K

o
lle

g
iu

m
 im

 M
a

i 1952 

D
ie G

ru
n

d
ste

in
le

g
u

n
g

 e
rfo

lg
te

 m
it d

e
m

 S
pruch d

e
s S

chulrats W
ie

d
e

­
fe

ld
t: "D

e
m

 K
ind zum

 S
e

g
e

n
, d

e
n

 E
ltern zur F

reude u
n

d
 d

e
r S

ta
d

t A
lte

id
 

zur E
hre". 1952 ka

m
 d

a
s R

ichtfest. Im
 Juli 1952 fa

n
d

 d
e

r le
tzte

 E
lte

rn
a

b
e

n
d

 
in d

e
r H

a
llb

o
rn

se
h

e
n

 F
abrik sta

tt, b
e

vo
r n

a
c
h

 d
e

n
 F

erien d
a

s n
e

u
e

 G
e

­
lä

n
d

e
 a

m
 S

ch
le

h
b

e
rg

 b
e

zo
g

e
n

 w
u

rd
e

. 

ln d
e

r S
ch

u
lch

ro
n

ik fin
d

e
t sich e

in
e

 W
ü

rd
ig

u
n

g
 d

e
r b

e
id

e
n

 S
ch

u
lg

e
­

b
ä

u
d

e
. 

D
ie

 Lehrerin 
M

a
rg

a
re

te
 

R
o

d
e

 
schrieb 

fo
lg

e
n

d
e

s
: "M

ittle
rw

e
ile

 
w

ä
ch

st d
e

r n
e

u
e

 S
ch

u
lb

a
u

, e
in

e
 erste sch

e
u

e
 H

o
ffn

u
n

g
 e

rfü
llt sich. A

us 
d

e
m

 F
a

b
rikg

e
b

ä
u

d
e

 a
n

 d
e

r b
e

le
b

te
n

 S
traß

e e
rh

e
b

t sich d
e

r B
lick zur frei­

e
n

 H
ö

h
e

, w
o

 e
in

 S
ch

u
lb

a
u

 seiner V
o

lle
n

d
u

n
g

 e
n

tg
e

g
e

n
g

e
h

t, d
e

r Licht, 
Luft u

n
d

 e
in

e
n

 b
e

za
u

b
e

rn
d

e
n

 R
u

n
d

b
lick in d

ie
 h

e
im

isch
e

n
 B

e
rg

e
 d

e
r Ju­

g
e

n
d

 sch
e

n
ke

n
 w

ird. M
ö

c
h

te
 sie sich dieses G

e
sch

e
n

ke
s w

ü
rd

ig
 erw

eisen 
u

n
d

 zu e
in

e
m

 G
e

sch
le

ch
te

 h
e

ra
n

w
a

ch
se

n
, d

a
s seiner V

o
rfa

h
re

n
 w

ü
rd

ig
 

ist. M
it d

e
m

 B
ilde fro

h
e

r Ju
g

e
n

d
 vo

r d
e

m
 G

e
b

ä
u

d
e

 d
e

r H
ollborn F

abrik 
n

e
h

m
e

n
 w

ir A
b

sch
ie

d
 vo

n
 d

e
r S

tä
tte

, d
ie

 uns sechs Ja
h

re
 b

e
h

e
rb

e
rg

te
 

10 



u
n

d
 in d

e
r w

ir m
a

n
c
h

e
 e

rh
e

b
e

n
d

e
 S

tu
n

d
e

, tro
tza

lle
r ä

u
ß

e
re

n
 W

id
e

rstä
n

­
d

e
, e

rle
b

te
n

". 

D
er g

ro
ß

e
 S

ch
u

ln
e

u
b

a
u

 a
m

 S
ch

le
h

b
e

rg
 w

u
rd

e
 a

m
 19.8

.1952 e
in

g
e

­
w

e
ih

t. 

D
ie

 n
e

u
e

 D
ohnser S

chule 

D
azu sch

e
n

kte
 d

ie
 S

ta
d

t d
e

r S
ch

u
le

 e
in

 groß
es G

e
m

ä
ld

e
 d

e
s A

lte
id

e
r 

M
alers E

rich Z
im

m
e

rm
a

n
n

, d
a

s d
e

n
 B

lick a
u

f A
lfe

ld
 v

o
m

 
R

e
ttb

e
rg

 
b

e
i 

W
a

rze
n

 aus zeigt. 
D

as G
e

b
ä

u
d

e
 selbst h

o
b

 sich m
it se

in
e

m
 w

e
iß

e
n

 P
utz 

w
irkungsvoll vo

n
 d

e
m

 D
unkel d

e
r F

ich
te

n
 a

b
. G

ro
ß

zü
g

ig
 im

 In
n

e
re

n
 u

n
d

 
Ä

u
ß

e
re

n
 a

n
g

e
le

g
t, ve

rsp
ra

ch
 es, d

e
n

 p
ä

d
a

g
o

g
isch

e
n

 A
n

fo
rd

e
ru

n
g

e
n

 
d

e
r 1950er Ja

h
re

 zu g
e

n
ü

g
e

n
. ln d

e
r P

resse hieß
 es u.a.: "J

e
d

e
r d

e
r a

c
h

t 
g

ro
ß

e
n

 K
lassenräum

e w
ird

 S
onnenschein u

n
d

 Luft im
 Ü

berfluß
 h

a
b

e
n

!" 
D

aß
 d

ie
s w

ö
rtlich

 g
e

n
o

m
m

e
n

, a
u

c
h

 ironisch zu se
h

e
n

 ist, e
rle

b
te

n
 d

ie
 

Lehrer u
n

d
 K

inder fo
rta

n
 b

e
so

n
d

e
rs in d

e
r h

e
iß

e
n

 Z
eit u

m
 d

ie
 g

ro
ß

e
n

 Feri­
e

n
. B

esonders g
e

rn
 n

a
h

m
e

n
 a

lle
 d

a
s n

e
u

e
 S

ch
w

im
m

b
a

d
 a

n
, d

a
s d

ie
 

S
chule 

m
it 

zu 
e

in
e

r 
d

e
r 

m
o

d
e

rn
ste

n
 

L
e

h
ra

n
sta

lte
n

 
in 

N
ie

d
e

rsa
ch

se
n

 
m

a
ch

te
. 

ln 
d

e
n

 
1960er 

Ja
h

re
n

 
fa

n
d

 
im

 
W

in
te

rh
a

lb
ja

h
r 

e
in

 
p

la
n

m
ä

ß
ig

e
r 

S
ch

w
im

m
u

n
te

rrich
t m

it d
e

n
 sich a

b
w

e
ch

se
ln

d
e

n
 S

ch
w

im
m

e
iste

rn
 S

ch
ä

fe
r 

u
n

d
 S

ch
w

a
rz sta

tt. D
as F

re
isch

w
im

m
e

n
 e

rfo
lg

te
 zu

n
ä

ch
st in S

ta
d

te
id

e
n

­
d

o
rf u

n
d

 a
b

 1971 
im

 A
lte

id
e

r H
a

lle
n

b
a

d
. D

a
m

it b
e

g
a

n
n

 d
ie

 V
e

rle
g

u
n

g
 

d
e

s S
ch

w
im

m
u

n
te

rrich
ts u

n
te

r A
u

fsich
t d

e
r S

portlehrer in d
a

s ö
rtlich

e
 H

al­
le

n
b

a
d

. S
eit 1952 n

u
tzte

n
 d

e
r S

ch
w

im
m

clu
b

 "N
e

p
tu

n
", E

in
ze

lg
ru

p
p

e
n

, d
e

r 
B

e
h

in
d

e
rte

n
sp

o
rtve

re
in

 u
n

d
 a

n
d

e
re

 S
ch

u
le

n
 d

a
s D

ohnser Lehrschw
im

m
­

b
e

cke
n

. 

D
er N

e
u

b
e

g
in

n
 b

ra
c
h

te
 e

in
e

 F
ülle vo

n
 in

n
ere

n
 U

m
ste

llu
n

g
e

n
. M

a
n

 
m

u
ß

te
 sich vo

m
 g

e
w

o
h

n
te

n
, a

b
e

r n
ich

t zu 
a

kze
p

tie
re

n
d

e
n

 P
rovisorium

 
a

u
f e

in
e

 V
ielzahl v

o
n

 p
ä

d
a

g
o

g
isch

e
n

 M
ö

g
lich

ke
ite

n
 einstellen

, w
a

s a
lle

n
 

e
in

e
 g

ro
ß

e
 B

e
w

e
g

lich
ke

it u
n

d
 E

insatzbereitschaft a
b

fo
rd

e
rte

. O
stern 1953 

11 







l ctr:) 
1QC ~
 

: t;e; s&t-ie~ -l/ 6 ""; ~ 



1C
ff2 

C
esL4fL 

b
J
e
s
 U<l kf!. rf.eA -

~
l
t
-





  

G
W

ttg
k

eltsve
rm

o
rk

 d
e

r 
H

o
ch

sch
u

le: 

) 

E
ig

e
n

h
ä
n

d
ig

e
 

U
n

le
rs

c
h

rlll 
d

e
s 

In
h
a
b

e
rs

 

(1/of'· und 
Z

u
n

om
•) 

{ 

f{tfF
?

Z
 

~fL ... t ..... !.J .. 

,, 

M
IN

IS
T

E
R

 
BE"e

i
<
~
-
H
O
C
H
S
C
H
U
L
E
 

Päd
ag

o
g

isch
e 

H
ochscllule 

H
A

N
N

O
V

E
R

 

A
u

sw
eisk

arte 
lilr stud. pae<l. 

H
eim

ato
rt: S

ta
a
tsa

n
g

eh
ö

rig
k

elt 1 

DE
U

TSC
HE

S R
EICH

 

E
ingelragen unter H

o
ch

sch
u

i-N
r. d.f..1..~

. 

O
ie

 
A

u
sw

eiskarte 
ist 

n
u

r 
m

it d
e

r 
%

W
ellen 

H
älfle und 

n
u

r fiir d
ie von d

er H
ochschule 

bescheiniglen H
alb

(ah
re go hlg. 

D
ie A

usw
eiskarte isl n

u
r m

ll d
er ersten H

öifte und n
u

r 
!u

r dievon d
er H

ochschule beschcinlglon H
olbjohrc gülfig. 

G
ü

ltig
k

eltsv
erm

erk
 d

er 
H

o
ch

sch
u

le: 

S
o

m
m

e
r-S

e
m

e
ste

r 
19 ........ . 

( 



G
ü

ltig
k

eltsv
erm

erk
 d

er H
o

ch
sch

u
le: 

-L
._· _

_
 _ 

' 

M
IN

IS
T

E
R

 
B
E
e
<
~
-
H
O
C
H
S
C
H
U
L
E
 

P
ä

d
a

g
o

g
isch

e
 

H
ochsen u le

 

H
A

N
N

O
V

E
R

 

A
usw

eiskarte 
fü

r stud. p~ed . 

... We.r.n..~.r. .... 6.t.t16.m.?._yt:_r. ______ _ 
H

eim
ato

rt: ..................... . 

S
ta

a
tsa

n
g

eh
ö

rig
k

elt: 

D
E

U
T

SC
H

E
S 

R
EIC

H
 I 

E
ingelrog

en 
unter 

H
ochschul-

N
r. 4.':!:.1..!.... 

D
ie 

A
usw

eiskarte 
ist 

n
u

r 
m

it 
d

er 
zw

eiten 
H

älfte 
und 

n
u

r für d
ie von 

d
e
r H

o
chschule 

besch
einigten 

H
alb

jah
re gültig. 



E
ig

e
n

h
ä

n
d

ig
e

 
U

n
te

r
s
c
h

r
ift 

d
e

s
 

In
h

a
b

e
rs

 

(V
o

r· u
n

d
 

Z
u

n
a

m
e) 

D
ie

 A
u

sw
e

iska
rte

 ist n
u

r m
it d

e
r e

rste
n H

ä
lfte u

n
d

 n
u

r 

fü
r d

ie
vo

n
 d

e
r H

o
ch

sch
u

le
 besch

e
in

ig
ten H

a
lb

ja
h

re
 g

ü
ltig

. 

G
ü

ltig
k

eltsv
erm

erk
 d

er H
och

sch
u

le: 

S
o

m
m

er-S
em

ester 
19 ........ . 

I 
I 

_
j 



 

    

... C
i_

,,._
. 

•... , .... . 
01 
.
.
 ...... 



 

...........,._ ......................... 
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
 

n 

................ ~
 ......... 

. .. 
~~~
 ~
 &

e4caldlt!fl ~
 ,."

"
...."

, 
........... "

"
 ... '"

 , .
.
 ~
 -

,u
 ....... .......... 

.. . ... 
____ ...___ ___ ... .._

.. ................... .... 
.................... -

... -. ....................... ...... 
....._ ......... -.... ...................... 

.._
. ........ , ....... ... 

... , ................ 
~
 .... -

................. 
.. .. 

...................... ~
 ........................... .. 

.
.
.
.
.
.
.
.
.
 "
"
-
......... 

fn
6

, 
...... 

...,. ... . 
......... "' .................. ....... 
, ........ ..,. ..... ______ .. 
.. ......,....a.-, ..... 

~
 ...... '" 

..,__ .. ._
. .................... ., ... 

............. _ ...... 
~
 .... ....... 

, ...................... 
,
~
 

..................................... 
w
.
-
~
o
a
a
.
M
_
I
_
.
f
 

......................... , . 
_

*',.._
, .................... 

, .
.
.
 

t 
.
_

.
.
.
,
 

" 
.......... ~

 ..................... .... 
·-

.. ~
 .......... ......... 

............................... ,.... ... 
,...."..,...-

_
,. . 

"'" ... ...... -
~
-.. :::::--:: 

."",_
,_

... 
-

.
.
.
.
.
 .
.
 

• 
7 

-
................................ 
.............. _ .. , .......... ... 
.......................... _ ..... ,;. . 
- ................................. 
...._..........._ 

L•••, ..... 
-
.
 . ......._.. 

... 
............ ._

. ............ 
........................... ;

;
~
 

------
~
 ...... , 

....... 
.
.
.
 

I
I 

.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
 
.
.
.
 

.................... ,-......... __ 
........................ ~

-
­

...................... ......_ ... 



. ... .. 

~II Cr~dlfllll dll 
. 

.. 



 



 



>l~'~ef'-.. 
'
b
~
e
t
 

sind ein Q
u

a
litä

tsb
e

g
riff 

TOMIMDUSTRIE MIEDERSACHSEM 

GEORG GOTT KG. 

C
O

P
P

E
N

G
R

A
V

E
 

P
o

s
t: 

A
lfe

ld
/L

e
in

e
. 

S
c
h

lie
(J

fa
c
h

 
1

1
0

 

V
E
R
S
E
H
R
T
E
N
~
 SPO

RTFEST 
vo

m
 8.-Jl J

u
li 1954 in;;ll(ilil-leine 



N
O

T
I

·Z
E

N
 

D
ru

ck: 
B

u
ch

d
ru

ckerei 
P

. 
D

o
bler, 

A
lfeld

/L
ein

e 

::::-0-)c::::::' 

~ ~ 
~ ~ 
~
 

'l: 

~ ~ 
5 "\) 

~~ 
~ t;.;J 

~ 

m
 

"<::> 

.. 

4· Bundes­
Versehrten-Sportfest. 

A
L

FE
L

D
/L

E
IN

E
 

8. bis 1
1

. Juli 1
9

5
4

 

~
· 

Sch
irm

h
e

rrsch
aft H

err B
u

n
desp

räsid
en

t P
ro

f. D
r. T

h
eo

d
o

r H
eu

ß
 



N
O

T
IZ

E
N

 

~
u
m
 G

eleit! 

D
ie m

ir an
g

etrag
en

e S
ch

irm
h

errsch
aft ü

b
er d

as 4. B
u

n
des-V

erseh
rten­

S
p

o
rtfest in

 A
lfeld 

h
ab

e ich, w
ie in

 d
en

 V
o

rjah
ren

, g
ern

 ü
b

ern
o

m
m

en
, 

w
eil ich die sp

o
rtlich

e B
etätig

u
n

g
 d

er V
erseh

rten
, die h

ier u
n

d
 d

a n
och 

k
ritisch

 b
etrach

tet w
erd

en 
m

ag, 
in 

d
er "A

rb
eitsg

em
einsch

aft D
eu

tsch
er 

V
erseh

rten
sp

o
rt e. V

." in
 g

u
ter O

b
h

u
t w

eiß. 

Ich
 d

arf h
o

ffen
, d

aß
 d

ie T
ag

e in A
lfeld w

ie d
ie B

eg
eg

n
un

gen
 d

er frü
h

eren
 

J
a

h
re in

 W
ern

eck
 u

n
d

 L
ist au

f S
y

lt im
 Z

eich
en

 d
er k

am
erad

sch
aftlich

en
 

V
erb

u
n

d
en

h
eit steh

en
, die ~

i
r
 m

it d
em

 S
p

o
rtg

ed
an

k
en

 u
n

lö
sb

ar v
erk

n
ü

p
ft 

erschein
t u

n
d

 d
aß sie allen B

eteilig
ten

 eine B
estätig

u
n

g fü
r d

en
 W

ert de
r 

g
eleisteten

 A
rb

eit zu
 g

eb
en

 v
erm

ag. 
D

an
n

 w
ird

 sie ü
b

er d
en alten

 K
reis 

h
in

au
s d

em
 V

ersehrten
-S

p
o

rt n
eu

e F
reu

n
d

e u
n

d
 F

örd
erer gew

innen. 

B
o

n
 n

, Ju
li 1954 

~ 
/_ 

;; 
~
h
d
/
 

~ 

Z
u

m
 4. B

u
n

d
es-V

erseh
rten

-S
p

o
rtfest in

 A
lfeld/L

ein
e en

tb
iete ich allen

 
V

erseh
rten

-S
p

o
rtlern

 
h

erzlich
e 

G
rü

ß
e 

u
n

d
 

v
erb

in
d

e 
d

am
it 

d
ie 

b
esten

 
W

ü
n

sch
e fü

r ein
en

 g
u

ten V
erlau

f d
e
r V

eran
staltu

n
g

. 

F
ü

r u
nsere V

erseh
rten ist es v

o
n

 b
esond

erer B
ed

eu
tu

n
g

, d
u

rch
 d

ie sp
o

rt­
liche B

etätig
u

n
g

 d
as B

ew
u

ß
tsein

 d
er L

eistu
n

g
sfäh

ig
k

eit zu
 erh

alten
, die 

S
ich

erh
eit zu

 erh
ö

h
en u

n
d

 d
as S

elb
stv

ertrau
en

 zu
 stärk

en. 

D
ie V

erseh
rten

 w
erd

en
 in

 A
lfeld

 in
 W

ettk
äm

p
fen

 u
n

d
 S

p
ielen

 ih
ren

 u
n

­
g

ebrochen
en 

L
eb

en
sw

ille
n

 b
ek

u
n

den. 
D

arin
 lieg

t fü
r alle, d

ie d
u

rch
 ein

 
g

ü
tig

es G
eschick u

n
v

erseh
rt g

eb
lieb

en
 sin

d
, d

ie M
ah

n
u

n
g

 u
n

d
 V

erpflich­
tu

n
g, 

b
eso

n
d

ers im
 A

lltag
 d

es L
ebens, d

es O
p

fers zu
 g

ed
en

k
en

, d
as d

ie 
V

erseh
rten

 fü
r d

ie A
llg

em
ein

h
eit g

ebrach
t h

ab
en

. 

M
ö

g
en

 sich-
alle V

erseh
rten-S

p
o

rtler in
 A

lfeld in
 d

er G
em

ein
sch

aft m
it 

d
en

 n
ied

ersäch
sisch

en
 K

am
erad

en w
o

h
lfü

h
len

, erh
o

lsam
e S

tu
n

d
en

 erleb
en

 
u

n
d

 v
iel L

eb
en

sm
u

t m
it n

ach
 H

au
se n

ehi:nen
. 

~
~
f
l
4
·
~
~
 

M
in

isterp
räsid

en
t -

3 



4 

1fle/Jt• ::ft•eude I 

D
ie D

iagnosen, d
er w

ie Ä
rzte am

 K
ran

k
en

b
ett u

n
serer K

u
ltu

r steh
en

d
e
n

 
H

isto
rik

er, P
sy

ch
o

lo
g

en
 u

n
d

 P
h

ilo
so

p
h

en
 stim

m
en

 bedenklich. A
m

 K
ö

rp
er 

des P
atien

ten
 treten

 d
eu

tlich
e E

n
tartu

n
g

sersch
ein

u
n

g
en

 au
f u

n
d

 d
e
r allg

e­
m

ein
e V

erfall sch
ein

t stän
d

ig fo
rtzu

sch
reiten

. 

Ü
b

er d
ie M

ittel zu
r H

eilu
n

g
 g

eh
en

 d
ie M

einu
n

g
en

 au
sein

an
d

er. N
u

r in
 

ein
em

 P
u

n
k

te sin
d

 sie sich einig: d
ie G

esu
n

d
u

n
g

 k
an

n
 n

ich
t allein

 v
o

m
 

K
ö

rp
er h

e
r e

rre
ic

h
t-

G
leiches m

u
ß

 m
it G

leichem
 g

eh
eilt w

erd
en

. 

D
aru

m
 w

ird
 au

ch
 d

er S
p

o
rt n

u
r d

an
n

 als H
eilm

ittel w
irk

en, w
en

n
 e

r 
o

hn
e v

erk
ram

p
ftes R

ek
o

rd
streb

en
 in

 v
ö

llig
er G

elö
sth

eit u
n

d
 -

m
it F

reu
d

e 
g

etrieb
en

 w
ird

. 

D
en

k
en

 S
ie d

aran
 

b
eim

 4. 
B

u
n

d
es-V

erseh
rten

-S
p

o
rtfest 

T
reib

en
 S

ie 
S

p
o

rt, ab
er treib

en
 S

ie ih
n

 fro
h

en
 S

in
n

es. 

In
 d

iesem
 S

in
ne g

u
tes G

elingen, v
iel E

rfo
lg

 u
n

d
 -

m
e
h

r
 F

reu
d

e! 

W
i
lli D

a
u

m
e
 

P
rä

sid
e
n

t d
es D

eu
tsch

en
 S

p
o

rtb
u

n
d

es 

1Je1t 'D
el't:Jeb1'fm

-6po1'tlem
 tzU

11t G
,.uß! 

N
ach zw

eijäh
rig

er P
au

se treffen sich in
 A

lfeld
 an d

er L
ein

e v
iele h

u
n

d
ert 

K
am

erad
in

n
en

 u
n

d
 K

am
erad

en au
s d

em
 B

u
n

d
esg

eb
iet u

n
d

 au
s d

er O
st­

zone m
it u

n
seren

 finnischen G
ästen

 zu
m

 fro
h

en
 L

eistu
n

g
sv

erg
leich

. 
L

ei­
stu

n
g

 
ist im

 V
erseh

rten
-S

p
o

rt 
n

ich
t E

rstreb
en

 
v

o
n

 R
ek

o
rd

en, 
son

d
ern

 
B

estätig
u

n
g

 d
es S

elb
stw

ertg
efü

hls in
 d

e
r Ü

ber.w
indu

n
g sch

w
eren

 S
chick­

sals. 

In
 solchem

 S
in

n
e w

issen 
w

ir u
n

s m
it allen

 w
o

h
lm

ein
en

d
e
n

 M
en

sch
en

 
v

erb
u

nd
en

, fü
r 

d
ie L

eb
en

sm
u

t u
n

d
 S

ch
ick

salsm
eisteru

n
g

 d
er V

erseh
rten

 
b

eisp
ielh

aftes V
o

rleb
en

 b
ed

eu
ten

. 
M

it b
eso

n
d

erer F
reu

d
e v

erm
erk

en
 w

ir, 
d

aß
 in

 d
iesem

 Jah
re auch d

er W
eltfro

n
tk

äm
p

fer-V
erh

an
d

 m
it sein

en
 ü

b
er 

7 M
illio

n
en

 K
riegsbeschädigten u

n
ser W

o
llen

 u
n

d
 W

irk
en

 m
it A

n
teiln

ah
m

e 
verfolgt. 

M
öge 

d
ah

er 
d

as 
4. 

B
u

n
d

es-V
erseh

rten-S
p

o
rtfest 

w
ied

er 
ein

 
leu

ch
ten

d
es 

Z
eichen 

n
ich

t n
u

r 
d

e
r K

am
erad

sch
aft 

d
er 

L
eidg

ew
oh

n
ten

, 
so

n
d

ern
 d

e
r 

in
n

eren
 V

erb
u

n
d

en
h

eit 
aller 

M
en

sch
en

 
in

 
d

er 
W

elt 
sein

, 
d

enen
 d

e
r W

ille zu
m

 L
eb

en
 h

ö
h

er steh
t als d

ie R
esig

n
atio

n
 im

 eig
en

en
 

S
chicksal. 

G
e
rd

 B
r
in

k
m

a
n

n
 

I. V
o

rsitzen
d

er d
e
r A

rb
eitsg

em
ein

sch
aft 

D
eu

tsch
er 

V
erseh

rten
sp

o
rt 

N
O

T
IZ

E
N

 



N
O

T
IZ

E
N

 

.. 

• 

'W
illkom

m
elt b

t ?
lied

e1•Jaci)Jen I 

D
ie Ü

b
ern

ah
m

e d
er A

u
srich

tu
n

g
 des 4. B

u
n

d
es-V

erseh
rten

-S
p

o
rtfestes 

1954 d
u

rch
 d

en
 V

erseh
rten

-S
p

o
rtv

erb
an

d
 N

ied
ersach

sen
 e. V

. w
ar g

etrag
en

 
v

o
n

 d
em

 G
ed

an
k

en
, d

en
 D

eu
tsch

en
 V

erseh
rten

-S
p

o
rtlern

 au
s allen

 D
eu

t­
sch

en
 L

än
d

ern
 G

eleg
en

h
eit zu g

eb
en

, o
h

n
e g

ro
ß

e A
n

reisen u
n

d
 allzu

g
ro

ß
e 

finanzielle O
p

fer d
afü

r, d
ie T

eiln
ah

m
e an

 ein
em

 solchen F
est zu erm

ö
g

­
lichen. 

E
s k

am
 d

ah
er n

u
r ein

 O
rt in

 S
ü

d
n

ied
ersach

sen
 in

frag
e. 

D
ie W

ah
l v

o
n

 A
lfeld/L

ein
e k

an
n

 h
eu

te als äu
ß

erst glücklich bezeichnet 
w

erd
en

. 
N

ich
t n

u
r d

ie zen
trale L

ag
e zeichnet die S

tad
t d

es B
u

n
d

es-V
er­

seh
rten

-S
p

o
rtfestes au

s. D
iese G

em
ein

d
e m

it noch n
ich

t 14 000 E
in

w
o

h
n

ern
 

h
at u

n
s ein

e m
u

sterg
ü

ltig
e S

p
o

rtan
lag

e zu
r V

erfü
g

u
n

g
 gestellt, d

ie u
n

s d
ie 

sp
o

rtliche B
etätig

u
n

g
 zu ein

er w
ah

ren
 F

reu
d

e w
erd

en
 läß

t. 
D

ie g
esam

te 
E

in
w

o
h

n
erschaft, d

er R
at d

er S
tad

t u
n

d
 die V

erw
altu

n
g

 h
ab

en
 a

lles g
etan

, 
u

m
 u

n
s d

en
 A

u
fen

th
alt in

 d
ieser v

o
n

 d
en

 K
rieg

s-
u

n
d

 N
ach

k
rieg

sw
irren

 
v

ersch
o

n
ten

 S
tad

t so an
g

en
eh

m
 w

ie n
u

r irg
en

d
 m

öglich zu gestalten. Ih
n

en
 

allen
 g

eb
ü

h
rt u

n
ser D

an
k

. 

In
 m

u
sterg

ü
ltig

er 
F

o
rm

 
h

a
t 

u
n

ter 
d

er 
u

m
sich

tig
en

 
L

eitu
n

g
 

u
n

seres 
S

p
o

rtfreu
n

d
es 

G
rü

b
m

ey
er 

d
er 

O
rg

an
isatio

n
sau

ssch
u

ß
 

g
em

ein
sam

 
m

it 
v

ielen
 u

n
g

en
an

n
ten

 H
elfern

, F
ö

rd
erem

 u
n

d
 F

reu
n

d
en

 die V
o

rb
ereitu

n
g

s­
arb

eiten
 fü

r d
ie b

ish
er im

 U
m

fan
g

e d
er sp

o
rtlich

en
 B

etätig
u

n
g

 w
ie d

er 
T

eiln
eh

m
erzahl g

rö
ß

te V
erseh

rten
-S

p
o

rtv
eran

staltu
n

g
 au

sg
efü

h
rt u

n
d

 d
a­

b
ei m

an
ch

 sch
w

eres P
ro

b
lem

 g
elöst. D

er D
an

k
, d

en
 w

ir d
iesem

 A
rb

eitsk
reis 

au
ssp

rech
en

 m
öge 

sein
en

 L
o

h
n

 d
arin

 finden, 
d

aß
 w

ir 
alle am

 S
chlusse 

d
e
r V

eran
staltu

n
g

en
 

b
ek

en
n

en
 

k
ö

n
n

en
, 

d
aß 

u
n

s 
etw

as 
g

eb
o

ten
 

w
u

rd
e, 

w
as als m

u
sterg

ü
ltig in

 die G
eschichte d

es D
eu

tschen V
erseh

rten
-S

p
o

rtes 
ein

g
eh

en
 w

ird
. 

D
ie finanziellen S

o
rg

en
 w

u
rd

en
 v

o
m

 B
u

n
d

 u
n

d
 v

o
m

 L
an

d
e N

iedersachsen 
w

eitestg
eh

en
d

 ü
b

ern
o

m
m

en
. M

öge u
n

s d
er W

etterg
o

tt die letzte S
o

rg
e ab

­
n

eh
m

en u
n

d
 u

n
s g

u
tes W

etter b
esch

eren. 

F
aire 

sp
o

rtlich
e 

W
ettk

äm
p

fe, 
S

tu
n

d
en 

d
er 

E
n

tsp
an

n
u

n
g

 
bei 

fro
h

er 
K

am
erad

sch
aft u

n
d

 d
ie S

am
m

lu
n

g
 n

euer 
K

räfte m
ö

g
en

 d
ie H

au
p

tm
erk

­
m

ale d
es 4. 

B
u

n
d

es-V
erseh

rten-S
p

o
rtfestes sein. 

A
llen

 g
ilt u

nser G
ru

ß
, u

nseren K
am

erad
en

 au
s O

st u
n

d
 W

est, au
s N

o
rd

 
u

n
d

 S
ü

d
, u

n
seren

 finnischen 
F

reu
n

d
en

 u
n

d
 u

n
seren

 G
ästen

. 

H
erzlich

 W
illk

o
m

m
en

 in
 N

ied
ersachsen

 . 

H
e
lm

u
t H

u
th

 
I. V

o
rsitzen

d
er d

es V
erseh

rten
­

S
p

o
rtv

erb
an

d
es -

N
ied

ersach
sen

 
e. 

V
 . 

5 



Z
u

m
 

S
ch

lu
ß

 w
olLe

n 
w

ir a
u

s d
em

 
reich

e
n

 S
a

g
e

n
sch

a
tz u

n
s
e

re
r H

ei­
m

at d
ie G

esch
ich

te
 d

es "B
La

u
e

n
 S

tein
s" (s

ie
h

e U
m

sch
la

g
zeich

n
u

n
g

), 
d

es W
a

p
p

e
n

ze
ich

e
n

s d
e
r S

ta
d

t A
L

fe
ld

, e
rz

ä
h

len 

C
J),e S

a
g

e
 vo

m
 C

R
ä

u
b

er ~ippold 

E
tw

a ein
e S

tu
n

de 
w

estlich vo
n

 A
lfeld

, b
ei 

d
em

 
D

orfe B
ru

n
k

en
sen

, lieg
t d

ie 
L

ip
p

o
ldsh

ö
h

le. S
ie b

esteh
t au

s m
eh

re
ren R

äu
m

en
, d

e
ren ein

er d
ie K

ü
ch

e gen
an

n
t 

w
ird

; ein
 a

n
d

erer h
eiß

t d
er P

ferd
estall. E

in
e S

p
alte im

 F
elsen n

en
n

t m
an 

d
en 

S
ch

o
rn

stein
. In

 d
iese

r H
öh

le 
h

au
ste v

o
rzeiten 

d
er 

R
ä

u
b

er L
ip

p
old

. D
am

it m
an

 
ih

m
 n

ich
t so

 leich
t n

achsp
ü

ren 
k

o
n

n
te, 

sch
lug 

er 
sein

em
 P

ferd
e 

d
ie H

u
feisen 

v
erk

eh
rt u

n
ter. A

u
f allen 

W
egen

, d
ie 

v
o

rb
eifü

h
rten

, h
atte 

er 
D

rah
tzü

g
e a

n
g

e­
b

rach
t, d

ie m
it einem

 G
löckchen in d

er H
öh

le in
 V

erb
in

d
u

n
g sta

n
d

en
. G

ing n
u

n
 

ein
er 

v
o

rü
b

er 
u

n
d

 stieß 
m

it d
em

 F
u

ß 
a
n

 d
en

 D
rah

t, so 
k

lin
gelte 

alsb
ald

 d
as 

G
löckchen. D

an
n

 k
am

 
L

ipp
old

 
au

s 
sein

er 
H

ö
h

le 
h

erv
o

r, 
scho

ß 
d

ie 
M

en
schen 

n
ied

er, u
n

d
 b

erau
b

te sie. 
E

inst ü
b

erfiel er ein
 B

rau
tp

aar au
s A

lfeld
, d

as am
 H

ochzeitstag
e au

f d
em

 n
ah

e
­

g
eleg

en
en 

W
ein

b
erg

e 
lu

stw
an

d
elte 

u
n

d
 

sich 
d

ab
ei 

zu 
w

e
it 

v
o

n
 

d
e

r 
ü

b
rig

en 
H

ochzeitsg
esellsch

aft en
tfern

t h
atte. D

er B
räu

tig
am

, ein
 S

chm
ied

, w
ard

 n
ied

e
r­

g
ew

orfen
, g

eb
u

n
d

en u
n

d
 blieb so au

f d
er 

E
rd

e lieg
en. D

ie B
ra

u
t a

ber, d
ie ein

e 
T

ochter d
es A

lfe
lder B

ü
rg

erm
eisters w

ar, w
ard

 v
o

n
 d

em
 

R
äu

b
er in

 sein
e H

öh
le 

g
eb

rach
t, u

n
d

 n
iem

an
d

 w
u

ß
te, w

o
 sie g

eb
lieb

en w
a
r. L

ip
p

old zw
an

g d
ie Ju

n
gfrau

, 
ih

m
 zu

 d
ien

en w
ie d

ie n
ied

rigste M
agd. W

en
n

 e
r au

sritt, b
a

n
d

 er sie in d
er H

öh
le 

fest. K
am

 er 
v

o
n

 sein
en R

au
b

züg
en 

n
a

ch H
au

se, so leg
te er d

en K
op

f in ih
ren 

S
choß

, u
n

d
 sie m

u
ß

te 
ih

m
 d

an
n

 so
lan

g
e d

as H
a
a

r k
ra

u
en

, b
is er 

ein
sch

lief. S
o

 
schlief e

r täglich in ih
re

m
 S

choß
e sein

en R
au

sch au
s; d

en
n

 e
r w

a
r d

em
 T

ru
n

k
e 

se
h

r e
rg

eb
en

. L
a

n
ge 

Jah
re v

erb
rach

te sie so b
ei d

em
 

R
äu

b
er 

in
 K

u
m

m
er u

n
d 

E
len

d. D
ie K

in
d

er, d
ie sie ih

m
 g

eb
ar, k

n
ü

p
fte d

er W
ü

terich
 b

ald n
ach d

er G
eb

u
rt 

K
w

-1 
D

A
S

 T
E

X
T

IL
H

A
U

S
 M

IT
 D

E
N

 G
R

O
S

S
E

N
 L

E
IS

T
U

N
G

E
N

 

A
L

F
E

L
D

/L
E

IN
E

 

58 

C
V

er"
eh

rten
-S

port 

D
r. m

ed
. L

e
tte

n
b

a
u

 r 
" 

O
b
e
r-R

eg
.-M

ed
.-R

a
t 

F
a
ch

a
rz

t 
fü

r 
O

rth
o

p
äd

ie
 

D
er 

V
erseh

rten
sp

ort ha
t ein

e sp
ortliche 

u
n

d
 m

ed
izin

ische S
eite. 

W
en

n
 au

ch
 

d
ie m

ed
izinische g

eg
en

ü
b

e
r d

er p
ra

k
tischen T

ag
esarb

eit w
en

iger in
 E

rschein
u

n
g 

tritt, so ist sie d
och

 ein
e d

er w
ich

tig
sten

, sow
o

h
l h

in
sich

tlich
 d

er D
u

rchfü
h

ru
n

g 
d

er P
rax

is als au
ch

 v
o

r allem
 in

 B
ezug au

f d
ie th

eoretische G
rü

n
d

u
n

g u
n

d
 L

ei­
tu

n
g

. 
D

e
r V

erseh
rten

sp
o

rt .ist v
o

n 
Ä

rzten 
in

s 
L

eb
en 

g
eru

fen 
u

n
d

 
zu 

ein
em

 
w

esen
tlichen B

esta
n

d
teil d

e
r B

eh
an

d
lu

n
g au

sgeb
au

t w
o

rd
en

. 
E

r ist also k
ein

es­
w

eg
s 

led
ig

lich ein
e 

n
ü

tzlich
e 

B
esch

äftigu
n

g, 
er 

ist 
ein

e 
B

eh
an

d
lu

n
gsm

eth
od

e, 
d

ie u
n

s n
eb

en
 an

d
eren V

erfah
ren u

n
d

 g
em

ein
sam

 
m

it ih
n

en zu E
rfolg

en fü
h

rt, 
d

ie au
f an

d
erem

 W
eg

e n
ich

t o
d

er 
n

ich
t in

 de
m

 g
leichen 

A
u

sm
aß

e zu
 erreich

en
 

sin
d

. D
as w

ird
 h

eu
te allg

em
e

in
 an

erk
an

n
t u

n
d h

a
t d

azu g
efü

h
rt, d

aß d
er 

S
p

ort 
als 

h
elferische 

M
aß

n
ah

m
e 

ü
b

era
ll 

ein
g

efü
h

rt 
w

u
rd

e 
u

n
d

 
eig

en
s 

h
ierfü

r 
b

e­
son

de
re E

in
rich

tu
n

gen g
esch

affen w
u

rd
e

n
, die fü

r ein
e n

eu
zeitlich

e K
lin

ik
 n

ich
t 

u
n

w
esen

tlich
 w

ich
tig

er 
sin

d 
als 

O
p

era
tion

ssäle 
u

n
d 

B
estrah

lu
n

gsräu
m

e. 

E
rst w

en
n

 m
an d

iese g
ro

ß
e g

esu
n

d
h

eitsfö
rd

ern
d

e B
ed

eu
tu

n
g

 d
es V

erseh
rten

­
sp

orts k
la

r 
v

o
r A

u
g

en 
sieh

t, 
w

ird
 

m
an 

e
rk

en
n

en
, 

w
elche 

S
tellu

n
g 

ih
m

 
au

ch 
sp

ä
te

r im
 

R
ah

m
en d

es g
esam

te
n S

p
ortb

etrieb
es zu

k
o

m
m

t. D
er V

erseh
rten

sp
o

rt 
ist 

A
u

sgleichssp
ort; 

a
b

e
r 

n
ich

t 
n

u
r 

d
er 

in 
d

en 
K

ran
k

en
h

äu
sern

 
u

n
d

 
K

u
r­

a
n

stalten 
od

er 
S

p
ortsa

n
a

to
rien 

b
etrieb

en
e 

V
erseh

rten
sp

o
rt 

ist 
als 

ein 
T

eil 

iLiU~UJ!!'~ 
B

L
A

U
P

U
N

K
T

.;W
E

R
K

E
 

G
M

B
H

 
H

ild
e
s
h

e
im

 
H

ild
e
s
h

e
im

e
r
 W

a
ld

s
tr

a
ß

e
 2

0
0

 7 



als K
rö

n
u

n
g

 d
er K

lein
arb

eit an
sah

en
. W

ir fu
h

ren
 zu ih

n
en

 m
it 18, m

it 26, m
it 32 

u
n

d
 

38 
T

eiln
eh

m
ern

. 
H

an
n

ov
er, 

B
rau

n
sch

w
eig, 

G
oslar, 

L
ist, 

W
esterstede, 

H
ild

esh
eim

, H
am

eln h
ab

en
 fü

r u
n

s b
leib

en
d

e E
rin

n
eru

n
g

. D
iese F

ah
rten

 h
aben 

u
n

s v
iel S

chönes u
n

d
 E

rb
au

lich
es 

geschenkt. N
eb

en
 de

r T
eiln

ah
m

e 
an

 ein
em

 
W

ettkam
p

f h
alfen

 sie auch so m
anchem

, fü
r S

tu
n

d
en

 au
s ein

em
 sorgenvollen, 

en
g

en
 W

irkungskreis h
erau

szu
k

o
m

m
en. D

och im
m

e
r g

alt fü
r u

n
s d

er G
ru

n
d

satz 
-d

a
m

a
ls sc

h
o

n
-, d

aß
 n

ich
t d

er S
ieg, so

n
d

ern
 d

ie T
eiln

ah
m

e entscheidet. E
s g

ab
 

n
atu

rg
em

äß
 auch lan

ge G
esichter, w

en
n

 n
ich

t jed
er K

am
erad

 d
aran

 teiln
eh

m
en 

k
o

n
n

te. A
b

er stolz w
aren w

ir doch alle au
f d

ie E
rfolge, d

ie -
o

h
n

e ü
b

erh
eb

lich
 

zu
 sein, o

ft seh
r beachtlich w

aren
. 

U
n

sere S
tärk

e w
ar die M

annschaftsleistung, -
im

 S
p

iel, im
 S

ch
w

im
m

en, b
eim

 
T

ischtennis. S
elbstverständlich stellten w

ir d
en

 E
inzelsieg n

ich
t h

in
ten

an, ab
er 

e
r reso

ltierte bei u
n

s n
u

r aus d
er k

o
n

seq
u

en
ten

 A
rb

eit in
 d

er G
em

einschaft, 
d

u
rch

 ein
 S

ich-selbst-besiegen u
n

d
 d

u
rch

 stän
d

ig
es B

esuchen d
er Ü

b
u

ng
sab

en
de. 

W
ie freu

ten
 w

ir u
n

s, w
en

n
 ein

 "N
eu

er" k
am

, d
er noch n

ie so rech
t v

o
r sein

er 
V

erseh
rth

eit S
p

o
rt getrieb

en h
atte. W

ie g
ro

ß
 w

ar d
ie 

G
en

u
g

tu
n

g
, d

aß
 e

r m
it­

m
achte, zu V

eran
staltu

n
g

en
 u

n
d

 W
ettk

äm
p

fen
 fu

h
r u

n
d

 -
auch E

rfo
lg

e h
atte! 

D
as sin

d
 d i e S i e g e , die w

ir brauchen. Ist es n
ich

t schön
, w

en
n

 ein
 40jährig

er 
D

o
p

p
elam

p
u

tierter d
as S

ch
w

im
m

en
 lern

t u
n

d
 sich w

ie ein K
in

d
 freu

t, d
aß

 auch 
e
r sich n

ach
 H

erzenslu
st im

 W
asser tu

m
m

eln
 k

an
n, losgelöst u

n
d

 schw
erelos? 

W
ir 

h
atten e i n e n

, -
seh

r ju
n

g
, d

er sich in
 d

ie w
eitere 

U
m

geb
u

n
g

 n
ich

t 
h

in
au

sw
ag

en w
ollte, d

er glaubte, an d
iesen

 k
lein

en
 F

reu
d

en
 n

ich
t m

eh
r teilh

ab
en

 
zu

 können. U
n

d
 h

eu
te? W

ir w
aren

 erfolgreich, o
ft lag

en
 w

ir an de
r S

pitze, ab
er 

tro
tzd

em
 h

ab
en w

ir d
as E

m
pfin

d
en

, jen
em

 M
an

n
 rech

t g
eb

en
 zu

 m
ü

ssen
, d

e
r 

v
o

m
 S

ieg in
 der m

oralischen S
elb

sterh
altu

n
g

 sp
rach. ·W

ir w
ag

ten v
iel -

o
rg

an
i­

satorisch u
n

d
 finanziell. E

s g
elan

g, d
en

n
 d

er W
ille w

ar d
a -

u
n

d
 die U

n
terstü

t­
zung. W

ir starteten 
ein

 lan
desoffenes V

erseh
rten

sch
w

im
m

en
 in

 A
lfeld, d

essen
 

A
usrich

tu
n

g
 d

er S
C

 N
e
 p tu

n
 ü

b
ern

ah
m

. D
as W

etter w
ar n

ich
t schön, ab

er d
ie 

S
tim

m
u

ng gu
t u

n
d

 die F
reu

d
e groß. D

ie k
lein

e V
erseh

rten
-O

ly
m

p
iade n

an
n

ten
 

es d
ie Z

eitungen. F
ü

r u
n

s w
ar d

ie T
atsache von g

roß
em

 W
ert, d

aß
 u

n
sere R

ieg
e 

fü
r d

ie 10 X
 25-m

-S
taffel d

rei M
an

n
sch

aften
 stellte. 30 M

an
n

 schw
am

m
en

 au
f 

einm
al! D

as ist d
er tiefe S

in
n

 u
n

seres 
S

po
rts, 

d
aß

 
alle m

itm
achen. S

p
itzen

­
leistu

ngen einzelner sin
d

 an
erk

en
n

en
sw

ert u
n

d
 w

ir b
ew

u
n

d
ern

 sie, doch lieg
t in

 
ih

n
en d

ie G
efah

r, d
aß

 die S
chw

ächeren die L
u

st zu
m

 M
itm

ach
en

 v
erlieren

, den
 

M
u

t sin
k

en
 lassen

 u
n

d
 d

as S
elb

stv
ertrau

en
 w

ied
er ein

en
 gew

issen 
N

u
llp

u
n

k
t 

erreicht. D
ieses G

efühl, h
in

ten
an

 zu 
steh

en, m
u

ß
 ausgeglichen w

erd
en

 d
u

rch
 

d
ie M

annschaftsleistung. 

W
ir d

en
k

en
 an

 die W
in

terfah
rten

 in
 H

ildesh
eim

, an die g
u

te A
u

fn
ah

m
e d

o
rt, 

ab
er auch an

 d
ie B

esitzer de
r P

K
W

's, die u
n

s m
o

natelan
g

 o
h

n
e B

ezah
lu

n
g

 n
ach

 
d

o
rt fu

h
ren. D

ie N
am

en
 k

ö
n

n
en

 w
ir au

s P
latzm

an
g

el n
icht n

en
n

en
, sie n

eh
m

en
 

jedoch einen geb
ü

h
ren

d
en

 P
latz in

 d
er C

h
ro

n
ik

 u
n

serer H
erzen

 ein. W
ie d

an
k

b
ar 

sin
d

 w
ir fü

r die B
en

u
tzu

n
g

 des S
chw

im
m

beckens in
 d

er D
o

hn
ser S

chule! U
n

ser 
D

an
k

 g
ilt an

 d
ieser S

telle allen
, d

ie u
n

s halfen, d
en

 A
nfan

g zu finden, u
n

s im
m

er 
w

ied
er u

n
terstü

tzten
 u

n
d

 nich
t im

 
S

tich ließ
en

. D
iese 

G
ö

n
n

er u
n

d
 F

reu
n

d
e 

w
erd

en
 w

ir nicht v
ergessen

. 

Jetzt ab
er freu

en
 w

ir u
n

s 
au

f d
as 

W
ied

erseh
en

 m
it d

en
 K

am
erad

en
 alle

r 
V

eranstaltu
n

g
en

. W
ir w

ünschen
, d

aß
 

das F
est in

 A
lfeld

 ein
en 

harm
onischen 

V
erlau

f n
eh

m
en m

öge, w
ie w

ir ja ü
b

erh
au

p
t n

ich
ts an

d
eres gew

oh
n

t sind, w
eil 

w
ir V

erseh
rte im

 K
am

p
f u

n
d

 S
p

iel b
eso

n
d

ers fair sind. W
ir freu

en
 u

n
s seh

r 
d

arü
b

er, d
aß

 ein
 K

am
er!id au

s u
n

serri R
eih

en
 m

it d
ieser A

ufgabe, d
ie sch

w
er 

56 

d
er H

eilm
aß

n
ah

m
en 

anzu
sehen. 

A
uch d

er 
am

b
u

lan
te 

S
p

o
rt, w

ie w
ir ih

n
 in

 
d

en
 V

ereinen, in
 den

 R
iegen de

r V
ereine, ü

b
en

, h
at d

en
 A

n
sp

ru
ch

 au
f gleiche 

B
ed

eu
tu

n
g

. 

E
r h

at fü
r d

en
 V

erseh
rten

 ein
e g

rö
ß

ere B
ed

eu
tu

n
g

 als d
er S

p
o

rt d
es 

G
e­

su
n

den
 o

d
er N

ich
tb

eh
in

d
erten

 fü
r 

diesen. 
D

er V
erseh

rten
sp

o
rt g

eh
t au

f 
d

ie 
seelischen u

n
d

 k
ö

rperlichen B
eson

d
erh

eiten
 ein. 

D
er g

an
ze M

ensch m
u

ß
 erfaß

t 
w

erd
en

. 
N

u
r so w

ird
 er sein

e H
em

m
un

gen 
v

erlieren, n
ich

t m
eh

r dem
 V

erlu
st 

n
ach

trau
ern

 u
n

d
 d

ie V
erseh

rtheit pflegen. N
u

r so w
ird

 er 
d

ah
in

 g
efü

h
rt w

er­
d

en
 k

ö
n

n
en, d

as 
E

rh
alten

e zu 
erk

en
n

en
 u

n
d

 d
ieses zu 

pflegen, zu
 h

ü
ten

, zu
 

stäh
len

 u
n

d
 w

eiter au
szu

b
au

en
. 

A
u

fg
ab

e d
e
r G

esu
n

d
h

eitsfü
h

ru
n

g
 ist es also, A

n
leitu

n
g

en
 zu

 geben, w
ie d

ie 
V

ersehrten
 ein

en
 A

usgleich fü
r d

as V
erlo

ren
e erlan

gen k
ö

n
n

en
, u

n
d

 sie so lang
e 

zu
 stü

tzen, b
is L

eib
 u

n
d

 S
eele w

ied
er g

ek
räftig

t sind, au
f daß

 sie d
as L

eb
en

 
au

ch
 u

n
ter d

en
 g

eän
d

erten
 B

ed
in

g
u

n
g

en
 v

oll u
n

d
 g

an
z b

ejah
en

 u
n

d
 F

reu
d

e 
em

p
fin

d
en

 an
 dem

 
selb

st E
rru

n
g

en
en

. 

D
er W

eg h
ierzu

 ist n
ich

t im
m

e
r leicht, w

eil d
as L

eb
en ja

 o
ft erst die L

ück
en

 
aufdeckt. 

D
iese ü

b
erb

rücken 
zu 

h
elfen, ist 

dan
n

 
m

it 
die A

u
fg

ab
e 

des 
V

er­
seh

rten
sp

o
rts. 

M
it 

:
~
;
u
n
e
h
m
e
n
d
e
m
 

G
eschick u

n
d

 w
ach

sen
d
e
r 

K
raft im

 
W

ett­
b

ew
erb

 
m

it 
S

chicksalsgenossen 
w

erden
 

sie 
ü

b
er 

H
em

m
u

n
g

en
 

u
n

d
 

M
in

d
er­

w
ertig

k
eitsg

efü
h

le h
in

w
eg

k
o

m
m

en
 u

n
d

 d
an

n
 w

erden
 sie sich w

ied
er als voll­

w
ertig

e G
lied

er de
r m

enschlichen G
em

einschaft fin
d

en. 
S

o w
ird

 d
er S

p
o

rt d
ie 

V
ersehrten

 
zu

r 
L

eb
en

sb
ejah

u
n

g
, 

zu
m

 
A

rb
eitsw

illen
, 

zu
r 

A
rb

eitsfreu
d

e 
u

n
d

 
A

rb
eitsleistu

n
g

 
fü

h
ren

. 
In

 
d

iesem
 

S
in

n
e 

m
u

ß
 

d
er 

V
erseh

rten
sp

o
rt 

als 
ein

e 
k

u
ltu

rschöpferische B
estreb

u
n

g
 an

g
eseh

en
 w

erd
en. 

D
ie T

eiln
ah

m
e am

 V
erseh

rten
sp

o
rt ist d

as W
ichtige u

n
d

 n
ich

t ein
e H

öchst­
leistung. 

E
s m

u
ß

 im
m

er w
ied

er b
eto

n
t w

erd
en

, d
aß

 Ü
b

en
 stärk

t, N
ich

tü
b

en 
schw

ächt, ü
b

e
rtreib

en
 sch

ad
et u

n
d

 gezielte ü
b

u
n

g
 h

eilt. 
W

ie jed
e an

d
ere H

eil­
m

aß
n

ah
m

e, so
 g

eh
ö

rt au
ch d

er V
e
r
~
e
h
r
t
e
n
s
p
o
r
t
 u

n
ter ärztliche A

ufsicht. 
D

ie 
A

u
fg

ab
en

 d
es V

erseh
rten-S

p
o

rtarztes sin
d

 also: die richtigen Z
iele zu

 setzen, 
ü

b
ertreib

u
n

g
en

 u
n

d
 d

am
it S

ch
äd

en
 zu

 v
erh

in
d

ern. 
D

a 
n

ich
t alle V

erseh
rten

 
im

m
er ih

re G
ren

zen
 k

en
n

en, ist d
as o

ft nich
t leicht. 

A
b

er d
ie w

eise B
esch

rän
­

k
u

n
g

 au
f d

as g
esu

ndheitlich M
ögliche zu

 erreichen, ist d
ie A

u
fg

ab
e d

es S
p

o
rt­

arztes. 
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D
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• 
Glas 

• 
Porzellan 

• 
Haus-und 

• 
Küchengeräte 

• 
Spielwaren 

E
s ist selb

stv
erstän

d
lich, d

aß
 es o

h
n

e M
essen

 d
er K

räfte k
ein

en
 S

p
o

rt g
ibt. 

D
er V

erseh
rte 

m
u

ß
 

v
ersuchen, 

sein
e 

L
eislu

n
g

en
 

lan
g

sam
 

u
n

d
 

v
o

rsich
tig 

zu
 

steig
ern

. 
E

s m
u

ß
 

ab
er g

ru
n

d
sätzlich

 ab
g

eleh
n

t w
erd

en, 
R

ek
o

rd
e 

zu
 züchten, 

w
ie 

es 
au

ch
 

ab
g

eleh
n

t 
w

erd
en 

m
u

ß
, 

S
ch

au
stellu

n
g

en
 

zu 
geben. 

D
e
r 

V
er­

seh
rten

sp
art g

ehö
rt n

u
r in

 d
en

 R
ah

m
en

 ein
er 

S
o

n
d

erv
eran

staltu
n

g, 
d

ie 
ab

er 
d

an
n

 d
en

 helfen
d

en
 S

p
o

rtfreu
n

d
 

nötigt, 
sich in

 H
ochachtun,g 

zu
 

b
eu

g
en

 v
o

r 
d

em
 S

ieg
 d

es W
illens. 

Im
 V

erseh
rten

sp
o

rt sollen
 sich ab

er n
ich

t n
u

r d
ie A

m
p

u
tierten

 rü
h

ren
, son

­
d

ern
 eb

enso
 G

eläh
m

te, B
lin

de, K
o

pfv
erletzte, G

eh
ö

rv
erletzte u

n
d

 n
ich

t zu
letzt 

au
ch

 
ein

 
g

ro
ß

er T
eil 

d
er 

in
n

erlich
 K

ran
k

en
; 

u
n

d
 

n
ich

t 
n

u
r 

d
ie 

K
rieg

sv
er­

seh
rten

, auch
 d

ie U
n

fall-
u

n
d

 A
rb

eitsb
eschädig

ten
: alle, d

ie 
m

ü
h

sam
 u

n
d

 b
e­

lad
en

 sin
d

 u
n

d
 tro

tz B
eh

in
d

eru
n

g
 d

en
 W

eg
 zu

r B
ejah

u
n

g
 d

es L
eb

en
s su

ch
en. 

F
ü

r jed
e d

ieser G
ru

p
p

en
 ist ein

e b
eso

n
d

ere F
ü

h
ru

n
g

 n
o

tw
en

d
ig

, o
b

 w
ir n

u
n

 
L

eich
ta

th
letik

 b
etreib

en o
d

er S
ch

w
im

m
en

, T
u

rn
en

 o
d

er S
piele, R

ad
fah

ren o
d

er 
R

eiten, 
S

o
m

m
er-

o
d

er W
in

tersp
o

rt au
sü

ben
, 

o
b

 
es s·ich 

u
m

 M
än

n
er, F

rau
en

 
o

d
er K

in
d

er h
an

d
elt. 

A
lle diese G

ru
p

p
en

 zu
sam

m
en

zufassen, ist d
ie A

u
fg

ab
e 

d
es V

erseh
rtensp

o
rts. D

ies d
u

rch
fü

h
ren

 zu k
ö

n
n.en

, fo
rd

ert ein g
ro

ß
es M

aß
 v

o
n

 
h

ilfsb
ereitem

 
Id

ealism
us! 

E
r 

allein
 

k
an

n
 

diese 
g

ro
ß

e 
A

ufg
ab

e 
ab

er 
n

ich
t 

m
eistern

. 
E

r b
ed

arf d
rin

g
en

d
 h

elfen
d

er K
räfte, die d

ie m
ateriellen

 U
n

terlag
en

 
zu

r E
rreich

u
n

g
 d

ieser Z
iele geben. 

Ich hoffe, d
aß

 u
n

ser 4. B
u

n
d

es-V
erseh

rten
-S

p
o

rtfest d
azu

 b
eiträg

t, au
ch

 h
ierfü

r 
n

eu
e T

o
re zu

 ö
ffnen. 

S
eit Jahrzehnten b

ew
äh

rt u
n

d
 b

e 
ehrt 
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D
er H

au
ch

 län
g

st v
ergessen

er Z
eiten

 u
m

w
eh

t d
en 

B
esuch

er dieses 
M

ittel­
p

u
n

k
tes 

u
n

serer S
tad

t. 
D

er stille, b
au

m
b

esta
n

d
en

e K
irch

h
o

f, 
d

as G
rau

b
rau

n
 

d
es alten G

em
äu

ers v
o

n
 R

ath
au

s u
n

d
 K

irch
e so

w
ie d

ie alten
 F

ach
w

erk
h

äu
ser 

an
 sein

em
 S

au
m

 g
eb

en
 ein echtes m

ittelalterlich
es S

täd
teb

ild
. 

D
arü

b
er h

in
aus 

treffen
 w

ir gan
z in 

d
er N

äh
e an

 d
er 

S
em

in
arstraß

e 
(N

r. 1 u
n

d
 3) 

zw
ei alte 

B
ü

rg
erh

äu
ser, d

eren erstes 1490 u
n

d
 d

as an
d

ere zu A
nfa

n
g

 d
es 16. J

ah
rh

u
n

d
erts 

erb
au

t w
u

rd
en

. 

S
ch

reiten
 w

ir n
u

n
m

eh
r d

ie S
tob

eng
a

sse h
an

g
ab

w
ärts, so stoßen 

w
ir an 

d
er 

E
cke zu

r W
in

d
e 

au
f d

as 
schöne S c h u h m

a
c

h e
r -

G
 i Id

e
n

h
a
u

 s 
(heu

tig
e 

B
ü

rg
erschän

k
e)), d

as u
m

 1540 en
tstan

d
 u

n
d

 zu
 d

en
 b

em
erk

en
sw

ertesten m
ittel­

alterlichen 
B

au
ten 

u
n

serer 
S

tad
t 

zu 
rech

n
en

 
ist. 

B
eim

 
D

u
rch

w
an

d
ern

 
d

er 
S

traß
en d

er A
ltsta

d
t sp

rich
t un

s n
och m

an
ch

er Z
eu

g
e gu

ten
 B

au
w

illens läng
st 

v
erga

n
geu

er 
Z

eiten 
an. 

E
s seien

 h
ier 

k
u

rz d
em

 
A

lte
r cyach gen

an
n

t: 

S
tän

deh
ausstraß

e 
W

in
d

e 6 
H

in
ter d

er S
chule 2
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H
o

lzerstraß
e 

13 
H

olzerstra
ße 

11 
A

m
 M

ark
t 7 

L
einstraß

e 
20 

L
einstraße 

2
1 

L
einstraß

e 7 

K
linsb

erg 6 

(F
illertu

rm
, u

m
 1540) 

(um
 1500) 

(u
m

 1550) 
(u

m
 1550) 

(u
m

 1590) 
• (u

m
 1600) 

(u
m

 1700) 
(u

m
 1700) 

(u
m

 1700, T
o

r au
s 

älteren 
B

a
u

teilen 
zusam

m
en

g
efü

g
t) 

(1 7. J
ah

rh
u

n
d

ert). 

S
o

 reich
en sich in

 A
lfeld M

ittelalter 
u

n
d

 N
euzeit d

ie H
an

d
. 

E
s en

tsteh
t d

ar­
au

s eigen
artig

erw
eise k

ein M
ißk

lang, 
w

ie 
es m

ancher, d
e
r u

n
sere S

tad
t n

ich
t 

n
äher 

k
en

n
t, 

se
h

r leich
t 

an
n

eh
m

en 
k

ön
n

te. 
H

isto
risches 

u
n

d
 N

eues 
sin

d
 

im
 

S
chritt 

d
er 

Z
eit 

harm
onisch 

zusam
m

en
gew

ach
sen

. 
W

äh
ren

d
 

d
e
r 

alte 
S

tad
t­

k
ern

 ru
n

d
 u

m
 d

as R
ath

au
s v

o
n

 A
lfelds H

och
b

lü
te im

 15. u
n

d
 16. J

ah
rh

u
nd

e
rt 

erzäh
lt, g

rü
ß

en
 im

 W
esten d

es heu
tigen W

eichb
ild

es die h
im

m
elh

o
h

en S
ch

lo
te 

d
er Ind

u
strie 

als 
S

in
n

b
ilder 

h
eu

tig
en 

S
ch

affen
sd

ran
ges u

n
d

 
em

sigen 
F

leiß
es. 

H
ü

ben u
n

d
 d

rü
b

en ab
er g

rüß
en

 d
ie bew

ald
eten H

ö
hen 

d
er S

ieb
en 

B
erg

e u
n

d
 

d
es S

ack
w

aldes, d
es K

ü
lfes, S

elters u
n

d H
ilses. 

S
o ist A

lfeld
 d

ie K
ro

ne 
aller 

H
errlichkeiten d

es schö
n

en L
and

es zw
ischen H

ild
esh

eim
er-W

ald u
n

d
 Ith

. 
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O
P

T
IK

-
F

O
T

O
 

A
L

F
E

L
D

 
· 

L
E

IN
S
T

R
A

S
S

E
 3

3
 

· 
R

U
F

 
7

0
6 

G
e

g
e

n
ü

b
e

r H
o

te
l zu

r P
o

st 

W
. B

a
r
n

e
r
 

':D
ie 6rgarti~atiort cl.e~ ':D

eutcchert CZJeMehrten-Sporte~ 

G
ed

an
k

en zu ein
er ak

tuellen F
rag

e 

D
er 

u
m

 d
en 

B
estan

d
 d

es D
eu

tschen 
V

erseh
rten

-S
p

o
rtes b

an
g

en
d

e 
K

ritik
er 

w
ird

 g
en

eigt sein
 zu sag

en: "L
assen w

ir d
och die F

in
ger v

o
n d

iese
r F

rag
e, laß

t 
u

n
s fro

h
 sein

, d
aß w

ir zu
r Z

eit so arb
eiten

 k
ön

n
en u

n
d

 h
ier u

n
d

 d
o

rt ein
m

al m
it 

eine
r U

n
terstü

tzu
n

g bed
ach

t w
erd

en." 
A

ls eh
rlicher K

äm
p

fer u
m

 die E
n

tw
ick

lu
ng u

n
d

 S
iche

ru
n

g d
es D

eu
tsch

en V
er­

seh
rten-S

portes stehe ich aber 
auf 

d
em

 S
ta

n
d

p
u

n
k

t, d
aß

 w
ir g

erad
e h

eu
te e

in 
R

ech
t h

ab
en, d

ie F
rage zu stellen

: "W
o steh

t d
er D

eu
tsch

e V
erseh

rten
-S

p
o

rt in
 

d
er O

rgan
isation d

es D
eu

tschen S
p

o
rtes?" 

K
eim

zellen
 u

n
sere

r h
eu

tigen 
g

ro
ß

en 
G

em
einschaft, 

d
e
r 

d
ie 

L
eibesü

b
u

ng
en 

p
fleg

en
den 

V
erseh

rten, 
w

aren 
d

ie 
k

le
in

en 
G

ru
p

p
en 

d
rau

ß
en 

im
 

L
an

d
e. 

D
er 

an
fan

gs zu
r U

n
tä

tigkeit verd
am

m
te V

erseh
rte 

(so schien es w
en

igstens) frag
te 

sich, w
as k

a
n

n
 ich tu

n
, u

m
 m

ich
 g

esu
n

d
 u

n
d

 d
am

it m
ein

e 
A

rb
eitsk

ra
ft d

er 
F

a
m

ilie u
n

d
 d

em
 V

olke zu e
rh

alten
. S

ch
n

ell w
a
r d

ie B
rü

cke zu
m

 S
p

o
rt geschlagen

, 
d

en
n

 w
ir erin

nerten u
n

s d
och n

och rech
t g

ern
 d

aran
, w

ie w
ir schon als K

in
d

er 
u

n
s b

ei fro
h

em
 S

piel tu
m

m
elten, w

ie w
ir d

a
n

n
 in d

en T
u

rn
-

u
n

d
 S

portv
erein

 
g

ing
en u

n
d

 ein
es T

ages g
ar an W

ettk
äm

p
fen teilnah

m
en u

n
d

 u
m

 d
en

 S
ieg ra

n
­

g
en. 

"S
ollte 

d
as alles n

ich
t m

eh
r m

ö
glich 

sein
?" 

D
iese F

rag
e w

u
rd

e 
o

ft u
n

d
 

im
m

e
r w

ied
er 

v
o

n
 

u
ns 

V
erseh

rten 
d

isk
u

tiert, 
b

is 
w

ir 
d

en
 M

u
t fan

de
n 

u
n

d
 

ein
es T

ages sagten, m
orgen 

g
eh

en 
w

ir 
zu

m
 S

p
ortp

la
tz 

od
e

r 
in

s 
S

chw
im

m
b

ad 
u

nd 
w

ir w
erd

en ein
m

al 
v

ersuchen, o
b

 es ü
b

erh
au

p
t n

och g
eht. 

U
n

d
 es g

in
g

! 
E

s g
ing so

g
ar besser, a

ls w
ir d

ach
ten

, u
n

d
 au

s d
em

 W
u

n
sche n

ach ein
er F

o
rt­

setzu
ng d

e
r kö

rp
erlich

en B
etä

tig
u

n
g w

u
rd

en d
ie V

erseh
rten

-S
p

ortg
em

ein
sch

aften 
g

eboren. 
M

an schloß sich zu e iner selbstän
d

igen G
ru

p
p

e, d
em

 V
erein

, zu
sam

m
en. 

M
an 

b
ildete eine R

iege in d
em

 a
m

 O
rte bestehen

d
en S

p
o

rtv
erein od

er eine G
ru

p
p

e 
in

 ein
em

 d
er bestehen

d
en K

rieg
so

pferv
erb

än
de. D

as Z
iel w

ar im
m

e
r d

as gleiche; 
es w

ar d
e
r D

ran
g zu

r freien u
n

d
 u

n
g

eh
ind

erten
 körp

erlichen B
etätig

u
n

g au
f d

en 
S

p
o

rtan
lag

en u
nd in

 d
en S

ch
w

im
m

stad
ien. 

D
ie W

eiteren
tw

icklu
n

g au
s d

iesen
 A

n
fän

gen w
ar g

ar nich
t a

ufzu
h

alten
. 

Z
w

ar 
e rh

ielten
 w

ir eine w
esentliche U

n
terstü

tzu
n

g d
ad

u
rch

, d
a

ß v
o

n
 S

eiten d
es B

u
n

­
d

es-A
rb

eits-M
inisteriu

m
s festg

eleg
t 

w
u

rd
e, 

d
aß

 d
e
r S

po
rt d

er V
erseh

rten 
a

ls 
ein 

T
eil d

e
r H

eilbeh
an

d
lu

ng 
a

nerk
an

n
n

t 
w

ird
. 

A
b

er 
fü

r d
ie 

p
ra

k
tische 

B
e­

tä tigu
n

g b
rauchen

 w
ir n

u
n

 ein
m

al d
ie S

p
o

rtstä
tten, u

n
d

 so m
u

ß
ten

 w
ir d

en A
n

­
schlu

ß
 

an 
d

ie 
besteh

end
e S

p
o

rtorg
an

isation 
su

chen. 
D

ies 
g

elan
g 

n
ich

t im
m

er 
gla

tt u
n

d
 o

h
ne S

ch
w

ierig
keiten

. 
D

a
bei sei h

ie
r m

it beson
d

erer B
eton

u
n

g fest­
g

eh
alten

, d
aß

 d
ie S

p
o

rtorg
an

isation w
o
h

l im
m

er erk
lä

rt ha
t, d

aß d
ie B

etreu
u

n
g

 
d

er V
erseh

rten fü
r sie ein

e E
h

renpflich
t sei. 

A
b

er nicht im
m

e
r w

u
rd

e d
er W

eg 
gefu

n
den, d

er d
em

 gesu
n

den D
ra

n
g

e d
er V

erseh
rten

 zu
m

 S
po

rte d
ie v

olle M
ö

g­
lich

keit d
er E

n
tfaltu

ng geg
eb

en
 h

ätte. 
S

ehen w
ir 

u
n

s ein
m

al 
an

, w
ie v

ielfältig
 d

ie O
rg

an
isatio

nsgestaltu
n

g in 
d

en 
ein

zeln
en B

u
n

d
eslän

d
ern

 ist. 
W

ir k
en

n
en V

erseh
rten

-S
po

rtverb
än

d
e, d

ie d
irek
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50 

tes 
M

itg
lied

 
d

es 
zu

stän
d

ig
en

 
L

an
d

es-S
p

o
rtb

u
n

d
es 

sin
d

 
(die 

Id
ealform

, 
sieh

e 
B

ay
ern

), u
n

d
 solche, 

d
ie d

u
rch

 d
en

 L
an

d
es-S

p
o

rtb
u

n
d

 b
etreu

t w
erd

en
, o

h
n

e 
M

itg
lied

 zu
 sein

 o
d

er als V
erb

an
d

 d
ie erfo

rd
erlich

e A
n

erk
en

n
u

n
g

 d
es B

u
n

d
es 

zu
 hab

en
 q-.l"iedersachsen). 

W
ir k

en
n

en F
ach

g
ru

p
p

en
 in

 d
en

 L
an

d
es-S

p
o

rtb
ü

n
d

en
 

(W
ü

rttem
b

erg
) u

n
d

 A
rb

eitsg
em

ein
sch

aften
 fü

r d
en

 V
erseh

rten
-S

p
o

rt, d
ie in

 k
ei­

n
em

 d
irek

tem
 K

o
n

tak
t m

it d
em

 zustän
d

ig
en L

an
d

es-S
p

o
rtb

u
n

d
 steh

en
 (H

essen). 
B

ei d
en

 letztg
en

an
n

ten
 erfo

lg
t d

ie B
etreu

u
ng

, w
en

n
 sie ü

b
erh

au
p

t g
eg

eb
en

 ist, 
g

rö
ß

ten
teils ü

b
er d

en
 zu

stän
d

ig
en

 L
an

d
es-IJ)urnverband. 

H
ier m

ü
ssen

 sich d
an

n
 

d
ie selb

stän
d

ig
en

 V
erseh

rten
-S

p
o

rtv
erein

e 
au

flö
sen

 u
n

d
 

als 
A

b
teilu

n
g

en
 d

en
 

b
esteh

en
d

en
 T

u
rnv

erein
en

 anschließen. 
U

n
d

 w
ie sieh

t 
es au

f d
er B

u
n

d
eseb

en
e aus? 

W
äh

ren
d

 sich in
 d

en
 m

eisten
 

L
an

d
es-S

p
o

rtb
ü

n
d

en
 m

eh
r u

n
d

 m
eh

r die E
rk

en
n

tn
is d

u
rch

setzt, d
aß

 d
ie V

er­
seh

rten
-S

p
o

rtler echte L
eib

esü
b

u
n

g
en

 b
etreib

en
, sin

d
 w

ir au
f d

er B
u

n
d

eseb
en

e 
k

ein
esfalls als o

rd
en

tlich
er (F

ach-)V
erb

an
d

 an
erk

an
n

t. W
ir zäh

len
 v

ielm
eh

r zu
 

d
en

 A
n

sch
lu

ß
v

erb
än

d
en 

u
n

d
 w

erd
en

 in
 ein

em
 A

tem
zu

g
e m
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A
N

L
A

G
E

N
 

h
erzlich

 w
illk

o
m

m
en

. 
E

s g
rü

ß
en 

E
u

ch
 u

n
sere rau

sch
en

d
en

 W
äld

er, d
ie k

o
rn

­
trag

en
d

en
 A

ck
erb

reiten
, u

n
sere

 T
alau

en
 u

n
d

 d
ie g

astlich
en

 S
ied

lu
n

g
en

 m
it ih

ren
 

ro
ten

 D
äch

erq
 im

 G
rü

n
 d

er G
ärten

 u
n

d
 A

n
lag

en
. 

In
m

itten
 ein

er v
o

n N
atu

r u
n

d
 G

eschichte reich b
eg

abten
 L

an
d

sch
aft lieg

t d
ie 

alte L
ein

estad
t A

 1 f e 1 d , d
ie tro

tz d
es d

u
rch

 vielseitige u
n

d
 z. T

. w
eltb

ek
an

n
te 

In
d

u
strien

 au
sg

elö
sten

 rasch
en

 A
u

fsch
w

un
ges doch d

en
 C

h
arak

te
r ein

er ech
ten

 
sü

d
h

an
n

o
v

ersch
en 

K
lein

stad
t 

zu
 

b
ew

ah
ren

 w
u

ß
te. 

W
er 

d
ie 

alten
, 

w
in

k
lig

en
 

G
assen

 am
 K

lin
sb

erg 
u

n
d

 im
 R

au
m

 d
es H

o
lzer T

o
res d

u
rch

sch
reitet, 

h
em

m
t 

im
m

er w
ied

er d
en

 S
ch

ritt v
o

r d
e
n

 Z
eu

g
en

 m
ittelalterlich

er B
au

k
u

n
st, d

ie sch
ö

n­
ste

r A
u

sd
ru

ck
 lan

d
sch

aftsg
eb

u
n

d
en

er B
au

g
esin

n
u

n
g

 u
n

d
 d

er S
ch

affen
sk

raft u
n

d
 

L
eb

en
sfreu

d
ig

k
eit ein

es 
stolzen 

B
ü

rg
ertu

m
s 

sin
d

. 
U

m
 d

en
 rechteckigen, v

o
n

 
S

ü
d

en
 

n
ach

 
N

o
rd

en
 

ausg
erich

teten
 

M
ark

tp
latz 

ist 
an

 
d

en
 

v
o

n
 

d
iesem

 
au

s­
g

eh
en

d
en

 S
traß

en
 d

er alte S
tad

tk
ern

 erh
alten

. 
U

n
d

 w
er h

ie u
n

d
 d

o
rt v

o
r d

en
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alten
 

B
ü

rg
erb

au
ten

, 
am

 
erh

ab
en

en
 

W
estw

erk
 

d
er 

S
tad

tk
irch

e 
o

d
er 

g
ar 

v
o

r 
d

em
 am

 M
ark

t sto
lz au

frag
en

d
en

 R
ath

au
s v

erw
eilt, 

v
erm

ag
 

nicht 
zu

 
ah

n
en

, 
d

aß
 diese S

tad
t ein

e d
er b

ed
eu

ten
d

sten
 In

d
u

striestäd
te im

 sü
d

h
an

n
o

v
er·sch

en
 

R
au

m
 ist. 

A
lfeld

s w
irtsch

aftlich
e E

n
tw

ick
lu

n
g 

E
s ist ein

 lan
g

er W
eg v

o
m

 Z
eitp

u
n

k
t d

er V
erleih

u
n

g
 d

es M
ark

t-
u

n
d

 S
tad

t­
rech

tes an
 d

ie S
ied

lu
n

g
 "A

lavelde", die etw
a u

m
 1100 o

d
er w

en
ig

 sp
äter erfo

lg
t 

sein
 m

u
ß, 

b
is 

zu 
d

er g
ro

ß
zü

g
ig

en
 E

n
tw

ick
lu

n
g

, 
d

ie u
n

sere 
S

tad
t im

 
gegen

­
w

ärtig
en

 Z
eitp

u
n

k
t k

en
n

zeich
n

et u
n

d
 m

it in
 d

ie v
o

rd
ere R

eih
e d

er S
täd

te d
es 

sü
d

h
an

n
o

v
ersch

en
 

R
au

m
es 

stellt. 
D

u
rch

 
n

u
n

m
eh

r 
ach

t 
Jah

rh
u

n
d

erte 
fü

h
rt 

d
ieser W

eg. 
N

icht im
m

er stan
d

 d
as G

lück als P
ate d

er S
tad

t zu
r S

eite. 
U

n
d

 nicht im
m

er 
w

aren
 d

ie T
räg

er d
es w

irtsch
aftlich

en
 L

eb
en

s v
o

n
 d

em
 zielsicheren u

n
d

 w
ag

e­
m

u
tig

en
 U

n
tern

eh
m

er-
u

n
d

 K
au

fm
an

n
sg

eist b
eseelt u

n
d

 v
o

n
 g

ro
ß

en
 in

 d
ie Z

u­
k

u
n

ft w
eisen

d
en

 V
o

rsätzen
 erfü

llt, w
ie es d

erein
st im

 M
ittelalter d

er F
all w

ar, 
in

sb
eso

n
d

ere jetzt ab
er zu u

n
serec Z

eit A
lfeld

s W
irtsch

aft b
eh

errsch
t. 

D
ie G

e­
schlech

ter u
n

serer S
tad

t, d
ie ein

an
d

er ab
lö

sen
d

 d
en

 W
eg d

u
rch

 d
ie g

ro
ß

en
 Z

eit­
räu

m
e schritten, h

ab
en

, so
w

eit sie A
rt u

n
d

 U
m

fan
g

 sow
ohl d

er g
ew

erb
lich

en
 

T
ätig

k
eit als au

ch
 d

es H
an

d
elsv

erk
eh

rs in
 H

ä
n

d
en

 h
ielten, n

ich
t im

m
e
r R

ich
tu

n
g

 
u

n
d

 Z
iel -

u
n

d
 d

am
it d

en
 E

rfo
lg

 -
zu

 b
estim

m
en

 v
erm

o
ch

t. 
D

ennoch sp
ieg

elt 
sich deutlich in d

er E
n

tw
ick

lu
n

g
 A

lfelds, in
 W

ah
ru

n
g

 u
n

d
 G

estaltu
n

g
 v

o
n

 S
elb

st­
v

erw
altu

n
g

 u
n

d R
echt d

e
r gerade, zähe u

n
d

 au
sd

au
ern

d
e C

h
arak

ter ih
rer n

ied
er­

sächsischen E
in

w
o

h
n

er. 
E

s ist unm
öglich, h

ier b
ei d

en
 ein

zeln
en

 S
tatio

n
en

 dieses W
eg

es zu v
erw

eilen
 

o
d

er u
n

s g
ar in

 d
ie 'v

ersch
ied

en
en

 P
h

asen
 d

er E
n

tw
ick

lu
n

g
 zu

 v
ertiefen

. 
E

s 
m

u
ß

 
d

arau
f 

v
erzich

tet 
w

erd
en

, U
rspru

n
g

 u
n

d
 

A
u

sp
räg

u
n

g
 

des 
M

ark
tw

esen
s 

u
nd 

sein
es 

R
echtes, 

d
ie 

S
tellu

n
g

 d
er B

äuersch
aften

, 
d

er H
an

d
elsh

erren
 

u
n

d
 

P
atrizier, so

w
ie i

n
s
b
e
s
o
n
d
~
r
e
 d

ie d
er G

ilden, d
en

 E
influß d

er H
an

sa, d
ie R

ü
ck

­
schläge des D

reiß
ig

jäh
rig

en
 K

rieges, d
ie A

u
sw

irk
u

n
g

en
 d

er m
erk

an
tilen

 P
o

litik
 

d
es A

b
so

lu
tism

u
s u

n
d

 d
er n

ach
 d

en
 E

ru
p

tio
n

en
 d

er französischen 
R

ev
o

lu
tio

n
 

in
 d

as W
irtsch

aftsleb
en

 ein
d

rin
g

en
d

en
 individualistisch-freih

eitlichen S
trö

m
u

n
­

gen in
 v

ergleichen
d

e B
etrach

tu
n

g
 zu

 d
er E

n
tw

icklu
n

g u
n

serer S
tad

t zu
 setzen. 

D
iese Z

u
sam

m
en

h
än

g
e sin

d
 an

 sich reizvoll u
n

d
 lo

h
n

en
d

 zugleich, u
m

 g
eleg

en
t­

lich au
sfü

h
rlich g

ew
ü

rdig
t zu w

erd
en

. 
D

ie G
esetzm

äß
ig

k
eit d

es R
aum

es, als d
ie w

ir d
ie B

esch
affen

h
eit d

es B
odens, 

v
o

n
 K

lim
a, V

erk
eh

rslag
e u

n
d

 V
o

lk
sch

arak
ter an

zu
sprechen h

ab
en

, ist in en
t­

sch
eid

en
d

em
 M

aß
e b

estim
m

en
d

 fü
r d

ie K
o

n
zen

tratio
n

sp
u

n
k

te d
er L

an
d

sch
aft. 

E
s lieg

t au
f d

er H
an

d
, d

aß
 sich diese F

ak
to

ren
 in 

d
er E

n
tw

ick
lu

n
g

 d
er S

tad
t 

A
lfeld v

o
m

 u
m

w
eh

rten
 m

ittelalterlich
en

 H
an

d
elsp

latz zu
m

 nicht m
eh

r zu
 ü

b
er­

seh
en

d
en

 In
d

u
striezen

tru
m

 d
es sü

d
n

ied
ersäch

sisch
en

 B
erg

lan
d

es m
it b

eso
n

d
erer 

D
eu

tlich
k

eit in ih
ren A

usw
irk

u
n

gen erk
en

n
en 

lassen. 
D

ie L
ag

e d
er A

ltstad
t v

o
n

 A
lfeld k

en
n

zeich
n

et noch h
eu

te d
ie fü

r d
ie G

rü
n­

d
u

n
g

 v
o

n
 B

u
rg

, M
ark

t u
n

d
 S

tad
t m

aß
g

eb
en

d
e S

telle, 
an

 d
er d

ie M
öglichkeit 

d
es Ü

b
erg

an
g

s ü
ber 

d
ie zu

r W
in

terzeit vielfach au
s d

en
 U

fern
 treten

d
e L

ein
e 

zu fast jed
er Jah

reszeit g
eg

eb
en

 w
ar. 

H
ier en

tw
ick

elte sich d
er O

rt d
u

rch
 A

n­
sied

lu
n

g v
o

n
 K

au
fleu

ten
 u

n
d

 H
a

nd
w

erk
ern n

eb
en

 A
ck

erb
ü

rg
ern

 u
n

d
 F

u
h

rleu
ten

. 
E

s en
tstan

d
 ein

 M
ark

t-
u

n
d

 U
rnschlageplatz, d

er sein
en N

u
tzen

 au
s d

er L
ag

e 
a

n 
ein

em
 

S
traß

en
k

reu
z, 

d
ie

 
d

u
rch

 
d

ie 
W

asser 
d

er 
L

ein
e .u

n
d

. W
arn

e 
d

en
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S
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S
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esser 

S
tanzform

en 

(B
andstahlschnille) 

K
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S
tan

zw
erkzeu

g
e 

V
orrich

tu
n

g
en

 

S
tanzklötze 

D
O

R
T

M
U

H
D

IR
 

O
llli 

A
CIIEN

 B
R

A
V

ER
fl 

D
O

R
T

M
U

N
D

 E
R

 
A

C
T

IE
N

-B
IE

R
 

'D
a

J 'BieT• voit W
e

ltl'llf! 

V
ertretu

n
g

: 

H
e
rm

a
n

n
 B

e
c
k

m
a
n

n
 

B
ierg

ro
ß

h
an

d
lu

n
g

 

A
L

F
E

L
D

/L
E

IN
E

, P
la

n
stra

ß
e
 11 

!t:=!!Nl!tt!!ttttttttttttltNtNNJtt{[tt: 

,{r 
;r "J 

t it ·v '\ 

Z
eitu

m
stän

d
en 

g
em

äß
 b

esten
s 

gesichert w
ar, zog. 

D
aß

 u
n

sere S
tad

t an
 ein

em
 

b
ed

eu
ten

d
en

 S
ch

n
ittp

u
n

k
t d

er d
as L

ein
etal d

u
rch

zieh
en

d
en

 V
erk

eh
rsfu

rch
e liegt, 

d
ie im

 L
an

d
verk

eh
r v

o
n

 N
o

rd
en

 n
ach

 S
ü

d
en

 o
d

er u
m

g
ek

eh
rt schon seit u

ralten
 

Z
eiten

 v
o

n
 g

ro
ß

er B
ed

eu
tun

g w
ar, ist b

is au
f d

en
 h

eu
tig

en
 T

ag
 fö

rd
ern

d
es ·M

o­
m

en
t. A

b
er auch d

ie n
ach

 W
esten

 ü
b

er d
ie P

ässe B
ru

n
k

en
sen

 u
n

d
 C

apel.J.enhagen ... 
zu

r W
eser u

n
d

 ü
b

er d
ie H

ö
hen

 d
er S

ieb
en

 B
erge g

en
 H

ild
esh

eim
 u

n
d

 B
rau

n
­

sch
w

eig
 in

 d
en

 O
strau

m
 g

reifen
d

e S
traß

e ist in
 ih

re
r B

ed
eu

tu
n

g
 v

o
n

 ein
st u

n
d

 
h

eu
te n

ich
t zu

 u
n

tersch
ätzen

. 
D

ie günstige V
erk

eh
rslag

e ist d
ah

er v
o

r allem
 

fü
r d

ie E
n

tw
icklu

n
g

 u
n

d
 d

en
 C

h
arak

ter A
lfelds entscheiden

d
 g

ew
esen

. E
s k

o
m

­
m

en
 ab

er noch w
eitere F

ak
to

ren
 d

es R
aum

es, in
sb

eso
n

d
ere ein

 z. T
. lan

d
w

irt-

B
L

IC
K

 
A

U
F

 
D

E
N

 
M

A
R

K
T

P
L

A
T

Z
 

schaftlieh gesegnetes H
in

terlan
d

 hinzu. 
D

ie 
ersten

 B
ew

eg
u

n
g

en
 des A

lfeld
er 

H
an

d
els g

rü
n

d
en

 sich au
f d

en
 U

m
tau

sch
 stad

tg
ew

erblich
er P

ro
d

u
k

tio
n

 gegen 
E

rzeugnisse d
er F

eld
w

irtsch
aft u

n
d

 d
er V

iehzucht, ab
er gleichzeitig sin

d
 frü

h
e 

S
p

u
ren

 ein
es F

ern
h

an
d

els zu
 erk

en
n

en
. 

U
n

d
 b

ald
 g

reift d
er H

an
delsv

erk
eh

r 
w

eit ü
b

er d
ie en

ggezogen
en

 
G

ren
zen

 
des heim

ischen B
ezirk

s 
h

in
au

s. 
N

eb
en

 
d

em
 H

an
d

el 
v

erd
an

k
te 

A
lfeld 

sein
 

frü
h

es 
A

u
fb

lü
h

en
 

d
em

 
G

ew
erb

efleiß 
d

er 
B

ew
o

h
n

er, d
er K

au
fleu

te 
u

n
d

 H
an

d
w

erk
er. 

D
ie an

g
eseh

en
ste G

ilde b
lieb

 b
is 

in
s 16. J

ah
rh

u
n

d
ert h

inein d
ie K

au
fm

an
n

sch
aft, d

eren
 M

itg
lied

er vornehm
lich 

d
en

 T
u

ch
h

an
d

el b
etrieb

en
. 

D
an

eb
en

 w
aren

 zahlreiche H
an

d
w

erkerzün
fte v

o
r­

h
an

d
en

; an
 erster S

teH
e stan

d
en zunächst B

äck
er u

n
d

 K
n

o
ch

en
h

au
er, ab

er b
ald

 
traten

 n
eb

en
 an

d
eren

 W
o

llen
w

eb
er u

n
d

 S
ch

u
h

m
ach

er hinzu. 
D

ie letzteren
 n

ah
­

m
en

 w
äh

ren
d

 des 15. 
u

n
d 

16. Jah
rh

u
n

d
erts in

folg
e ih

rer h
erv

o
rrag

en
d

en
 E

r­
zeu

g
n

isse 
so

w
o

h
l 

im
 

W
irtsch

aftsb
ereich

 
als 

auch 
dem

zufolge 
im

 
politischen 

L
eb

en
 u

n
serer S

tad
t ein

e au
sschlaggebend

e S
tellu

n
g

 ein. 
U

n
d

 leg
t n

ich
t die 

stolze B
ü

rgersch
en

k
e, d

as eh
em

alig
e "A

m
tsh

au
s d

er S
chuhgilde", b

ered
tes Z

eu
g­

n
is ab

 v
o

n
 ein

stig
er K

raftfü
lle dieses h

ier b
lü

h
en

d
en

 H
an

d
w

erk
s? -

E
in

 reg
er 

H
an

d
elsv

erk
eh

r u
n

d
 ein

e sich stets steigern
d

e G
ew

erb
etätig

k
eit kennzeichneten 

d
as w

irtschaftliche L
eb

en
 A

lfelds am
 A

usgang d
es M

ittelalters. 
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D
em

 S
taatsb

ü
rg

er u
n

serer T
ag

e ist d
as W

esen 
des 

m
ittelalterlich

en
 S

tad
t­

b
ü

rg
ertu

m
s zu

n
äch

st in
 

jed
em

 unbegreiflich. E
s w

ill 
ih

m
 n

ich
t in d

e
n 

S
in

n
, 

d
aß

 en
tscheid

end
e B

efu
g

n
isse d

er S
taatsg

ew
alt w

ed
er 

in des R
eiches N

am
en 

g
eü

b
t noch im

 A
u

ftrag
e d

es L
an

d
esh

errn
 (B

ischof v
o

n
 H

ildesheim
) v

ollzogen 

D
E

R
 

F
IL

L
E

R
T

U
R

M
 

w
u

rd
en

, so
n

d
ern

 in 
d

er 
S

täd
te H

an
d

 lagen. 
W

ie 
ja ü

b
erh

au
p

t 
d

ie 
S

täd
te 

in
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ertvo

lle R
a

tsch
läg

e 

zur G
esund

heitspfleg
e in volkstüm

licher 

und interessanter Form
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te 

Fam
ilie. Jed

es M
onatsheft reich bebildert. 

Jahresabonnem
ent D

M
 4,36 frei 

H
a
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Fordern S
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robehefte an beim
 

G
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D
E

V
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R
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A
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. D
O

B
L
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A

L
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E
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D
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B
A

H
N

H
O

F
S
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A
S

S
E
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S
o w

u
rd

en
 w

ir 

D
ie A

ufzeichnun
g

en
 ü

b
er die E

n
tsteh

u
ng, d

as W
erden u

n
d

 W
achsen d

er V
er­

seh
rten

-R
iege w

ären
 noch nicht vorgenom

m
en w

o
rd

en, w
en

n
 d

as 4. B
u

n
d

es-V
er­

seh
rten

-S
p

ortfest nicht in
 d

en
 M

au
ern

 d
er S

tad
t ausgetrag

en
 w

ürde, in
 d

er diese 
V

erseh
rten

 zu
 H

au
se sin

d
. 

E
s ist k

ein
e C

hronik, es sin
d

 B
etrach

tu
n

g
en

 u
n

d
 G

ed
an

k
en

 ü
b

er d
en

 V
er­

seh
rten

sp
art in

 ein
er k

lein
en

 S
tad

t m
it ein

er g
ro

ß
en

 V
ersehrten-R

iege. Z
u ein

er 
Z

eit, als m
an

 noch nicht daran dachte, daß d
er S

p
o

rt d
er V

erseh
rten

 ein
m

al so
 

F
u

ß
 fassen w

ü
rd

e, w
ie w

ir ih
n

 h
eu

te als feststehende T
atsache v

o
r uns h

ab
en, 

k
am

en
 einige v

erseh
rte K

am
erad

en 
zusam

m
en. S

ie w
ollten S

p
o

rt treiben, am
 

S
p

iel sich erfreuen, B
ew

eg
ung u

n
d

 E
n

tspan
n

u
n

g
 h

aben u
n

d
 -

"vollw
ertig" sein! 

D
ies 

w
ar im

 Ja
h

re 
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N
ach U

m
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en
 u

n
d

 A
ussprachen w

u
rd

e 
die erste 

S
itzung im

 "H
o

tel zu
r P

ost" ab
g

eh
alten

. E
r w

ar seh
r k

lein -
d

ieser H
au

fen! 
E

r h
atte nichts, ab

er d
en

 festen W
illen u

n
d

 W
u
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 A

nfang. V
or allem

 
feh

lte G
eld .

.
. 

F
ed

erfüh
ren

d
 w

ar der S
C
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ep

tu
n

, d
er d

an
n

 au
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m

 h
eu
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V
erseh

rten in
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er O
b

h
u
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n
d
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u

n
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 d
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p

o
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u
n
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er jetzige sportärztliche B

etreu
er 

u
n
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u
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b
er A
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u
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 d
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 d
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 D
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 fü
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 d
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 d
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D
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n
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roß
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gestehen
 w

ir es 
-

zum
 T

eil als W
erb

efah
rt 

53 



10 

~
h
i
i
f
t
 sieg

en
! 

.~
l
ä
ß
t
 keinen S

portsm
ann im

 Stiehl 

0 
Erst re

cht nicht d
ie v

o
rzü

g
lich

e M
ilch

 aus d
e

r 

M
O

L
K

E
R

E
I A

L
F

E
L

D
 

die am
 M

ilch
-V

erkaufsstand frisch und tiefg
e

kühlt 
zu haben ist. 

g
ed

acht.) W
iß

t 
ih

r noch
, w

ie schön 
es w

ar? W
ir fu

h
ren los 

u
n

ter 
d

er 
D

ev
ise

: 
"N

eu
er L

eb
en

sm
u

t d
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, d
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n
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r d
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 d
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 d
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n
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w
ach

sen u
n
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u
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4 M

a
n

n
 w

u
rd

e
n 6, au

s 6 w
u

rd
en 9

; d
a

n
n

 w
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w
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is w
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h
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am
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d

en w
u

rd
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. S
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a

h
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M
an
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b
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e
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d

u
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n
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u
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A
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h
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b
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L
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n
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Ü
b
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p
o

rtv
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 k
a

n
n p

roze
n
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al 
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en äh

n
lich
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b

u
n

g
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e
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o
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d
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 u

n
d
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n
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an d
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n
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ich
ts 

w
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 u
n

d
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e feh
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u
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 ein
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u
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o
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 allein
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ü
g
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n
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 d
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u

n
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d
n
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b
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rteilt. 
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g d
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 d
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h

n
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 d
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ß
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V
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n
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ah
m
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u

n
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ir 
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 d
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d
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t m
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d
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seh
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v
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D
ie g

esam
te E

in
w

o
h

n
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p
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d
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ß

e F
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d
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in
 d

e
r Z

eit v
o
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is 11. Ju
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 d
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en
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ein
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V
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, d
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 d
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ü
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, d
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eh
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ö
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D
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b
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 d
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 d
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 d
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 d
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 rech
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V
e
rlau

f d
es S

p
o

rtfestes zu
 g

ew
äh

rleisten. 

N
am

en
s 

d
es 

K
reistag

es 
u

n
d

 
d

er 
K

reisv
erw

a
ltu

n
g 

d
es 

L
an

d
k

reises 
A

lfeld
/L

ein
e w

ü
n

schen w
ir allen

 M
itw

irk
en

d
en

 v
iel E

rfo
lg

 b
ei d

en
 W

ett­
k

äm
p

fen
 u

n
d

 ein
en

 g
u

ten
 V

erlau
f d

e
r F

esttage. 

H
u

n
z
e
 

L
a
n

d
ra

t 
B

e
u

s
h

a
u

s
e
n

 
O

b
erk

rel.sd
lre

k
to

r 

in
 d

er N
äh

e 
d

es 
F

elsen
s 

au
f, 

u
n

d
 

w
en

n
 ih

re 
G

eb
ein

e im
 

W
in

d
e k

lap
p

erten
, 

d
a
n

n
 spo

ttete er: "H
ö

r ein
m

al, w
ie u

n
sere K

in
d

er sin
g

en
!" 

E
in

es T
ag

es erk
ran

k
te L

ip
p

o
ld

 h
eftig

 u
n

d
 v

erm
ein

te, sterb
en zu

 m
ü

ssen
. V

o
r 

d
e
m

 T
o

d
e ab

er fü
rch

tete e
r sich g

ew
altig

. D
ah

er en
tsch

lo
ß

 e
r sich, sein

e v
o

n
 ih

m
 

g
erau

b
te F

ra
u

 n
ach

 A
lfeld

 zu
r A

p
o

th
ek

e zu
 schicken, d

am
it sie ih

m
 ein

 H
eil­

m
ittel h

o
le. D

o
ch

 zu
v

o
r m

u
ß

te sie ih
m

 sch
w

ö
ren, d

aß
 sie k

ein
em

 M
en

sch
en

 ein
 

W
ö

rtch
en

 v
o

n
 ih

m
 sag

en
 u

n
d

 n
o

ch
 selb

ig
en

 T
ag

es zu
 ih

m
 zu

rü
ck

k
eh

ren
 w

o
lle. 

S
ie k

am
 n

ach
 A

lfeld
 u

n
d

 k
au

fte d
ie A

rzn
ei. S

ie b
eg

eg
n

et, d
en

n
 es w

a
r g

erad
e 

Ja
h

rm
a
rk

t, 
v

ielen
 ih

re
r frü

h
eren

 F
reu

n
d

in
n

en
 u

n
d

 B
ek

an
n

ten
; ab

er n
iem

an
d

 
e
rk

an
n

te sie. S
ie sah

 ih
re alte M

u
tter a

m
 F

en
ster sitzen

 u
n

d
 d

u
rfte sich ih

r n
ich

t 
zu

 erk
en

n
en

 g
eb

en
. D

a setzte sie sich n
eb

en
 ein

em
 P

rellstein
 a

n
 d

er R
ath

au
stü

r 
n

ied
e
r u

n
d

 w
ein

te still fü
r sich h

in
. U

n
d

 d
e
r S

tein
, d

e
r als 

W
ah

rzeich
en

 d
e
r 

S
ta

d
t noch h

eu
te d

alieg
t, so

g
 d

ie T
rän

en
 ein

 u
n

d
 färb

te sich b
lau

. 

D
as 

V
o

lk
 u

m
stan

d
 m

itleid
ig

 d
ie frem

d
e F

rau
; a

b
e
r sie g

ab
 n

ich
t R

ed
e u

n
d

 
A

n
tw

o
rt. D

a k
am

 ih
r V

ater d
ie T

rep
p

e h
eru

n
te

r u
n

d
 red

ete sie an
; d

o
ch

 o
b

w
o

h
l 

sie k
o

n
n

te, an
tw

o
rtete sie au

ch
 ih

m
 nicht. D

a 
m

erk
te d

e
r V

ater, d
aß

 sie n
ich

t 

E
in

g
an

g
 z

u
r 

L
ip

p
o

ld
sh

ö
h

le 
b

ei B
ru

n
k

e
n

se
n 

red
en

 d
u

rfte, u
n

d
 e

r sp
rach

 zu
 ih

r: "U
n

g
lü

ck
lich

es W
eüb, w

en
n

 etw
a ein

 G
elü

b
b

d
e 

d
ich

 b
in

d
et, so k

lag
 doch d

em
 S

tein
e h

ier d
ein

e N
o

t!" 
D

as 
ta

t sie d
en

n
, u

n
d

 
v

erw
u

n
d

ert h
o

rch
te e

r a
u

f ih
re K

lag
e. W

eiter erzäh
lte sie noch

, w
en

n
 m

a
n sie 

b
efreien

 w
o

lle, so m
ö

g
e m

an
 g

erad
e u

m
 d

ie M
ittag

szeit n
ach

 d
e
r H

ö
h

le k
o

m
m

en
, 

d
a
 d

e
r R

äu
b

er d
an

n
 in

 ih
rem

 S
ch

o
ß

e sch
lafe; m

a
n 

m
ö

ch
te n

u
r ein

 lan
g

es S
eil 

m
itb

rin
g

en u
n

d
 d

u
rch

 d
en

 S
ch

o
rn

stein
 h

in
ab

lassen
, so w

o
lle sie es d

em
 R

äu
b

er 
u

m
 d

en
 H

a
ls schlin

g
en

, u
n

d
 d

an
n

 k
ö

n
n

e m
an

 ih
n

 h
erau

fzieh
en

. D
arau

f g
in

g sie 
w

ied
e
r zu

rü
ck

 n
ach

 d
er H

ö
h

le. 

A
ls d

e
r R

äu
b

e
r n

u
n

 am
 an

d
ern

 M
ittag

e w
ied

e
r in

 ih
rem

 S
ch

o
ß

e schlief, e
r­

k
letterte

n d
ie A

lfeld
er d

en
 F

elsen
 u

n
d

 ließen
 e

in m
it ein

er S
ch

lin
g

e versehe_nes 
S

eil d
u

rch
 d

en
 S

ch
o

rn
stein

 h
in

u
n

ter. S
ein

 W
eib

 leg
te es d

em
 R

äu
b

er u
m

 d
en

 
H

als, zu
ck

te a
m

 S
eil, u

n
d

 m
it ein

em
 k

räftig
en

 R
u

ck
 zog m

an
 ih

n
 n

ach
 o

b
en

. Jä
h

 
erw

ach
en

d
, stieß

 e
r in

 g
rim

m
ig

er W
u

t m
it d

en
 F

ü
ß

en
 n

ach
 d

em
 W

eibe. A
llein

 
d

em
 S

eile v
erm

o
ch

te e
r n

ich
t zu

 en
trin

n
en

, u
n

d
 so w

a
rd

 e
r e

rd
ro

sselt. 
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B
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A
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C
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W
E

IG
 

· 
SC

H
U

H
ST

R
A

SSE
 1

-3
 

· 
R

U
F 

2
7

3
 85 

Jm
 !JifliitrLpuukt de~< Stadt 

E
rstklassige Fach

leu
te u

n
ter Leitung eines geprüften O

rthopädie-M
echanikerm

eisters 
bedienen Sie in neuzeitlich eingerichteter O

rth
o

p
äd

ie-
u

n
d

 B
and

agenw
erkstatt. 

S
pezialität: H

aftprothesen u
n

d
 K

un
starm

e eigen
er B

auart. 

L
izenzbau d

er K
uhlm

an
n

-R
ichter-A

rbeitsarm
e m

it w
illkürlich bew

eglichen F
ingern

. 
V

ertragslieferant der O
rthopädischen V

ersorgun
gsstelle, aller K

rankenkassen u
n

d
 

B
erufsgeno

ssen
schaften. 

B
eratung jederzeit unverbindlich. 

G
eschäftszeit: täglich 7 bis 1

6
 U

h
r, S

am
stag 7 bis 13 U

hr 

~
 

9
m

 N
a

m
e

n
 u

n
se

re
r ve

rse
h

rte
n

 K
a

m
e

ra
d

e
n

 m
ö

ch
te

n
 

w
ir a

lle
n

 In
se

re
n

te
n

, d
e

n
 V

e
rfasse

rn
 d

e
r G

r
u
~
w
o
r
f
e
 

u
n

d
 A

rtike
l, d

e
r H

a
n

n
o

ve
rsche

n P
a

p
ie

rfa
b

rik fü
r ih

re 

g
r
o
~
h
e
r
z
i
g
e
 P

apie
rsp

e
n

d
e

 
u

n
d

 d
e

r Firm
a 

P
. D

o
b

le
r 

fü
r ih

r u
n

e
ig

e
n

n
ü

tzig
e

s E
n

tg
e

g
e

n
ko

m
m

e
n

, v
o

n
 g

a
n

-

ze
m

 H
e

rze
n

 D
an

k sagen. 

S
ie d

ü
rfe

n g
e
w
i
~
 se

in
, d

a~ sie a
lle

n
 T

eiln
e

h
m

e
rn

 durch 

ih
re

 F
re

u
n

d
lich

ke
if 
g
r
o
~
e
 F

re
u

de 
b

e
re

ife
t u

n
d

 Ihn
e

n
 

d
ie

 
G
e
w
i~h

e
it 

g
e

g
e

b
e

n
 

h
a

b
e

n
, 
d
a
~
 

sie
 

in
 

ih
re

m
 

L
eb

e
n

ska
m

p
f, d

e
r sie

 schlie~lich zu
m

 S
ie

g
 ü

b
e

r ih
r 

S
chicksa

l fü
h

re
n

 so
ll, n

ich
t a

lle
in

 ste
h

e
n

. 
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h
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er d
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B
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n
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D
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u

n
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p
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STADT fJlftlD 
A

lfeld
s größ

tes E
reign

is gin
g zu E

n
d

e 
D

ie h
erzliche A

u
fnahm

e und d
ie O

rganisation 
m

achten 
starken 

E
indruck 

A
lfeld. D

as 
w

ohl 
seit 

langem
 grö

ßte E
re-jgnis 

für 
S

tad
t U

llld K
reis A

lfeld, das vierte B
undesversehrten­

S
p

o
rtfest, ist vorüber, ab

er noch am
 M

ontagnachm
it­

tag sah
 

m
an

 überall 
in 

d
en

 
S

t.raßen 
d

er S
tad

t die 
V

ersehrten, die sich zum
 großen T

eil nicht so schnell 
von 

d
er schönen L

einestadt trennen konnten, 
w

enn­
gleich auch d

er dauernde R
egen qie S

tad
t nicht gerade 

im
 sd

lö
n

sten
 L

icht erscheinen 
ließ. 

M
ehr 

als 
einer 

d
er m

aßgeblichen 
V
e
r
t
~
e
ter 

d
er A

D
V

 u
n

d
 

viele 
der 

zu
 G

ast w
eilenden V

ersehrtensportler beteuerten u
n

s 
gegen

über, 
daß 

sie bish
er noch 

niem
als eine derart 

herzliche 
A

ufnahm
e 

und 
eine 

so 
gute 

O
rganisation 

torgefunden h
ätten

 w
ie in un

serer S
tadt. 

O
berfüllt 

w
a

r 
dex 

K
aiserhofsaal 

noch 
einm

al 
am

 
S

onn·tagabennd. 
als 

cüe 
K

apelle 
d

er 
hannoverschen 

B
ereitschaftspolizei 

m
it 

flotten 
W

eisen 
el1freute. 

D
er 

R
eichsbund 

w
ar 

d
er 

M
itgestalte

r 
des 

A
bends, 

u
n

d
 

auch 
er 

bem
ühte 

sich m
it E

rfolg, 
seinen 

versehrten 
K

am
eraden n

och einm
al einige schöne S

tunden zu
 b

e­
reiten

. 
W

as 
an

 
dieser 

S
telle 

noch 
erw

äh
n

t w
erden 

m
uß, 

ist 
die 

kll)turelle 
B

etreuung 
der 

versehrten 
G

äste, 
die 

-
au

dt 
nach 

ih
ren

 
eigenen 

A
ussagen 

-
vorbildlich 

w
aT

. 
In 

erster 
L

inie 
gebührt 

d
er 

D
ank 

dem
 

N
W

D
R

 
H

am
burg, 

d
er 

durch 
seine 

kostenlosen 
G

astspiele 
allen 

T
eiln eh

m
ern

 
beson

dere 
F

reude 
brachte. 

A
b

er 
auch 

die 
K

apelle 
der 

hannoversdien 
B

ereitschaftspolizei 
setzte 

sidt 
selbstlos 

ein 
und 

spendete 
im

m
er 

w
ied

er 
F

reude. 
M

ehrere 
tausend 

M
ensdten hA

lten sidt am
 S

onnabendabend allein auf 
dem

 
M

arktplatz 
eingefunden, 

um
 

die 
A

nkunft 
des 

F
ad<

elzuges 
zu 

erleben 
u

nd 
dem

 
Z

apfenstreirn 
d

er 
h
a
n
n
o
v
~
r
s
d
1
C
n
 

P
olizei 

b
eizuw

oh
nen

. 
A

udt 
die 

W
unsdtkon

zerte 
d

er H
an

n
o

v
eranC

'r 
dürfen 

nidtt un­
erw

äh
n

t 
bleiben

, und 
D

ank 
geb;ih

rt 
dem

 
M

änner­
g

~;s
a
n
g
v
e
r
e

in, 
dem

 S
chulrnor u

n
d

 dem
 S

rnneider-T
rio, 

die 
den 

V
ersehrten 

einen 
w

ertvollen 
m

usikalischen 
A

bend bereiteten. 
#

-
•

• 

D
ie soviel gelobte O

rganisationn, deren ternnisrner 
L

eiter 
W

erner 
G

rübm
eyer gem

einsam
 m

it d
er S

tadt 
und 

allen H
elfern 

sein B
estes 

tat, 
m

uß 
anerkannt 

w
erden. 

N
och 

w
ährend 

der 
A

bsdtlußveranstaltung, 
also 

kürzeste 
Z

eit 
nach 

A
bsrnluß 

d
er W

ettkäm
pfe, 

lagen bereits die ausgew
erteten und abgezogenen E

r­
gebnisse vor. 

B
ei 

d
er ungew

öhnlich hohen 
Z

ahl 
der 

A
ltersklassen 

und 
W

ertungsgrupp
en 

w
ar 

dies 
eine 

bem
erkensw

erte L
eistung. 

D
ie 

S
tadt 

hatte 
dankens­

w
erterw

eise nidtt n
u

r R
äum

lidtkciten im
 R

athaus zur 
V
e
~
f
ü
g
u
n
g
 

gestellt, 
sondern 

auch 
m

ehrere städtisrne 
A

ngestellte 
und 

B
eam

te 
stellten 

sich 
in 

den 
D

ienst 
der 

guten 
Sache. 

E
r.w

äh
n

t 
w

erden 
m

iissen norn 
der 

R
eirnsbund. 

der 
durdt 

seine 
vorbild

liche 
Q

uartier­
w

erbun!l 
das 

F
est 

m
it 

vorbereiten 
half. 

das R
ote 

K
reuz, d

as zu 
jeder S

tunde m
it H

ilfe und 
B

etr1m
ung 

zu
r 

V
erfügung 

stand, 
und 

die 
P

olizei. 
die 

sich 
zur 

R
eg

elu
ng des ungew

öhnlirn starken V
erkehrs und zur 

S
icherstellung 

der 
O

rdnunnS! 
durrn ausw

ärtige, P
oli­

zjsten v
erstärk

t h
atte. S

ie alle haben ihr B
estes getan

, 
' 

und 
w

enn endlirn norn ein 
W

ort des D
ankes gesa11t 

w
erden soll. dann gilt es all 

do
n 

unb
ekan

n
ten 

H
el­

fern, 
den Q

uartiergebern 
und den 

vielen 
S

pen
d

ern. 
A

lfelds E
inw

ohnersm
art h

at 
sich aufgesch

lossen u
n

d
 

gastfreund
lich gezeigt. 

D
ie 

sportfreud
ige 

S
tadt A

lfcld 
hat ihren R

uf nun­
m

eh
r 

w
eit hinaus~

e
trag

en in alle L
andstriche D

eu
tsdt­

la
nd

s. 
R

ein 
äußetlich m

ag dies audt 
~tesdtehen 

seir 
du

rch die vorbild
lidten S

portanla!!cn. die n
o

d
t in den 

letzten W
odten vor dem

 F
est dank des E

insa1zes der 
S

tad
t völlig erneuert w

erden konnten, so
 daß A

lfeld 
heute 

ü
b

er 
ein 

S
portstadion 

verfügt, 
d

as 
den 

V
er­

l!leich 
m

it 
den 

A
nlagen 

selbst 
w

esentlirn 
größerer 

S
tädte 

jederzeit 
antreten 

kann. 
A

lfeld. 
bekannt 

als 
die 

.. S
tad

t 
der 

S
pezialitäten", 

ist 
auf 

dem
 

b
esten 

W
ege, 

diesen 
R

uf 
um

 
eine 

w
eitere 

zu 
bereirnerl'l: 

den
 S

port. 
fk 
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tra

g
e

n
. 

E
in 

b
u

n
te

s 
B

ild
 

d
e

s 
S

p
o

rts 
in

 
e

in
e

m
 

kle
in

e
n

 
O

b
e

rh
a

rz
e

r 
V

e
re

in
! 

W
ir 

w
o

lle
n

 
ve

rsu
ch

e
n

, 
b

e
i 

d
e

m
 

e
in

m
a

lig
e

n
 

E
re

ig
n

is 
d

e
r 1 00

-Ja
h

r­
fe

ie
r 

e
in

e
s 

V
e

re
in

s, 
u

n
se

re
s 

T
u

rn
-

u
n

d
 

S
p

o
rt-C

lu
b

s, 
u

n
se

re
n

 
ve

r­
e

h
rte

n
 G

ä
ste

n
 e

in
e

n
 A

u
ssch

n
itt u

n
se

re
s V

e
re

in
sle

b
e

n
s d

a
rz

u
b

ie
te

n
! 

V
o

rsta
n

d
 

d
es 

TSC
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E
in

 g
ro

ß
e

r A
u

g
e

n
b

lic
k
! 

N
ach 

dem
 S

chützenlest in d
e

r B
e

rg
stad

t S
I. 

A
n

d
re

a
sb

e
rg

 w
u

rd
e

 B
ü

rg
e

rm
e

i­
ster u

n
d

 R
ek

to
r G

rü
b

m
e

y
cc a

ls B
estm

an
n von S

chütze
n
v
o
~
 W

e
s

terhause
n 

m
it 

einem
 

O
rden 

b
eso

n
d

ers 
au

sgezeichnet. 
Link

s 
u

o
m

 
B

ü
rg

e
rm

eiste
r 

_9rü
bm

e
y
cr S

ch
ü

tzenkö
n

ig E
cich R

u
tsch. 

F
oto: ß

rinkm
ao

n 

H
ahnenidee B

od<:sw
iese: 

F
eierstunde zum

 "Tag der deutschen E
inheit" 

A
m

 • T
ag

 d
er deutschen E

inheit" fan
d

en
 sich 

in
 H

ah
n

en
k

lee K
u

rg
äste u

n
d

 E
inw

ohner ;m
 ein

er 
F

eierstu
n

d
e im

 K
onzertgarten

 v
o

r d
em

 K
u

rh
au

s 
zusam

m
en, d

ie m
it d

er E
gm

ont-O
uvertüre, ge­

sp
ielt v

o
m

 K
urorchester, ein

geleitet w
urde. 

M
an

 k
o

n
n

te v
o

n
 G

lü<
k red

en
, 

d
aß

 
es 

d
er 

W
etterg

o
tt 

m
it sein

en
 B

undesbürgern diesm
al 

b
eso

n
d

ers g
u

t m
einte, 

d e n n 
d i e 

v i e 1 e n 
M

 e n s c h e n , 
d

ie 
sich 

a
n

 
diesem

 
h

eiß
en

 
S

o
n

n
en

tag
 zum

 g
em

ein
sam

en
 

G
ed

en
k

en
 

v
er­

sam
m

elt h
atten

, h
ätte d

ie" K
onzert-

u
n

d
 W

an
d

el­
h

alle niem
als au

fn
eh

m
en

 können. 
F

ü
r v

iele w
ar es w

ied
er ein

m
al ein

 w
illkom

­
m

en
er A

usflugstag, d
er b

esten
s g

eeig
n

et schien, 
sich g

ed
an

k
en

lo
s u

n
d

 so
rg

en
frei d

em
 

eig
en

en
 

W
o

h
lergeh

en
 zu

 w
idm

en. D
as b

eto
n

te B
ürger­

m
eister H

eu
sterb

erg
, als er d

ie T
eiln

eh
m

er d
er 

K
u

n
d

g
eb

u
n

g
 herzlich b

eg
rü

ß
te, 

w
o

b
ei 

er d
ie 

stark
 u

m
stritten

en
 A

rgum
ente, 

o
b

 
d

er W
ü

rd
e 

d
es T

ag
es dadurch ein

 b
esserer D

ien
st erw

iesen
 

w
äre, w

en
n

 m
an

 d
en

 11. 
Ju

n
i zu

m
 A

rb
eitstag 

erk
läre, n

äh
er b

eleuchtete. 
·n:.~v

o
r

·d
e
r
 B

egrüßungsan
sp

rache d
es B

ürgerm
ei­

sters san
g

 d
er M

änn
ergesan

g
v

erein .C
o

ncordia" 
da~;

.L
i
e
d
 .L

aß
t u

ns w
ie B

rü
der treu zusam

m
en

­
steh

n
". 

A
ls 

H
au

p
tred

n
er 

der 
K

u
n

dg
eb

u
n

g
 er­

in
n

erte 
K

reistag
sab

g
eo

rd
nete

r 
R

ek
to

r 
G

rüb­
m

ey
er au

s S
t. A

n
d

reasberg, d
er die m

it d
iesem

 
T

ag
 v

erb
u

n
d

en
en

 P
roblem

e 
in

 schonungslo
ser 

O
ffen

h
eit ab

er in 
so ü

b
erau

s treffender W
eise 

darlegte, an
 d

ie E
reignisse, 

d
ie v

o
r 13 Jah

ren
 

m
it 

d
er 

D
em

o
n

stration 
einer 

v
erzw

eifelten 
M

en
ge 

in
 O

stb
erlin

 b
eg

an
nen 

u
n

d
 sich in

n
er­

h
alb

 24 S
tu

n
d

en
 v

o
n

 T
h

ü
rin

gen bis zu
r O

stsee 
Z

u
 ein

em
 V

o
lk

sau
fstan

d
 entw

idcelten
. 

L
eider sei d

em
 dam

alig
en

 Juni-A
ufstand, d

er 
sich g

eg
en

 das 
kom

m
unistische 

T
erro

rsystem
 

w
an

d
te u

n
d

 d
en

 W
illen nach F

reiheit u
n

d
 S

elbst­
bestim

m
ung entfesselte, 

b
is 

h
eu

te d
er 

E
rfolg 

v
ersag

t g
eb

lieb
en

. Im
 G

egenteil, dill-eh 
d

ie E
r­

richtung d
er M

au
er h

ab
e sich d

ie S
ituation nod1 

verschlechtert u
n

d
 d

ie 
U

nterdrüdcung 
w

eiter 
v

erschärft. E
s b

esteh
e d

ah
er k

ein
e V

eranlassung, 
d

en
 17. Ju

n
i als F

eiertag
 d

er E
rfüllung zu

 be­
gehen, so

n
d

ern
 v

ielm
eh

r als G
ed

en
k

tag
 d

er B
e­

sin
n

u
n

g
, zugleich ab

er auch als ernste
 M

ahnung, 
das B

ekenntnis zu
r deutschen E

inheit so
w

ie d
ie 

V
erb

u
n

d
en

h
eit m

it u
n

seren
 

L
andsleuten 

jen­
seits v

o
n

 M
au

er 
u

n
d

 
T

odesstreifen 
w

achzu­
h

alten
. 

D
er R

ed
n

er w
arn

te davor, sich allein
 au

f d
en

 
g

em
ein

sam
en

 W
illen

 
zu

r 
W

ied
erv

erein
ig

u
n

g
 

zu
 v

erlassen
. 

E
in g

ew
isser N

ationalstolz 
d

er 
O

stzo
n

en
b

ew
o

h
n

er, in
sb

eso
n

d
ere 

d
ie 

E
instel­

lu
n

g
 d

er v
o

m
 S

taat geschulten Ju
g

en
d

, d
ü

rften
 

nicht unterschätzt w
erden. E

s g
elte daher, en

g
e 

V
erb

in
d

u
n

g
 

zu
 

h
alten

 
zum

 
unfreien 

T
eil 

D
eutschlands, d

essen
 undem

okratisches R
egim

e 
d

er G
ew

alth
errschaft sich au

s A
n

g
st m

it ein
er 

M
au

er u
m

g
eb

en
 hat, die zw

ischen uns steht, ab
er 

u
n

sere H
erzen niem

als tren
n

en
 darf. 

• 
S

elb
stv

erstän
d

lid
l 

w
id

m
ete 

auch R
ek

to
r 

G
rü

b
m

ey
er ein

ig
e W

o
rte d

en
 B

U
rgern d

er B
un­

d
esrep

u
b

lik, 
d

ie für ein
 stilles G

ed
en

k
en

 a
m

 
17. 6

. w
en

ig
 V

erstän
d

n
is zeig

en
 u

n
d

 steh d
er B

e­
d

eu
tu

n
g

 so
w

ie d
es S

innes dieses T
ages nicht be­

w
u

ß
t sind. 

N
ach ein

er w
eiteren

 
m

usikalischen E
inlage, 

dem
 

A
n

d
an

te au
s d

er 1. 
S

infonie v
o

n
 H

aydn, 
erh

o
b

 m
an

 sich zu
 E

hren 
d

er 
T

o
ten

 v
o

n
 d

en
 

P
lätzen. E

s folgte d
er G

efangenenchor au
s d

er 
O

p
er .N

ab
u

cco
•, g

esu
n

g
en

 v
o

m
 M

ännergesang­
v

erein
 .C

o
n

co
rd

ia" 
m

it B
egleitung 

d
u

rd
l d

as 
K

urorchester. 

D
ie 

gem
einsam

 g
esu

n
g

en
e 

3. 
S

tro
p

h
e 

d
es 

D
eutschlandliedes b

ild
ete 

d
en

 
w

ü
rd

ig
en

 A
b-

schluß d
er K

undgebung. 
dr. 



C
lau

sthal-Z
ellerfeld, D

ien
stag, 7. N

o
vem

b
er 1

9
6i 

Junglehrer im
 Landschulheim

 des LandkreiseS 
W

ochenendtagung d
er L

ehrer z. A
. an

 V
olksschu

len im
 LaJI'dschulheim

 W
ildem

an
n

 

Z
u einer W

o
chen

en
d

tag
u

n
g

 h
atte d

er S
chulrat 

d
es S

chulaufsid
ltsk

reises 
Z

ellerfeld
 d

ie Leh
rer 

z. A
. 

an 
d

en
 V

o
lk

ssd
lulen 

d
es K

reises aufge­
rufen. D

er L
an

d
k

reis h
atte 

d
an

ken
sw

erterw
eise 

d as L
an

d
schulheim

 in W
ild

em
an

n
 u

n
en

tgeltlich 
z u

r V
erfü

g
u

n
g

 gestellt. D
ie K

osten für den L
eh

r­
g

an
g

 selb
st m

u
ßten v

o
n

 den T
eilneh

m
ern

 aufge-

111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

bracht w
erden

, d
a M

ittel h
ierflir n

icht zu
r V

er­
fügung stan

d
en

. D
u

rd
t p

rak
tisches T

un, eigenes 
E

rleben 
u

n
d 

th
eo

retisd
le U

n
terw

eisu
n

g
 so

llten
 

d
ie ju

n
g

en
 L

eh
rer lern

en
, w

ie 
m

an
 

ein 
L

an
d­

schulheim
 sin

nv
oll gestaltet, u

n
d d

en U
nterrid

lt 
"m

it an
deren M

itteln" fortführt. 
S

o h
errschte 

d
an

n
 

am
 

F
reitag ein

 
m

u
n

teres 
T

reiben, d
a alle T

eiln
eh

m
er b

eim
 In

slan
d

h
alten

 
des 

H
eim

es 
u

n
d

 
in 

d
er 

K
üche 

m
ithalfen, 

die 
B

etten selb
st m

achen u
n

d
 d

ie Z
im

m
er au

fräu­
m

en m
uß

ten. D
ie L

eh
rerin

n
en

 für H
ausw

irtschaft 
h

atten
 das K

ochen übernom
m

en, u
n

d
 auch d

ie 
m

än
nlichen T

eilnehm
er· b

an
d

en
 sich die S

chürze 
um

 u
n

d
 halfen beim

 K
artoffelschälen, b

eim
 A

b
­

w
aschen u

n
d

 S
ervieren. 

A
m

 
L

ehrgang n
ah

m
en

 32 ju
n

g
e L

ehrer teil. 
B

ei d
er E

röffnung d
er T

ag
u

n
g

 k
o

n
n

te d
er S

chul­
rat d

en
 L

andrat des K
reilles Z

ellerfeld begrüßen, 
d

er durch sein E
rscheinen das In

teresse an
 die­

sem
 

L
eh

rg
an

g
 

bew
ies 

und 
d

ie 
G

eleg
en

heit 
benutzte, d

ie ju
n

g
en

 L
ehrkräfte kennenzulernen. 

In 
sein

en
 

B
egrüßungsw

orten 
sprach 

L
andrat 

N
u

h
n

 ü
b

er d
ie S

tellu
n

g
 d

er L
ehr~

r in
 den G

e­
m

ein
d

en
 u

n
d

 b
at um

 ak
tiv

e T
eilnahm

e und M
it­

arb
eit 

auf k
u

ltu
rellem

 G
ebiete auch au

ß
erh

alb 
d

er S
chule, in

sb
eso

n
d

ere beim
 A

ufbau u
n

d
 A

us­
b

au
 d

er V
olkshochschule. 

H
au

p
tsem

in
arleiter 

B
lum

e, 
L

erbach, 
d

er 
d

ie 
T

ag
u

n
g

 le1tete, leg
te in

 ein
em

 G
rundsatzreferat 

B
edeutung u

n
d 

praktische 
D

urchführung 
eines 

S
chullandheim

aufenthaltes d
ar, d

er ja
 k

ein
e v

er­
län

g
erte F~rienzeit sei, so

n
d

ern
 die F

ortführung 
d

es U
nternchts m

1t an
d

eren
 M

itteln ist. R
ektor 

G
rübm

ey
er, 

St. 
A

nd
reasb

erg, 
b

eh
an

d
elte 

in
 

einem
 

ausführlichen 
V

o,rtrag 
d

ie 
m

it 
-einem

 
Lan

d
h

eim
au

fen
th

alt zu
sam

m
en

h
än

g
en

d
en

 schul-

U
n

sere B
ild

er 
zeigen lin

k
s ein

en
 B

lick in
 d

en
 T

ag
u

n
g

srau
m

 
m

it S
chulrat P

aech u
n

d
 R

ek
to

r G
rü

b
m

ey
er im

 
V

ordergrund. 
F

leißige 
H

än
d

e 
b

ereiteten
 

in
 

d
er 

K
üche 

d
as A

b
en

d
essen

 v
o

r. 
O

A
-F

otos 

rechtlichen u
n

d
 H

aftpflichtfragen. S
chulrat P

aech 
sprach ü

b
er d

ie beam
tenrechtliche S

tellu
n

g
 des 

L
eh

rers u
n

d
 d

ie sich au
s sein

em
 pädagogischen 

A
u

ftrag
 

erg
eb

en
d

en
 

V
erpflichtungen. 

Im
 

A
n-.:. 

schluß an
 ein

e v
o

n
 einigen T

eiln
eh

m
ern

 sorg
­

fältig v
o

rb
ereitete k

u
rze W

an
d

eru
n

g
 erarb

eite­
ten

 d
ie T

eiln
eh

m
er in

 E
inzelgruppen das T

h
em

a 
.,U

nser W
ald". D

ie E
rgebnisse d

ieser A
rb

eit w
u

r­
d

en
 am

 S
chluß d

er T
ag

u
n

g
 ausgestellt. In ein

em
 

K
urzfilm

, 
d

en
 

d
as 

L
eh

rereh
ep

aar 
Z

ahn 
aufge­

nom
m

en h
atte u

n
d

 d
er durch L

ichtbilder erg
än

zt 
w

u
rd

e, k
o

n
n

ten
 typische U

nterrichtssituationen 
ein

er K
lasse d

er S
chule G

rau
p

en
straß

e gezeig
t 

w
erden. E

ine reg
e D

iskussion lö
ste d

ie B
espre­

chung d
er P

lan
u

n
g

 d
er A

rb
eit zw

ischen 
1. u

n
d

 
2 

P
rüfung aus. 

D
ie 

A
b

en
d

e 
d

ien
ten

 
der 

m
usischen 

B
etäti­

gung, dem
 zw

an
g

lo
sen

 G
edankenaustausch u

n
d

 
d

er G
eselligkeit. T

rotz d
es reichhaltigen A

rbeits­
p

lan
es w

aren
 es S

tu
n

d
en

 frohen 
E

rlebens u
n

d
 

Z
usam

m
enseins, 

d
ie 

allen
 

T
eiln

eh
m

ern
 

A
n

re-
g

u
n

g
 u

n
d

 A
uftrieb gaben. 

· 
In 

seinem
 

S
chlußw

ort 
d

an
k

te 
d

er 
S

chulrat 
allen, 

d
ie zum

 G
elingen 

dieser 
T

ag
u

n
g

 beige­
trag

en
 h

atten
. E

r hob nochm
als d

en
 A

rb
eitseifer 

u
n

d
 d

en
 W

illen
 d

er ju
n

g
en

 L
ehrer zu

 eig
en

er 
F

ortbildung h
erv

or, m
it dem

· d
ie L

ehrerschaft die 
b

este T
radition ih

res S
tan

d
es fortführt. 

, , 





c
,

~eibt 

S
kiJp

o
rt 

a
u

f d
en 

w
e

ite
n H

ä
n

g
e

n
 

d
e

s 
S

k
ista

d
io

n
s ! 

A
u

ch
 

im
 

S
o

m
m

er 

X
 

au
f 

d
e

r 
P

ista
 

B
 a r y t i n a 

L
iftb

e
trie

b
e

 
S

t. 
A

n
d

re
a

sb
e

rg 

K
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oks B
riketts 

illb
e
r
f D

e
c
k

 
T
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n 

2
3

0
 

D
ru
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O
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T
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u

m
a

n
n
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S
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A

n
d
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a
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e
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G
rußw

ort 
D

er T
urn-

und 
S

p
o

rtk
lu

b
 

S
t. 

A
n

d
reasb

erg
 

feiert 
im

 
Juni 

1961 
em

 
sto

lzes Ju
b

iläu
m

. 

Er blickt als leg
itim

er N
ach

fo
lg

er -d
es am

 9. Juni 1861 
g

eg
rü

n
d

eten
 

M
än

n
er-T

u
rn

v
erein

s 
au

f 
ein

e 
100-jährige 

w
ertv

o
lle 

A
rb

eit 
zurück, 

d
ie im

 
w

esen
tlich

en
 

für 
u

n
sere Ju

g
en

d
 g

eleistet w
u

rd
e. D

ie 
B

erg­
stad

t 
S

t. 
A

n
d

reasb
erg

 
w

eiß
 

d
ie 

A
rb

eit 
d

es 
V

erein
s 

zu 
sch

ätzen
 

und d
an

k
t allen

 
F

rau
en

 
und M

än
n

ern
, d

ie sich 
in 

d
er V

e
rg

an
g

en
­

heit und 
in 

d
er G

eg
en

w
art erfo

lg
reich

 
um

 
d

en
 V

erein
 b

em
ü

h
t ha­

b
en

 
und 

b
em

ü
h

en
. 

W
ir h

o
ffen

, d
a
ß

 auch 
in 

Z
ukunft d

er V
erein 

sein
en

 A
u

fg
ab

en
 

g
e­

recht w
ird

 
u

n
d

 
d

a
ß

 
er in 

sein
en

 
M

itg
lied

ern
 

d
as 

G
efühl 

d
er 

Z
u­

sam
m

en
g

eh
ö

rig
k

eit 
und 

d
as 

G
efühl, 

ein 
T

eil 
u

n
serer B

erg
stad

t 
St. 

A
n

d
reasb

erg
 

zu 
sein, 

leb
en

d
ig

 
hält. 

4 

G
lü

ck
au

f 

G
rü

b
m

eyer, 
B

ü
rg

erm
eister 

O
m

n
ib

u
s

b
e

trie
b

 
· 

B
a

u
m

g
a

rten
, 

S
tad

td
irek

to
r 

cextiL-11loden 

00w
aLd 

G
eyer 

S
chützenstraße 

-
R

uf 
262 

D
as H

aus der großen 

AuJwahL 
A

u
to

v
e

rm
ie

tu
n

g
 

R
eiseb

ü
ro

 (F
ahrkartenausgabe, F

iugpassagen, A
uskünfte) 

A
usführung von G

epäck" und Stü
ckguttransporten 

T
äglich H

arzru
n

d
fah

rten
 u

n
d

 L
in

ien
v

erk
eh

r nach 
S

ie
h

e
r 

B
eachten Sie b

itte unsere F
ah

rp
läne u

n
d

 A
usflu

gsp
ro

g
ram

m
el 

A
uskunft un

d Fahrka.ten-V
orv

erkauf am
 Schalter des S

tadtbahn­
hof es 

und im
 R

eiseb
ü

ro D
om

m
es, 

G
rundstraß

e 

S
t. 

A
n

d
reasb

erg
er E

isen
b

ah
n

 
G

. m
. 

b. 
H

. 
· 

F
ern

ru
f 127 

~
u
m
 

G
eLeit 

Ein 
G

eb
u

rtstag
 

und 
erst 

recht 
die 

100. 
W

ied
erk

eh
r 

d
ieses 

T
ag

es 
g

ib
t 

A
n

laß
 

zu 
g

an
z 

b
eso

n
d

erer 
F

reude. 
A

n
g

eh
ö

rig
e 

und 
F

reu
n

d
e 

k
o

m
m

en
 

zur 
F

eier d
ieses 

E
reignisses 

zu
sam

m
en

. 

D
er 

Ju
b

ilar 
ist 

d
er 

T
urn-

und 
S

port-C
lub 

St. 
A

n
d

reasb
erg

. 
Er 

ist ein
er d

er 
11 g

an
z A

lten
1

1
' und 

h
at ein a

n A
b

w
ech

slu
n

g
en

 
reiches 

L
eben 

h
in

ter 
sich, 

stürm
ische 

Jah
re 

d
er 

G
rü

n
d

u
n

g
szeit, 

als 
sich 

d
ie T

urner D
eu

tsch
lan

d
s ihr R

echt au
f V

erein
sb

ildung erk
äm

p
ft und 

sich 
zum

 
ersten

 
g

ro
ß

en
 

T
urnfest 

in 
C

o
b

u
rg

 
(1860) 

g
etro

ffen
 

h
at­

ten
, w

ech
selh

afte Jah
re d

es G
lücks, d

er M
iß

v
erstän

d
n

isse, d
er B

e­
sch

rän
k

u
n

g
 d

er M
itg

lied
sch

aft au
f A

n
g

eh
ö

rig
e 

b
estim

m
ter 

B
erufs­

o
d

er 
P

arteig
ru

p
p

en
, 

Jah
re 

d
es 

N
ied

erg
an

g
s 

durch 
A

usfall 
d

er 
M

än
n

erg
en

eratio
n

, 
d

es 
W

ied
erb

eg
in

n
s 

und 
d

es A
u

fstieg
s. 

V
iele 

Ideen 
w

u
rd

en
 

d
er 

T
urn-

und 
S

p
o

rtb
ew

eg
u

n
g

 
u

n
terleg

t 
und 

b
ed

rän
g

ten
 auch 

u
n

seren
 T

urnverein. 
O

ft w
aren

 
es solche, d

ie 
im

 
S

p
o

rt nur ein M
ittel zum

' E
rreichen von Z

w
eck

en
 sah

en
. W

ir sag
en

 
h

eu
te, 

d
er 

S
p

o
rt 

sei 
zw

eck
frei, 

m
an

 
b

etrieb
e 

ihn, 
w

eil 
er 

ein
em

 
S

p
aß

 m
ach

e, u
n

d
 w

issen
 

d
ab

ei, 
d

a
ß

 
er uns 

gleichzeitig d
as 

w
un­

d
erb

are 
G

esch
en

k
 

d
er 

K
ö

rp
erertü

ch
tig

u
n

g
 

und 
-

w
en

n
 

w
ir 

uns 
b

estim
m

ten
 R

egeln 
u

n
terw

erfen
 

-
d

e
r C

h'arak
terb

ild
u

n
g

 g
ib

t und 
d

a
ß

 schließlich d
as B

ew
eg

u
n

g
serleb

n
is nicht in 

sch
lech

tester W
eise 

u
n

ser 
S

eelen
leb

en
 

b
eein

flu
ß

t. 

D
ieser V

erg
an

g
en

h
eit u

n
seres Ju

b
ilars w

o
llen

 w
ir uns erin

n
ern

 und 
uns zu 

fröhlichem
 

W
ettk

am
p

f und S
piel zu

r E
hre d

es H
u

n
d

ertjäh
ri­

g
en

 
v

ersam
m

eln
. 

D
ie 

Ju
g

en
d

 
soll 

d
ab

ei 
d

ie 
O

b
erzeu

g
u

n
g

 
g

ew
in

­
nen, 

d
a
ß

 
d

er V
erein

 
ihr 

die 
F

reu
d

e am
 

S
p

o
rt v

erm
itteln

 
m

ö
ch

te, 
d

a
ß

 
sie 

ab
er 

auch 
au

fg
eru

fen
 

ist, 
d

en
 

V
erein 

im
 

zw
eiten

 
Jah

r­
h

u
n

d
ert zu 

führen. 
M

ö
g

en
 au

s ihren 
R

eihen 
stets tatk

räftig
e M

en
" 

sehen für d
iese A

u
fg

ab
e erw

ach
sen

! 

in 
d

iesem
 

S
inne 

w
ü

n
sch

t 
d

ie 
L

eitung 
d

es 
T

urn-
und 

S
p

o
rt-C

lu
b

s 
S

t. 
A

n
d

reasb
erg

 
d

er 
1 0

0
-Jah

rfeier 
ein

en
 

g
lü

ck
h

aften
 

V
erlau

f 
und 

ihrem
 V

erein 
ein

e 
erfo

lg
reich

e 
Z

ukunft! 

F
ritz 

P
age/er, 

l. 
V

o
rsitzen

d
er 

d
es 

T
urn-

und 
S

port-C
lubs 

e.V
. 

S
t. 

A
n

d
reasb

erg
 

5 



m
an

n
sch

aften
 

v
erb

esserte 
sich 

kaum
. 

E
rfreulich 

w
ied

eru
m

 
ist 

d
ie 

F
eststellung, 

d
a
ß

 
d

ie 
A

n
d

reasb
erg

er 
F

u
ß

b
aller 

zu 
d

en
 

fairsten
 

d
es 

K
reises 

Z
ellerfeld 

g
eh

ö
ren

. 

H
eute

· steh
en

 
d

em
 

F
u

ß
b

allo
b

m
an

n
 

K
önnecke 

2 
H

erren-, 
1 A

lther­
ren-, 1 B-

und C
-Jugend-, so

w
ie 3 D

-Ju
g

en
d

-M
an

n
sch

aften
 zu

r V
er­

fügung. Ein 
b

eso
n

d
erer H

offnungsschim
m

er ist d
ab

ei die D
-Jugend, 

d
ie 

d
as 

Z
eug 

hat, 
au

f A
nhieb 

K
reism

eister zu 
w

erd
en

. D
ank 

d
er 

rastlo
sen

 
Initiative 

von 
ße

rnd 
W

eid
em

ey
er 

ist 
es 

auch 
m

it 
d

er 
ersten

 M
an

n
sch

aft in 
d

en
 letzten

 M
o

n
aten

 b
erg

au
f g

eg
an

g
en

. D
er 

letzte 
P

latz 
und 

d
am

it 
d

as 
A

b
stieg

sg
esp

en
st 

w
u

rd
en

 
m

it 
d

em
 

fünften 
T

ab
ellen

p
latz 

ein
g

etau
sch

t. 
D

ie 
M

an
n

sch
aft, 

alles 
E

igen-
g

ew
äch

s, 
ist 

stab
iler 

g
ew

o
rd

en
. 

· 

A
uch d

ie "A
lten

 H
erren

" b
eg

an
n

en
 recht erfolgreich u. 

ru
n

d
en

 d
as 

B
ild 

d
es 

T
S

C
-F

ußballs 
im

 
Ju

b
iläu

m
sjah

r 
erfreulich 

a
b

. 
M

it 
d

em
 

w
eiteren

 
E

rstarken 
d

es 
N

ach
w

u
ch

ses 
b

ietet sich 
d

em
 V

erein ein
e 

g
esu

n
d

e Q
u

elle 
für 

d
en

 
F

ußball 
und alle an

d
eren

 
S

p
o

rtarten
 

an
, 

so d
a
ß

 m
an

 
hoffnu!]gsvoll 

in 
d

as zw
eite Jah

rh
u

n
d

ert g
eh

en
 k

an
n

. 

i])erJeh
rten

JportabteiL
u

n
g 

.S
tärker als ihr S

chicksal ist d
as leid

er nur kleine H
äuflein d

er V
er­

seh
rten

sp
art/er 

im
 

T
SC

. 
S

eit 
zw

ei 
Jah

ren
 

w
ird

 
in 

d
ieser 

kleinen 
A

bteilung 
von 

sch
w

erb
esch

äd
ig

ten
 

S
p

o
rtlern

 
m

it 
ein

er 
A

ktivität 
S

p
o

rt g
etrieb

en
, w

ie sie ein
fach

 
nicht 

m
ehr zu 

ü
b

ertreffen
 ist. 

Je­
d

er 
G

esu
n

d
e 

sollte 
ein

m
al 

d
iese 

Ü
b

u
n

g
sab

en
d

e 
besuchen, 

er 
selb

st k
ö

n
n

te noch von d
ieser L

eb
en

sfreu
d

e d
er V

erseh
rten

sp
o

rtler 
m

itnehm
en. 

G
an

z 
gleich, 

o
b

 
blind

, 
am

p
u

tiert 
o

d
er 

allg
em

ein
b

e­
sch

äd
ig

t, 
ol;) 

im
 

S
om

m
e

r 
o

d
er 

W
inter, 

für 
jed

en
 

w
ird

 
d

as 
ric-h­

tig
e 

R
ezep

t 
g

efu
n

d
en

, 
o

h
n

e 
d

a
ß

 
sich 

jem
an

d
 

ü
b

eran
stren

g
t. D

ie 
noch 

v
erb

lieb
en

e 
L

eistungskraft _ w
ird

 
u

n
ter 

ärztlich
er 

U
b

erw
a­

w
ach

u
n

g
, g

u
t d

o
siert 

durch B
allspiele, G

y
m

n
astik

, S
ch

w
im

m
en

 und 
S

kilauf 
g

estärk
t. 

Zu 
g

eleg
en

tlich
en

 
H

ö
h

ep
u

n
k

ten
 

k
o

m
m

t 
es 

durch 
die T

eiln
ah

m
e 

an
 

B
allspielturnieren, 

die 
ab

er 
m

eh
r 

ein 
k

am
erad

­
schaftliches T

reffen 
als ein W

ettk
am

p
f sind

. Im
 V

o
rd

erg
ru

n
d

 ab
er 

steh
t im

m
er d

as fröhliche S
piel an

 d
en

 U
b

u
n

g
sab

en
d

en
, die k

ein
er 

d
er V

erseh
rten

sp
o

rtler 
o

h
n

e 
triftig

en
 

G
ru

n
d

 
v

ersäu
m

t. 
Ein 

durch­
au

s 
n

ach
ah

m
en

sw
ertes 

B
eispiel! 

~
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B
e

rg
h

o
te

l u
n

d
 C

a
fe

 
" rJfu

berlu
s ' ' 

d
a

J 
.f.fauJ der 

großen 

Spe<
ZiaLiläfen 

C
afe-"C

erraJJe, 
herrlicher 

=
F

ernblick 

-
~
-
-
~
-
-

1 

Sporthdrieh im
 L

S
C

 S
t . .:Andreadberg heute 

"l 00-Jahr-F
eier 

ein
es 

kleinen 
V

ereins 
im

 
O

b
erh

arzer 
S

täd
tch

en
 

St. 
A

n
d

reasb
erg

 -
w

as 
h

at d
as 

schon 
zu 

b
ed

eu
ten

!" w
ird

 
m

an­
cher L

eser d
ieser F

estschrift sag
en

. 

W
as 

w
ird

 
d

en
n

 
in 

d
iesem

 
V

erein 
g

etrieb
en

? 

D
er 

T
SC

 
St. 

A
n

d
reasb

erg
 

ist 
durch 

sein
e 

F
u

ß
b

allm
an

n
sch

aften
 

(2 
H

erren-, 
3 

Ju
g

en
d

-
und 

l 
A

lte-H
erren

-M
an

n
sch

aft) 
im

 
g

an
zen

 
K

reis 
Z

ellerfeld 
b

ek
an

n
t. 

D
er 

F
u

ß
b

allsp
o

rt in 
u

n
serem

 
V

erein 
h

at 
d

esh
alb

 
kaum

 
erläu

tern
d

e W
o

rte 
nötig. 

D
er g

ro
ß

e A
nteil 

d
er Ju­

g
en

d
lich

en
 

an
 

d
iesem

 
S

p
o

rt 
ist 

jedoch 
ein 

S
piegel, 

d
er 

d
ie 

In­
ten

sität 
d

er Ju
g

en
d

arb
eit 

im
 

T
SC

 
w

ied
erg

ib
t. 

E
r 

zeigt, 
d

a
ß

 
d

ie 
V

erein
sju

g
en

d
 bei 

u
n

serem
 S

p
o

rtk
am

erad
en

 H
eini G

eresser in 
gu­

ten
 

H
än

d
en

 
ist. 

Ihm
 

o
b

lieg
t 

nicht 
nur d

as 
technische 

T
raining i,m

 
Ju

g
en

d
fu

ß
b

all, 
H

err 
G

ere
sser 

h
ält 

"sein
e" 

Ju
n

g
en

 
im

m
er 

w
ied

er 
zum

 
leichtathletischen 

W
ettk

am
p

f 
und 

zum
 

G
erätetu

rn
en

 
an

 
und 

sch
afft 

so 
ein

e 
erfo

rd
erlich

e 
V

erb
in

d
u

n
g

 
von 

b
eg

lü
ck

en
d

en
 

E
rle­

b
en

 d
es K

am
pfspiels m

it allg
em

ein
er K

örperertüchtigung. ln d
iesem

 
Z

u
sam

m
en

h
an

g
 zeig

t jenes V
erhältnis Ju

g
en

d
sp

o
rt, E

rw
ach

sen
sp

o
rt 

ein
e innige Z

u
sam

m
en

arb
eit von V

erein u. 
S

chule. S
o ist es uns g

e­
lungen, 

jed
es Jah

r zu ein
er g

an
zen

 R
eihe von V

eran
staltu

n
g

en
 im

 
K

reise 
(K

reisju
g

en
d

sp
o

rtfest, 
B

ergturnfest, 
G

au
k

in
d

ertu
rn

fest, 
K

reis-W
aldlauf-M

eistersch
aften

, 
W

alter-T
h

ie'e-G
ed

äch
tn

islau
f) 

ein
e 

stattlich
e A

nzahl Ju
g

en
d

lich
er zu schicken. D

ab
ei sei d

ie A
rb

eit un 
seres Ju

g
en

d
w

arte
s, d

es S
p

o
rtk

am
erad

en
 G

ericke, erw
äh

n
t, d

er in 
so

 
m

an
ch

er 
Ju

g
en

d
film

stu
n

d
e 

d
er 

T
S

C
-Jugend 

n
eb

en
 

d
er 

sportli­
chen 

B
etätigung 

geistig-seelische 
B

etreuung 
an

g
ed

eih
en

 
ließ. 

V
on 

d
ieser Ju

g
en

d
arb

eit erh
o

ffen
 

w
ir 

uns, 
d

a
ß

 
ein

st au
s 

jetzig
en

 Ju.:. 
g

en
d

m
an

n
sch

aften
 

ein
e 

stark
e 

M
än

n
ersp

arte 
erw

ach
se, 

d
ie 

d
en

· 
V

erein nicht nur im
 

F
ußball, so

n
d

ern
 erst recht in 

d
er L

eichtathle­
tik u

n
d

 in 
d

er erh
eb

en
d

sten
 T

u
rn

sp
o

rtart, im
 G

erätetu
rn

en
, v

ertritt 
u

n
d

 
ihn 

zu 
ein

er 
B

lütezeit führt. 

D
aß

 u
n

sere T
S

C
-Jugend d

en
 

W
assersp

o
rt liebt und d

er T
SC

 
infol­

g
e 

d
essen

 
auch 

ein
e 

d
erartig

e 
S

p
arte 

u
n

ter 
d

er 
L

eitung 
u

n
seres 

V
o

rstan
d

sm
itg

lied
es 

und 
B

adem
eister, 

d
es 

S
p

o
rtk

am
erad

en
 

H
er­

m
an

n
 

S
chw

arz, 
b

esitzt, 
ist 

erklärlich. 
L

eider 
abe~ 

w
ird

 
u

n
sere 

S
chw

im
m

-
und 

B
ad

efreu
d

ig
k

eit bei d
er ex

p
o

n
ierten

 H
ö

h
en

lag
e un­

serer 
B

erg
stad

t 
durch 

d
en

 
"W

etterg
o

tt" 
in 

erhebliche 
S

chranken 
zurückgew

iesen. 

D
as 

In
teresse am

 
T

ischtennissport sch
ein

t ern
eu

t zu 
w

ach
sen

 
un-d 

w
ird

 in 
K

ürze w
äh

l d
ie richtige P

flege in 
unserem

 V
erem

 "finden. 
Im

m
er reg

e ist d
ie R

iege u
n

serer V
erseh

rten
sp

o
rtler, eb

en
falls g

e­
führt vom

 S
p

o
rtk

am
erad

en
 G

eresser. 

S
ein

er G
attin

 
und 

u
n

serer S
p

o
rtk

am
erad

in
 F

rau T
rau

m
an

n
 

ist d
er 

V
erd

ien
st 

zu
zu

sch
reib

en
, 

d
a
ß

 
die 

K
indergruppe 

d
es 

T
SC

 
stän

d
ig

 
w

äch
st. So 

tum
m

eln sich 
o

ft ü
b

er 40 K
inder in 

d
er H

alle o
d

er au
f 
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d
e

m
 S

p
o

rtp
la

tz
, h

a
b

e
n

 d
ie

 M
ö

g
lic

h
k
e

it sich a
u

szu
to

b
e

n
 u

n
d

 ke
h

re
n

 
z
u

frie
d

e
n

 
u

n
d

 
g

e
k
rä

ftig
t 

zu 
ih

re
n

 
E

lte
rn

 
zu

rü
ck. 

E
ine 

a
n

d
e

re
 
w

ic
h

tig
e

 
"

S
ä

u
le

" 
u

n
se

re
s V

e
re

in
s
le

b'e
n

s 
ist 

d
e

r 
F

ra
u

­
e

n
-

u
n

d
 

M
ä

d
e

ls
p

o
rt. 

D
e

r 
F

ra
u

e
n

s
p

o
rta

b
e

n
d

 
u

n
d

 
d

e
r 

G
y
m

n
a

s
tik

­
a

b
e

n
d

 
-

le
tz

te
re

r 
w

u
rd

e
 

e
rs

t 
v
o

r 
z
w

e
i 

Ja
h

re
n
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ein
e 

saiso
n

ale 
S

ech
s-B

etten
-U

n
fallk

lin
ik

 
zu

 
b

au
en

 u
n

d
 zu u

n
terh

alten
; ab

er g
erad

e dieses 
g

ö
n

n
erh

afte Z
u

g
estän

d
n

is fach
t d

ie A
n

d
reas­

b
erg

er 
E

m
p

ö
ru

n
g

 
an

; 
d

en
n

 
jed

em
 

ist 
k

lar, 
d

aß
 

diese 
U

n
fallk

lin
ik

 
p

erso
n

ell 
schon 

g
ar 

nicht 
ex

istieren
 

k
an

n
, 

w
eil 

es 
fü

r 
S

aiso
n

­
K

ran
k

en
h

äu
ser 

k
ein

 
P

ersonal 
g

ib
t 

u
n

d
 

d
er 

P
erso

n
alb

ed
arf 

fü
r 

sechs 
B

etten
 

n
ich

t n
ied

­
rig

er ist als d
ie gev.rünschten zw

ö
lf bis fü

n
f­

zehn. 

D
er R

at u
n

d
 die B

ev
ö

lk
eru

n
g

 sehen
 in d

en
 

"M
achenschaften

" 
die 

b
ew

u
ß

te 
B

ek
äm

p
fu

n
g

 
d

er im
 L

au
fe d

er Jah
re erw

o
rb

en
en

 W
in

ter­
sport-V

orrangstellung 
u

n
d

 
eine 

M
ißachtung 

des B
evölkerungsinteresses, 

zu
m

al selb
st d

er 
K

om
prom

iß-V
orschlag, 

d
en

 
S

chließungsbe­
scheid 

d
er 

F
eu

ersch
u

tz-B
eh

ö
rd

e 
d

ad
u

rch
 

zu
 

inhibieren, d
aß

 m
an

 v
o

rü
b

erg
eh

en
d

 d
as E

rd
­

geschoß 
allein 

fü
r 

K
ran

k
en

zim
m

er 
h

errich
­

tet, au
f A

b
leh

n
u

n
g

 d
u

rch
 d

ie
 K

reistag
sm

eh
r­

h
eit stieß. 
D

ie B
ü

rg
erv

ersam
m

lu
n

g
 h

atte N
iveau. 

R
ats­

h
err 

G
rü

b
m

eyer, 
d

er 
sp

on
tan, 

w
en

n
 

auch 
w

ohlüberlegt u
n

d
 d

em
o

n
strativ

 ein
en

 sch
w

ar­
zen B

in
d

er anlegte, w
ird

 dieses Z
eichen nicht 

eh
er ablegen, bis "d

ie geistige K
raft d

er D
e­

m
okratie 

sich stärk
er 

als 
d

ie 
T

y
ran

n
ei 

des 
F

raktionszw
angs" erw

ies. 
D

ie M
aß

n
ah

m
en, die zu

r D
urchsetzung d

er 
L

ebensforderung 
S

t. 
A

ndreasbergs 
erw

o
g

en
 

w
erden, 

reichen 
v

o
n

 
d

er 
V

erw
altungsrechts­

k
lag

e ü
b

er die 
F

lu
ch

t in
 d

ie 
O

effentlichkeit 
b

is 
zu

r L
os-von-Z

ellerfeld-B
ew

egung, 
w

obei 
die g

rö
ß

te 
S

y
m

p
ath

ie fü
r 

d
en

 
A

nschluß 
an

 
d

en
 K

reis O
sterode b

esteh
t, reichen v

o
m

 A
p

­
pell 

an
 

die 
B

u
n

d
esreg

ieru
n

g
 

bis 
zu

r 
M

an
­

dallsniederlegung aller R
atsh

erren
 u

n
d

 S
tell­

v
ertreter im

 S
in

n
e eines passiven W

id
erstan

­
des. D

ie sch
arf fo

rm
u

lierte R
esolu

tio
n

 scheint 
als letzter W

arnschuß an
g

eseh
en

 zu
 w

erd
en

. 
P

rinzipiell ab
er leh

n
t sich d

er G
eist d

er in
­

dividuellen 
F

reih
eit gegen 

die 
S

u
p

erv
erw

al­
tung au

f,. gegen die R
eglem

entieru
n

g
 d

es L
e­

bendigen, u
n

d
 d

am
it w

ird
 d

er F
all A

n
d

reas­
berg zu einem

 P
räzed

en
zfall 

u
n

serer g
esell­

schaftspolitischen 
E

ntw
icklung; 

d
en

n
 

g
erad

e 
h

ier scheiden sich d
ie G

eister 
W

est u
n

d
 O

st. 
E

s ist beunruhigend, daß so etw
as geschehen 

k
an

n
, w

ie es im
 K

reis Z
ellerfeld geschah. E

s 
ist beruhigend, daß 

es o
ffen

b
ar ein

e G
ren

ze 
des Z

urnutbaren gibt, jen
seits d

erer d
er B

ü
r­

gersinn 
d

er D
em

o
k

ralen
 

heU
w

ach 
w

ird
. 

-
m

e
-



/ 
S

am
stag, 11. 

A
u

g
u

st 1962 

S
childbürgerstreich der V

erw
altung 

SI. Andreasbergs Krankenhaus geschlossen 
D

ie B
evölkerung der B

ergstadt käm
pft um

 ihr Lebensrecht -
Freier B

ürgersinn und m
enschliches 

Verantw
ortungsgefühl w

erden sich gegen R
eglem

entierung und R
entabilitätsdenken durchsetzen 

M
it ein

em
 w

eg
en

 eines F
o

rm
feh

lers rev
id

ierten
 S

P
D

-M
ehrheitsbescbluß besiegelte 

u
n

län
g

st d
er Z

 e 11 e r f e I d e r 
K

reistag
 d

as 
S

chicksal des S t. 
A

n
 d r e a s b e r g e r 

K
ran

k
en

h
au

ses. 
D

an
ac_b 

w
u

rd
e 

d
as 

seit 
70 

Jah
ren

 
b

esteh
en

d
e 

K
ran

k
en

h
au

s 
d

er 
B

erg
stad

t k
u

rzerh
an

d
 gescblossen, 

obw
ohl d

ie V
erträg

e fü
r d

en
 C

h
efarzt u

n
d

 d
as 

P
erso

n
al noch f\ir m

in
d

estens d
rei M

o
n

ate w
eiterlau

fen
: A

b
 1. Ju

li 1962 w
ird

 k
ein

 
P

atien
t 

m
eh

r 
aufgenom

m
en. D

ie 
K

ran
k

en
 m

ü
ssen

 
en

tw
ed

er 
in

 
d

as 
15 

K
ilo

m
eter 

en
tfern

te B
 a d L

a
u

 t e r b e
r g g

eb
rach

t w
erd

en, w
o

 ein
e A

u
fn

ah
m

e m
eist illusorisch 

ist; 
es b

esteh
en

 b
ereits 

W
artelisten

 
m

it erh
eb

lich
en

 F
risten

, 
o

d
er n

ach
 C

lausthal: 
A

n
m

arsch
w

eg
 

22 
K

ilo
m

eter 
ü

b
er 

d
en, 

v
o

r 
allem

 
im

 
W

in
ter 

sch
w

er 
p

assierb
aren

 
S

onnenberg. 
D

ie 
ab

ru
p

te 
S

chließung 
des 

einzigen 
K

ran
k

en
h

au
ses 

d
er 

B
erg

-
u

n
d

 
W

in
tersp

o
rtstad

t S
t. A

n
d

reasb
erg, in

 d
er n

eb
en

 ih
ren

 4500 E
in

w
o

h
n

ern
 in

 d
er S

aison 
10 000 bis 12 000 W

in
tersp

o
rtler hinzulm

m
m

en, d
ie ex

trem
 u

n
fallg

efäh
rd

et sind, m
u

tet 
a
n

 w
ie ein

 m
o

dern
er S

child
b

ü
rg

erstreich
. D

ie E
m

p
ö

ru
n

g
 in

 d
er B

ev
ö

lk
eru

n
g

 ist groß. 
In

 ein
er B

 ü r g e r v e r s a m
 m

 1 u n g m
ach

te sich die "ü
b

erv
erw

altete" K
reatu

r L
u

ft. 
N

achdem
 d

er F
D

P
-B

ü
rg

erm
eister, R

ek
to

r W
ern

er G
 r ü

b
 m

 e y e
r, au

s P
ro

test sein
 

A
m

t n
ied

erleg
te, träg

t sich auch d
er R

at d
er S

tad
t m

it R
ücktrittsabsichten. D

ie A
u

s­
sichten, d

aß
 sich K

an
d

id
aten

 fü
r eine N

eu
w

ah
l finden, sin

d
 gering. 

D
ie B

erg
stad

t S
t. A

n
d

reasb
erg

 b
esitzt 

seit 
1890 

ein
 

eigenes 
K

ran
k

en
h

au
s. 

E
s 

w
ar n

ie 
g

ro
ß, 

so
n

dern
 

b
esch

rän
k

te sich
 

au
f 

d
en

 
Z

u
sch

n
itt 

d
er 

E
in

w
o

h
n

erzah
l, 

erh
ielt m

it d
em

 w
achsenden S

po
rtb

etrieb
 

ein
en

 zw
eiten

 Z
w

eck als U
n

fa
llk

lin
ik

 
u

n
d

 sollte erstm
als 

1939 au
s ratio

n
ellen

 
G

rü
n

d
en

 geschlossen w
erden. D

as w
ah

r­
lich 

n
ich

t rücksichtsvolle 
"D

ritte R
eich" 

erk
an

n
te jedoch d

ie besondere S
itu

atio
n

 
d

er v
erk

eh
rstech

n
isch

 ex
p

o
n

ierten 
B

erg­
stad

t an
 u

n
d

 ließ
 n

ich
t n

u
r au

s G
rü

n
d

en
 

d
er S

icherh
eit d

as K
ran

k
en

h
au

s im
 O

rt, 
so

n
d

ern
 erw

eiterte es so
g

ar, w
eil sp

eziell 
im

 W
in

ter d
ie T

ran
sp

o
rtw

eg
e zu benach­

b
arten

 K
ran

ken
h

äusern
 n

ich
t sich

er u
n

d
 

nicht schnell g
enu

g schien
en. 

Z
u

 diesem
 S

tan
d

p
u

n
k

t b
ek

an
n

te sich 
1953 

im
 

K
 r a n k e n h a u s -

Z
 w

 e c k -
v e r b a n d s -

V
 e

r t r a g au
ch

 d
er Z

eller­
feld

er 
K

reistag
, 

oh
n

e 
allerd

in
g

s 
d

ie 
K

o
n

seq
u

en
zen

 
d

arau
s 

zu
 

zieh
en

 
u

n
d

 
w

en
ig

sten
s m

it bescheidenen 
M

itteln
 an

 
ein

e 
V

erb
esseru

ng 
h

eran
zu

g
eh

en. 
S

eit 
1957 ist d

ie S
tad

t an
d

au
ern

d
 b

eim
 K

reis 
vorstellig gew

orden, irg
en

d
 etw

as in
 der 

K
ran

k
en

h
au

sfrag
e zu

 u
n

tern
eh

m
en

. E
in

e 
B

esprechung 
in 

dieser 
B

eziehung 
zw

i­
schen 

K
reis-

u
n

d
 

S
tad

tv
erw

altu
n

g
 

h
at 

jedoch bis jetzt noch n
ich

t stattg
efu

n
d

en. 

A
u

f G
ru

n
d

 d
es b

au
lich

en
 Z

u
stan

d
es -

en
ge T

rep
p

en
 in

 ein
em

 leich
ten

 H
o

lzb
au

 
-

w
u

rd
e die S

chließung o
d

er E
rn

eu
eru

n
g

 
an

g
ed

ro
h

t 
u

n
d

 
schließlich 

v
erfü

g
t. 

D
er 

S
t. A

n
d

reasberg
er R

a
t betrieb, d

iese A
r­

g
u

m
en

te 
an

erk
en

n
en

d, 
d

ie 
E

rrich
tu

n
g

 
eines N

eu
b

au
es m

it 12 ris 16 B
etten

 im
 

S
in

n
e 

einer 
chirurgischen 

H
ilfe-S

tatio
n

 
u

n
d

 U
n

fall-K
lin

ik
 u

n
d

.w
ü

n
sch

te sich
 als 

K
o

m
p

ro
m

iß
lö

su
n

g
 ftir d

ie Ü
bergangs?P

.it 

d
en

 n
ich

t kostsp
ieligen U

m
b

au
 d

es alten
 

K
ran

k
en

h
au

ses dergestalt, d
aß

 alle K
ran

­
k

en
b

etten
 in

 d
as leicht b

ei B
ran

dg
efah

r 
räu

m
b

are E
rdgeschoß v

erlegt w
ü

rd
en

, die 
ü

b
rig

en
 A

b
teilu

n
g

en
 entsprechend in

 die 
S

tockw
erke. 

B
eid

e 
A

n
sin

n
en

 
des 

B
erg

stad
t-R

ates 
w

u
rd

en
 von d

er S
P

D
-M

eh
rh

eit des K
reis­

tag
es to

rp
ed

iert. D
er G

egenvorschlag d
er 

K
reistag

sm
eh

rh
eit lau

tete: D
ie v

o
n

 270 000 
D

M
 

au
f 

150 000 
D

M
 

redu:G
ierte A

blöse­
su

m
m

e au
s d

em
 Z

w
eck

v
erb

an
ds-V

ertrag
 

v
o

n
 1953 soll A

n
d

reasb
erg

 b
efähigen, ein

e 
saisonale 

S
ech

s-B
etten

-U
n

fallk
lin

ik
 

zu 
b

au
en

 u
n

d
 zu 

u
n

terh
alten

. A
b

er 
g

erad
e 

dieses 
g

ö
n

n
erh

afte 
Z

u
g

estän
d

n
is 

fachte 
d

ie 
A

n
d

reasb
erg

er 
E

m
p

ö
ru

n
g

 
an

, 
d

en
n

 
jed

em
 

ist k
lar, 

d
aß

 
diese U

n
fall-K

lin
ik

 
p

erso
n

ell g
ar n

ich
t ex

istieren
 k

an
n

, w
eil 

es 
fü

r 
S

aiso
n

-K
ran

k
en

h
äu

ser k
ein

 P
er­

so
n

al 
g

ib
t 

u
n

d
 

d
er 

P
erso

n
alb

ed
arf 

fü
r 

sechs 
B

etten
 

nicht n
ied

rig
er ist 

als 
fü

r 
d

ie g
ew

ü
n

sch
ten zw

ölf bis sechzehn. 

D
er R

at u
n

d
 d

ie B
ev

ö
lk

eru
n

g
 seh

en
 in 

den 
"M

achen
schaften" 

d
ie 

b
ew

u
ß

te 
B

e­
k

äm
p

fu
n

g
 d

er im
 L

au
fe d

er Jah
re erw

o
r­

ben
en

 
W

in
tersp

o
rt-V

o
rran

gstellu
n

g
 

u
n

d
 

ein
e M

ißachtung d
es 

B
ev

ö
lk

eru
n

g
sin

ter­
esses, 

zu
m

al 
selb

st 
d

er 
K

o
m

p
ro

m
iß

­
V

orschlag, 
den 

S
chließungsbescheid 

d
er 

F
euerschutzbehörde 

d
ad

u
rch 

zu 
in

h
ib

ie­
ren, 

d
aß

 
m

an
 

v
o

rü
b

erg
eh

en
d

 
d

as 
E

rd
­

geschoß 
allein 

fü
r 

K
ran

k
en

zim
m

er h
er­

richtet, 
au

f 
A

b
leh

n
u

n
g

 
durch 

die 
S

P
D

­
K

reistag
sm

eh
rh

eit stieß. 

H
ie

r 
sto

ß
en

 
V

erw
altu

n
g

s-
u

n
d

 
R

en
­

tab
ilitätsd

en
k

en
 

u
n

d
 

m
enschliches 

V
er­

an
tw

o
rtu

n
g

sg
efü

h
l aufein

ander. N
atü

rlich
 

ist es 
unm

öglich, 
jed

er 
K

leinstad
t 

o
d

er 
g

ar jedem
 D

o
rf ein K

ran
k

en
h

au
s h

in
zu

­
stellen. D

ie T
en

d
en

z geh
t 

zw
eifellos au

f 
M

eh
rzw

eck
-G

ro
ß

k
ran

k
en

h
äu

ser im
 S

in
n

e 
d

er 
P

olyklin
ik

en 
m

it 
400 

B
etten

 
u

n
d

 
m

eh
r 

hinaus, 
w

eil 
d

iese 
w

irtschaftlich 
trag

b
ar sind. A

ber diese T
en

d
en

z g
ilt n

u
r 

dort, 
w

o 
L

eib 
u

n
d

 
L

eb
en 

des 
E

in
zel­

m
enschen nich

t g
efährd

e
t sind

. A
ndl·eas­

b
erg

 ist n
ich

t n
u

r desw
egen ein

 S
o

 n
­

d
e
r f a 11, 

w
eil 

d
ie 

S
tad

t 
w

äh
ren

d
 

d
er 

W
in

tersp
o

rtzeit plötzlich 10 000 bis 12 000 
ex

trem
 g

efäh
rd

ete M
enschen b

eh
erb

erg
t, 

so
n

d
ern

 
w

eil 
d

ie 
V

 e
r
 k e h r s w

 e g e 
nicht sicher g

en
u

g
 sind, u

m
 d

en
 T

ran
sp

o
rt 

k
ran

k
er M

enschen zu
 gew

ährleisten. 

D
ie 

L
eb

en
sn

o
tw

en
d

ig
k

eit 
fü

r 
S t. 

A
 n d r e a s b e r g

, 
ein

 
eigenes 

K
ran

k
en

h
au

s 
zu

 
besitzen, 

w
u

rd
e 

d
u

rch
 

S
P

D
-M

eh
rh

eitsb
escb

ln
ß

 
d

es 
K

reistag
es 

b
estritten

. 
A

u
s 

"R
en

tab
ilitätsg

rü
n

d
en

" ist d
er bescheidene B

o
lzb

au
 fü

r jed
e A

u
fn

alim
e v

o
n

 P
atien

ten
 

plötzlich geschlossen w
o

rd
en

. M
it diesem

 u
n

v
erstän

d
lich

en
 "V

erw
altu

n
g

sak
t" v

erlieren
 

n
ich

t n
u

r d
ie B

ew
o

h
n

er d
er B

erg
stad

t d
ie einzige B

eil-
u

n
d

 P
fleg

estätte u
n

d
 d

as 
E

n
tb

in
d

u
n

g
sh

eim
, 

so
n

d
ern

 
au

ch
 

1
0

 000 
b

is 
12 000 

W
in

tersp
o

rtler 
d

er 
k

o
m

m
en

d
en

 
S

aiso
n

 die M
öglicllkeit d

er so
fo

rtig
en

 H
ilfe b

ei U
nglilcksfällen. 
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Prolest der Bevölkerung in. einer Bürgerversammlung 
M

it d
er S

chließ
u

n
g

 des K
ran

k
en

h
au

ses 
v

erliert d
ie B

erg
stad

t nicht n
u

r ein
e H

eil­
u

n
d

 P
flegestätte fü

r ih
re k

ran
k

en
 B

ü
rg

er, 
sondern au

ch
 die e

in
z
ig

e
 H

e
b

a
m

m
e
. 

D
ie schon rech

t geringe G
eburtenzahl von 

60 b
is 70 p

ro
 Ja

h
r w

ird
 au

f 40 bis 45 ab
­

sinken, 
d

a K
ran

k
en

h
au

sen
tb

in
d

u
n

g
en

 in
 

d
er S

tad
t n

ich
t m

eh
r stattfin

d
en

 können. 
D

am
it ist d

ie E
xistenzgrundlage fü

r ein
e 

H
eb

am
m

e nicht m
eh

r gegeben. 

D
ie B

ürgerversam
m

lung, a
n

 d
er ü

b
er 

tau
sen

d
 M

enschen, alte u
n

d
 ju

n
g

e L
eute, 

M
än

n
er, 

F
rau

en
 

u
n

d
 

Jugendliche 
aus 

allen
 

S
chichten 

d
er 

B
evölkerung 

teil­
nahm

en, h
at gezeigt, d

aß
 in

 S
t. A

n
d

reas­
b

erg
 d

er freie B
ü

rg
ersin

n
 erw

ach
t ist. S

ie 
w

ar 
ein 

A
u

fstan
d

 
gegen 

die R
eglem

en­
tierung, 

gegen 
eine M

aßnahm
e, 

die d
ie 

L
ebenden u

n
d

 noch U
ngeborenen b

etrifft 
u

n
d

 sich gegen d
ie m

e
n

sc
h

lic
h

e
 S

u
b

­
s
ta

n
z
 

jed
es 

B
ü

rg
ers 

rich
tet 

D
ie 

A
n­

d
reasb

erg
er entschlossen sich nicht zu

letzt 
deshalb ,;auf d

ie B
arrik

ad
en

" zu
 gehen, 

d
am

it ein
e M

u
tter auch b

ei zugew
ehten, 

vereisten 
S

traß
en

 
ärztL

iche 
~
b
u
r
t
s
h
i
l
f
e
 

h
at, d

am
it ein

 v
erletzter W

intersportler 
n

ich
t au

s ein
em

 abstellbaren M
angel v

er­
b

lu
tet, d

am
it ein

 A
ngehöriger n

ich
t ein

en
 

ganzen T
ag

 v
erliert, w

en
n

 e
r b

ei u
n

zu­
reichender 

V
erk

eh
rsv

erb
in

d
u

n
g

 
in

 
d

er 
K

reisstad
t C

L
austhal seinen P

atien
ten

 b
e­

sucht. 

In
 d

er B
ürgerversam

m
lung, die tro

tz 
d

er 
herrschenden 

S
p

an
n

u
n

g
 

ein
 

hohes 
N

iveau h
atte, riefen

 v
o

r allem
 die U

m
­

stände, 
u

n
ter d

en
en

 d
ie S

P
D

-K
reistags­

m
eh

rh
eit zu

stan
d

e k
am

, E
m

p
ö

ru
n

g
 h

er­
v

o
r. E

in
 M

itbürger u
n

d
 frü

h
erer B

ü
rg

er-

m
eister d

er S
tad

t h
atte d

ie "F
ralcllions­

treu
e" ü

b
er d

ie 
T

reu
e zu

r H
eim

atstad
t 

gestellt. 
F

D
P

-R
atsh

err 
G

rü
b

m
e
y

e
r, 

d
er 

spontan, 
w

en
n

 
auch 

w
o

h
l ü

b
erleg

t 
u

n
d

 d
em

o
n

strativ
 ein

en
 schw

arzen B
in

d
er 

anlegte, w
ird

 dieses 
Z

eichen d
er T

rau
er 

ü
b

er 
d

ie 
V

ergew
altigung 

d
er 

4500-E
in

­
w

o
h

n
er-stad

t n~cht eh
er ablegen, b

is "d
ie 

geistige K
raft d

er D
em

okratie sich stä
r­

k
er als T

y
ran

n
ei des F

raktionszw
anges" 

erw
eist 

D
ie M

aßnahm
en, d

ie zu
r D

urchsetzung 
d

er L
ebensforderung S

t. A
ndreasbergs er­

hoben w
erden, reichen von d

er V
erw

al­
tungsrechtlage 

ü
b

er 
d

ie 
F

lu
ch

t 
in

 
d

ie 
Ö

ffentlichkeit b
is zu

m
 A

ppell an
 die B

u
n

­
desregierung 

b
is 

zu
r 

M
and

atsn
ied

er­
legung aller R

atsh
erren

 u
n

d
 S

tellv
ertreter 

im
 

S
in

n
e 

eines 
passiven· W

iderstandes. 
Z

u 
d

em
 

v
erw

o
rren

en
 

A
usw

uchs 
d

er 
"S

u
p

erv
erw

altu
n

g
" 

sagte 
A

ndreasbergs 
S

tad
td

irek
to

r B
a
u

m
g

a
rte

n
: "E

s d
reh

t 
sich alles im

 K
reise. W

ir finden nirgends 
G

ehör. M
inisterium

 u
n

d
 R

egierung v
er­

langen, d
aß

 sich d
er K

reis u
n

d
 die S

tad
t 

einigen 
sollen. 

D
er 

O
b

erk
reisdirektor 

w
iederum

 
m

eint, 
d

aß
 

e
r 

n
u

r 
au

f 
A

n
­

w
eisu

n
g

 d
er R

egierung ein
er N

otlösung 
zustim

m
en w

ürde. E
s 

m
u

ß
 

sofort etw
as 

geschehen, u
m

 d
en

 V
erbleib d

er H
eb

am
m

e 
in

 d
er S

tad
t zu gew

ährleisten u
n

d
 fü

r d
en

 
kom

m
enden 

W
in

ter 
ein

e 
ausreichende 

K
rankenversorgung 

sicherzustellen. 
M

an
 

k
an

n
 n

ich
t w

arten
 b

is ein
 N

eubau steht." 
-
t
t
-

L
an

d
esseite 

N
ied

ersach
sen

 
R

eC
iaktlon

. 
o

r. 
G

o
ttfrted

 B
o

e
ttc

h
e
r · A

n
sch

rl!t d
er L

.andes· 
red

ak
tlo

n
: 

H
an

n
o

v
er, 

S
l
e
g
e
s
s
~
a
B
'
e
 

1 
T

elefo
n

 
2

7
U

5
: 

F
S

.: u
n

u
 



,. moderner SchildbürgerstreiCh mit POlitischem nachsoiell 
A

m
 

15. S
ep

tem
b

er 
w

ird
 die 

chirugisch
e A

b
­

teilu
n

g
 

u
n

seres 
K

ran
k

en
h

au
ses 

w
ied

er 
v

o
ll 

ein
satzfähig 

sein. 
D

an
n

 
ist 

d
er 

U
rlau

b
 

d
es 

C
h

iru
g

en
 u

n
d

 d
er O

p
eration

s-
u

n
d

 N
ark

o
se­

sch
w

estern
 zu E

n
d

e, u
n

d
 D

r. V
ölz k

an
n

 frisch
 

gestärk
t 

u
n

d
 

erh
o

lt 
seine 

v
eran

tw
ortu

n
g

s­
volle T

ätigk
eit w

ied
er au

fn
eh

m
en

. 

S
o 

selb
stv

erstän
d

lich
 

diese 
M
~
l
d
u
n
g
 

h
eu

te 
au

ch
 k

lin
g

t, v
o

r 2 Jah
ren

 w
äre sie n

ich
t m

ö
g

­
lich

 gew
esen

. 

D
am

als 
w

u
rd

e n
äm

lich
 d

as S
t. 

A
n

d
reasb

er­
ger 

K
ran

k
en

h
au

s 
d

u
rch

 
ein

en
 M

eh
rh

eitsb
e­

sch
lu

ß
 

d
er S

P
D

 
d

es 
Z

elled
eld

er 
K

reistag
es 

k
u

rzer 
H

an
d

 
gesch

lossen. 

W
ie k

am
 es zu

 dieser u
n

v
erstän

d
lich

en
 M

aß
­

n
ah

m
e d

er V
erw

altu
n

g
. E

s k
an

n
 n

ich
t sch

a­
d

en
, sich die V

org.än
g

e v
o

n
 d

am
als n

o
ch

 ein
­

m
al in die E

rin
n

eru
n

g
 zu

rü
ck

zu
ru

fen
. 

A
u

s 
feu

erp
olizeilich

en 
G

rü
n

d
en

 
m

ein
te 

d
er 

L
an

d
k

reis 
u

n
ser 

altes 
b

ew
äh

rtes K
ran

k
en

­
h

au
s 

fü
r 

im
m

er 
sch

ließ
en

 
zu

 .m
ü

ssen
. 

D
ie 

S
P

D
-M

eh
rheit im

 K
reistag

 w
ar d

er M
einung, 

ein
 K

ran
k

en
h

au
s in

 S
t 

A
n

d
reasb

erg
 sei ü

b
er­

h
au

p
t ü

b
erflüssig. 

D
i eser S

chließ
u

n
g

 d
es einzigen K

ran
k

en
h

au
­

ses 
u

n
serer 

B
erg

-
u

n
d

 
W

inter.sportstadt, .in
 

der 
schließlich n

eben 
d

en
 4 000 

E
in

w
o

h
n

ern
 

in
 

d
er 

S
aiso

n
 

o
ft 

an
 

ein
em

 T
ag

 
10 000 

bis 
12 000 

W
intersp

o
rtler 

h
in

zu
k

o
m

m
en

, 
die 

ex­
trem

 
u

n
fallgefäh

rd
et 

sin
d

, 
m

o
ch

te 
zu

n
äch

st 
w

ie ein
 m

od
ern

er S
ch

ild
b

ü
rg

erstreich
 an

m
u

­
ten

. 

W
ir 

A
n

d
reasb

erg
er ab

er 
w

aren
 

zu
 

solchen 
S

p
äß

en
 n

ich
t au

fg
eleg

t; w
ir g

in
g

en
 

au
f 

die 
"B

arrik
ad

en
". 

In
 ein

er B
ü

rg
erv

ersam
m

lu
n

g
, in

 d
er d

ram
a­

tische H
ö

h
ep

u
n

k
te n

ich
t fehlten, m

ach
te sich 

die 
"ü

b
erv

erw
altete" K

reatu
r L

u
ft 

N
ach

d
em

 H
err B

ü
rg

erm
eister G

rü
b

m
ey

er au
s 

P
rotest sein

 A
m

t n
ied

erg
eleg

t h
atte, tru

g
 sich 

au
ch

 d
er R

at d
er S

tad
t m

it R
ü

ck
trittab

sich
­

ten. 
D

ie M
eh

rh
eit des R

ates u
n

d
 die B

ev
ö

lk
eru

n
g

 
sah

en
 in

 d
en

 "M
achensch

aften
" die b

ew
u

ß
te 

B
ek

äm
p

fu
n

g
 

ih
rer 

im
 

L
au

fe 
erw

o
rb

en
en

 
W

in
tersp

o
rt-V

o
rran

g
stellu

n
g

 
u

n
d

 
eine M

iß­
ach

tu
n

g
 

des 
B

evölkerurl'gsinteresses. 
In

 
d

er 
B

ev
ö

lk
eru

n
g

 riefen
 v

o
r allem

 die U
m

stände, 
u

n
ter d

en
en

 die 
S

P
D

-K
reistag

sm
eh

rh
eit zu­

stan
d

e 
g

ek
o

m
m

en
 w

ar. E
m

p
ö

ru
n

g
 h

erv
o

r. 
E

in
 R

atsm
itg

lied
, d

er lan
g

jäh
rig

e ehern. B
ü

r­
g

erm
eister d

ieser S
tadt, H

err N
euse, 

h
at die 

F
rak

tio
n

streu
e zu

r P
artei ü

b
er die T

reu
e zu

r 
H

eim
atstad

t gestellt. 
A

b
er die geistige K

raft der freih
eitlich

en
 D

e­
m

o
k

ratie erw
ies sich stät·k

er als 
die T

y
ran

­
n

ei 
des 

F
rak

tio
n

szw
an

g
es. 

U
n

terstü
tzt v

o
m

 V
ertrau

en 
d

er M
eh

rh
eit des 

einsichtigen R
ates u

n
d

 der B
ev

ö
lk

eru
n

g
 w

u
r­

d
en

 
d

ie 
H

erren
 

G
rü

b
m

ey
er, 

M
atzk

a 
.u

n
d

 
B

au
m

g
arten

 
zu

r S
eele 

des 
p

assiv
en

 
W

id
er­

stan
d

es. 
Z

u
r D

u
rch

setzu
n

g
 d

er L
eb

en
sfo

rd
e­

ru
n

g
 u

n
serer B

erg
stad

t w
u

rd
e n

ich
t ,nur V

er­
w

altu
n

g
sm

aß
n

ah
m

en
 

ergriffen, 
so

n
d

ern
 

schließlich au
ch

 
die 

F
lu

ch
t in

 
die 

O
effen

t­
lich

k
eit g

esu
ch

t u
n

d
 A

pp
elle an

 .die L
an

d
es­

u
n

d
 B

u
n

d
esreg

ieru
n

g
 gerich

tet. 
S

chließlich k
o

n
n

te d
er zustän

d
ig

e L
an

d
esm

i­
n

ister n
ich

t u
m

g
eh

en
, au

s "p
o

litisch
en

 G
rü

n
­

d
en

" 
ein

e 
positive 

E
n

tsch
eid

u
n

g
 zu

 fällen, 
w

eil so
n

st die S
P

D
-F

rak
tio

n
 m

it 
A

u
sn

ah
m

e 
v

o
n

 F
rau

 
K

irsch
 u

n
d

 H
errn

 
N

eu
se 

u
m

 ein
 

H
aar au

f die S
eite d

er 
für 

d
as ·B

ü
rg

errech
t 

k
äm

p
fen

d
en

 F
rak

tio
n

 F
D

P
JC

D
U

 ü
b

erg
etreten

 
w

äre. 
U

nd d
an

n
 erh

ielt S
t. A

n
d

reasb
erg

 seh
r schnell 

u
n

d
 

völlig u
n

b
ü

ro
k

ratisch
 

ein
 

n
eu

es 
K

ran
­

k
en

h
au

s, 
d

as m
it sein

er m
o

d
ern

en
 E

in
rich

­
tu

n
g

 ein
 M

u
sterb

eisp
iel fortsch

rittlich
er, h

y
­

gienischer 
u

n
d

 
m

edizinischer 
E

rk
en

n
tn

isse 
d

arstellt. 
D

ie E
x

isten
z des schlichten u

n
d

 p
rak

tisch
en

 
B

aues leg
t d

arü
b

er h
in

au
s ab

er au
ch

 Z
eugnis 

ab
, vo

n d
er K

raft freih
eitlich

en
 B

ü
rg

ersin
n

s, 
d

er 
sich 

schließlich 
g

eg
en

 
U

n
v

ern
u

n
ft :u

n
d

 
R

eg
lem

en
tieru

n
g

 
erfo

lg
reich

 
d

u
rch

g
esetzt 

h
at. 

D
er 

D
an

k
 

h
ierfü

r 
g

eb
ü

h
rt 

n
eb

en
 'd

en
 

M
it­

g
lied

ern
 

d
es 

R
ates, 

die 
v

eran
tw

o
rtlich

 
zu 

h
an

d
eln

 
w

u
ß

ten
, 

in
 erster L

in
ie d

em
 u

n
er­

sch
ro

ck
en

en
 u

n
d

 v
eran

tw
o

rtlich
en

 V
erh

alten
 

d
er B

ü
rg

er u
n

serer B
erg

stad
t. D

iese B
ü

rg
en

 
w

erd
en

 ab
er au

ch
 n

ie 
v

erg·essen, 
d

aß
 

F
rau

 
K

 i r s c h u
n

d
 H

err N
 e u s e sich .dam

als v
o

r­
sätzlich gegen die In

teressen
 u

n
serer H

eim
at­

stad
t g

estellt h
ab

en
. 

L
assen

 S
ie m

ich
 a

n
 d

ieser S
telle .aber au

ch
 

D
an

k
 

sag
en

 
fü

r 
die 

A
rb

eit, 
die 

in
 

d
en

 
v

erg
an

g
en

eu
 W

o
ch

en
 im

 K
ran

k
en

h
au

s g
elei­

stet w
u

rd
e. B

eso
n

d
ers H

err D
r. K

ru
tein

, w
ie 

ab
er .auch 

F
rau

 
R

o
llb

o
rn

 u
n

d
 

F
rau

 
B

an
se 

h
ab

en
 ih

re K
raft d

en
 K

ran
k

en
 .u

n
d

 d
am

it d
er 

B
erg

stad
t S

t. 
A

n
d

reasb
erg

 geschenkt. D
arü

­
b

er h
in

au
s ist ab

er d
em

 g
esam

ten
 P

erso
n

al 
u

n
seres 

K
ran

k
en

h
au

ses 
A

n
erk

en
n

u
n

g
 

u
n

d
 

L
o

b
 d

afü
r au

szu
sp

rech
en, daß d

er R
u

f u
n

se­
res K

ran
k

en
h

au
ses ein

en
 so g

u
ten

 K
lan

g
 e

r­
h

alten
 h

at. 

W
ir w

erd
en

 au
ch

 w
eiter fü

r S
t. A

n
d

reasb
erg

 
alles tu

n
, d

aß
 d

ie B
elan

g
e :unsever B

erg
stad

t 
-

w
ie im

 F
alle des K

ran
k

en
h

au
ses -

in
 d

er 
rich

tig
en

 
W

eise v
ertreten

 
w

erd
en

. 

D
aru

m
 fü

r S
t. 

A
n

d
reasb

erg
 m

it d
en

 K
an

d
i­

d
aten

 d
er F

D
P

 
es ist b

estim
m

t b
esser so! 

i. 
A

. 
K

arl-H
ein

z 
M

atzka, 
V

o
rsitzen

d
er 

tl t· ,. I !' 

SI. Andreasberger Bürger! 
1 
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Im
 L

eb
en

 tü
ch

tig
, 

im
 B

eru
f 

erfo
lg

reich
; 

das 
s:fd

 
die 

notw
endigen 

V
oraussetzungen 

für 
eine g

u
te 

A
rb

eit im
 R

ath
au

s. 

U
nsere K

andidaten bürgen dafür! 

M
atzka, K

arl H
einz 

53 
Jah

re, M
itglied d

er F
D

P
 

H
otelier. 

R
atsm

itg
lied

 seit 8 Jah
ren

 
15 Jah

re L
eiter d

er K
u

rk
ap

elle, 
10 

Jah
re 1. 

V
o

rsitzen
d

er des S
k

i-C
lu

b
s 

V
orstandsm

itglied im
 K

u
r-

u. V
erkehrsverein, 

M
itglied im

 V
erk

eh
rsau

ssch
u

ß
 d

er Ind.-
u

n
d

 
H

an
d

elsk
am

m
er, 

V
orstandsm

itglied im
 K

reisv
erb

an
d

 des 
H

o
tel-

u
n

d
 G

aststätten
g

ew
erb

es. 

Stürze, W
ilhelm

 
56 

Jah
re, M

itglied d
er F

D
P

 
F

ab
rik

an
t, R

atsm
itg

lied
 seit 8 Jah

ren
, 

K
reistag

sab
g

eo
rd

n
eter seit 12 Jah

ren
, 

seit 
1950 

B
eisitzer 

des 
A

rb
eitsg

erich
tes, 

seit 1950 V
o

rstan
d

, bzw
. V

erw
altu

n
g

srat d
er 

S
p

ark
asse 

des 
K

reises 
Z

el1erfeld, 
V

ors. d
er V

ertreterv
ersam

m
lu

n
g

 d
er A

O
K

, 
V

ors. 
d

er 
H

olzfachschule 
B

ad
 

W
ildungen, 

E
h

ren
äm

ter 
in 

in
d

u
striellen

 
W

irtsch
aftsv

er­
bänden. 

G
rübm

eyer, W
erne1· 

43 
Jah

re. P
arteilo

s 
R

ektor. 
B

ü
rg

erm
eister 

u
n

d
 

K
reistag

sab
g

e­
o

rd
n

eter, 
M

itglied des L
an

d
es -

K
u

ltu
r u

n
d

 
K

o
m

m
u

­
nal-politischen 

A
usschusses, 

V
ors. 

im
 L

eh
rerp

erso
n

alrat, 
bis 

1954 
L

an
d

esv
erseh

rten
sp

o
rtrat, 

bis 1962 Ju
g

en
d

w
art im

 H
arzer S

k
i-V

erb
an

d
 

D
iedrich, Kurt 

63 Jah
re, M

itglied d
er F

D
P

, 
K

au
fm

an
n

, R
atsm

itglied seit 12 Jah
ren

, 
V

ors. 
des 

H
eim

k
eh

rerv
erb

an
d

es. 

Böttcher, Erich 
•: 

44 Jah
re, P

arteilo
s 

.i· 
S

park.assenangestellter, R
a 

m
itg

lied
 

L
eiter 

d
er 

A
k

tio
n

 
"D

ein 
äckchen 

n
ach

 
d

rü
b

en
", 

. 
V

orstandsm
itglied 

verschi d
en

er 
V

ereine 
in

 
S

t. A
ndreasberg. 

M
ühlhan. Ludw

ig 
66

. Jah
re, P

arteilos, 
In

d
u

strie-K
au

fm
an

n
, 

R
atslitg

lied
, 

eh
em

alig
 

S
tad

tv
ero

rd
n

ete · u
n

d
 

K
reisrat in

 
V

illingen u
n

d
 

V
ors. des P

rü
fu

n
g

sau
ssch

u
 ses d

er In
d

u
strie­

u
n

d
 

H
an

d
elsk

am
m

er 
V

illi 
gen. 

Pöhlsen, Lisbeth 
46 

Jah
re, P

.arteilos, 
W

äschereibesitz.erin. 

G
raßhoff. W

aller 
51 Jah

re
, P

arteilo
s, 

B
uchhändler. 

V
ertrau

en
sm

an
n

 d
er In

d
u

*· rie-
u

n
d

 H
an

d
els­

k
am

m
er. 

w
ie 

E
in

zelh
au

 
lsv

erb
an

d
 

in
 

S
t. 

A
n

d
reasb

erg
. 

, 

H
undertm

ark. H
errnapo 

36 Jah
re, P

arteilos, 
R

ev
ierv

ö
rster. 

v
o

n
 1957 bis 1961 L

eh
rer ah d

er N
iedersächs. 

F
o

rstsch
u

le, D
ü

stern
tal. 

M
üller. Kurt 

50 
J.ahre, 

P
arteilos, 

In
d

u
striek

au
fm

an
n

. 

B
eile, Artur 

43 
Jah

re, 
P

arteilos, 
P

olizeioberm
eister, 

lan
g

jäh
rig

es Personalrats~1itglied b
eim

. P
o

li­
zeiabschnitt u

n
d

 R
egierungspräsidenten; 

M
itglied 

im
 

V
o

rstan
d

 
des 

P
o
l
i
z
e
i
f
ü
r
s
o
r
g
~
­

w
erkes. 

R
osenbusch, H

orst 
41 Jah

re, P
arteilos. 

S
chlosserm

eister, 
S

tad
tb

ran
d

m
eister, 

L
eiter d. 

K
u

rsu
sstätte d. 

D
eu

tsch
en

 V
erb

an
­

des fü
r S

chw
eißtechnik an

 d
er 

S
chlosserin­

nung. 

Scharrenberg, H
ans-W

aller 
40 Jah

re, röm
. kath., P

.arteilos. 
H

otelier. 
eh

em
alig

er Ju
g

en
d

leiter 
in 

S
p

o
rtv

erein
en

, 
T

eiln
eh

m
er an

 D
eu

tsch
en

 M
eisterschaften. 

Schm
idt, A

lbert 
57 Jah

re, M
itglied d

er F
D

P
, 

H
o

telier. 
1. V

ors. im
 K

u
r-

u
n

d
 V

erk
eh

rsv
erein

 seit 12 
Jah

ren
, 

1. 
V

ors. des H
o

tel-
u

n
d

 G
aststätten

g
ew

erb
es 

seit 12 Jah
ren

. 

Sültenfuß, H
orst 

28 Jah
re, P

arteilo
s, 

K
au

fm
an

n
. 

Traw
ny, Kurt 

51 Jah
re, P

arteilo
s, 

T
echnischer A

ngestellter. 

Dr. m
ed. V

ölz, K
arl 

58 Jah
re, P

arteilo
s, 

p
rak

tisch
er A

rzt, 
seit 1938 L

eiter des hiesigen K
ran

k
en

h
au

ses. 

W
a
g
n
~
r
.
 Kurt 

43 
Jah

re, M
itglied d

er F
D

P
, 

Z
im

m
erm

an
n

, 
T

eiln
eh

m
er an

 H
arzer N

ord. M
eisterschaften, 

S
kilehrer. 
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An/ec ... , 
/'1' .t 

"W
ir ~tlJPfinden einfach 

Freude U
nd D

ankbarkeit!'' 
K

ran
k

en
h

au
s-N

eu
b

au
 in

 S
t. A

n
d

reasb
erg

 sein
er B

estim
m

ung ü
b

erg
eb

en
 

.. W
ir -em

pfinden einfach in
n

ere F
reu

d
e u

n
d

 D
an

k
b

ark
eit 

am
 

h
eu

tig
en

 
T

ag
e." 

B
ü

rg
erm

eister 
G

rü
b

m
ey

er p
räg

te d
iesen

 S
atz, als m

an
 n

ach
 d

er O
b

erg
ab

e d
es n

eu
en

 S
t. A

n
d

reasb
erg

er K
ran

­
k

en
h

au
ses 

zu
sam

m
en

saß
, 

u
m

 
offiziell 

ü
b

er 
d

as 
E

reig
n

is 
u

n
d

 
d

ie 
B

ed
eu

tu
n

g
 

d
er 

S
tu

n
d

e 
zu

 
sp

rech
en

. G
rü

b
m

eyer h
atte v

o
rh

er d
en

 B
o

d
en

 g
u

t b
eack

ert. 
D

ie 
B

esichtigung 
d

es 
H

au
ses 

m
it 

S
o

zialm
in

ister P
artzsch, V

ertretern
 d

er R
eg

ieru
n

g
 H

lld
esh

eim
, d

es L
an

d
k

reises u
n

d
 in

 A
n

w
e­

sen
h

eit v
ieler an

d
erer G

äste u
n

d
 d

es R
ates ü

b
erzeu

g
te 

d
av

o
n

, 
d

aß
 

S
t. A

n
d

reasb
erg

 
zw

ar 
ein

 
k

lein
es, ab

er ein
 schönes, zw

eck
m

äß
ig

es K
ran

k
en

h
au

s h
at. 

D
ieses 

K
ran

k
en

ha
us 

k
o

stete 
b

ish
er 

ru
n

d
 

400 000 D
M

. 
180 000 D

M
 

g
ab

 das 
L

an
d

, 
150 000 

D
M

 d
er 

K
rei

~ 
un

d
 

70 000 D
M

 k
am

e
n 

au
s 

d
em

 

im
 O

p
era

tio
n

srau
m

 d
es K

ran
k

en
h

au
ses. 

V
erk

au
f 

d
es 

alten
 

K
ran

k
en

h
au

ses 
ein

. 
50 000 

D
M

 so
llen

 n
o

ch
 fehlen. D

och d
arü

b
er sp

rach
 am

 
S

o
n

n
ab

en
d

 
n

iem
an

d
 .
•
 W

ird
 

schon 
geschafft", 

m
ein

te 
S

tad
td

irek
to

r-B
au

m
g

arten
 

u
n

d
 

sch
au

te 
h o

ffn
u

n
g

sv
o

ll 
au

f 
S

o
zialm

in
ister 

P
artzsch. 

3t. 
A

n
d

reasb
erg

 
b

leib
t 

n
u

n
 

d
ie 

U
n

terh
altu

n
g, 

A
u

f d
ie 

12 B
etten

 k
o

m
m

t fast eb
en

so
 v

iel P
er­

so
n

al. 
W

e
n

n
 

ü
b

erh
au

p
t 

b
ei 

K
ran

k
en

h
äu

sern
 

d
an

n
 läß

t sich n
atü

rlich
 schon g

ar n
ich

t in
 ein

em
 

so
lch

en
 F

all v
o

n
 

• W
irtschaftlichkeit" 

sp
rech

en1 
S

o seh
r d

ie fin
an

ziellen
 S

o
rg

en
 b

elasten
, so

 sehr 
s tan

d
 am

 T
ag

 d
er O

b
erg

ab
e d

es H
au

ses etw
as 

an
d

eres 
im

 
M

ittelp
u

n
k

t: 
D

er F
ried

en
 u

n
d

 
dil! 

E
in

trach
t 

zw
isch

en
 

allen, 
d

ie 
sich 

u
m

 
d
i
e
s
e
~
 

K
ran

k
en

h
au

sb
au

 
ehrlich 

u
n

d
 

m
an

ch
m

al 
au<Il 

seh
r h

eftig
 zu

sam
m

en
 

g
erau

ft h
ab

en
. 

F
rak

tiofl 
g

eg
en

 F
rak

tio
n

 im
 R

at, L
an

d
k

reis k
o

n
tra B

erg1 
s tadt, u

n
d

 schließlich g
in

g
 au

ch
 in

 d
en

 n
o

ch
 h

ö
' 

h
eren

 G
rem

ien
 n

ich
t im

m
er alles g

latt. 
A

b
er d

a
 

w
aren

 v
o

r allem
 d

rei 
M

än
n

er, 
diJ 

e
in

en
 

b
reiten

 
B

uckel 
h

in
h

ielten
, 

ih
ren

 
g

u
teu 

W
illen

 n
iem

als 
erlah

m
en

 ließen, b
ereit w

a
ren, 

zw
ei H

ieb
e einzustecken, w

en
n

 es n
u

r m
öglid:t 

w
ar •. au

s 
d

er A
n

g
riffsstellu

n
g

 etw
as B

o
d

en
 
z~
 

g
ew

m
n

en
 ... 

• V
 e r g e s s e n 

w
 i r 

d a s 
a 11 e s •, 

sag
te 

'5t. A
n

d
reasb

erg
s B

ü
rg

erm
eister am

 S
o

n
n

ab
en

d, 
,red

en
 w

ir n
ich

t m
eh

r d
av

o
n

, d
en

n
 u

n
s erfü

llli 
neu

te ein
fach

 in
n

ere F
reu

d
e un<i D

an
k

b
ark

eit. • 
W

as 
d

er 
B

ü
rg

erm
eister 

so
n

st 
n

o
ch

 
z
u

 
sagen 

h
atte, 

ta
t 

e
r m

it 
ein

g
ezo

g
en

en
 S

tach
eln

, 
char­

m
an

t p
lau

d
ern

d
 u

n
d

 in d
em

 T
o

n
 ein

es jo
v

ialen
 

S
ieg

ers. 
W

aru
m

 
au

ch
 nicht? 

.R
ed

en
 

w
ir 

nicht 
m

eh
r d

arü
b

er ... • 
D

er M
in

ister h
ö

rte die v
ersö

h
n

lich
en

 K
länge. 

B
eh

ielt sein
 v

o
rb

ereitetes M
an

u
sk

rip
t ein

er v
o

n
 

se.IIJ.em
 R

eferen
ten

 in
 w

o
h

lg
esetzten

, feierlid!.en 
W

o
rten

 zu
sam

m
en

g
estellten

 R
ed

e in d
er T

asche
1 

u
n

d
 m

ein
te: 

.D
as b

este: 
ist, 

ich 
red

e w
ie 

m
ein

j 
V

o
rg

än
g

er, 
so

, 
w

ie 
u

n
s 

um
s 

H
erz 

ist." 
D

abe
\ 

.. W
ir em

p
fin

d
en

 einfach F
reu

d
e u

n
d

 D
an

k
b

arkeit ... " 
N

ach
 d

er B
esich

tig
u

n
g

 d
es K

ran
ken

h
au

ses freu
ten

 sich alle ü
ber den B

au 
V

o
n

 lin
k

s nach rec:bts
: 

S
ozialm

inis ter P
artzsc:b, D

r. m
ed. V

ö
ll, R

atsh
err N

eu
se (fast v

e
rdeckt), O

K
D

 K
erl, R

atsh
err M

ü
h

l­
h

an
, d

an
n

 R
H

 M
atzk

a, B
ü

rg
erm

eister G
rü

b
m

ey
e
r u

n
d

 S
tad

td
irektor 

B
au

m
g

arten, 
jen

es D
reig

e-
stirn

, d
as u

nerm
üdlich fü

r d
as K

ran
ken

h
aus käm

p
fte. 

0
4

-Fo
to

s 

stan
d

 die F
reu

d
e eb

en
falls o

b
en

an
. Jen

e F
reu

d
e, 

.d
aß

 d
ie A

n
d

reasb
erg

er n
u

n
 doch n

icht in zw
ei 

T
eile 

gesp
alten

 
sind". 

D
a

n
n

 
v

erm
ied

 
der 

M
i­

n
ister 

b
ed

acht 
das 

W
o

rt 
.K

ran
k

en
h

au
s" 

u
n

d 
m

einte: 
•
... ab

er w
ir w

o
llen 

bei 
alle

r 
F

reu
de 

dennoch 
nicht 

v
erg

essen, 
da

ß 
es 

sid:J. 
u

m
 

ein
 

U
 n f a 11 k

ra
n

ken
h

a
us 

h
an

d
elt, 

w
obe

i 
d

er 
B

e­
griff ,U

n
fall' ja seh

r w
eitg

esteckt w
erd

en k
an

n
." 

Im
m

e
rh

in
 h

ab
e S

t. A
n

d
reasb

erg allen G
ru

n
d, da­

für d
an

k
b

ar zu
 sein

, n
u

n
 zu

 w
issen, daß m

an
 ein 

A
n

d
reasb

erger sei, noc:b b
ev

o
r d

er ju
n

g
e B

ü
rg

er 
in

 d
er E

ntb
in

d
u

ng
sab

teilu
n

g
 des n

eu
en

 H
au

ses 
zu

r W
elt k

o
m

m
e. 

M
inister P

artzsch 
ste

llte 
d

an
n

 ab
er m

it aller 
D

eutlich
k

eit h
erau

s, w
ie w

id:J.tig es se
i, n

u
n

 ein
 

H
au

s zu
 h

ab
en

, w
o

 m
an 

schn
ell helfen 

k
ö

n
n

e. 
E

r lo
b

te d
ie schön

e 
A

no
rd

n
u

n
g

 u
n

d
 L

age u
n

d
 

m
ein

te 
zu

r 
• W

irtschaftlic:bkeit" 
d

es 
K

ran
k

en
­

h
au

ses, d
aß

 sie a
llg

em
ein

 u
n

d
 

gem
ein

sam
 

ge­
sich

ert w
erd

en
 m

ü
sse .

• D
as N

ü
tzliebe m

it d
em

 
P

rak
tisch

en
 zu v

erb
in

d
en

, d
a

rau
f k

o
m

m
t es in

 
d

iesem
 H

au
se an. • 

Lan
d

rat N
u

h
n

 stach n
o

d:t 
e

in
m

al in die B
eu

le 
.K

ran
k

en
h

au
s-K

rie
g

•, um
 d

an
n

 ab
er so

fort .b
ei-

len
d

" festzustellen
: .H

eu
te sin

d
 w

ir alle d
a
v

o
n 

ü
b

erzeugt, 
d

aß 
es S

t. 
A

n
d

reasb
erg

 
richtig 

g
e­

m
ac:bt hat. • E

inen B
lu

m
en

strau
ß

 h
atte d

er L
an

d
­

ra
t zu

r B
ek

räftig
u

n
g

 d
ieser 

alle 
u

n
d

 alles v
e
r­

sö
h

nen
d

en F
eststellu

ng nic:bt zu
r H

an
d

, w
o

h
l a

b
e

r 
ein

en 
Sc:beck ü

b
er 

1000 D
M

, 
m

it d
em

 sich d
e

r 
L

a n
d

k
reis b

ei den A
n

d
reasb

erg
ern

 zugleic:b d
ie 

B
estätig

u
n

g
 

h
o

lte, 
d

aß 
schw

ierig
e 

K
in

d
er 

d
ie 

n
o

ch g
rö

ßere L
iebe e

iner M
utter v

erd
ien

en. 
D

er g
em

ein
sam

e W
ille, d

as Z
usam

m
en

steh
e
n

­
w

o
llen

 u
n

d
 auch ein

e g
eh

ö
rige P

o
rtio

n
 p

ersö
n

­
licher O

p
ferb

ereitsch
aft fü

h
rte 

d
ie A

n
d

rea
sb

e
r­

g
er a

n
 d

as Z
iel. D

iese E
igenschaften w

u
rd

en
 am

 
S

o
n

n
ab

en
d

 
auch noc:b 

in
 an

d
erer 

H
insicht 

b
e
­

k
räftig

t: S
c:bw

estern h
äk

elten eine G
arn

itu
r fü

r 
d

as erste in
 d

er E
n

tb
in

d
u

n
g

sab
teilu

n
g

 zu
r W

e
lt 

k
o

m
m

en
d

e K
ind, d

ie A
rb

eiterw
o

h
lfah

rt sp
e
n

d
e
te

 
ein

 S
p

ark
assen

b
u

ch
 m

it entsprec:bendem
 In

h
a
lt. 

d
er L

eiter 
d

es U
n

fallk
ran

k
en

h
au

ses lo
b

te d
e
n

 
E

in
satz u

n
d

 d
ie T

reu
e d

er S
chw

estern, u
m

 d
an

JI 
h

in
zu

zu
fü

g
en

: 
.Ich

 v
erzich

te 
au

f 
d

ie m
ir v

o
lll 

R
at zu

g
ed

ach
te m

onatliche E
ntschädigung fllr d

le
 

L
eitu

n
g

 d
ieses H

au
ses!" D

as w
ar m

eh
r als e

in
e
 

G
este u

n
d

 erfü
llte 

zugleich u
n

d
 ern

eut alle m
it 

F
r
e
.1
t
.
d
~
 
n

n
r
l 
n
~
-
J
 .. a..-

-
:t---.#-.._. 



W
irtschaftsm

inister C
arlo G

raaff besuchteunsere Bergstadt 
D

er N
iedersäch

sisch
e M

inister fü
r W

irt­
sch

a ft 
u

n
d 

V
erk

eh
r. H

err C
arlo 

G
raaff, 

d e
r, 

da 
der 

M
inisterp

räsiden
t D

r. 
D

i~d
e
­

richs 
sich 

in 
U

rlau
b

 b
efind

et, im
 A

u
gen

­
blick auch am

tieren
der M

in
isterp

räsid
en

t 
ist, w

eilte am
 vergan

genen D
on

n
erstag

 in
 

u
nserer 

B
ergstad

t, u
m

 sich 
ü

ber 
die 

P
ro

­
blem

e des F
rem

d
en

verk
eh

rs zu 
info

rm
ie­

ren
. 

A
ußer 

den 
H

erren seines "H
auses" w

a­
ren

 die 
R

egieru
n

g
 

in
 B

ild
esh

eim
 

d
u

rch
 

H
e
rrn

 V
izep

räsiden
t D

r. H
en

n
ig u

n
d

 H
errn

 
R

egieru
ngsd

irek
to

r 
A

nd
ersch, der 

L
an

d­
k

reis Z
ellerfeld d

u
rch H

errn
 L

an
drat N

u
h

n
 

u
n

d
 H

errn
 O

berk
reisd

irek
to

r K
erl u

nd der 
H

arzer 
F

rem
d

en
v

erk
eh

rsv
erb

an
d

 
d

u
rch 

H
errn

 
O

berstad
td

irek
to

r 
S

ch
n

eider 
u

n
d

 
H

errn
 S

ch
u

lgen vertreten. 
E

in
ige M

in
u

ten vor der p
lanm

äßigen A
n

­
k

u
n

ftszeit 
k

on
n

te 
H

err 
B

ürgerm
eister 

G
rü

bm
ey

er, sein
 V

ertreter u
n

d
 V

orsitzen­
der 

des K
u

raussch
u

sses, H
err K

arl-H
einz 

M
atzk

a, u
n

d
 H

err S
tad

td
irek

tor B
au

m
g

ar­
ten

 d
en h

o
hen B

esu
ch

 v
.:>r dem

 K
u

rm
ittel­

h
au

s 
em

pfan
gen. 

F
ü

r den 
V

ertrete
r 

d
er 

H
eim

atzeitu
n

g
 

w
ar es w

o
h

ltuen
d

 
festZ

tl­
stellen

, daß 
die H

erzlich
keit d

er 
B

eg
rüs­

su
n

g
 au

f ein
en seh

r g
u

ten 
K

on
tald 

zu al­
len 

A
nw

esen
d

en 
schließen 

läß
t. 

E
in

er 
B

esich
tig

u
n

g des K
u

rm
ittelhauses 

u
n

d
 einer k

u
rzen B

etrach
tu

ng d
es w

erd
en

­
d

en
 K

ran
k

en
h

au
ses sch

loß sich 
ein G

ang 
d

urch
 d

en
 K

u
rp

ark
 an. 

W
en

n
 sch

on 
d

as k
leine 

K
urm

itb
lh

aus 
m

it seinen reich
h

altigen M
ö

glich
k

eiten u
n

­
geteilte 

B
each

tu
n

g
 fan

d, 
zeigten 

sich 
die 

G
äste überrasch

t v
on u

n
seren K

u
rp

ark
an

­
lag

en
. 

D
ie 

K
o

n
zertan

lage 
w

u
rd

e 
b

ew
u

n
­

dert 
u

n
d 

d
ie n

e
u 

erstan
denen 

R
asen

flä­
chen 

setzten 
m

an
chen 

in
 

E
rstau

n
en

, 
der 

solche A
nlagen im

 h
oh

en O
berh

arz b
isher 

f ü
r unm

öglich hielt. 
A

u
f dem

 W
ege in

s H
o

te
l B

erg
m

an
n

, w
o

 
einer 

E
inl3d

u
n

g 
d

es L
an

d
k

reises 
folgen

d 
d

as 
M

ittagessen 
ein

g
en

om
m

en 
w

u
rde, 

s p
rach

 m
an 

ü
b

er die ansteh
en

d
en 

F
ragen 

d
es S

traßen
b

au
es im

 O
rtsn

etz. 
Im

 H
o

tel B
ergm

an
n

 n
ah

m
 dan

n
 d

er M
i­

n
ister u

n
d

 sein
e B

egleitu
n

g d
ie G

rü
ß

e und 
W

ünsch
e 

d
er 

B
ergstadt 

S
t. 

A
ndreasberg

 
en

tgegen
. B

ü
rgerm

eisterG
rü

b
m

ey
er sp

rach 
in

 
h

u
m

o
rv

o
ller 

W
eise 

den 
M

inister 
als 

w
o

h
lw

o
llen

den L
an

d
esvater an

, bezeichn
e­

te 
d

ie 
R

egieru
n

g in
 B

ildesh
eim

 als einen 
V

o rm
u

n
d

 im
 g

u
ten S

in
ne, den H

arzer V
er­

k
eh

rsv
erb

an
d

 als A
nw

alt u
n

d
 den 

L
an

d
­

k
reis 

Z
ellerfeld

 als ein
en 

B
ru

der. S
t. A

n
­

dreasb
erg

s 
S

o
rg

en 
offen

b
arte 

dem
 

M
in

i-

ster H
err S

tad
td

irek
tor 

B
au

m
g

arten
. D

a­
bei stellte er d

en
 F

rem
d

en
v

erk
eh

r in
 den 

V
ordergrund u

n
d

 b
rachte zu

m
 A

usdru
ck

, 
daß 

er den 
B

ü
rg

ern
 d

er S
tad

t das V
ier­

fach
e an

 M
itteln

 ein
b

rin
ge, als L

öhn
e v

o
n

 
den 

A
rbeitgebern

 
gezah

lt w
erd

en. 
D

am
it 

u
n

terstrich
 

H
err 

B
au

m
garten 

die 
B

ed
eu

­
tu

n
g

 
ab

er 
auch 

die 
N

otw
en

digk
eit, 

d
en

 
w

eiteren
 A

usbau 
aller 

F
rem

d
en

v
erk

ehrs­
ein

rich
tu

n
g

en
 zu

 vollziehen. S
t. A

n
d

reas­
b

erg
 

benö
tigt ein

en
 K

u
rsaal, h

at 
S

o
rgen 

m
it 

d
em

 
S

chw
im

m
b

ad, m
ö

ch
te 

g
ern

 
d

ie 
W

intersp
o

rtan
lag

en fü
r die T

o
u

risten
 au

s­
b

au
en

 u
n

d
 vieles an

d
ere m

eh
r. D

er S
tad

t-

W
irtschaftsm

in
ister C

arlQ
 G

raaff 
und B

ü
rgerm

eister G
rübm

cyer 

direk
to

r b
edau

erte. d
aß das L

an
d

 N
ied

er­
sachsen 

d
urch 

die 
N

iedersachsen 
G

m
b

H
. 

e inige K
u

ro
rte stark

 bev
o

rzuge u
n

d
 e

rin­
n

e rte 
an 

das 
W

ort 
v

o
n

 
H

errn
 

M
inister­

p
räsid

en
ten

 
D

r. 
D

ied
erichs: 

"D
iese 

u
n

­
gleich

en
 

V
o

raussetzu
n

gen 
m

ü
ssen 

b
esei­

tigt 
w

erd
en". 

D
er 

S
tad

td
irek

tor 
em

pfa
h

l 

dem
 H

errn
 M

inister, ein
m

al zu p
rü

fen
, o

b 
n

icht an
stelle d

er Z
usch

ü
sse au

ch fü
r 

die 
a n

deren
 K

u
rc;>rte des H

arzes gesellsch
aft­

lich.e 
A

n
teile;_ geleistet 

w
erden 

k
öp

n
ten. 

In
 S

t. A
ndreasb

erg
 u

n
terb

reitete der V
o

r­
sitzer 

des 
H

arzer 
V

erk
eh

rs-V
erb

an
d

es, 
O

ber stad
td

irek
to

r 
S

chneider, 
dem

 
M

ini­
ster 

D
isk

ussionsb
eiträge 

zu 
dem

 
T

hem
a 

"F
örd

eru
n

g
 d

es F
rem

d
en

verk
eh

rs in
 N

ie­
d

ersachsen
". 

E
r 

b
ehan

d
elte 

dabei 
d

ie 
G

ru
n

d
lagen

forschung u
nd fo

rderte die E
in

­
stu

fu
n

g
 des F

rem
den

v
erk

eh
rs in

 die n
ie­

dersächsisch
e 

W
irtsch

aft. 
Z

u
m

 
T

h
em

a 
"R

au
m

o
rd

n
u

n
g

 u
. L

an
d

esp
lan

u
n

g
" schläg

t 
d

er 
H

V
V

 
v

or, 
daß 

die 
L

an
d

esregieru
n

g
 

V
ertreter 

des niedersächsisch
en F

rem
den­

v
erk

eh
rs an

 den V
orh

ab
en der R

au
m

ordng. 
u

. L
a n

desplan
u

n
g

 beraten
d

 m
itw

irk
en läßt. 

Z
ur 

stru
k

turellen 
F

ö
rderu

ng des F
rem

­
denverk

eh
rs 

sagte 
H

err S
chn

eider, 
do

rt, 
w

o es an
gezeig

t ersche in
t, sind E

inrich
tu

n
­

gen 
zusch

affen
, die eine 

bessere A
usw

er­
tu

n
g

 der von der N
atu

r geschen
k

ten
 V

or­
züge 

gestattet. D
am

it w
ar gem

eint, k
ein

e 
k

ü
nstlich

en 
F

rem
den

v
erk

eh
rsgebiete 

zu 
schaffen, b

evo
r die n

atü
rlich

en 
n

icht 
in

 
O

rd
n

u
n

g sind
. 

H
err 

O
berstad

td
irek

to
r 

S
ch

neider 
fo

r­
d

erte w
eiter

: 
"F

ü
r das K

u
r-

u
n

d
 B

äderw
esen sollte im

 
L

an
desh

au
sh

alt 
im

 
R

ah
m

en 
d

er 
w

irt­
schaftsförd

ern
d

en 
M

aß
n

ah
m

en 
ein

 spezi­
eller T

itel eing
erichtet w

erd
en

, d
er m

it ei­
n

em
 d en

 L
eistu

n
gen an

d
erer B

undeslän
der 

an
geglich

en
en 

B
etrag 

au
szu

rüsten 
w

äre". 
E

ingeh
end sp

rach H
err S

chn
eider ü

ber die 
äußere und i n

n
ere W

erb
u

n
g

 u
n

d
 d

en
 S

tras­
senbau 

u
nd 

zu
r 

F
rem

d
en

v
erk

ehrsabgabe. 
Z

u 
dem

 
letzten 

P
u

nk
t 

stellte 
er fest: 

"D
ie 

gesetzlich
e 

V
o

rau
ssetzu

n
g

 
fü

r 
die 

F
rem

d
en

v
erkeh

rsabg
abe 

ist 
zu 

sch
affen

. 
D

ie 
E

rfah
ru

n
g

 
leh

rt, 
daß 

eine 
solche 

R
ech tsgru

ndlage 
gen

ü
g

t, 
u

m
 

die 
N

utz­
n

ießer 
des F

r em
d

en
v

erk
eh

rs zu 
bew

egen
, 

die f ü
r die F

rem
den

v
erk

eh
rsw

erbung ver­
antw

o
rtlich

en
 

Institu
tio

n
en finan

ziell 
in

 
gebü

h
ren

d
em

 U
m

fan
g zu u

n
terstü

tzen
. D

ie 
L

a n
d

esverk
eh

rsv
erb

än
d

e 
sollten

 ihre B
e­

m
ü h

u
n

gen 
fo

rtsetzen
, 

die 
In

d
ustrie-

u
n

d
 

H
an

delsk
am

m
ern

 u
n

d
 

das 
G

aststättenge­
w

erbe zu b
ew

egen
, den W

iderstan
d

 gegen 
die 

F
rem

d
en

v
erk

ehrsabg
abe 

au
fzugeb

en
". 

D
ie 

A
rb

e itsbesp
rech

u
n

g, 
die in

 ü
berau

s 
h

erzlicher A
tm

osp
h

äre stattfan
d, w

ird n
ich

t 
ohn

e B
edeu

tu
n

g fü
r die k

ün
ftige E

n
tw

ick­
lung u

n
serer 

B
ergstad

t sein. 
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M
inister Graaf im

 Frem
denverkehrsgebiet Harz 

U
m

 sich 
ü

b
er ak

ute 
F

rem
d

env
erk

eh
rs-

frag
en

 an
 

O
rt u

n
d

 S
telle 

zu o
rien

tieren. 
w

eilte 
d

er 
n

ied
ersächsische 

W
irtschafts­

u
n

d
 

V
erk

eh
rsm

inister 
C

arlo 
G

ruait 
am

 
D

onnerstag 
im

 H
arz. 

A
m

 
V

orm
ittag 

w
u

rd
e 

d
en

 
G

em
ein

d
en 

W
ildem

an
n

 
L

au-· 
ten

th
al u

n
d

 
S

t. 
A

n
d

reasb
erg 

ein
 

B
esuch 

a b
gestattet u

n
d

 am
 N

achm
ittag d

en
 O

rten 
B

ad
 

L
auterb

erg
, 

B
ad 

S
achsa, H

oh
egeiß, 

Z
orge u

n
d

 G
oslar. 

A
n d

er K
reisgrenze von Z

ellerfeld, dem
 

S
tern

p
latz bei L

au
ten

th
al, w

u
rd

e der 
M

i­
n

ister v
o

n
 L

an
d

rat N
u

h
n

 u
n

d
 O

b
erk

reis­
d

irek
to

r K
erl, d

em
 V

orsitzenden des H
ar­

zer V
erkehrsverbandes, O

b
erstad

td
irek

to
r 

S
chneider 

und 
G

eschäftsfüh
rer S

chulgen, 
d

en
 V

ertretern
 d

er 
R

egieru
n

g
 in

 H
ildes­

h
eim

, 
V

izepräsident D
r. H

enn
ig 

u
n

d
 R

e­
g

ieru
n

g
sd

irek
to

r 
A

ndersch 
sow

ie 
d

u
rch 

d
en

 
B

u
n

destagsabgeord
n

eten 
D

r. 
M

älzig 
em

p
fan

gen. 
O

berstad
tdirek

to
r 

S
chneider 

stellte 
in 

h
u

m
o

rig
er 

W
eise 

fest, 
daß der M

inister 
n

u
n

m
eh

r fü
r einen T

ag
 "G

efan
g

en
er des 

H
arzer 

V
erk

eh
rsverb

andes" 
sei. 

D
er 

M
i­

n
ister sollte 

d
en

 H
arz 

anscheinend 
ab

er 
nicht n

u
r in

 m
än

n
lich

er B
egleitu

n
g

 d
u

rch
­

fahren, den
n

 d
er H

V
V

 ü
berreich

te ih
m

 ei­
n

e B
ro

ck
en

h
ex

e. N
achdem

 O
b

erk
reisd

irek
­

to
r K

erl au
f die d

rin
gen

sten A
nliegen h

in­
gew

iesen h
atte, steu

erte m
an

 zunächst au
f 

W
unsch 

d
es 

O
K

D
 völlig 

u
n

p
ro

g
ram

m
g

e-

m
äß

 das F
reib

ad
 von L

au
ten

thai an
. H

ier 
w

u
rd

e d
em

 M
inister die P

lan
u

n
g

 d
er B

erg
­

stad
t L

au
ten

th
ai 

hinsichtlich d
er S

chaffu
n

g
 

ein
er 

L
iegehalle u

n
d

 eines K
u

rm
ittelh

au
­

ses n
ah

egeb
rach

t u
n

d
 an

 O
rt u

n
d

 S
telle 

gezeigt, w
ie sie v

erw
irk

lich
t w

erd
en

 soll. 
D

abei w
ies d

er O
K

D
 d

arau
f h

in
, daß L

au­
ten

th
al n

ach
 d

er S
ch

affu
n

g
 dieser A

nlage 
ein K

u
rzen

tru
m

 besitzen w
erd

e, daß allen 
A

nsprüchen gen
ü

g
t, sich bis 

n
ach 

H
ü·tt­

sch
en

th
al au

sd
eh

n
t und in

 Z
u

k
u

n
ft w

ieder 
an 

jen
en 

R
uf 

an
k

n
ü

p
fen

 
k

an
n

, den 
die 

B
erg

stad
t 

b
ereits 

v
o

r 
dem

 
ersten

 W
elt­

k
rieg

 als K
u

ro
rt genoß. 

S
tark

er E
indruck in W

ild
em

an
n

 
W

as bei der K
u

rhau
seinw

eih
u

n
g

 vor w
e­

n
ig

en
 T

agen n
ich

t m
öglich w

ar, w
u

rd
e n

u
n­

m
eh

r n
achgeholt. D

er zuständige M
inister 

fü
r die F

rem
d

en
v

erk
eh

rsb
elan

g
e im

 L
an­

de N
i ed

ersachsen 
ü

b
erzeu

g
te sich 

an 
O

rt 
u

n
d

 S
telle, w

as in
 W

ildem
ann geschaffen 

w
o

rd
en ist. M

it ih
m

 w
aren hohe M

inisteri­
alb

eam
te g

ek
o

m
m

en
 u

n
d

 au
ch h

insichtlich 
d

er P
u

b
licity

 tat sich einiges, d
en

n
 m

it d
er 

P
resse w

ar 
n

u
n

m
eh

r au
ch

 d
as F

ern
seh

en
 

zu
r S

telle. A
ls nach einem

 R
u

n
d

gan
g

 durch 

·; 
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D
ie F

ö
rd

eru
n

g
 d

es F
rem

d
en

v
erk

eh
rsg

ew
erb

es ist v
o

n
 jeh

er ein
 w

ichtiges A
nliegen 

d
es·niedersächsisclten M

inisters fü
r W

irtsch
aft u

n
d

 V
erkehr, D

ipt.-Ing. C
ar1o G

ra.a.ff. 
in

n
erh

alb
 seines R

esso
rts gew

esen. U
m

 sich 
an

 O
rt u

n
d

 S
telle ü

b
er ak

u
te F

rag
en

 
dieses 

G
ew

erbes zu inform
ieren, u

n
tern

ah
m

 d
er M

in
ister 

kürzlich ein
e R

eise d
u

rch
 

d
en

 H
arz. V

on L
a
u

te
n

 t h a 1 ausgehend w
u

rd
en

 W
 i 1 d

e
m

 a
n

 n
, S t. A

n
d

re
 a s

­
b e r g , B

 a. d 
L

 a u t e r b e r g , B
 a d S a c h s a. , H

 o h e g e i ß , Z
 o r g e 

u
n

d
 G

 o s 1 a r 
b

eS
u

cht. A
u

f ein
er abschli~ßenden

 
P

ressek
o

n
feren

z bet-onte M
inister G

ra.aff, dall e
r 

v
o

n
 

d
en

 
K

u
rh

eim
en

, 
öffentlichen 

E
in

rich
tu

n
g

en
 

u
n

d
 

A
nlagen, 

d
ie 

m
an

 
im

 
H

arz 
geschaffen 

h
ab

e, 
b

eein
d

ru
ck

t sei. 
A

u
f 

d
em

 G
eb

iete d
er 

M
odernisierung 

des G
ast­

stä.ttenw
esen

s bleibe allerd
in

g
s noch viel zu tu

n
. 

D
er H

arz zähle in
 d

er B
u

n
d

esrep
u

b
lik

 
zu 

d
en

 
klassischen 

F
rem

d
en

v
erk

eh
rs­

gebieten
, 

w
as o

h
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reises D

r. K
o

n
rad

 M
älzig, 

M
dB

., L
a n

d
rat N

u
h

n
 und O

b
erk

reisd
irek

­
to

r K
erl an

w
esen

d
. 

B
ü

rg
erm

eister 
G

rü
bm

ey
er fan

d
 

bei d
er 

offiziellen A
nsprache herzliche W

orte d
er 

B
egrü

ß
u

n
g. E

r b
eto

n
te, d

aß
 die g

an
ze E

in
­

w
ohnerschaft sich geeh

rt fü
h

le u
n

d 
sto

lz 
d

arü
b

er sei, w
eil d

er V
izekanzler S

t. A
n

­
d

reasb
erg

 ein
en

 B
esuch 

abstatte, der 
den

 
R

ah
m

en
 d

er üblichen R
outin

ebesuche bei 
w

eitem
 

sp
renge. 

E
r an

erk
an

n
te d

an
k

b
ar 

das B
em

ü
h

en
 des M

inisters, d
em

 
Z

erren­
gren

zraum
 

H
ilfe 

bringen 
zu 

w
ollen. 

M
it 

eindringlich
en

 
W

orten 
w

ies d
er B

ürger­
m

eister au
f die S

chw
ierigkeiten hin, d

en
en

 
sich 

die 
In

d
u

strie, 
d

er 
E

in
zelh

an
d

el 
u

n
d

 
alle F

rem
d

en
v

erk
eh

rsbetrieb
e im

 h
iesigen 

R
au

m
 

gegen
ü

b
ergestellt sehen. 

A
lles 

B
e­

m
ü

hen
 d

er E
in

w
o

h
n

ersch
aft u

n
d d

er von 
allen

 zuständigen S
tellen

 an
erk

an
n

te A
u

f­
bau

w
illen

 d
er S

tad
t sin

d
 fru

ch
tlos, 

w
en

n
 

B
und 

u
n

d
 

L
än

d
er 

nich
t 

en
dlich

 
fü

h
lb

ar 
helfen. B

eschw
örend rief er d

em
 M

in
ister 

zu: .,S
orgen S

ie bitte dafür. d
aß

 dieses G
e­

b
iet n

ich
t m

enschlich und geistig v
erö

Jet! 
W

ir w
o

llen
 keine A

lm
osen! W

ir b
itten

 u
m

 
S

tü
tzu

n
g

sm
aß

n
ah

m
en

, 
die 

u
n

s 
k

o
n

k
u

r­
ren

zfähig w
erd

en
 lassen. D

irigism
us w

äre 
dabei fehl am

 P
latz." 

In
 sein

er A
n

tw
o

rt b
ed

an
k

te sich d
er V

i­
zekanzler fü

r die E
inladung. Z

u
r E

rläu
te­

ru
n

g
 

des 
M

em
o

ran
d

u
m

s 
u

n
terstrich

 D
r. 

M
en

d
e 

die T
atsache. 

daß im
 

Z
o

n
en

ran
d

­
gebiet das S

teu
erau

fk
o

m
m

en
s n

u
r 1/3 d

es1 
allg

em
ein

en
 

S
teu

erau
fk

om
m

en
s 

erreich
t. 

U
m

 eine stärk
ere F

ö
rd

eru
n

g
 d

es F
rem

d
en

­
v

erk
eh

rs 
zu 

erreichen
, sei 

es n
o

tw
en

d
ig

, 
die 

in
 

d
en

 
B

allungsgebieten 
leb

end
en

 
M

ensch
en au

f die E
rh

o
lu

n
g

sg
eb

iete im
 Z

o­
n

en
ran

d
gebiet h

inzuw
eisen

, au
ch

 im
 H

in
­

blick d
arau

f, daß genau 
w

ie B
erlin

 d
iese 

G
eb

iete der beson
d

eren U
n

terstü
tzu

n
g

 b
e­

d
ü

d
e
n

 . ..D
ie E_erlen

 h
ier 

zu 
verbrin@

.Jl,_ j.a 

geben könne, als die A
ugenscheinnahm

e u. 
unm

itte:lbare V
erb

in
d

u
n

g
 m

it d
en

 Z
onen­

ran
d

g
ebieten u

n
d

 d
en

 d
o

rt fü
r die A

llge­
m

einheit w
irk

en
d

en
 M

än
n

er u
n

d
 F

rau
en

. 
.. E

s 
w

äre 
tragisch, 

w
en

n
 die 

27 L
an

d­
k

reise 
u

n
d

 
zw

ei 
S

tad
tkreise eines 

T
ages 

R
an

d
räu

m
e im

 R
ah

m
en

 d
er E

n
tw

ick
lu

n
g

 
der 

E
W

G
 

w
ären. E

s 
m

u
ß

 
die 

U
eberzeu­

g
ung u

n
d

 d
as B

estreb
en

 d
er 

B
und

esrep
u

­
blik

 
sein. 

die Z
onenrandgebiete zu

m
 ge­

pflegten V
org

arten
 d

er B
u

ndesrepublik zu 
m

a ch
en

 und n
ich

t w
ie v

erkom
m

en
e H

in
­

terh
ö

fe zu behandeln." 
H

err 
S

tad
td

irek
to

r 
B

au
m

g
arten

 
n

ah
m

 
d

an
n

 das W
ort 

u
n

d
 gab ein

en m
it Z

ah
len

 
u

n
d

 g
en

au
en

 D
aten

 v
erseh

enen S
itu

ations­
bericht. 

(D
ie A

u
sfü

h
ru

n
g

en
 dieses W

irtschafts-
u. 

S
tru

k
tu

rb
erich

tes 
w

aren
 

so 
interessant, 

daß H
err D

r. 
M

en
d

e 
d

aru
m

 . bat, 
ih

n
 

in
 

schriftlicher 
F

o
rm

 
als 

A
rb

eitsg
ru

n
d

lage 
m

itneh
m

en 
zu dürfen.) 

In
 ein

em
 seh

r o
ffen

en
 G

espräch w
u

rd
e

n 
d

an
n

 die in
tern

en
 P

ro
b

lem
e im

 O
b

erh
arz­

rau
m

 und vor 
allem

 S
t. A

n
d

reasb
erg

s be­
handelt. 

D
er so

g
en

ann
te 

"k
lein

e 
G

ren
zv

erk
eh

r'', 
vo

r 
allem

 
au

ch
 

au
f 

d
em

 
G

eb
iete 

des 
S

p
o

rts 
und m

it d
en

 
B

rau
ch

tu
m

sg
ru

p
p

en, 
R

u
n

d
fu

n
k

-
u

nd F
ern

seh
frag

en, die Z
u

sam
­

m
en

arb
eit 

z. 
B

. 
zw

ischen 
S

traß
en

b
au

 
-

P
o

st 
bei 

der 
S

ch
affu

n
g

 
n

eu
er 

S
traß

en
, 

nicht 
zu

letzt aber 
viele 

k
u

ltu
relle 

A
ng

e­
leg

en
h

eiten
, w

u
rd

en
 el·örtert. 

A
uf W

u
nsch

 d
es M

inisters schloß sich an
 

die 
offiziellen 

G
esp

räch
e 

ein 
R

u
n

d
g

an
g

 
d

u
rch

 d
en

 O
rt an. 

D
ie S

ch
ü

tzen
straße fan

d
 d

er V
izekanzler 

im
p

o
n

ieren
d

 
in 

ih
rer 

m
o

d
ern

en 
A

nlage. 
B

eso
n

d
ers b

eein
d

ru
ck

t ab
er zeigte e

r sich 
v

o
m

 K
ran

k
en

h
au

s. d
em

 B
ad

eh
au

s u
n

d
 d

er 
K

o
n

zertan
lag

e. 
E

r 
b

edauerte, 
n

ich
t 

n
o

ch 
län

g
er im

 K
u

rp
ark

 v
erw

eilen
 zu d

ü
rfen

 u. 
zei g

te sein
 In

teresse, in
d

em
 er 

A
n

reg
u

n
­

g
en

 fü
r w

eitere U
m

g
estaltu

n
g

 gab. E
r b

e­
glück

w
ü

n
sch

te die B
erg

stad
t zu

m
 B

au
 d

er 
n

eu
en

 S
ch

ule 
u

n
d

 
ließ erk

en
n

en
, 

w
elche 

B
ed

eu
tu

n
g

 er 
g

erad
e 

diesen 
F

rag
en 

b
ei­

m
iß

t. 
N

ach
d

em
 die G

äste u
n

d die P
resse v

er­
ab

sch
ied

et w
o

rd
en

 
w

ar, 
setzten 

sich
 

d
er 

M
inister. d

er B
ü

rgerm
eister, die R

atsh
er­

ran
-M

atzk
a_u

n
d

 S
tü

rze u
n

d
 H

err S
tad

td
i-

_
_ 
_

,
_

e..-

F
ü

r 
d

ie 
neue 

S
chule 

stiftete 
er 

ein
e 

F
ilm

ausrü
stun

g im
 W

erte v
on 7 500 D

M
:. 

G
egen 

17 
U

h
r 

verabschiedete 
sich 

d
er 

V
izekanzler 

von 
den 

V
e
rtretern

 u
n

serer 
B

ergstadt. E
r b

ed
an

k
te sich n

och 
ein

m
al 

fü
r d

en
 herzlichen E

m
p

fan
g

 und die gute 
A

ufnahm
e. 

W
örtlich 

aber 
sagte 

er 
dan

n
: 

"Ich scheide beeindruck
t aus S

t. A
n

d
reas­

berg. W
as ich h

ier gesehen und geh
ört h

a­
be b

ek
räftigt m

ein
e H

offn
u

n
g

, daß richtig 
gefü

h
rte 

G
em

einden 
-

auch 
im

 
1 Z

on
en­

randgebiet 
-

u
m

 
ih

re 
Z

u
k

u
n

ft 
nicht 

zu 
b

an
gen haben. A

b
er n

u
r dort, w

o d
er W

il­
le zu eigener Initiative v

orh
an

d
en

 ist, ha­
b

en
 w

ir die M
öglichkeit 

zu 
h

elfen
." 

A
ls er 

seinen 
W

agen 
bestieg, 

fügte 
er 

hinzu: .,G
rau

 ist alle T
h

eo
rie, ich

 b
in

 fü
r 

T
atsachen. M

achen S
ie w

eiter so. S
ie sind 

au
f dem

 richtigen W
eg." 

geh m
it der Zeit,-'heize m

it 
dem

 
•• 

· 
·· 

· .... ,.O
L

O
F

E
N

 
•;:.::·.!~ ~~~ :;/.~. 

··. 
. 

In der kom
m

enden W
oche 

w
erd

en
 

w
ieder 

v
iele 

freiw
illige 

H
elfer 

v
o

n
 H

aus zu H
au

s geh
en

. u
m

 unsere G
a­

be zu
r S

am
m

lu
n

g
 d

er In
neren M

issio
n zu 

erb
itten. S

ie w
erd

en sich freu
en

. w
enn ih

­
n

en an vielen T
ü

ren ein v
orh

er bereitge­
le g

ter und gern
 gegeb

en
er B

etrag 
in 

die 
L

iste eingetragen w
ird. W

ir sin
d

 au
fgefo

r­
d

ert, bei d
er B

eseitigung von N
ö

ten
 m

itzu­
helfen. fü

r die d
er S

taat au
s den verschie­

densten 
G

rü
n

d
en

 nich
t aufkom

m
en kann. 

U
eb

er die A
u

fg
ab

en
te

r<iche In
form

iert ein
 

P
ro

spek
t, d

er dem
 g

rößten T
eil d

er heu
ti­

g
en

 A
uflage beiliegt. O

b
 es 

sich 
um

 ·d
en 

B
au von A

ltersheim
en. die A

usbildun
g

 vo
n

 
S

ch
w

estern
 o

d
er die P

flege körp
erlich u. 

geistig 
b

eh
in

d
erter K

in
d

er 
h

an
d

elt -
in

 
jed

em
 F

all k
o

stet die H
ilfe G

eld
, u

nd Jah
r 

fü
r 

.Jah
r m

eh
r 

G
eld. D

ein ·V
erzicht 

w
ill 

F
reu

d
e 

erw
ecken. n

ich
t 

zuletzt 
au

ch
 

bei 
D

ir selber! 



--







ich leider k
eine Mit~el, d

as ist S
ache d

es Innen­
m

inisterium
s!" L

an
d

rat N
u

h
n

 sprach d
en

 S
chul­

b
au

 an
 u

n
d

 w
ij!s d

arau
f hin, d

aß
 in

 C
lau

sth
al­

Z
ellerfeld 

ein
e 

S
chule 

steht, 
d

ie 
schon 

ü
ber 

100 Jah
re alt ist. D

azu D
r. M

en
d

e: .S
u

chen S
ie 

d
ie 

en
g

e 
Z

u
sam

m
en

arb
eit 

m
it 

d
em

 
K

ultusm
i­

n
ister u

n
d

 sein
e 

U
n

terstü
tzu

n
g

, 
d

an
n

 
k

ö
n

nen 
S

ie auch erhebliche Z
uschüsse v

o
n

 m
einem

 M
i­

ni ste
rium

 
erw

arten
. 

A
be

r 
b

itte 
k

o
nk

rete 
V

or­
schlägel" 

D
er 

so
g

en
an

n
te 

.k
lein

e 
G

ren
zv

erk
eh

r", 
v

o
r 

allem
 auch au

f d
em

 G
ebiete des S

p
o

rts u
n

d
 m

it 
d

en
 B

rauchtum
sg

ru
p

p
en

, 
R

undfunk-
u

n
d

 F
ern­

sehfragen, 
d

ie Z
u

sam
m

enarb
eit 

z. 
B

. 
zw

ischen 
S

traß
en

b
au

 
-

P
o

st 
b

ei 
d

er 
S

chaffung 
n

eu
er 

S
traßen, nicht zu

letzt ab
er v

iele 
k

u
ltu

relle A
n­

g
eleg

en
h

eiten
, w

u
rd

en erö
rtert. 

D
er V

izek
an

zler n
ah

m
 sich anschließend Z

eit 
zu

 ein
em

 R
u

n
d

g
an

g
 durch S

t. A
n

d
reasb

erg
 und 

sein
e 

K
urgebiete, 

w
ar 

b
eso

n
ders 

beeindruckt 
v

o
m

 K
u

rp
ark

 u
n

d
 ließ b

ei sein
en

 w
eiteren

 G
e­

sp
räch

en
 

d
ie 

O
berzeug

un
g

 
erk

en
nen, 

d
aß

 
er 

d
an

k
b

ar fü
r d

iese B
egegnung w

ar u
n

d
 n

u
n

 w
eiß, 

w
as gescheh

en 
m

uß, um
 

.diesen 
V

o
rg

arten
 an 

d
er Z

o
n

en
g

renze" 
no

ch 
b

esser 
pflegen zu 

kön
­

nen
. A

ls de
r V

izek
anzle

r g
eg

en
 17 U

h
r S

t. An­
dreasb

erg
 v

erließ, h
atte auf jed

en F
all B

ü
rg

er­
m

eister 
G

rü
b

m
ey

er 
die 

Z
u

sag
e 

d
es 

M
in

isters, 
f ü

r 
sein

e 
S

chu
le 

e
in 

F
ilm

g
erät 

im
 

W
-erte 

von 
7 500 D

M
 u

n
d

 für de
n g

ep
la

nten
 K

u
rsaal

-
de

r 
e in

e S
tä

tte d
er B

eg
eg

n
u

ng w
erd

en
 soll -

e
in

en
 

erheblichen Z
uschuß zu erh

alten
. W

ie sag
te do

ch 
D

r. M
en

d
e einm

al an
 diesem

 N
achm

ittag
: ,.G

rau 
ist alle T

h
eo

rie, ich b
in

 fü
r T

atsachen!" 
A

lb
ert H

m
n

m
 

(S
iehe auf S

eite 1) 

K
reistagssitzung in Schulenberg 

D
ie letzte S

itzung v
o

r d
en

 W
ah

len
 

D
ie v

ier Jah
re im

 A
m

t g
ew

esen
en

 A
bge­

o
rd

n
eten

 d
es K

reistag
es k

o
m

m
en

 am
 M

itt­
w

och, 10 U
hr, im

 H
o

tel "T
annecku zu

 ih
rer 

letzten
 S

itzu
n

g
 v

o
r d

en
 W

ah
len

 zusam
m

en. 

F
ü

r v
iele w

ird
 d

as 
ein

 
A

bschiednehm
en 

sein. D
ie ein

en
 freiw

illig, w
eil sie d

ie B
ü

rd
e 

d
er L

ast nicht m
eh

r trag
en

 k
ö

n
n

en
, für an

­
d

ere entscheidet d
er W

äh
ler, o

b
 sie w

ied
er 

zu
rü

ck
k

eh
ren

 o
d

er nicht. W
ie es ab

er auch 

., 
M

in
ister D

r. M
en

d
e lm

 K
u

rp
ark

 v
o

n
 IS

L
 A

n
d

reasb
erg

. 
O

A
-F

oto
s 

sei: d
ieser K

reistag
 h

at allen
 G

rund, noc:b 
ein

m
al 

geschlossen 
aufzum

arsc:bieren, 
u

m
 

R
ü

ck
stb

au
 au

f ein
e L

eg
islatu

rp
erio

d
e zu

 hal-
I 

t! 
ten

, w
ie sie erfolgreicher nicht sein

 k
o

n
n

te. · 
W

en
n

 
d

en
 A

b
g

eo
rd

n
eten

 
d

ab
ei 

auch d
ie 

g
u

te w
irtschaftliche 

E
ntw

icklung 
hilfreich 

U
m

 sid
l an

 O
rt u

n
d

 S
telle ü

b
er die w

ah
re 

S
itu

atio
n

 a
n

 d
er Z

o
n

en
g

ren
ze zu

 in
fo

rm
ie­

ren
 

u
n

d
 d

ie W
ü

n
sd

le 
d

er L
an

d
k

reise u
n

d
 

G
em

ein
d

en
 

k
en

n
en

zu
lern

en
, 

w
eilte 

V
ize­

k
an

zler D
r. 

E
ri<

h 
M

en
d

e 
am

 M
ittw

o
d

l 
in

 
..,.._ 

• 
~
-

-
'
-
-
-

~
-
-

.. -..n
.,..ta

t"
_. 

c
n

·u
ro

tfp
rtt:l d

_~
 

allg
em

ein
en

 
S

teu
erau

fk
o

m
m

en
s 

erreicht. 
U

m
 

ein
e stä

rk
ere 

F
örd

eru
n

g
 

d
es F

rem
d

en
v

erk
eh

rs 
zu

 erreichen
, sei es n

o
tw

en
d

ig
, d

ie in
 d

en
 B

al­
lu

n
g

sg
eb

ieten
 leb

en
d

en
 

M
en

schen 
au

f 
d

ie E
r­

h
o

lu
n

g
sg

eb
ie

te 
im

 
Z

o
n

en
ran

d
geb

iet 
hinzuw

ei­
sen

. 
auch 

im
 
H
i
n
b
l
i
~
 

d
arauf, 

d
aß

 
g

en
au

 w
ie 

-
-

__,__.....:.:__ 
T

l-
•

""-'" 

zu
r S

eite g
estan

d
en

 h
at, 

so
 

b
leib

t im
m

er 
noch 

d
ie V

eran
tw

o
rtu

n
g

 zu
r P

lan
u

n
g

 u
n

d
 

d
er M

u
t 

zu
m

 .J
a

-sag
en

". 
D

arü
b

er h
in

au
s 

d
ü

rfen
 w

ir feststellen, 
d

aß
 d

ieser 
K

reis-
j_aa 

ehrlich u
m

 sein
e M

ein
u

n
q

en
 q

eru
n

g
en
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gegenüberg
estellt sehen. 

A
lles B

e­
m

ü
h

en
 d

er E
in

w
o

h
n

ersch
aft u

n
d

 d
er v

o
n

 
allen zuständigen S

tellen
 an

erk
an

n
te A

ue­
bauw

illen d
er S

tad
t sind fruchtlos, 

w
en

n
 

B
u

n
d

 
und 

L
änd

er 
n

ich
t 

endlich 
fü

h
lb

ar 
heU

en. B
esch

w
ö

ren
d

 rief er d
em

 M
in

ister 
zu: .,S

orgen S
ie bitte d

afü
r, d

aß
 dieses G

e­
b

iet nicht m
enschlich und geistig v

erö
Jet! 

W
ir w

ollen keine A
lm

osen
! W

ir bitten
 u

m
 

S
tützungsm

aßnahm
en. 

die 
u

n
s 

k
o

n
k

u
r­

renzfähig w
erd

en
 lassen. D

irig
ism

u
s w

äre 
dabei fehl am

 P
latz." 

In
 sein

er A
n

tw
o

rt b
ed

an
k

te sich d
er V

i­
zekanzler fü

r die E
in

ladung. Z
u

r E
rläu

te­
ru

n
g

 
des 

M
em

orandum
s 

un
terstrich

 
D

r. 
M

ende 
die 

T
atsache, daß im

 
Z

onenrand
­

gebiet das S
teu

erau
fk

o
m

m
ens. n

u
r 1/3 des: 

allgem
ein

en
 

S
teu

erau
fk

o
m

m
en

s 
erreich

t. 
U

m
 ein

e stärk
ere F

ö
rd

eru
n

g
 des F

rem
d

en
­

v
erk

eh
rs zu 

erreichen, sei es 
notw

endig, 
die 

in
 

d
en

 
B

allungsgebieten 
leb

en
d

en
 

M
enschen auf die E

rh
o

lu
n

g
sgebiete im

 Z
o­

n
en

ran
d

g
eb

iet hinzuw
eisen, au

ch
 im

 
H

in
­

blick d
arau

f. daß g
en

au
 w

ie 
B

erlin diese 
G

ebiete d
er besonderen U

n
terstü

tzu
n

g
 b

e­
dürfen. D

ie F
erien

 h
ier zu v

erb
rin

g
en

. ja 
gegebenfalls 

au
ch

 
in

 
den 

F
rem

d
en

v
er­

k
eh

rsg
eb

ieten
 M

itteldeu
tschlands. 

sei 
das. 

G
ebot d

er S
tunde. 

I 
., W

er 
v

eran
tw

o
rtu

n
g

sb
ew

u
ß

t 
nanai!!'t'. 

fälirt n
icht n

ach
 B

ulgarien oder 
Ju

g
o

sla­
w

ien! .. 
D

er M
inister 

vertra
t d

an
n

 die M
einung, 

daß es fü
r ein

en
 P

olitiker nichts besseres 

g
eb

en
 könne, als die A

ugenscheinnahm
e u. 

u
n

m
ittelb

are V
erbindung m

it den Z
:>nen­

randgebieten und den d
o

rt fü
r die A

llge­
m

einheit w
irk

en
d

en M
än

n
er u

n
d

 F
rauen. 

.. E
s 

w
äre 

tragisch, 
w

en
n

 
die .27 

L
and­

kreise 
und 

zw
ei 

S
tadtl.reise eines 

T
ag:!s 

R
an

d
räu

m
e 

im
 R

ah
m

en
 d

er E
ntw

icklung 
d

er E
W

G
 

w
ären. 

E
s 

m
u

ß
 

die 
U

eberzeu­
gung u

n
d

 das B
estreb

en
 d

er B
u

n
d

esrep
u

­
blik 

sein. 
die Z

onenrandgebiete zum
 ge­

p
flegten V

orgarten d
er B

undesrepublik zu 
m

ach
en

 u
n

d
 nich

t w
ie verkom

m
ene H

in­
terhöfe zu behandeln," 

H
err 

S
tadtd

irek
to

r 
B

au
m

g
arten

 
nahm

 
d

an
n

 d
as W

ort u
n

d
 g

ab
 ein

en
 m

it Z
ahlen 

und genauen D
aten v

erseh
en

en
 S

ituations­
bericht. 

(D
ie A

usführungen dieses W
irtschafts-

u. 
S

tru
k

tu
rberich

tes 
w

aren
 

so 
in

teressant. 
daß 

H
err D

r. 
M

ende 
d

aru
m

 . bat. 
ih

n
 

in 
schriftlicher 

F
o rm

 
als 

A
rbeitsgrundlage 

m
itn

eh
m

en
 zu dürfen.) 

In einem
 seh

r offenen G
esp

räch
 w

urden
 

d
an

n
 die in

tern
en

 P
ro

blem
e im

 O
berharz­

rau
m

 und vo
r allem

 S
t. A

ndreasbergs be­
handelt. 

D
er sogenannte .,kleine G

renzverkehr". 
v

o
r -allem

 
auch 

au
f 

d
em

 
G

ebiete 
des 

S
ports 

und m
it d

en
, B

rauchtum
sgruppen. 

· R
u

n
d

fu
n

k-
und F

ern
seh

fragen. die Z
usam

­
m

en
arb

eit 
z. 

B
. 

zw
ischen S

traßenbau 
-

P
ost 

bei 
d

er 
S

ch
affu

n
g

 
n

eu
er 

S
traßen. 

nicht 
zuletzt ab

er viele k
u

ltu
relle 

A
nge­

legenheiten. w
u

rd
en

 erörtert. 
A

uf W
un

sch des M
inisters schloß sich on 

die 
offiziellen 

G
esp

räche 
ein 

R
u

ndgang 
d

urch d
en

 O
rt an

. 
D

ie S
chü

tzen3traße fan
d

 d
er V

izekanzler 
im

p
o

n
ieren

d
 

in 
ih

rer 
m

od
ern

en
 A

nlage. 
B

esonders beeindru
ck

t ab
er zeigte er sich 

vom
 K

ran
k

en
h

au
s. d

em
 B

adehaus und d
er 

K
onzertanlage. 

E
r 

bed
a•.Jerte. 

nich
t no

ch 
län

g
er im

 K
urparl<

 v
erw

eilen
 zu dürfen u. 

zeig
te sein ln

teresse. 
in

d
em

 er 
A

nregun­
gen fü

r w
eitere U

m
gestaltu

n
g gab. E

r be­
g

lückw
iinsctü'e die B

erg
stad

t zu
m

 B
au d

er 
neuen S

chule 
u

n
d

 
ließ ~

_
r
k
e
n
n
e
n
.
 

w
.:lche 

B
edeu

tun
g er g

erad
e 

dtesen 
F

ragen 
bei­

m
ißt. 
N

achdem
 die G

äste u
n

d
 die P

resse ver­
abschiedet 

w
o

rd
en 

w
.ar, 

setzten sich 
d

er 
M

inister. d
er B

ü
rg

erm
eister, die R

atsher­
ren M

atzka u
n

d
 S

tü
rze u

n
d

 H
err S

tadtdi­
reltto

r B
a
u

m
g

a
rte

n
-

bei ein
er T

asse K
af­

fee -
nochm

als zu
r B

esprechung n
u

r u
n­

seren
 O

rt b
erü

h
ren

d
er F

rag
en

 zusam
m

en. 
A

nschließend erfu
h

ren
 ·,v

ir: daß d
er H

err 
V

izekanzler fü
r den geplanten K

ursaal -
d

er ein
e S

tätte d
er B

egegnung w
erden soll 

-
d

er S
tad

t einen seh
r erheblichen Z

uschuß 
versp

ro
ch

en
 hat. 

F
ü

r 
d

ie 
n

eu
e 

S
chule 

stiftete 
er eine 

F
ilm

ausrüstung im
 W

erte von 7 500 D
M

. 
G

egen 
17 

U
h

r 
verabschiedete 

sich 
d

er 
V

izekanzler 
von 

d
en

 
V

ertretern unserer 
B

ergstadt. 
E

r 
b

ed
an

k
te sich noch 

einm
al 

fü
r d

en
 herzlichen E

m
pfang und die g

u
te 

A
ufnahm

e. 
W

örtlich 
ab

er 
sagte 

er 
dann: 

.. Ich scheide beeindruckt aus S
t. A

ndreas­
berg. W

as ich
 h

ier gesehen u
n

d
 g

eh
ö

rt h
a­

be b
ek

räftig
t m

ein
e H

offnung, daß richtig 
geführte 

G
em

einden -
auch im

 • Z
onen­

randgebiet 
-

u
m

 
ihre Z

u
k

u
n

ft 
nicht 

zu 
bangen haben. A

ber n
u

r dort. w
o d

er W
il­

le zu eig
en

er Initiative vorhanden ist. h
a­

ben w
ir 

die M
öglichkeit zu 

hellen." 
A

ls 
er seinen 

W
agen 

bestieg
, 

fügte 
e
r 

hinzu: "G
rau

 ist alle T
h

eo
rie. ich

 bin fü
r 

T
atsachen. M

achen S
ie w

eiter so. S
ie sind 

auf d
em

 richtigen W
eg." 
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ia

· S
chule 

W
U

ide 
seh

r' k
b

n
zen

triert ~gebal:i:t, 
d

a m
an

 n
id

lt ein
 g

en
ü

g
en

d
 g

ro
ß

es G
eb

äu
d

e fü
r 

ein
en

 S
ch

u
lb

au
 im

 P
av

illo
n

stil fand. D
u

td
J•ttte 

H
an

g
lag

e b
ed

in
g

t, sin
d

 d
ie S

o
n

d
erräu

m
e im

 K
el­

lerg
esd

lo
ß

; 
im

 E
rd

g
esd

lo
ß

 
(auf 

d
er 

H
ö

h
e 

d
es 

·P
au

sen
h

o
fes) 

b
efin

d
en

 
sich 

d
ie 

V
erw

altu
n

g
s­

räu
m

e, d
ie T

o
iletten

 u
n

d
 d

er 13. K
lassen

rau
m

. 
Im

 ersten
 u

n
d

 zw
eiten

 G
esd

lo
ß

 fin
d

en
 w

ir d
ie 

ü
b

rig
en

 K
lassen. 

............................................................ 
L

au
ten

th
ai 

D
ie S

tad
tk

asse 
m

ah
n

t 
d

ie 
zu

m
 

15. 
d

ieses 
M

o
n

ats 
fällig

 
w

er­
d

en
d

en
 Z

ah
lu

n
g

en
 d

er G
ru

n
d

steu
er A

 u
n

d
 B

, d
er 

M
ü

llab
fu

h
rg

eb
ü

h
ren

 u
n

d
 d

es W
asserg

eld
es fü

r 
d

en
 M

o
n

at N
o

v
em

b
er 1965 ö

ffen
llid

l an. W
eiter 

w
ird

 
d

ie 
Z

ah
lu

n
g

 
d

er 
G

ew
erb

elo
h

n
su

m
m

en
­

steu
er fü

r d
en

 M
o

n
at O

k
to

b
er 1965 u

n
d

 d
ie Z

ah
­

lu
n

g
 d

er G
ew

erb
esteu

er nach d
em

 
E

rtrag
e u

n
d

 
K

ap
ital fü

r d
ie M

o
n

ate O
k

to
b

er b
is D

ezem
b

er 
1965 öffentlich an

g
em

ah
n

t. D
ie R

ü
ck

stän
d

e m
ü

s­
sen 

b
is zu

m
 20. 

N
o

v
em

b
er 

1965 
an

 
d

ie 
S

tad
t­

k
asse d

er B
erg

stad
t L

au
ten

th
a·l g

ezah
lt w

erd
en

, 
d

a so
n

st v
o

m
 fo

lg
en

d
en

 T
ag

e ab
 _die ö

ffentlichen 
A

b
g

ab
en

 
im

 
W

eg
e 

d
es 

V
erw

altu
n

g
szw

an
g

s­
v

erfah
ren

s 
gebührenpflichtig 

ein
g

ezo
g

en
 

w
er­

den. 
D

ie 
O

b
erw

eisu
n

g
 

m
uß 

in 
d

er 
R

egel 
drei 

T
ag

e y
o

rh
er erfolgen. 

25 Jah
re M

eister 
D

er D
ad

ld
eck

erm
eisler Ju

liu
s F

ricke, w
o

h
n

h
a

ft 
N

eu
er W

eg
 II, k

an
n

 am
 h

eu
tig

en
 M

o
n

tag
 au

f 
ein

e 
25 jäh

rig
e 

M
eistertätig

k
eit 

zu
rü

ckbli<i<en
. 

H
erzlich

e
n G

l
i
i
c
k
w
u
n
~
.
-
h
 



.. Li
l
f
~~

l 
c:tu

-n:;;-l.J
C

Q
" ..-v""'·-----..... -

__,-_
_

_ _ 
sa

m
 v

o
m

 
gan

zen 
d

eu
tsch

en 
V

olle 
getra-

gen 
w

erd
en

." 
D

r. M
en

dc erk
lärte w

eiter: .,W
ie in

 B
er­

lin 
m

u
ß

 
an

alog 
au

ch 
d

as 
Z

on
en

r:m
Jg

e­
b

iet zu
sätzlich gefö

rdert w
erd

en. E
in A

n­
r eiz ist n

otw
en

d
ig

, u
m

 h
ier zu

 leb
en. D

azu 
g

eh
ö

rt 
vor allem

 au
ch

 ein
e starlce F

ö
rde­

ru
n

g d
es Frem

d
enverkehrs.'~ 

gegeb
enTa1lS-c

iUC
n

-II1 
u

e
n

 -
..._ .,

.
 ... -

~
 •• ~~
 

k
eh

rsgeb
ieten 

M
itteld

eu
tsch

lan
d

s, 
sei 

d
as 

G
eb

ot d
er S

tu
n

de. 
I 

.,W
er 

v
erantw

ortu
n

gsb
ew

u
ß

t 
h

an
d

elt, 
fä h

rt 
nicht n

ach 
B

ulgarien 
o

d
er 

Ju
g

o
sla-

w
ien

!" 
D

er 
M

inister v
ertrat d

an
n

 die M
ein

u
ng, 

d
aß

 es .für ein
en 

J.'olitikel n
ich

t" 
h

"""P''"" 

l'e
K

tU
l' O

G
IU

-1
T

T
!;;1

:1
rt;en

---•m
::r-e

n
te

r
-
r
n

<Y"
<"''t

>.c
ii 

fee -
n

och
m

als 
zu

r B
esp

rech
u

n
g n

u
r un

­
seren O

rt b
erüh

ren
der F

rag
en zu

sam
m

en
. 

A
n

sc h
ließ

en
d

 erfu
h

ren 
w

ir, d
aß d

er 
H

err 
V

izek
an

zler 
fü

r 
d

en 
g

ep
lan

ten K
u

rsaal 
-

d e
r eine S

tätte der B
egegn

u
n

g
 w

erd
en soll 

-
der S

tad
t einen seh

r erh
eblich

en 
Z

usch
u

ß 
v .... rsot·oC

'.hen.Jlat. 



B
e

s
u

c
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e

s
 K

u
ltu

s
m
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S
t. A

ndreasberg, d
en

 30. D
ezem

b
er 1965 

Liebe -St. Andreaslierger ! 
W

ieder einm
al stehen w

ir an
 d

er S
ch

w
el­

le 
eines n

eu
en

 Jah
res. 

In 
w

en
igen 

S
tu

n
­

d
en

 w
ird

 sich das alte Jah
r, das un

s d
u

rch
 

d
reih

u
nd

fün
fu

n
dsech

szig 
T

age 
begleitet 

h
at, verabschieden. 
S

ch
o

n
 rü

sten sich viele, u
m

 sein
en

 N
ach.:> 

f.olger 
zu 

begrü
ß

en
, u

m
 

ihm
 die 

m
an

n
ig

­
faltigsten W

ünsche u
n

d
 H

offn
u

n
gen an

zu
­

v
ertrau

en
. -

E
s ist SD 

üblich 
in

 d
en d

eu
tsch

en
 L

an
­

den, daß m
an

 die S
tu

n
den 

zw
isch

en 
zw

ei 
Jah

ren
 in

 h
eiterer u

n
d

 u
n

b
eschw

erter A
us­

gelassenheit begeht. D
och bei allem

 F
ro

h­
s in

n
 u

n
d

 aller F
reu

d
e, die einer S

ilv
ester­

n
ach

t 
g

eb
ü

h
r·en

, 
soll 

d
er 

Jah
resw

ech
sel 

auch A
nlaß zu

 ein
er lw

rzen
 B

esin
n

u
n

g
, zu 

ei n
em

 R
ü

ckblick au
f das v

erg
an

g
en

e und 
einen: 

A
usblick 

au
f d

as 
neue 

Jah
r sein. 

D
en

n
 in

 d
iesen S

tu
n

d
en

 sp
ü

ren
 w

ir doch 
w

o
h

l alle, daß d
er 

rechte A
u

genb
lick ge­

k
o

m
m

en 
ist, 

u
m

 
R

ech
en

sch
aft v

o
r 

sich 
u

n
d

 G
o

tt abzu
legen fü

r ein Jah
r, das n

u
n

 
bald der V

-ergangenheit angehört. -
E

s h
at 

sicher n
ich

t allt! 
u

n
sere g

ro
ßen 

u
n

d
 !d

ei­
n

en
 W

ünsch
e erfüllen k

ö
n

nen
. D

as gilt fü
r 

S
ie in

 Ih
rem

 persönlichen 
B

ereich gen
au

 
so w

ie fü
r u

ns, die w
ir v

eran
tw

ortlich fü
r 

u
n

sere H
eim

atstad
t 'tätig

 sind. 
S

in
d

 w
ir nicht alle ab

er auch ein
 w

enig 
u

n
b

es6h
eiden 

gew
orden

? 
W

ir sollten 
u

ns 
in

 solchen S
tu

n
d

en
 an

 u
n

sere 
K

in
d

erzeit 
erin

n
ern. W

ie o
ft h

ab
en w

ir d
am

als do
ch 

u
n

ser-e N
ase an ein

er S
chaufensterscheibe 

p
lattg

ed
rü

ck
t u

n
d

 v
o

n
 d

er E
rfü

llu
n

g
 u

nse­
res 

L
ieb

lingJSw
un

sch
es: 

geträum
t. 

H
eu

te 
w

issen w
ir, d

aß
 

u
nsere V

äter 
-

Dbw
ohl 

sie -ein 
ganzes 

Jah
r h

art 
gearb

eitet 
h

at­
ten 

-
aus finanziellen G

rü
n

den 
nicht in

 
d

er L
ag

e w
aren

, diese H
o

ffn
u

n
g

 zu reali­
sieren. 

S
o ging es 

1965 
Ih

ren 
S

tad
tv

ätern
. D

er 
gute W

ille 
w

ar stets v
o

rh
an

den
, es fehl­

ten
 ab

er gan
z einfach die M

ittel, u
m

 a
lle

~
 

W
ünschen 

g
erech

t zu w
erden. 

U
nd doch 

sollten 
und 

k
önn

en 
w

ir alle 
ü

b
er das E

rreich
te froh 

sein! 
D

er 
F

d
cde 

blieb u
n

serem
 V

aterlan
d

 erh
alten. D

ie N
a­

tu
rk

atastro
p

h
en

, die in
 diesem

 Jah
r in

 der 
W

elt bis an
 die G

ren
zen 

u
n

serer 
H

eim
at 

tobten, v
ersch

o
n

ten
 d

en
 H

arz. 1965 w
ar fü

r 
u

n
sere 

G
em

einde ein. 
Jah

r 
h

arter 
aber 

a u
ch

 
erfolgreicher 

A
rbeit. 

E
s 

w
ü

rd
e 

zu 
w

eit fü
h

ren
 und ist aü

ch
 h

in
reichen

d
 be­

kannt. 
all d

as n
och 

einm
al 

au
fzu

g
reifen

, 
w

as 
uns 

im
 V

erlauf d
es Jah

res beschäf­
tig

t und bew
eg

t hat. W
as w

ir in
 d

en v
er­

g
an

g
en

eu
 12 M

onaten plan
en

 u
n

d
 vollen­

d
en

 lcm
n

ten
, u

m
 u

n
ser. A

n
d

reasb
erg schö­

ner u
n

d
 1eben

sw
erter zu gestalten, w

ar das 
V

erd
ienst g

em
ein

sam
en T

ätigsein
s des R

a­
tes, d

er V
erw

altu
n

g
 und d

er B
ü

rg
ersch

aft 
u

nserer S
tadt. Ich glaub

e. daß w
ir m

it B
e­

friedig
ung, 

G
en

ug
tu

u
n

g
 u

n
d

 einem
 

g
u

ten 
G

ew
issen

 eine 
B

ilanz 
des 

n
u

n
 

ablaufen­
den 

Jah
res 

aufstellen 
können

, w
obei 

ich 
w

eiß, daß ich d
er großen F

am
ilie der A

n­
d

reasberg
er h

ier u
nd in

 d
er F

ern
e lü

r ih
r 

treues u
nd p

flich
tb

ew
u

ß
tes E

in
tret}m

 zum
 

W
ohl ih

rer H
eim

atstad
t zu 

d
an

ken 
h

ab
e. 

W
en

n
 ich 

stellv
ertreten

d fü
r 

die geJ;;am
tc 

E
inw

oh
n

ersch
aft 

einige 
G

ru
p

pen
 

n
enne, 

d
an

n
 

darum
, w

ei.l sie 
fü

r 
jed

en
 sich

tbar, 
im

 D
ienst d

er 
G

em
ein

schaft ih
re 

A
ufga­

b
en

 sahen u
n

d
 erfü

llten
. U

nsere d
rei C

hö­
re, 

d
er 

W
ald

arb
eiterm

u
sik

-
und 

Instru
­

m
en

talv
erein

 u
n

d
 d

er H
eim

atb
u

nd 
haben 

u
ns und d

en
 v

ielen
 G

ästen schöne u
n

d
 u

n­
vergeßliche S

tu
n

d
en

 geschenkt. D
er S

chüt­
zen

v
erein

 gestaltete au
ch

 in
 d

iesem
 Jah

r 
d

as 
V

alksfest. D
e

r 
T

S
C

 u
n

d
 

d
er S

kiclub 
b

em
ü

h
ten sich w

ie bisher u
m

 die k
ö

rp
er­

lichQ
 

E
rtü

ch
tig

u
n

g
 

u
n

serer 
M

ädel 
u

n
d 

Ju
ng

en
 und vertra

ten die S
tad

t m
it gutem

 
E

rfolg 
bei 

sportlichen 
V

eranstaltungen. 
D

ie F
eu

erw
eh

r, !die B
erg

w
ach

t ;u;nd !die \P
o

­
lizei w

aren T
ag und N

ach
t b

ereit, G
esu

n
d

­
h

eit und L
eb

en
 ih

rer M
itm

enschen zu b
e­

schützen, 
ein

e 
große, 

verpflichtende 
u

n
d

 
sch

w
ere 

A
ufgabe, 

die 
u

ns 
A

chtung 
u

n
d

 
A

n
erk

en
n

u
n

g
 abfordert. 

M
ein D

an
k

 gilt den A
rbeitern, A

ngestell­
ten

 u
n

d
 B

-eam
ten

 d
er S

tad
t-

u
n

d
 K

urveJ.·­
w

altung, die dem
 R

at des T
ä

tigsein
s d

u
rch

 
die g

u
te Z

u
sam

m
en

arb
eit zu

r F
reude w

er­
den ließ. 

(W
ir sollten u

n
s n

u
r einm

al v
or 

A
ugen 

führen, w
elcher A

rbeitsw
ille notw

endig ist 
u

m
 in

 diesen W
intertag

en
 d

en
 S

ch
n

ee zu 
rä u

m
en

 und d
en

 M
üll abzufahren.) 

M
it großer F

reu
d

e ab
er h

at d
er R

at auch 
in

 diesem
 Jah

r w
ied

er die L
eistu

ngen d
er 

freiw
illigen K

u
rfö

rd
eru

n
gsabgabe u

n
d

 des 
K

u
r-

und 
V

erk
eh

rsv
ereins 

verfo
lgt. D

er 
B

ürg
ersin

n
 

u
n

d
 

die 
S

p
en

d
en

freu
d

ig
k

eit 
seiner 

M
itgH

zder 
ist 

ohne 
B

eisp
iel 

im
 

O
b

erh
arz und sollt-e die B

eteiligten ru
h

ig
 

m
it b

erech
tigtem

 S
to

lz erfüllen. 
E

in
geschlossen in

 diesen D
an

k
 sin

d
 

die 
a111.deren V

ereine m
it ih

ren
 V

·orstän
den u

n
d

 
n

ich
t 

zu
letzt 

d
er 

O
rtsju

gen
d

ring. 
H

i·er 
w

ach
sen ju

ng-e M
enschen h

eran
, d

en
en

 d
er 

R
at ein

m
al 

g
~
r
n
e
 sein

 M
an

d
at w

eitergibt. 
D

ie Initiative H
errn

 A
lb

ertis v
erd

an
k

en
 

w
ir clie 

"S
chneekan

o
n

e". W
enn au

ch P
et­

ru
s im

 vergang-en
zn u

n
d

 in diesem
 W

inter 
n

ich
t m

it S
chnee g

esp
art h

at, w
issen

 w
ir 

doch, 
w

ie w
ertv

oll dieses "attrak
tiv

1 e G
e­

rät" 
fü

r 
u

n
seren

 W
intersportp

latz ist. 
W

en
n

 
w

ir 
n

u
n

 an
 

der .S
ch

w
en

e 
eines 

n
euen Ja h

res stehen, w
ollen w

ir n
ich

t n
u

r 
R

ückschau 
h

alten, 
so

n
d

ern
 auch 

in
 

dia 
S

tille unseres H
erzen

s h
o

rch
en

 u
n

d
 

u
n

s 
rü

sten
 fü

r d
as ko

m
m

en
d

e Jahr. N
och w

eiß 
niem

an
d

, w
as es u

ns 
b

rin
g

en
 w

ird. A
ber 

w
ir w

issen
, daß au

ch
 1966 eine ganze R

ei­
h

e 
von P

robl-em
en an

 u
ns 

h
erang

etrag
en

 
w

erd
en

, d
aß

 A
ufgaben zu lösen sind. 

S
icher 

w
ird

 die 
A

ufb
au

arb
eit 

n
ich

t im
­

m
er im

 g1eich
en

 T
em

p
o w

eiterg
eh 

n. D
ie 

finanzieU
e L

ag
e des B

undes u
n

d
 des L

an­
des w

erd
en

 au
ch

 bei u
n

seren
 U

eb
erleg

u
n

­
g

en
 

b
erücksichtigt u

n
d

 
verzögern

 w
ah

r­
scheinlich diese u

n
d jene P

lanun
g. E

s w
ird

 
zw

eifellos 
w

ied
er ein

 Jah
r 

voller 
A

rbeit 
u

n
d

 
M

üh
en 

sein. 
A

ber es 
w

ird
 a

uch 
ein 

w
eiteres 

Jah
r d

es 
E

rfolges w
erd

en
, w

en
n

 
w

ir 
w

ie 
bisher, 

au
fgeschlossen, 

v
ertrau

­
en

sv
o

ll u
n

d
 u

n
eig

en
n

ützig fü
r u

n
sere G

e­
m

einde 
zu

sam
m

enarbeiten. 
b.tr: 



Ich
 

persönlich g
lau

b
e 

an 
eine 

g
u

te 
Z

u· 
k

u
n

ft dies.:!r B
ergstadt, w

eil ich d
er K

.rat_ 
u

n
d

 d
em

 W
illen

'ih
rer E

in
w

o
h

n
ersch

aft zu1 
L

eistu
n

g
 

v
ertrau

e. 
G

em
einsam

 
sind 

w
ir 

au
fg

eru
fen

, u
nserer 

H
eim

atg
em

ein
de 

u
n

d
 

sein
er L

an
dschaft, zu

m
 W

ohle v
ieler M

en
­

sch
en

 
zu 

dienen.1 
B

enu
tzen 

w
ir 

u
n

sere 
H

än
d

e zum
 

Z
upacken u

n
d

 u
m

 sie in
 D

e­
m

u
t zu 

falten, 
w

eil 
w
~
r
 

w
issen, 

daß 
w

ir 
M

en
sch

en
 

.:>hne 
die 

H
lilfe 

G
o

ttes 
n

ich
ts 

v
erm

ö
gen

. 
U

n
sere G

ed
an

k
2n w

an
d

ern
 zu

m
 Jah

res­
e n

de h
in

ü
b

er zu u
nseren S

chw
estern . u

n
d

 
B

rü
d

ern
 j.:!nseits 

des E
isern

en 
V

orh
an

ges 
m

it 
in

n
ig

en
 W

ü
nsch

en 
u

n
d

 
H

o
ffn

u
n

g
en

 
au

f F
reiheit, S

elbstb
estim

m
u

n
g

 u
n

d 
B

rü
­

derl)chkeit. 
M

öge das Jah
r 1966 v

o
r alle

m
 

ein
 Jah

r 
des F

rie
dens w

erden, durch
 das u

n
s G

ot­
tes S

eg
en

 geleitet. 
In

 dieser Z
u

v·ersich
t m

ö
ch

te ich im
 N

a­
m

en
 des R

ates allen 
B

ü
rgern

 und F
am

i­
lien

, ab
er au

ch allen
 G

ästen
 u

n
d

 F
reun

d
en 

u
n

serer schön
en

 B
ergstad

t ein glückliches, 
gesundes 

u
n

d
 

erfo
lgreiches, 

n
eu

es 
Jah

r 
w

ünschen. 
D

er R
at g

rü
ß

t S
i<! m

it den W
o

rten W
al­

ter D
ehm

els: 
D

u
 n

eues Jah
r, d

u
 l.:>ck

st m
it n

eu
en W

egen, 
so sch

w
er die 

A
rbeit ist, die 

u
n

ser 
h

arrt -
W

ir seh
en deinen T

ag
en

 froh en
tgegen

, 
in

 b
eß

're Z
u

k
u

n
ft fü

h
rt erfüllte G

eg
en

w
art. 

G
l ück A

uf! 
F

ü
r d

en
 R

at d
er B

.:!rg
stad

t S
t. A

n
d

reasb
erg 

W
. 

G
rü

b
m

eyer 
B

ü
rg

erm
eister 



S
t. A

n
d

reasb
erg. d

en
 31. D

ezem
be

r 1964 

Liebe SI. Andreasberger ! 
D

ie letzten S
tu

nden des J
ah

res 1964 h
a­

ben b
ego

n
nan. 

Z
u

r Jah
resw

en
d

e a
ber ist es B

rau
ch. g

u­
ten 

F
reu

n
d

en 
d

ie H
an

d
 zu sch

ü
tteln

 u
nd 

ih
nen

 fü
r das k

om
m

en
de Jah

r das zu w
ün

­
sch

en
, w

as m
an 

auch 
fü

r sich 
selbst 

er­
h

offt. 
S

ie w
ard

en es m
ir n

ich
t v

erü
beln

, w
en

n
 

ich 
u

nseren 
gem

ein
sam

en 
F

reund 
--

die 
H

e im
atzeitun

g 
-

geb
eten 

h
abe, fü

r m
ich 

vo
n H

aus zu H
aus zu g

eh
en

, u
m

 die W
ün

­
sch

e 
u

n
d

 G
rü

ße 
zu 

überm
itteln

, 
dia 

ich 
s eh

r gern
e p

ersö
nlich ü

berb
rach

t h
ätte. 

S
icher 

hätten 
w

ir 
d

ab
ei 

G
elegen

h
eit 

ge­
h

abt, u
n

s zu fragen, o
b w

ir -
S

ie u
n

d
 ich 

-
a lles 

getan 
h

ab
en

, 
u

m
 

die 
A

ufgaben
, 

die w
ir u

n
s fü

r d
as v

erga
n

gen
e Jah

r stell­
ten

, zu erfüllen. S
ich

er ist d
ieses o

der je­
n

es 
trotz 

gu
ter 

V
o

rsätze 
n

ich
t 

erreich
t 

w
o

rd
en

, eines ab
er k

ö
n

nen w
ir gem

einsam
 

feststellen
: U

n
sere B

erg
stad

t hat das J
ah

r 
1964 n

ich
t v

ersch
lafen

. -NofO
r Sie 

auch 1965 sparen w
ollen

-
fangen Sie 

am
 ~. Januar an! . 

Spar. und Darlehnskasse ~". 
G

enossenschaftsbank 
Im

 
G

egenteil! W
er 

u
nv

o
reingen

om
m

en 
d

ie 
E

n
tw

ick
lu

n
g

 u
n

seres S
täd

tch
en

s 
v

er­
folgt, w

ird 
zugeban 

m
ü

ssen, 
1964 h

at u
n

s 
einen 

g
roßen 

S
c h

ritt w
eitergeb

racht. 
D

ie S
ch

ützenstraße ist b
einah

e fertigge­
stellt w

orden. 
V

iele B
esuch

er, ab
er 

auch 
E

in
h

eim
ische, sind vo

n 
dieser L

ösu
n

g b
e-

geistert. 
A

lle 
w

erden 
es h

o
ffen

tlich
 sein

, 
w

en
n

 
die 

R
estarb

eiten 
been

d
et 

u
n

d 
die 

B
ep

flanzu
ng abgesch

lossen ist. -
W

ir h
aben ein n

eues W
asserw

erk! -
E

s 
gibt w

o
h

l n
iem

anden
, der n

icht stolz ü
b

er 
dieses g ro

ße u
nd gelu

ngen
e V

orh
ab

en ist! 
U

eb
er 

die S
iche ru

n
g d

er W
asserverso

r­
g

ung hinau
s ist au

ch d
ie A

b
w

ässerb
eseiti­

g
ung 

so
w

eit 
fo

rtgesch
ritten

, 
d

aß
 

diese 
zw

ar 
n

otw
endigen

, ab
er 

leider 
n

ich
t 

stö­
r u

ngsfreien 
A

rb
eiten

 
im

 
O

rtsk
ern

 p
rak­

tisch b
een

d
et sind. -

D
ie M

itarbeiter unseres E
-W

erk
es w

aren 
bis in

 die letzten T
ag

e h
in

ein b
em

ü
ht, das 

N
etz 

der 
S

traß
en

b
eleuch

tu
n

g
 

au
szubauen 

u
nd 

:w
 

v
erb

essern
. --

D
er M

ark
tp

latz h
at ein

 n
eues G

esich
t er­

h
alten

 u
n

d
 ist zu ein

em
 S

chm
u

ckstück un
­

serer 
S

tad
t 

gew
orden. 

E
s 

w
äre 

sch
ö

n
. 

w
en

n
 es u

n
s 

gelin
gen 

w
ü

rde, in
 g

em
ein

­
sam

er A
rb

eit die B
reite S

traße dem
 ,.M

ak
e 

u
p

" 
des 

M
a
r
k
tp
l
a
t
z
~
s 

u
nd 

sein
er 

U
m

ge­
bu

ng a n
zupassen. -

M
it 

d
em

 
B

au 
d

er 
R

odelb
ah

n
 ist 

eine 
nic h

t u
n

w
esen

tlich
e L

ü
cke -

fü
r u

n
s als 

W
i n

terspo
rtplatz 

-
gesch

lossen 
w

ord
en. 

W
e n

n
 

die 
B

eleuchtu
n

g 
dieser 

B
ahn 

im
 

nächsten Ja
h

r fertiggestellt sein
 w

ird
, d

ü
rf­

ten w
ir dam

it ein
en w

eiteren A
nziehungs­

pu
nk

t h
ab

en
, der u

n
serem

 O
rt sicher n

eue 
F

r eu
nde gew

in
n

en
 h

ilft. 
D

u
rch 

die 
Initiative 

eines 
B

ü
rgers 

b
e
-. 

sitzen w
ir ein

e A
ttrak

tion
, u

m
 die w

ir v
on 

vielen 
N

ac h
b

argem
einden 

ben
eidet 

w
er­

den
. G

erad
e d

ie letzten sch
n

eearm
en T

age 
ließen 

u
ns 

alle 
d

en 
W

ert d
ieser 

E
in

rich
­

tu
ng w

oh
l rich

tig ein
sch

ätzen. -
A

m
 9. 

D
ezem

b
er 

ist eine 
fü

r 
u

n
ser-en 

O
rt w

ich
tig

e 
E
n
tscl1ei

d
u
n
~
 

g
efallen

. D
er 

v
o

m
 L

an
d

 N
ie
d
e
rs
a
~
 F
~
~
­

aussch
u

ß 
h

at sich ~
~
s
,im ... ~, ..... !.Y? rr-

gesproch
en

, S
t. A

nd
reasberg d

as P
räd

ik
at 

d
er 

staatlich
en 

A
n

erk
en

n
u

n
g 

als 
h

eilkl. 
K

u
ro

rt zu geb
en

. 
S

icher v
erg

eh
en

 noch ein
ige W

ochen
, bis 

alle F
o

rm
alitäten

 abgeschlossen sind
. M

it 
F

reu
de u

nd G
enugtu

un
g 

d
ü

rfen 
w

ir 
a

b
er 

w
ohl alle, B

ü
rg

erschaft R
at u. V

erw
altu

n
g

 
sagen

: D
ie gem

einsam
en B

em
ü

hu
n

gen u
n

d
 

A
nstren

gu
n

gen der v
erg

an
gen

eu Jah
re fin

­
den 

n
u

n
 

in 
ab

seh
b

arer 
Z

eit 
d

u
rch 

die 
U

eberreich
un

g d
er entsprechenden U

rl;:·m
­

de ih
ren sichtbaren A

usd
ru

ck
. 

O
b

w
o

h
l 

u
ns 

dam
it 

zu
m

 
A

bsch
lu

ß
 d

es 
Jah

res offiziell b
estätig

t w
u

rde, d
aß

 in
 u

n­
s erer 

H
eim

atg
em

ein
d

e 
einiges 

gesch
eh

en 
u n

d
 erreicht ist, w

issen w
ir alle, d

aß n
och 

V
ieles 

g
etan 

w
erden m

uß, 
um

 
d

en 
A

n
­

sch
luß 

an 
d

as 
N

iv
eau 

an
d

erer 
F

rem
d

en­
ve rk

ehrsorte zu halten. 
D

as ist n
u

r m
ö

g­
lich

, w
en

n 
j ed

er 
sich 

au
fgeru

fen
 

fühlt! ! 
S

chließlich 
k

o
m

m
t 

jed
e 

V
erbesseru

n
g 

auch d
em

 E
in

zelnen 
zugute. 

M
öge 

es 
un

s 
allen 

vergönn
t 

sein, 
auch 

im
 k

o
m

m
en

d
en 

Jah
r in

 F
ried

e un
d F

rei­
heit unsere A

rb
eit fortzuführen, u

n
d m

öge 
die 

so 
h

eiß 
erse h

n
te 

W
iedervereinigu

ng 
u

nseres V
olk

es u
nd V

aterlandes einer g
u­

ten L
ösu

ng 
näh

erkom
m

en
. 

G
lückauf! 

G
rü

bm
ey

er, B
ü

rgerm
eister 



N
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O
ffentlidte A

nzeigen fü
r d

en
 H

arz 
-j4" .. ~r~~~rm~~ OM

!tat*Z 

8 000 heim
atbewußte M

enschen auf dem
 Pols~erberg 

..... u
n

d
 d

er h
o

h
e H

im
m

el zog sein
 b

lau
es B

an
d

 ••• " -
A

n
erk

en
n

u
n

g
 fü

r d
en

 O
b

erh
arzer H

eim
atb

u
n

d
 

D
ie G

n
ad

e d
es S

dtöpfers, d
as P

fin
g

sttreffen
 d

es O
b

erh
arzer H

eim
atb

u
n

d
es d

o
d

t noch d
u

rd
t 

S
o

n
n

e u
n

d
 W

ärm
e zu

 seg
n

en
, g

ren
zte sd

to
n

 an
 ein

 k
lein

es W
u

n
d

er. S
d

lließ
lid

t fiel am
 1. P

fingst­
tag

 in
 d

en
 frü

h
en

 M
o

rg
en

stu
n

d
en

 im
 O

b
erh

arz noch S
chnee, u

n
d

 am
 T

ag
e w

ar es seh
r kalt. D

ie 
S

o
n

n
e h

o
lte auf, b

rad
tte W

ärm
e m

it, w
en

n
 d

er k
alte N

o
rd

w
in

d
 au

ch
 als ein

zig
er S

törenfried blieb. 
D

o
d

t am
· 2. P

fin
g

stm
o

rg
en

 lag
 leu

d
tten

d
er S

o
n

n
en

sd
tein

 ü
b

er d
en

 B
ergen, stan

d
en

 d
ie F

id
tten

 
in

 ih
rem

 F
esttag

sk
leid, u

n
d

 d
er h

o
h

e H
im

m
el zo

g
 d

arü
b

er sein
 b

lau
es B

an
d

 ... D
as g

ro
ß

e W
an

­
d

er zu
m

 P
o

lsterb
erg

 k
o

n
n

te b
eg

in
n

en
! 

D
ie g

ro
ß

e F
rag

e, o
b

 sid
l d

ieses seit 1933 ab­
g

eh
alten

e 
H

eim
attreffen

 
n

id
lt 

schließlidl 
d

o
d

l 
~
m
a
l
 to

tläu
ft, w

ird
 alle Jah

re w
ied

er g
estellt 

IJ:nd eb
en

so
 ein

d
eu

tig
 b

ean
tw

o
rtet: D

ie Z
ah

l d
er 

B
esu

d
ler w

ird
 im

m
er größer! E

s g
ab

 viele, d
ie 

!Jew
andert sind, d

ie m
eisten

 n
u

r w
en

ig
e K

ilo­
llleter; es g

ab
 ab

er au
d

l G
ruppen, d

ie 20 K
ilo­

llleter 
u

n
d

 
m

eh
r 

zurücklegten 
u

n
d

 
d

u
rd

l 
d

en
 

lau
frisch

en
 M

o
rg

en
 m

it G
esan

g
 zu

m
 P

o
lsterb

erg
 

to
g

en
. 

D
ie 

m
eisten

 
k

am
en

 
m

o
to

risiert. 
1 247 

P
kw

s 
zäh

lte d
ie 

P
olizei in

 u
n

m
ittelb

arer U
m

­
Je

b
u

n
g

 
d

es 
P

o
lsterb

erg
es; 

an
g

efah
ren

 w
u

rd
en

 
tb

e
r au

d
l d

ie W
an

d
erw

eg
e zu

m
 H

irsd
ller T

eid
l, 

fä
g

ersb
leek

er T
eid

l in d
as P

o
lstertal h

in
ein

 usw
. 

D
azu ro

llten
 v

iele B
usse an, au

s C
lau

sthal-Z
eller­

ield
 in

 stän
d

ig
em

 P
en

d
elv

erk
eh

r. D
arau

s k
an

n
 

o
a
n

 
d

ie 
S

u
m

m
e 

d
er 

P
olsterb

erg
b

esu
ch

er 
au

f 
!U

nd 8000 M
en

sch
en

 sd
lätzen

. 

strah
len

d
 b

lau
er H

im
m

el. D
ie P

olsterb
erg

w
iese 

tru
g

 
zw

ei 
S

tu
n

d
en

 
zu

v
o

r 
n

o
d

l 
ih

re 
B

lum
en, 

n
u

n
 h

atte d
ie H

eim
atfreu

n
d

e d
av

o
n

 B
esitz g

e­
nom

m
en, u

n
d

 w
ied

er w
ar es ein b

u
n

ter T
eppich, 

d
er sich in

 d
er 

L
an

d
sm

att ausbreitete. 
A

lfred
 

W
ey

lan
d

, 
m

it 
sein

en
 

T
rach

ten
g

ru
p

p
en

 
im

 
R

ücken u
n

d
 d

en
 G

ästen
 im

 V
o

rd
erg

ru
n

d
, k

o
n

n
te 

w
illk

o
m

m
en

 
h

eiß
en

: 
L

an
d

rat 
N

u
h

n
 

u
n

d
 

O
K

D
 

D
r. F

red
e, B

u
n

d
estag

sab
g

eo
rd

n
eten

 D
r .. S

d
lm

id
t­

G
ellersen, O

b
erk

reisd
irek

to
r i. R

. K
erl, B

ürger­
m

eister 
K

um
m

 
u

n
d

 
S

tad
td

irek
to

r 
R

aatz 
au

s 
C

lausthal-Z
ellerfeld, 

d
ie 

B
ü

rg
erm

eister 
G

rü
b

­
m

ey
er 

(St. 
A

n
d

reasb
erg

), 
F

u
d

ls 
(B

untenbock), 
O

p
p

erm
an

n
 (L

erbad
l), so

w
ie B

erg
w

erk
sd

irek
to

r 
D

r. 
D

ietsd
l 

u
n

d
 

O
b

erfo
rstm

eister 
P

eiffer. 
S

ie 
alle 

h
ab

en
 ih

r b
eso

n
d

eres W
o

h
lw

o
llen

 
d

ieser 
V

eran
staltu

n
g

 g
eg

en
ü

b
er im

m
er w

ied
er b

ew
ie­

sen
. 

offizielle T
eil au

s: •
.
.
.
 u

n
d

 d
er h

o
h

e H
im

m
el 

zieh
t sein 

b
lau

es B
and, 

ü
ber did1 

d
u

 H
eim

at, 
sd

lö
n

es H
arzer L

and. • 
D

an
n

 traten
 d

ie ein
zeln

en
 B

rau
d

ltu
m

sg
ru

p
p

en
 

d
er B

ark
äm

ter au
f u

n
d

 zau
b

erten
 ein

 B
ild d

er 
L

ebensfreude, d
er H

eim
atarb

eit u
n

d
 d

er L
ieb

e 
u

n
d

 T
reu

e zu
r H

eim
at in

 d
ie F

rühlingslandsdlaft. 

1m
 

w
eiten

 
R

und 
ab

er 
saß

en
 

d
ie 

T
ausende, 

h
ö

rten
 stillv

erg
n

ü
g

t zu, h
atten

 ih
re F

reu
d

e an
 

d
en

 g
ro

ß
en

 u
n

d
 k

lein
en

 D
in

g
en

 eines so
ld

len
 

V
o

lk
sfestes, u

n
d

 im
m

er w
ied

er sah
 m

an
 h

erz­
liches, 

festes 
H

ändeschütteln: 
W

ied
er 

h
atten

 
sich zw

ei M
en

sch
en

 n
ad

l lan
g

er Z
eit gefunden. 

D
ieses 

W
ied

erseh
en

 
m

it 
d

er H
eim

at u
n

d
 d

en
 

alten
 

F
reunden, zw

isd
ten

 B
ek

an
n

ten
 u

n
d

 V
er­

w
an

d
ten

 ist es, w
as dem

 P
o

lsterb
erg

treffen
 sein

e 
in

n
ere B

erechtigung u
n

d
 d

ie K
raft gibt, ü

b
er d

ie 
S

tu
n

d
e h

in
au

s zu
 w

ad
tsen

 u
n

d
 d

en
 M

enschen 
d

as H
eim

atb
ew

u
ß

tsein
 zu

 stärk
en

. 

W
er 

au
fm

erk
sam

 
d

ie 
G

ru
p

p
en

 
b

etrad
ltete, 

stellte fest, ·d
ie älteren

 treten
 zw

ar lan
g

sam
 in

 
d

en
 H

in
terg

ru
n

d
, d

o
d

l d
ie Ju

g
en

d
 ist dabei, v

o
r 

allem
 ü

b
erall dort, w

o
 m

an es v
ersteh

t, sie für 
d

ie S
ache d

er 
HeiQ~J~t u

n
d

 
des-lkaucbtU

JJlc: 
7

n
 

C
lausthal-Z

ellerfeld, D
ienstag, .n

. M
al t981 

Das w
ar die Polsterbergw

iese 
beim

 
g

estrig
en

 •H
eim

attreffen: 
E

in 
g

ro
ß

er, 
leuchtender, b

u
n

ter T
eppidl fröhlid:ler M

en
­

sd
len

 ... Im
 V

o
rdergrund d

ie G
äste. 

U
nten: 

O
berkreisdirektor D

r. F
red

e 
w

äh
-

ren
d

 sein
er F

estanspradle. 
• 



,G
eh

' au
s m

ein
 H

erz u
n

d
 sudtt;. F

reu
d

 .• ·'"
 

E
in

ig
e H

u
n

d
ert h

atten
 

sich 
ein

e S
tu

n
d

e v
o

r 
S

eg
in

n
 

au
f 

ein
er 

W
ald

w
iese 

u
n

terh
alb

 
d

es 
?o

lsterb
erg

es zu
 ein

em
 G

o
ttesd

ien
st m

~
·
 S

u
p

er­
m

ten
d

en
t S

chneider v
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o
lk

en
k

u
ran

stalt Im
 Jah

re 
1898 w

eilten
 7 200 

so
 recht, d

as F
estk

leid
 zu 

finden
, d

as sie 
g

ern
 

F
rem

d
e zu

r K
u

r in
 S

t. A
n

d
reasb

erg
; 700 B

etten, 
an

g
ezo

g
en

 
h

ätte", 
fü

h
rte 

B
ü

rg
erm

eister G
rü

b
-

in
 allen

 L
ag

en d
er S

tadt, w
aren

 v
o

rh
an

d
en

. D
er 

m
ey

er au
s. K

an
alisation u

n
d

 S
traß

en
b

au
 stan-

P
reis fü

r 
ein

 E
in

zelzim
m

er b
etru

g
 p

ro
 W

oche 
d

en
 in

 d
en

 letzten
 Jah

ren
 an

 erster S
telle u

n
d

. 7 b
is 12 M

ark, u
n

d
 w

er 2
5

 M
ark

 zu
r V

erfü
g

u
n

g
 

b
estim

m
ten

 d
as S

tad
tbild. D

och n
u

n
 w

ar endlich 
hatte, k

o
n

n
te d

am
it ein

e 
W

o
ch

e lan
g

 g
u

t au
s· 

d
er Z

eitpu
nk

t fü
r d

ie G
eb

u
rtstag

sfeier gek
o

m
-

kom
m

.en. U
m

 das W
o

h
l d

e
r G

ä
s~e b

e
m
~
.
h
ten sich 

m
en. G

erad
e in

 d
iesen

 T
agen, w

o
 sich d

ie B
erg-

u
m

 
d

ie 
J
~
!
h
u
n
d
e
r
t
w
e
n
~
e
 

d
re1 

B~dearzte. 
In

· 
stad

t S
t. A

n
dreasb

erg
 in

 ein
er S

itu
atio

n
 b

efin
· 

teressan
t 

d
u

rfte 
au

ch 
sem

, 
d
~
 

d
ie 

B
e~gstadt 

d
et 

die e
s ih

r nicht erlaub
f 

au
f diesem

 S
ek

to
r 

S
t. A

n
d

reasb
erg

 u
m

 
1860 b

ereits 3 700 E
m

w
o

h· 
w

eiterzu
arb

eiten
, m

ein
ten

 d
le V

erantw
o

rtlichen
, 

n
er hatte, w

äh
ren

d
 es im

 
b

en
achbarten

 B
rau

n­
durch d

iese F
eier au

f d
ie 

Ju
b

ilarin
 b

eso
n

d
ers 

Iag
e n

ur 800 w
aren

. 
au

fm
erksam

 
m

ach
en

 zu
 d

ü
rfen

. -
S

tellv
ertre-

D
o

ch d
an

n
 g

in
g

 es w
ied

e
r ab

w
ärts; d

ie B
ad

e· 
ten

d
 fü

r alle an
w

esen
d

en
 G

äste erh
ielten

 d
an

n
 

h
äuser w

u
rd

en
 geschlossen, d

ie B
ad

eärzte w
are

n
 

drei 
D

am
en 

au
s 

d
er H

an
d

 d
es 

B
ü

rg
erm

eisters 
nicht m

eh
r da, u

n
d

 die Z
ah

l de
r G

äste gin
g

 zu· 
ein

en
 

B
lu

m
en

strau
ß

; 
zu

r 
E

rin
n

eru
n

g
 

an
 

ih
ren

 
rück. 

W
aru

m
 ist d

ieser R
ückgang ein

g
etreten

? 
hoffentlich nicht letzten

 A
u

fen
th

alt in
 S

t. 
A

n
-

,.D
ie V

erm
u

tu
n

g 
lieg

t n
ah

e, d
aß

 m
an

 m
it d

em
 

d
reasb

erg
. 

B
eginn b

ereits d
en

 A
n

fan
g

 v
o

m
 E

n
d

e 
setzte", 

m
ein

te S
tadtdirek

tor B
aum

garten .•
 D

er R
uf, ein 

O
rt v

o
ller L

ung
en

k
ran

k
er zu

 sein, sch
ad

et sehr. • 

G
ro

ß
artig

e 
A

u
fb

au
arb

eit 
geleistet 

. 
.E

s 
ist 

leid
er so, 

daß 
in

 
d

er 
ersten

 
H

älfte 
dieses Jah

rh
u

n
d

erts nichts o
d

er 'l\ur seh
r w

en
ig

 
fü

r d
en

 A
u

fb
au

 
des K

u
ro

rtes S
t. 

A
n

d
reasb

erg
 

g
etan 

w
u

rd
e. • 

E
s g

ab
 k

ein
e K

urein
richtungen, 

k
ein

e 
K

an
alisatio

n
 

u
n

d
 teilw

eise nicht ein
m

al 
b

efestig
te 

S
traß

en
. 

V
ieles 

m
u

ß
te 

nachgeholt 
w

erd
en

. Im
 Jah

re 1959 b
eg

an
n

 d
er B

au d
er in­

zw
ischen fast 

fertig
g

estellten
 K

analisation, d
as 

G
ru

n
d

w
asserw

erk
 

k
o

n
n

te 
1964 

in
 

B
etrieb

 
g

e­
n

o
m

m
en

 
w

erd
en

. 
D

an
eb

en
 

w
u

rd
en

 
d

as 
H

aus 
d

es G
astes, d

as K
u

rb
ad

eh
au

s, d
ie K

o
n

zerth
alle 

im
 K

u
rp

ark u
sw

. geschaffen. A
u

ß
erd

em
 erfo

lg
te 

d
ie abschnittw

eise U
m

gestaltung d
es K

u
rp

ark
es. 

S
o 

h
at 

sich 
d

ie B
erg

stad
t S

t. 
A

n
d

reasb
erg

 
im

 
L

aufe d
er le

tzten
 Jah

re ein
 n

eu
es G

ew
and zu­

gelegt. .K
ein

 F
esttag

sg
ew

an
d

", w
ie S

tadtd
irek· 

to
r B

au
m

g
arten

 sag
te, .so

n
d

ern ein
 erstes n

eu
es 

K
leid. 

W
ir A

n
d

reasb
erg

er sind stolz au
f d

ieses 
K

leid, w
en

n 
w

ir auch n
o

d
l n

icht w
issen

, w
an

n
 

w
ir es durch ein

 n
eu

es ersetzen
 k

ö
n

n
en

 u
n

d
 w

ir 
S

chw
ierig

k
eiten

 h
ab

en
, d

ü
n

n
e S

tellen
 durch en

t­
sp

rech
en

d
e F

licken zu
 rep

arieren
. • 

.W
ir leg

en
 W

ert au
f H

erzlichkeit" 
E

in w
eiterer M

ark
stein

 in
 d

er E
ntw

icklung d
er 

B
erg

stad
t zu

m
 K

u
rort w

ar d
ie A

n
erk

en
n

u
n

g
 als 

h
eilklim

atischer K
u

ro
rt im

 
F

eb
ru

ar 
196

5. D
och 

S
org

en 
u

n
d

 N
ö

te h
ab

en
 

S
t. A

n
d

reasb
erg

 au
d

l 
h

eu
te noch nicht v

erlassen
. E

s feh
lt d

rin
g

en
d

 ein
 

K
ursaal, u

n
d

 d
as F

reib
ad

 k
an

n
 n

ich
t m

eh
r rep

a­
riert w

erd
en

 .•
 M

it d
er staatlich

en
 A

n
erk

en
n

u
n

g
 

k
an

n
 u

n
d

 d
arf k

ein S
chlußpunkt in

 d
er E

ntw
ick­

lun
g

 g
esetzt sein

", erk
lärte S

tad
td

irek
to

r B
aum

­
g

arten
, 

.so
n

d
ern

 
d

as k
ö

n
n

e 
n

u
r 

als 
A

bschluß 
ein

es ersten
 A

b
sch

n
itts b

etrach
tet w

erd
en

, w
en

n
 

d
ie 

b
ish

erig
e 

A
rb

eit 
nicht 

u
m

so
n

st 
g

ew
esen

 
sein soll. W

ir sin
d

 d
an

k
b

ar fü
r jed

e u
n

s zu
teil 

g
ew

o
rd

en
e 

H
ilfe, 

o
h

n
e 

die 
w

ir 
nichts 

h
ätten

 
schaffen k

ö
n

n
en

. • -
,.D

er R
ah

m
en

, in d
em

 w
ir 

d
as 

Ju
b

iläu
m

sjah
r 

b
eg

eh
en

, 
ist 

b
esch

eiden. 
V

iele h
elfen

 m
it, d

iese V
eran

staltu
n

g
en

 durch­
zuführen, 

d
am

it 
w

ir 
als 

S
tad

t 
nicht 

o
d

er 
n

u
r 

w
en

ig
 fin

an
zielle M

ittel ein
setzen

 m
ü

ssen
. 

A
n

 
H

erzlichkeit h
a
t es allerd

in
g

s n
ich

t g
efeh

lt u
n

d
 

w
ird

 es auch in
 d

e
n

 v
o

r u
n

s lieg
en

d
en

 W
o

ch
en

 
nicht fehlen

. 
W

ir 
leg

en
 W

ert 
au

f H
erzlichkeit 

und g
u

ten
 K

o
n

tak
t zu

 u
n

seren
 G

ästen
 u

n
d

 w
ir 

• 
r. 

-
-
-

-
-
-
-

f"'!iäe~t
o
 

B
ü

rg
erm

eister G
rübm

eyer 
w

äh
ren

d
 sein

er B
egrüßungsansprache 

···························································· 
im

 
R

ahm
en 

d
er 

g
eg

eb
en

en
 

M
öglichkeiten 

zu. 
,.W

ir sin
d

 überzeugt, d
aß

 auch S
t. A

n
d

reasb
erg

 
d

ah
in

 kom
m

t, w
o

h
in

 
es m

öchte; n
u

r ü
b

er 
d

as 
T

em
po ist noch nichts zu sagen." 

• 
L

an
d

rat 
N

u
h

n
 

unterstrich, 
d

aß
 

m
an

 
im

m
er 

w
ied

er b
em

ü
h

t sei, d
en

 G
em

einden d
es K

reises 
Z

ellerfeld zu
 helfen, d

aß
 es jedoch g

ar n
icht so

 
einfach ist, d

ie d
reizeh

n
 arm

en
 G

em
ein

d
en

 
zu

 
b

etreu
en

 .•
 W

ir w
erd

en
 im

m
er d

a m
ith

elfen
, w

o
 

N
o

t ist." 
A

bschließend 
d

an
k

te 
B

ü
rg

erm
eister 

G
rü

b
· 

m
ey

er d
en

 G
ästen

 fü
r ih

re herzlichen W
o

rte
 u

n
d

 
ih

ren
 B

esuch, u
m

 d
an

n
 d

ie im
 R

ah
m

en
 d

e
r F

est· 
w

oche v
o

rg
eseh

en
en

 A
u

sstellu
n

g
en

 für erö
ffn

et 
zu

 erk
lären

. 
D

ie F
eierstu

n
d

e w
u

rd
e m

usikalisch w
n

ra
b

m
t 

v
o

n
 M

elo
d

ien
 d

er K
urkapelle u

n
d

 d
em

 C
h

o
r de~: 

R
ealschule. 

\ 



D
ie F

estw
oche in

 S
t. A

n
d

reasb
erg

 ist erö
ffn

et 
In

 der ersten R
eihe v

o
n

 lin
ks n

ad
l rechts: S

chulrat P
ae&

, 
S

tad
td

irek
to

r 
B

aum
garten

, 
L

and
rat 

N
u

h
n, R

egieru
n

gsdirek
to

r M
o

raw
itzk

y
, O

b
erk

reisd
irek

to
r D

r. F
red

e. 
F

o
to

s: K
u

rt L
auhoff 

F
reu

n
d

e u
n

seres Städtdlen~ ;erde-;::-Ab~Ü~~ 
ß

en
d

 m
ein

te
 S

tad
td

irek
to

r B
au

m
g

arten
: • U

rla
ub 

in S
t. A

n
d

reasb
erg

 soll n
id

lt U
rlau

b v
o

m
 A

lltag, 
son

d
ern

 fü
r d

en
 A

lltag
 sein

" u
n

d
 w

ünsch
te 

~
e
r 

B
erg

stad
t v

iel K
raft, d

ie fü
r d

ie w
eitere A

rb
eit 

nö
tig g

eb
ra

u
cht w

ird
. 

. 
G

ru
ß

w
o

rte d
er G

äste 
A

ls 
V

ertreter 
d

es 
R

eg
iertm

gsp,räsid
enten 

brad
lte 

R
egieru

ng
sd

irek
to

r 
M

o
raw

itzk
y

 
zum

 
A

u
sd

ru
ck, d

aß
 S

t. A
n

d
reasb

erg 
fü

r sein
en

 100-
jäh

rig
en 

G
ebu

rtstag 
als 

K
u

ro
rt 

d
en 

richtigen 
R

ah
m

en 
g

ew
ählt 

h
ab

e, 
n

id
lt 

n
u

r, 
w

eil 
d

ie 
au

g
en

blicklichen w
id

rig
en

 finanziellen V
erh

ält­
n

isse 
ein

e 
grö

ß
ere 

F
eier 

v
e

rh
in

dert 
h

ätten. 
A

u
ß

erd
em

 
sag

te e
r d

er S
tad

t 
finanzielle 

H
ilfe 

D
ie A

usstellu
n

gen 
A

nläßlich d
er F

estw
oche 

.1
0

0
 Ja

h
re

 K
u

ro
rt• 

fin
d

et im
 H

eim
atm

u
seum

 
ein

e B
u

ch
au

sstellu
n

g
 

statt, 
w

äh
ren

d 
im

 
H

au
s 

des 
G

a
ste

s 
d

ie 
A

us­
stellu

n
g

 Laien
schaffen u

n
d

 ein
e F

o
to

au
sstellu

n
g

 
zu 

besichtigen
 sin

d, d
eren B

esu
ch

 lo
h

n
en

sw
ert 

ist. D
ie A

u
sstellu

n
g

 L
aiensd

laifen v
e

rm
ittelt ein

en
 

E
in

blick in
 die h

and
w

erkliche G
estaltu

n
g

sk
u

n
st 

einig
er S

t. A
n

d
reasb

erg
er B

ürger. N
e
b

e
n

 k
u

n
st­

v
o

llen
 S

chn
itzarb

eiten
 sin

d w
ertv

o
lle S

tick
ereien 

u
n

d
 K

löp
p

elarb
eiten

 so
w

ie w
eitere k

u
n

stg
ew

erb
­

liche A
rb

eiten
 zu bew

undern. D
ab

ei so
llten

 d
ie 

B
esucher beachten

, daß alle S
tücke, d

ie
 v

o
n

 L
aien 

geschaffen w
u

rden, m
it ein

em
 S

ted
ten

p
ferd

 g
e­

k
en

n
zeichnet sind. 

I 



·11/. 
~
~
 . 1'1 '~ 

J
-
l
c
;
~
~
 



"'0 
-Q

J 

- .... Q
J 

-- C
l) 

N
 rl.l 

·- Cl) .... 
~
 

"'0 
=

 
C':S 
~
 ........ 
...= Q

) 
en 
r:I:J 
Q

J 

- Q
) 

e e .,.. 0 ~
 <"'-

=
 Q) 

.... ~ ~ '€ r:I:J 
.... - ..... -~
 

e ~ r:I'J 
;... 
~
 

c. 
rJ
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C
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Z
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12. 1966 

D
ie letzte S

itzung des K
reistag

es d
es L

an
d

k
reises 

Z
ellerleid

 
am

 
g

estrig
en 

M
ittw

o
d

l 
stan

d
 g

an
z im

 Z
e'ichen vorw

eihnachtlicher S
tim

m
ung

: D
ie B

eratu
n

g
en, 

D
isk

u
ssio

n
en

 
u

n
d

 
B

esd
llu

ß
fassu

n
g

en
 fan

d
en

 b
ei K

erzenschein, ein
er 

T
asse 

K
affee 

u
n

d
 

W
eitm

adltsgebä<
k 

statt. D
ie A

b
g

eo
rd

n
eten

 des K
reises Z

ellerfeld m
ach

ten 
sich 

u
n

d
 

d
er 

B
ev

ö
lk

eru
n

g
 

d
as 

schönste W
eihnachtsgeschenk, in

d
em

 sie 
feststellten, d

aß
 es gilt, zu

 sp
aren

, w
o im

m
er es 

n
u

r g
eh

t. E
in g

ü
n

stig
es B

ild en
tw

ick
elte K

reisv
erw

altu
n

g
srat W

ey
lan

d
 b

ei seinem
 V

o
rtrag

 
ü

b
er d

en
 E

rsten N
achtrag zur K

reish
au

sh
altssatzu

n
g

. D
er K

reisausschuß setzte die D
ienst­

p
o

sten
b

ew
ertu

n
g

 g
ar n

icht erst au
f d

ie T
ag

eso
rd

n
u

n
g

, w
eil m

an
 sich m

it d
em

 P
erso

n
alrat 

n
id

lt einig w
erd

en
 k

o
n

n
te, au

s d
er M

itte d
er A

b
g

eo
rd

n
eten

 k
am

 die A
n

reg
u

n
g, w

en
ig

er zu 
reisen, u

n
d

 d
er K

reistag
 beschloß, d

en
 b

ish
er üblichen N

eu
jah

rsem
p

fan
g

 im
 In

teresse ein
er 

sp
arsam

eren
 W

irtschaftsführung ausfallen zu lassen. Im
 ü

b
rig

en
 v

erlief d
ie S

itzun
g ru

h
ig, 

es k
am

 im
 w

esen
tlich

en
 zu

 einstim
m

igen B
esd

llü
ssen. 



~
 
. \ 

\,• . 
'r. 

• 
.... 

... 
\~ 

\ .. •...,. . \ 
... 

..... '4' 
' ~ ' 
,., 

~D C*., 
"-\. 

t 
(.., 

'(
 . 

'"\.. 
.. 

.... 
'-"' l 

. v
c

· 
t 

:c~... 
.:'. 

~
e
:
 

.t~·:z:~:-
R

a
k

-
: :::6 

·: 
... ;

~
 ...... !;:~ 

a~::: 
J.;:·1;;a.:-~-

S e: 
.~:--' .-.·. 

t 
r-;-:-

!-.-. __ 
\\t· ~j-:--71

~ 
e~ 

.
:-·, 

. 
~. !":..i~ 

..... _
:. 

; 
,.; 

. 
C

 ... tr 
}
~

.J .
.. .._g.:_:·1

_ 

~~----
:: 

:.e?e:. 
:"-~·;. 

J
~ .. ~~=.::: 

:n
~: 

.;.r::t::7. 
~~:ro,~l!.i~: 

u
n
~
 

oe::--. 
Sl.C:~~~rek:.:"~ 

z...: 
· 1·_: .. -e:-

T
:
.
~
 

:. 
c 

..... .:.. .. 
..~.::.2·:::_-

_
:
:
~
.
 

\ c-:. 
-
'

~.:: .. 
~
-
=
:
 

\ . .!'=:"!G
::=.

f. 
... ~

~
 

;...r.: 
.. -

. 
,_:~

:
e

!. 
,O

e: 
! .. :>~1-. 

·~:·1~e::>:~::...1e:-. 

-

L-: 
se

.:1
r:: 

S
c:.c :it.."lS

.:J a::. 
h

:..!n
t:r. 

b
e. 

c.e: 
\ erao

s::r:·"a·..::lr 
C

:Jr::r: 
S

-:.a'"lt.cir"-}:1.o:-
P2·...:-: ga;l.-:: 

d:-· 
d

a
o

e
· 

äa· 
=c!L:' 

~
t-J • .;.."l 

5 
,l:..o

.,c. .... : 
r..:o·I·J::-::3

: 
.L

 
. 

B
c

.,•J
:g

t€
r 

\
.
\
·
~
n
m
u
L
E
'
'
 

GE::U::
.~ 

D
t-:1:. 

L
 e· 

s
t
!
j
~
~
 

e1:-. 
1\ia.!'l.n 

a_
-

cie:-r. 
v:±

en
tll(•ner: 

D
1
~
n
s
:

. 
d
~
:
 

~h
 

Ja:-1-r~ 
.!"lu

· · 
li:"" 

:J;~ns:.~ 
de:-

B
e
~
!
!
st

aa·. 
s:.an

c 
u
r
~
c
 

s
e

j: 
se1!jerr. 

E
~
-r::-it: 

ar.--. 
~

-
:\1~ 

} 9H
 

li.C
. ~::-

<::r,, 
:C

, :rcezeH
 

cie: 
:ae

r_gsta
d

: 

-

f' ~; ~ ::\~:;. 
~: 

: : 
:
:
 
~
 

-,-. 
V

\ 
: 

~-:: -=.:1.:-. 
~ ·-. 

T:{!:-
,:..,: 

~c-:.:. 
~";;

=--
,:. 

: 
.
.
.
.
.
 

--_
:-:· ~ .. 

7~~~ 
Li.:D

:·. L
 

~ .. : 
r.: 

=~ c 
";"'. 

: .. :-. 
-~.-

.) 
rr::>

 
z_

 
c-

· 
' ..... 

--.:,. 
Z

\.. 
·, 

~ 
.. -~ 

.
.
 ·\ 

:-
.!-.":'!.... 

-;::-.".·.; 
• ! 

h:.r:~ 
~
.
-
e
.
:
t
r
_
 

.S
:-1C

L
 

,,~ 
~:-"'"• 

-

~-~;-
i-~~=-·~~:-ur:· ~t-;: ... -~-~~;--~~".1:;~

:;:-~:~oe .. ~'-
.t

_
 

.u
 .
.
 n •. 

C~e-
-

\
, "

-'"
-· 

-
e 

c.L
 
,, 

~
c
 
..... 

v:<·· ':~t
.:-1:Je:: :!

:!:st~. ~= e:-. 
~--.. 

'"· -~--~~: .. 
r:· ... -

.:2':--.. :~:-er. 
C

.!L
 

\·-::·v. ;.!:-~:-!~ 
, ~ .. ~.-. :=-

.s·-~ 
,.;

1~-~c-!:
:
:
-

3
2

 .... :---.;::: .. ~·';._T" 
f"'lf 

>
.·r,c:.· 

cc.~ 
: .. '-;t~{-. 

_ :-H
1.::-

E
i
:
~
_
·
 

--=:
m
t
-
~
e

:--
L

-.-:r. 
·\;,-;.:::: 

-:tJers. 
Y:>~ 

c 

lr. 
d.J~. 

\"
lf

.C
!'". 

:\1€
!'-~::n~:-. 

S;,..~ 
U~?..:-.

:..::-~ 
!'". 

W
{
!

~: 
d

c
: 

Zc.!:.ie:~.. 
E
m
~
 

s:..:,we:-~ 
Z.:::.; 

-~ 
!-e!:>tE: 

E:1~!": 
\\-E

.Jäe:m
cie:-

cc.z·.4 
G

.L 
e:-

• .
.
 

ö-er 
:!\li~~2.r:-~;.

e
:u.--,,; 

e=-:: 2s:er. 
· . .:.:.e-

.. , 
d

as 
scn

w
€

re 
L

:>.s 
d

er 
B

erg
s:.ad

: 
~:-:: c:: 

en
e 

e
r 

im
 

Ja
h

re
 

l!l.;-; 
v.-:.ea.e: 

D
1-e:.'· 

-..:: 
k::>.!lnU

. 
5

;., 
f!n

f 
se::: 

W
e

:: 
w

e:1::: .
. !""::::: 

belieb~. 
m

i: 
ein

err: 
Jifen

er. 
0

;.:-
: ..:: 

c_
j 

P
robi<

?m
c 

a
e

: 
B

e:-gs-..ad: 
u:1C

: 
s':::~'1c:: 

P
t:: 

ge::. 
ü
o
e
r
n
a
!
-
~
.
 

e
; 

a::: 
: 

-
5
~ 

d! 
E

 =.::­
m

ere.rst-e:it: 
u 

\"1
lrÖ

? 
0:...~

:-:::?
J:retä: 

l 
,.;-.: 

S
L
a
d
~:.sr:-el~L::>.... 

u:1c 
.e:!C:..~:::-. 

ar:-
J!j5

; 
h

.
 ,:.,•:.:-""e.c't 

-.::>r:-. 
: 

_ 
Ii; 

~
.).:.:-•. 

~;J~ -t.,.: 
1,. 

C! eSE 
Z
~
 .. !"!!:1Ci:-.;. 

fi~. 
a:,·:·~ 

:... ~ 
!!!:"JL'? 

-~
 .l:o.~:: r.·ur.g 

äe.:-
B

erg
stad;. 

:!\i: [. 
n

a
111:1e: .. 

d."-
n:>.rmal<::~\\-::;5~ 

e!:1
:-

G
~
-
~
-
;
 

· 
:1::>:-. 

t'·?:-
.!il:f:.c ::! •. 

:::.oU
ic

. 
K

arner 
m

:. 
.:..· 

ä
:-e~.:-

II.-
\... 

:a.r::.:. 
a

J
:-

c.n
... 

. 
r 

Ki.n·,m.:-r~:-
Z

L
 

... 
-: 

rr.'.li :e:-. 
~
"

·c.. :..:-· 
d-21. 

fi.:.: 
i:1T'. 

\'l.:.!'Ö
t-

e
; 

Z
U

 
L

!;.::·. 
;:--· .

. 
p
e
~
·
s
b
n
i
l
c
h
e
r
:
 

\ 
e=--~~n: 

v.·t<. 
i-:... 

.. . _., 1..p 
• 

~
,
c

_,.
. 

tiie: 
E

 .... >~~{-.·c:: 
~
e
l
L
~
-

G
: 

~C!"Ü:if~.~~i :"'. 
.U

:.u
: 

E.-c~:-
!.;~ 

l' 
· 

a:-. 
5~-:-... 

.-\ L
:
.
~
~
~~..-1 .. J

SS~!l:-ie. 
L

 
g

e
g

E'n
uo;>

: 
n

eu
:: 

K
ra.:: 

f ... :-
s.:: ,, 

a-e:!.. 
U

ne 
s:.-

ileg
; 

e1r. 
L

eb
e
: 

h
tT

.:(
· 

öe::-
1a:12e::: 

<
:::)' .• ::c:•.: · · 

S
:....;-J:.r:(".."'YL'".~:;·:. 

\;·:eid~rrl
~Jc; 

c:.~ 
i;-..... 

at
: 
~
~
 

.A
 .......... ~!:. ·-

: .. · 
<;!. 

s.;;::n-· 
l
::c.~_cl~ 

zJr. 
i\ .• ... ~ 

" 
t· 

:::· .. a::· 
0-2. 

..._:? .. :-.u· 
c.:_.: 

'.:·:-.\
:: • ..:.~ -

".:.... 
(... 

:--·,. 
c.lJ.-e:-

b
:.: ... ·~:-.. : 

c..u.::s.:..:-._~.:.. 
Z

 ... :.· 
c:~: 

E
~:'-

<
--.:. 

::ac;. 
:,,.· 

F-e .. ~
. 

: .. L.-..::. 
l:T"JJ11c:-

::._::-f.a...!·# 
zt.::-

S
e

il..r: 
z:.. 

st~=-·~:-. 
· .. p

-.: 
d

 ~
 

G-e'.71tL"'1~:': 
:-U

:: 
gc.~ :;:::-

O
e

:~ 
:-

. 
ö~-· 

K
r .. :n:-rH

:;.. 
:1:.1.: 

C~~ 
r-;:-~ .::; 

\, 
~ 

::-

1
~

: 
5--t 

.e: 
' 

.. · ... · ,-· 
.u

r 
·. 

·"· 

~-ll. 
B

 .. ,· :.: :·:: :.. '-!.. · 
C·:-iJt

~-
r" 

:. 
~J:-.. ~"Jc.... 

u
r· 

:...::.L!:I: 
~
=

.: ; 
u:· ... : .. ~

:. 
. :>::.:-:. 

c
:..:· 

:-.:: ... ~
 e: :;t..J

 .. 
~
 .. 

a
e

~ 
1-~c.::-v::·r.:e. ~: 

u::::.. 
::.~

 
P~u: _ 

hel~ 
c..ln

 .... 
?::o;::;;~:ne!". 

ae:-
B

i:_
 .. :: 

e
e
n
-
J
o
~
:
-

S
e

.-. 
~ -::':\\.·-e:-e:-

... t\.m
: 

~
 

sa(:k-::. 
lP

"
: 

::. 
:J· lar.· 

H
a

n
aer. 

I 
~
':1. t"

 (:: 
,:· . .::~ 

\ 
~b:J::..._·;, au

:: :1.:-.:.. 
: ........ -~ 

r ...... :-
T

:c. 
·· 

G
·:-. 

:
;
U
$
~fi....·--_: 

E
 ... 

::.-. -
:---1e:~1.E-

-e~";: 
L

:' ... 
~"'-

t:.e: 
\\. 

~ .. .._: 
S 

~t: i-.?:-.. rrn
 .. ·. · 

I1
=r. 

:=-
·-

.. 
?e:·, 

.. <. 
a
~
~
-

!:: 
. :: 

~
-

~.-e:-

'" 
. : ;::-~ .. 

.t:SEcG
 

;.:.· .~ 
~
:
 • 

., 
, 

E:-
. 

._· 



 

 



H
e
rrn

 
B

ü
rg

e
rm

e
iste

r 
G

r
ü

b
m

e
y

e
r 

R
e
k

to
r 

d
e
r 

V
o

lk
ssc

h
u

le
 
S

t
. 

A
n

d
re

a
s
b

e
rg

 

3
4

2
4

 
S

t. 
A

n
d

re
a
s
b

e
rg

 

S
e
h

r 
g

e
e
h

rte
r 

H
e
rr 

G
rü

b
m

e
y
e
r 

H
A

N
D

W
E

R
K

S
 

K
A

M
M

E
R

 

H
IL

D
E

S
H

E
IM

 

32 H
IL

D
E

S
H

E
IM

 ·P
O

S
T

F
A

C
H

 2148 

B
R

A
U

N
S

C
H

W
E

IG
E

R
 S

T
R. 

53 

7
. 

M
ä
rz

 
1

9
6

7
 

W
ie 

w
ir 

d
e
r 

T
a
g

e
s
p

re
s
s
e
 

e
n

tn
e
h

m
e
n

, 
k

o
n

n
te

n
 
S

ie 
in

 
d
ie

s
e
n

 
T

a
g

e
n

 
d

a
s 

2
5
jä

h
rig

e
 

D
ie

n
stju

b
ilä

u
m

 
in

 
Ih

re
m

 
L

e
h

re
rb

e
ru

f fe
ie

rn
. 

A
u

s
 
u

n
s
e
re

r 
a

lte
n 

V
e
rb

u
n

d
e
n

h
e

it 
h

e
ra

u
s
 

g
e
sta

tte
n

 
w

ir
 
u

n
s
, 

I
h

n
e
n

 
z
u

 

d
ie

se
m

 
Ju

b
ilä

u
m

 
u

n
s
e
re

 
h

e
rz

lic
h

ste
n

 
G

lü
c
k

-
u

n
d 

S
e
g

e
n

s
w

ü
n

s
c
h

e
 

zu 
e
n

t­

b
ie

te
n

. 
W

ir 
m

ö
c
h

te
n

 
I
h

n
e
n

 
fü

r 
h

o
ffen

tlich
 

n
o

c
h

 
v

ie
le

 
v

o
r 

I
h

n
e

n 
lie

g
e
n

d
e
 

fro
h

e
 

S
c
h

a
ffe

n
sja

h
re

 
a

lle
s 

G
u

te
 

w
ü

n
sc

h
e
n

, 
in

s
b

e
s
o

n
d
e
r

e 
G

e
su

n
d

h
e

it 
u

n
d

 

S
p

a
n

n
k

ra
ft 

u
n

d
 

a
llz

e
it 

v
ie

l 
F

re
u

d
e
 

u
n

d
 

E
rfo

lg 
b

e
i 

a
lle

n 
I

h
n

e
n

 
o

b
lie

g
e
n

d
e
n

 

v
ie

lse
itig

e
n

 A
u

fg
a
b

e
n

. 

A
n

lä
ß

lic
h

 
d

ie
s
e
r 

G
e
le

g
e
n

h
e

it ist 
e
s
 
u

n
s
 

z
u

g
le

ic
h

 
e

in 
a
u

fric
h

tig
e
s
 

B
e

d
ü

rf­

n
is

, 
Ih

n
e
n

 
u

n
s
e
re

n
 

D
a
n

k
 
a
u

s
z
u

s
p

re
c
h

e
n

 fü
r 

d
ie

 
g

u
te

n
 
B

e
z
ie

h
u

n
g

e
n

, 
d

ie 

w
ir 

b
is

la
n

g
 

im
m

e
r 

m
it 

I
h

n
e
n

 
p

fle
g

e
n

 
k

o
n

n
te

n
. 

W
ir 

h
a
b

e
n

 
d

ie 
H

o
ffn

u
n

g
, 

d
a
ß

 

d
a

s 
a
u

c
h

 
fe

rn
e
rh

in
 

so
 

b
le

ib
e
n

 
m

ö
c
h

te
. 

M
it 

d
e
n

 
b

e
s
te

n
 W

ü
n

sc
h

e
n

 
fü

r 
I
h

r 
p

e
rs

ö
n

lic
h

e
s W

o
h

le
rg

e
h

e
n 

sin
d

 
w

ir 

in
 

a
u

fric
h

tig
e
r 

B
e
g

rü
ß

u
n

g
 

H
a

n
d

w
e

rk
s
k

a
m

m
e
r
 

I 

A.,;; 
(H

. 
S

c
 

lz
e
) 

V
iz

e
p

r · sid
e
n

t 
(D

r
. 

B
rin

k
m

a
n

n
) 

H
a
u

p
tg

e
sc

h
ä
ftsfü

h
re

r 



ii!Ä
 

R
'i 

···--"" .... =
·=
=
~
-
-

-· 

N
E. 98 -

O
ffentliehe A

n
zeig

en
 fü

r d
en

 H
arz 

f(u
s UHS~UIH 06~tfta'l:Z 

Dienstpostenbewertung 
ein heißes Eisen 

K
reistagssitzung in Bad Grund -

D
ienstpostenbew

ertung und Stellenplan verabschiedet -
K

reisvolkshoch­
schule kom

m
t -

Hilfe für den Bau einer Turnhalle in Bad Grund 
D

ie A
b

g
eo

rd
n

eten
 d

es K
reistag

es tag
ten

 nad!. lan
g

er Z~it w
ied

er ein
m

al au
ß

erh
alb

 de
r K

reis­
stad

t u
n

d
 h

atten
 sid

l Im
 Ib

erg
er K

affeehaus, B
ad

 G
ru

n
d

, 
v

ersam
m

elt. 
Z

u
h

ö
rer w

aren
 b

is zu
r 

M
ittag

sstu
n

d
e K

lassen
 d

er V
o

lk
s-

u
n

d
 R

ealsd
lu

le. S
ie d

ü
rften

 nid!.t g
an

z au
f ih

re R
ed

m
u

n
g

 ge­
k

o
m

m
en

 sein, 
w

eil d
er 

fü
r A

u
ß

en
steh

en
d

e so
 

sd
lw

ierig
e T

ag
eso

rd
n

u
n

g
sp

u
n

k
t D

ienstposte
n­

b
ew

ertu
n

g
sp

lan
 fast d

en
 g

esam
ten

 V
o

rm
ittag

 b
ean

sp
ru

d
lte. D

ad
u

rd
l k

o
n

n
te die T

ag
eso

rd
n

u
n

g
 

erst in
 d

en
 frllh

en
 N

ad!.m
ittagsstunden zu E

n
d

e g
efü

h
rt 

w
erd

en
. 

T
ro

tz 
m

an
cher 

M
ein

u
n

g
sv

er­
sch

ied
en

h
eiten 

zw
isd

len
 

d
en

 
F

rak
tio

n
en

 
v

erlief die S
itzu

n
g

 
au

ß
ero

rd
en

tlich
 h

a
rm

onisch. 
S

ie 
w

u
rd

e v
o

n
 L

an
d

rat N
u

h
n

 g
eleitel 

Z
u

 B
egin

n
 d

er K
reistag

ssitzu
n

g
 h

atte B
ürger­

m
eister 

A
ren

d
, 

B
ad

 
G

ru
n

d
, 

G
eleg

en
h

eit, 
d

ie 
K

reistag
sab

g
eo

rd
n

eten
 w

illk
o

m
m

en
 

zu
 h

eiß
en

. 
D

er B
ü

rg
erm

eister w
ies zu

n
äch

st au
f d

en
 bed

eu
t­

sam
en

 B
esd!.luß ü

b
er die M

ithilfe b
ei d

er F
in

an
-

. 
-

""-

d
ie 

D
ien

stp
o

sten
b

ew
ertu

n
g 

k
ein

e 
n

eu
en

 
B

e­
lastu

n
g

en
 au

f sich n
eh

m
en

 w
ü

rd
e. W

en
n

 aber, 
d

an
n

 m
ü

sse das G
leichheitsprinzip g

ew
ah

rt w
er­

den. 
N

ach
d

em
 d

er A
b

q
eo

rd
n

ete G
rü

b
m

evP
r ;m

f rH
" 

E
rrichtung ein

er K
reisvolkshod!.schule 

D
er B

eschluß d
azu

 w
u

rd
e g

estern
 g

efaß
t. D

ie 
K

reisvolkshochschule w
ird

 
im

 
H

erb
st 

1967 
be­

g
inn

en. E
inzelheiten d

arü
b

er veröffentlichen w
ir 

nod1. 

120 000 D
M

 für T
u

rn
h

allen
b

au
 in

 B
ad

 G
ru

n
d

 
K

reistag
 u

n
d

 V
erw

altu
n

g
 w

aren
 sich einig, au

s 
M

itteln
 d

er K
reissch

u
lb

au
k

asse de
n 

schon 
seit 

langem
 

g
ep

lan
ten

 B
au

 ein
er 

T
u

rn
h

alle 
in 

B
ad

 
G

ru
n

d
 

zu
 

u
n

terstü
tzen

, 
um

 
d

er B
erg

stad
t B

ad
 

G
ru

n
d

 
d

ie M
öglichkeit 

zu 
g

eb
en

, 
d

ieses 
V

o
r-

C
lausthal-Z

ellerfeld
, D

o
n

n
erstag

, 'Z7. A
p

rll 
19&

7 

Zu unseren Bildern 
L

in
k

s : D
er K

reistag
 d

es L
an

d
k

reises Z
e

ller-1 
feld

 tag
te g

estern
 in

 B
ad

 G
rund. U

n
ser B

ild zeig
t 

· 
ein

e G
esam

tü
b

ersid
lt w

äh
ren

d
 d

er V
erh

an
d

lu
n­

gen. 
-

R
 e c h t s : 

E
in

er 
d

er 
A

b
g

eo
rd

n
eten 

w
eilte n

id
lt m

eh
r u

n
ter ih

n
en. 

D
er S

tu
h

l v
o

n
 · 

W
ilh

elm
 

L
ex 

b
lieb

 
frei. 

E
in 

w
eiß

er 
N

elk
en­

strauß u
n

d
 h

erzlid
le G

ed
en

k
w

o
rte v

o
n

 L
an

d
rat 

N
u

hn erin
n

erten
 an

 d
iesen

 au
fred

lten
 A

b
g

eo
rd

­
n

eten
 au

s B
ad

 G
ru

n
d

, d
er sich im

 K
reistag

 u
n

d
 in

 
d

en
 A

usschüssen 
v

iele 
Jah

re 
hindurch 

b
e­

w
ähr.te. 

-
E

inbezogen 
in

 
d

iese 
T

o
ten

eh
ru

n
g

 
w

u
rd

e d
er v

ersto
rb

en
e A

ltb
u

n
d

esk
an

zler K
on

­
rad

 A
d

en
au

er. 
F

o
to

s: A
lbert H

um
m

 
I 

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllh 

h
ab

en
 en

d
lid

l zu v
erw

irk
lid

len
. D

ie T
u

rn
h

alle in 
B

ad
 G

ru
n

d
 soll etw

a 9
0

0
0

0
0

 D
M

 k
o

sten
, m

it d
em

 
B

aubeginn w
ird

 n
o

d
l in

 diesem
 Jah

re g
erech

n
et. 

N
achdem

 
v

o
n

 
v

ersch
ied

en
en

 
S

eiten
 

zu
m

 A
u

s­
druck g

eb
rach

t w
o

rd
en

 w
ar, d

aß
 d

er L
an

d
k

reis 
Z

ellerfeld auch in
 d

iesem
 F

alle b
ew

eisen
 w

erd
e, 

w
ie seh

r er d
ie S

p
o

rtv
erb

än
d

e u
n

d
 d

ie S
port­

vorhaben 
fö

rd
ere, 

w
ies 

L
an

d
rat 

N
u

h
n

 
d

arau
f 

hin, daß
 zu

n
äd

lst ein
m

al d
ie V

o
rh

ab
en

 in
 S

t. A
n­

d
reasb

erg
, L

au
ten

th
ai u

n
d

 C
lausth

al-Z
ellerfeld, 

w
ie geplant, 

u
n

terstü
tzt w

erd
en, 

so
 

d
aß

 
d

an
n

 
d

em
 D

arleh
n

san
trag

 
d

er B
erg

stadt 
B

ad 
G

ru
n

d
 

m
 H

öh
e v

o
n

 120 000 D
M

 nachgekom
m

en w
erd

en 
könne. D

er K
reistag

 faßte d
en

 B
eschluß ein

stim
­

m
ig. D

an
ad

l ist zw
ar d

er D
arleh

n
sb

etrag
 auf d

ie 
Jah

re 1968, 1969 u
n

d
 1970 v

erteilt. M
an

 hofft je­
dodl, bei ein

em
 tatsäd

llich
en

 B
edarf d

ie g
an

ze 
S

um
m

e 
b

ereits 
im

 
kom

m
enden 

Jah
r 

zu
r 

V
er­

fügung stellen
 zu

 k
ö

n
n

en
, u

m
 sid

l d
an

n
 v

ö
llig

 
au

f 
d

as 
eig

en
e 

V
o

rh
ab

en
 

R
obert-K

odl-S
<

:hule 
k

o
nzen

trieren
 zu

 k
ö

n
n

en
. 

D
er B

esd!.luß 
d

es K
reistag

es w
u

rd
e v

o
n

 d
en

 
V

ertretern
 d

er B
erg

stadt B
ad G

ru
n

d
 m

it g
ro

ß
er 

G
en

ug
tu

u
n

g
 aufgenom

m
en. 

A
lte B

erufssd!.ule w
ird

 W
o

h
n

b
au

s 
D

ie alte B
erufsschule a

n
 d

er C
arl-P

eters-S
traße 

in
 

C
lau

sth
al-Z

ellerfeld
 w

ird
 

v
o

rau
ssid

ltlid
l 

zu
 

ein
em

 
W

o
h

n
h

au
s 

u
m

g
eb

au
t. 

D
o

rt 
so

llen
 

fünf 
W

o
h

n
u

n
g

en
 

en
tsteh

en
 u

n
d

 
au

ß
erd

em
 

en
tsp

re­
ch

en
d

eR
äu

m
e fü

r d
as im

 K
reish

au
s zu

 en
g

 u
n

ter­
gebrachte L

astenausgleidlsam
t. 

V
iele S

o
rg

en
 m

it d
en

 T
alsp

erren
 

U
n

ter A
n

frag
en

 u
n

d
 M

itteilu
n

g
en

 k
am

en
 er­

n
eu

t 
so

w
o

h
l 

d
ie G

ran
etalsp

erre w
ie auch 

d
ie 

In
n

erstetalsp
erre zu

r S
prache. O

b
erk

reisd
irekto

r 
D

r. F
red

e berid!.tete ü
b

er d
en

 
n

eu
esten

 S
tan

d
 

d
er V

erh
an

d
lu

n
g

en
 u

n
d

 
an

tw
o

rtete 
ein

g
eh

en
d

 
D

r. T
ap

p
e, d

er hinsid!.tlidl d
er In

n
erstetalsp

erre 
ein

e A
n

trag
e g

estellt h
atte. 

-m
. 
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l-

n
ete 

d
an

n
 

in 
w

en
ig

en
 

S
ätzen

 
d

ie 
d

erzeitig
e 

fin
an

zp
o

litisch
e S

itu
atio

n
 

d
er 

B
erg

stad
t 

auf. 
N

ach
d

em
 d

ie B
ed

eu
tu

n
g

 d
er S

tad
t als F

rem
d

en
­

v
erk

eh
rsg

em
ein

d
ed

arg
eleg

t w
o

rd
en

 w
ar.-schloß 

d
e
r B

ü
rg

erm
eister m

it d
em

 
W

u
n

sch
 

au
f ein

en
 

erfo
lg

reich
en

 A
b

lau
f d

es K
reistag

es. 
V

o
r B

eg
in

n
 d

er T
ag

eso
rd

n
u

n
g

 teilte L
an

d
rat 

N
u

h
n

 m
it, d

aß
 a

n
 S

telle d
es v

ersto
rb

en
en

 K
reis­

tag
sab

g
eo

rd
n

eten
 W

ilh
elm

 
L

ex als N
ach

fo
lg

er 
B

ü
rg

erm
eister 

H
eu

sterb
erg

, 
H

ahnenklee-B
odcs­

w
iese, ip

 d
e

n
 K

reistag
 ein

zieh
t. 

D
ien

stp
o

sten
b

ew
ertu

n
g

 
m

it G
eh

eim
ab

stim
m

u
n

g
en

 
E

s ist sch
o

n
 ein

 K
uckucksei, d

as d
as L

an
d

 N
ie­

d
ersach

sen
 au

sg
erech

n
et in

 ein
er Z

eit d
en

 K
om

­
m

u
n

alv
erw

altu
n

g
en

 in
s N

est leg
te, d

a
 d

ie fina.,!lz­
p

o
litisch

e 
S

itu
atio

n
 

n
ich

t 
n

u
r 

d
er 

G
em

ein
d

en
, 

so
n

d
ern

 au
ch

 d
e
r W

irtsch
aft in

 ein
e b

ed
en

k
lich

e 
K

rise g
eraten

 ist. D
as ersch

w
ert d

ie S
itu

atio
n

, 
zu

m
al d

ie E
n

tsch
eid

u
n

g
 ü

b
er d

ie D
ien

stp
o

sten
­

b
ew

ertu
n

g
sp

län
e b

ei d
en

 G
em

ein
d

en
, L

andkrei­
sen

 u
n

d
 K

o
m

m
u

n
alv

erb
än

d
en

 g
an

z allein
 lieg

t 
u

n
d

 k
lare g

esetzlich
e B

estim
m

u
n

g
en

, w
er w

ie b
e­

w
ertet w

erd
en

 m
uß, n

ich
t v

o
rlieg

en. N
u

r so
 ist 

es zu
 v

ersteh
en

, d
aß

 sich d
er L

an
d

k
reis Z

eller-
. feld

 n
u

n
 sch

o
n

 fast ein
 g

an
zes Ja

h
r d

am
it b

e­
schäftigt, K

reisau
ssch

u
ß

 u
n

d
 P

erso
n

alv
ertretu

n
g

 
v

ielfach
e E

rm
ittlu

n
g

en
, E

rw
äg

u
n

g
en

 u
n

d
 E

rörte­
ru

n
g

en
 an

stellten
, o

h
n

e b
ish

er zu
 ein

em
 k

laren
 

u
n

d
 

a 11 e 
b e fr

 i e d i g e n d e n 
E

rg
eb

n
is g

e­
k

o
m

m
en

 zu
 sein

. 
D

iese sch
w

ierig
e S

itu
atio

n
 k

en
n

zeich
n

ete ein­
leiten

d
 O

b
erk

reisd
irek

to
r D

r. F
red

e u
n

d
 sprach 

d
av

o
n

, d
aß

 m
an

 sich zu
 ein

em
 K

om
prom

iß zu
­

sam
m

en
g

erau
ft h

ab
e. E

r ließ
 

auch w
issen

, d
aß

 
d

e
r L

an
d

k
reis 

Z
ellerleid

 
als 

ein
er 

d
er letzten

 
L

an
d

k
reise 

ü
b

erh
au

p
t 

d
ie 

D
ien

stp
o

sten
b

ew
er­

tu
n

g
 n

o
ch

 n
ich

t d
u

rch
g

efü
h

rt h
ab

e. 
D

ie 
K

reistag
sab

g
eo

rd
n

eten
 

h
ö

rten
 

anschlie­
ß

en
d

 n
o

ch
 ein

m
al d

en
 P

erso
n

alratsv
o

rsitzen
d

en
, 

A
m

tm
an

n
 A

b
ram

eit, d
e
r d

ie b
eso

n
d

ere S
itu

atio
n

 
d

arleg
te u

n
d

 au
f m

ögliche S
ch

w
ierig

k
eiten

 h
in

­
w

ies, w
en

n
 m

an
 d

en
 V

o
rsch

läg
en

 d
es P

erso
n

al­
rates 

nicht 
folge. 

In
 

d
iesem

 
Z

u
sam

m
en

h
an

g
 

sp
rach

 e
r auch d

en
 W

u
n

sch
 aus, m

eh
r als b

ish
er 

b
ei 

d
en

 
V

erh
an

d
lu

n
g

en
 

m
it 

d
er 

V
ertretu

n
g

s­
k

ö
rp

ersch
aft b

eteilig
t zu

 w
erd

en
. 

N
ach

 ein
er S

tellu
n

g
n

ah
m

e v
o

n
 L

an
d

rat N
u

h
n

 
h

atten
 zu

n
äch

st d
ie F

rak
tio

n
sv

o
rsitzen

d
en

 
d

as 
W

o
rt. 

1. K
reisd

ep
u

tierter W
. S

ch
rey

er v
erw

ies 
au

f d
ie F

ürsorgepflicht, d
ie d

er L
an

d
k

reis ab
er 

n
iem

als au
ß

er ach
t g

elassen
 h

ab
e, u

n
d

 b
at, n

u
n

­
m

eh
r zu

 ein
er en

d
g

ü
ltig

en
 E

n
tsch

eid
u

n
g

 zu
 k

o
m

­
m

en
. 

S
ein

e F
rak

tio
n

 
stim

m
e 

d
er 

V
o

rlag
e 

d
es 

K
reisau

ssd
m

sses zu
. 

D
r. L

eopold, C
D

U
, g

in
g

 au
f d

ie b
eso

n
d

ere Si­
tu

atio
n

 fü
r L

an
d

k
reise b

is zu
 5

0
 000 E

in
w

o
h

n
er 

ein
 u

n
d

 zeig
te d

am
it auf, d

aß
 fü

r k
lein

e K
reise 

seh
r w

o
hl v

o
m

 G
esetzg

eb
er ein

e en
tsp

rech
en

d
e 

A
u

srich
tu

n
g

 v
o

rg
eseh

en
 sei. Im

 ü
b

rig
en

 v
ertrat 

e
r 

d
ie 

A
nsicht, 

d
aß

 
m

an
 

n
ich

t unterschiedlich 
h

an
d

eln
 solle, 

so
n

d
ern

 auch d
em

 n
o

ch
 v

erb
leib

en
­

d
e
n

 
letzten

 
A

b
teilu

n
g

sleiter 
.(K

asse) 
en

tsp
re­

ch
en

d
 ein

stu
fen

 m
ü

sse. 
D

r. 
M

älzig, F
D

P
, 

b
ed

au
erte, 

d
aß

 
d

ieses P
ro­

blem
 jetzt an

 d
en

 K
reistag

 h
eran

g
etrag

en
 w

erd
e, 

d
a
 w

ir u
n

s in
 ein

er w
irtschaftlich u

n
g

ü
n

stig
en

 
ä
lit b

efän
d

en. M
it R

ücksicht au
f d

as E
cho in

 d
er 

l
"
"
B
a
f
t
t
l
;
,
~
;
.
&
 
_

._
_

 

g
ro

ß
e 

V
eran

tw
o

rtu
n

g
 

g
eg

en
ü

b
er 

d
e
; 

B
evölke­

ru
n

g
 h

in
g

ew
iesen

 h
atte u

n
d

 sich ein
e k

lare L
inie 

im
m

er n
o

ch
 nicht abzeichnete, tag

ten
 d

ie A
b

g
e­

o
rd

n
eten

 
zu

n
äch

st 
g

em
ein

sam
 

v
ertrau

lich
 

u
n

d
 

an
sch

ließ
en

d
, eb

en
falls v

ertrau
lich, d

ie F
rak

tio
n

 
d

er S
P

D
 allein

. 
A

b
er auch d

as fü
h

rte anscheinend. nicht zu ei­
n

em
 E

rgebni;;, d
as ein

e g
em

ein
sam

e B
asis red

lt­
fertigte. N

ach
 R

ü
ck

k
eh

r in
 d

en
 S

itzu
n

g
ssaal b

e­
an

trag
te D

r. L
eo

p
o

ld
 g

eh
eim

e A
b

stim
m

u
n

g
. M

it 
15:10 S

tim
m

en
 w

u
rd

e d
er L

eiter d
er A

b
teilu

n
g

 V
I 

n
ach

 A
 

11 
(A

m
tm

ann) 
ein

g
estu

ft, w
äh

ren
d

 d
er 

L
eiter d

er K
reisk

asse m
it 

11:14 
S

tim
m

en
 n

id
lt 

nach A
 11 ein

g
estu

ft w
u

rd
e. H

ier v
erb

leib
t es b

ei 
A

 10 (O
b

erin
sp

ek
to

r). Im
 ü

b
rig

en
 fo

lg
ten

 d
ie A

b
· 

g
eo

rd
n

eten
 d

en
 v

o
m

 K
reisau

ssch
u

ß
 au

sg
earb

ei­
teten

 V
o

rsch
läg

en
. 

S
tellen

p
lan

 o
h

n
e A

u
ssp

rach
e 

N
ach

d
em

 d
ieses h

eiß
e E

isen en
d

lid
l 

b
eiseile 

g
eleg

t w
erd

en
 k

o
n

n
te, w

ar d
ie V

erab
sch

ied
u

n
g

 
d

es S
tellen

p
lan

es n
u

r noch ein
e F

orm
sache. S

ie 
erfo

lg
te o

h
n

e A
u

ssp
rach

e. G
ro

ß
e V

erän
d

eru
n

g
en

 
h

ab
en

 
sich n

ich
t erg

eb
en

. In
 d

em
 

S
tellen

p
lan

­
ab

sch
n

itt 
.A

) 
K

reisv
erw

altu
n

g
" 

w
ird

 
sich 

d
ie 

Z
ah

l d
er P

lan
stellen

 für B
eam

te u
m

 ein
e S

telle 
v

erm
in

d
ern

, d
afü

r jedoch d
ie Z

ahl d
er P

lan
stel­

len
 fü

r A
n

g
estellte u

m
 ein

e P
lan

stelle erh
ö

h
en

. 
D

ie 
G

esam
tzah

l 
aller 

P
lan

stellen
 

fü
r 

B
eam

te, 
A

n
g

estellte u
n

d
 A

rb
eiter 

b
leib

t also
 

u
n

v
erän

­
d

ert. 
D

as ist auch iri 
d

em
 

S
tellen

p
lan

ab
sch

n
itt 

.B
) 

S
chulen" 

d
er 

F
all. 

In 
S

tellen
p

lan
ab

sch
n

itt 
.C

) K
reisstraß

en
w

ärter• 
ist d

ie Z
ahl d

e
r P

lan
­

stellen
 

v
o

n
 b

ish
er 

6 
u

m
 

2 
au

f 
4 

v
erm

in
d

ert 
w

o
rd

en
, u

n
d

 zw
ar im

 H
inblick d

arau
f, d

aß
 d

ie 
U

n
terh

altu
n

g
sp

flich
t 

fü
r 

die 
b

ish
erig

e 
K

reis­
straß

e N
r. 7 (B

ergstadt A
lten

au
 -

O
rtsteil T

o
rf­

h
au

s) 
inzw

ischen 
au

f 
d

as 
L

an
d

 
N

ied
ersach

sen
 

ü
b

erg
eg

an
g

en
 ist. 

K
reissp

ark
asse Z

ellerfe1d: 
W

. S
p

illn
er N

ad
tfo

lg
er v

o
n

 W
. K

rieg
h

o
ff 

D
er V

erw
altu

n
g

srat d
er S

p
ark

asse 
d

es K
rei· 

ses Z
ellerleid

 h
at beschlossen, S

p
ark

assen
d

irek
­

to
r W

alter S
p

illn
er als V

o
rsitzen

d
en• d

es V
o

r­
stan

d
es d

er S
p

ark
asse d

es K
reises Z

ellerfeld
 zu

 
b

estellen
. D

er K
reisau

ssch
u

ß
 h

at d
em

 K
reistag

 
em

p
fo

h
len

, eb
en

falls zuzustim
m

en. D
er K

reistag
 

faß
te 

d
iesen

 B
eschluß 

einstim
m

ig. 
W

. 
S

p
illn

er 
tritt d

am
it d

ie N
ach

fo
lg

e d
es v

ersto
rb

en
en

 S
p

ar­
k

assen
d

irek
to

rs W
ilh

elm
 K

rieg
h

o
ff an

. 

Im
 O

b
ersd

tu
ln

eu
b

au
 w

ied
er ein

en
 S

ch
ritt w

eiter 
D

ie P
lan

u
n

g
en

 fü
r d

as B
au

v
o

rh
ab

en
 R

o
b

ert­
K

och-S
chule sin

d
 in

zw
isch

en
 so

 w
eit fo

rtg
efü

h
rt, 

d
aß

 ein
 O

b
erb

lick
 ü

b
er d

ie K
o

sten
 m

öglich ist, 
d

ie 
d

u
rch

 
d

en
 

E
rw

erb
 

d
es 

G
ru

n
d

stü
ck

es 
u

n
d

 
d

u
rch

 d
ie A

n
fertig

u
n

g
 ein

es 
au

sfü
h

ru
n

g
sreifen

 
P

lan
en

tw
u

rfes 
v

o
rau

ssich
tlich

 
en

tsteh
en

 
w

e
r­

d
en

. D
ie K

o
sten

 fü
r d

en
 A

n
k

au
f d

es B
au

g
elän

­
d

es w
erd

en
 etw

a 420 000 D
M

 b
etrag

en
. D

av
o

n
 

ist e
in

 T
eilb

etrag
 v

o
n

 3'50 000 D
M

 b
ereits 1966 

b
ereitg

estellt w
o

rd
en

. W
eitere 70 000 D

M
 sind 

im
 

au
ß

ero
rd

en
tlich

en
 

N
ach

trag
sh

au
sh

altsp
lan

 
v

eran
sch

lag
t. F

ü
r d

ie A
n

fertig
u

n
g

 ein
es au

sfü
h

­
ru

n
g

sreifen
 E

n
tw

u
rfes w

erd
en

 sich d
ie K

o
sten

 
etw

a au
f 4g5 OOQ D

M
 b

elau
fen

. A
uch d

iese M
ittel 

sin
d

 b
ereits b

ereitg
estellt w

o
rd

en
. D

er K
reistag

 
beschloß d

ie N
ach

trag
sh

au
sh

altssatzu
n

g
, n

ach
 d

er 
im

 
;.HR.etorn..-~...-

-
~
u
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C
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o

n
n
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K
om

m
unalpolitiker auf Inform

ationsfahrt 

B
erlin diesseits und jenseits der M

auer 
Z

um
 sieb

ten
 M

ale ftlhrte d
er L

an
d

k
reis Z

eller­
fe

ld
jetzt ein

e In
fo

rm
atio

n
sfah

rt d
u

rd
l. D

ie V
er­

an
tw

o
rtlid

len
 m

ein
ten

, 
daß B

erlln
 n

o
d

l im
m

er 
ein

e R
eise w

ert sei, u
n

d
 sie fan

d
en

 diese d
u

rd
l 

d
ie 

T
eiln

eh
m

er, K
reistag

sab
g

eo
rd

n
ete, 

B
ü

rg
er­

m
eister u

n
d

 S
tad

td
irek

to
ren

 b
estätig

t, 
die sid

l 
an

erk
en

n
en

sw
ert ü

b
er d

iese F
ah

rt in
 die 

S
ek­

to
ren

stad
t au

ssp
rad

len
. A

u
ß

erd
em

 stellten
 alle 

o
h

n
e A

u
sn

ah
m

e fest, daß B
erlin

 tro
tz sein

er in­
su

laren
 L

age u
n

d
 d

er d
am

it v
erb

u
n

d
en

en
 w

irt­
sd

laftlid
len

 
S

d
lw

ierig
k

eiten
 

u
n

d
 

tro
tz 

sein
er 

Z
w

eiteilu
n

g
 in

 jed
er H

in
sid

lt ein
e ed

lte H
au

p
t­

stad
t g

eb
lieb

en
 isL

 D
as ist ein

 erfreu
lid

les F
azit 

d
ieses B

erlln
-A

u
fen

th
altes. 

D
ie T

ag
e w

aren
 v

o
n

 frü
h

 b
is sp

ät restlo
s au

s­
gefüllt. T

ro
tzd

em
 g

ab
 es n

o
d

l g
en

ü
g

en
d

 Z
eit fü

r 
den ein

zelen
en

, so
 d

aß
 e

r o
h

n
e w

eiteres sein
en

 
p

ersö
n

lid
len

 H
o

b
b

y
s n

ad
lg

eh
en

 k
o

n
n

te. 

80 k
m

 d
u

rd
l d

ie S
tad

t 
D

ie In
fo

rm
atio

n
sfah

rt d
u

rd
l d

ie S
tad

t d
au

erte 
210 M

in
u

ten, in
 d

ieser Z
eit w

u
rd

en
 ru

n
d

 80 k
m

 
zurückgelegt. S

d
lo

n
 au

s d
iesen

 Z
ah

len
 w

ird
 k

lar, 
w

ie 
g

ro
ß

 
W

estb
erlin

 
ist u

n
d

 
w

iev
iel 

S
eh

en
s­

w
ü

rd
ig

k
eiten

 sie zu b
ieten

 h
at. In

 A
u

g
en

sd
lein

 
g

en
o

m
m

en
 w

u
rd

en
 n

ich
t n

u
r 

d
ie B

ren
n

p
u

n
k

te 
d

es V
erkehrs, so

n
de

rn
 auch d

ie to
ten

 Z
o

n
en

 am
 

P
o

tsd
am

er P
latz o

d
er in

 d
er B

ern
au

er S
traße, w

o 
M

au
er u

n
d

 S
tach

eld
rah

th
in

d
ern

isse d
as E

n
d

e d
er 

w
estlich

en
 W

elt an
d

eu
teten

. D
ie T

rag
ik

 d
es ge­

teilten
 D

eutschlands red
ete h

ier ein
e d

eu
tlich

e 
S

prache. 
V

o
n

 
d

en
 

zah
lreich

en
 

T
rib

ü
n

en
 

au
s 

k
o

n
n

te m
an

 nach O
stb

erlin
 blicken. D

rü
b

en
 stan

­
d

en
 still ein

ig
e M

enschen, v
ersto

h
len

 erw
id

erten
 

sie d
as H

än
d

ew
in

k
en, b

eso
n

d
ers jen

es a
lte E

he­
p

aar, d
as sein

e K
in

d
er au

f d
em

 G
erü

st sah, d
ie 

im
m

er w
ied

er h
in

ü
b

erw
in

k
ten

 u
n

d
 sich d

ie T
rä­

n
en

 au
s d

en
 A

u
g

en
 w

ischten. E
s w

ar ein
e stille, 

d
afü

r 
ab

er 
ein

e 
u

m
so

 
u

n
v

erg
eß

lich
ere 

B
,egeg­

n
u

n
g

l 
D

en
 B

esuchern im
p

o
n

ierten
 n

ich
t n

u
r die n

eu
en

 
W

o
h

n
sied

lu
n

g
en

 in
 ih

rer V
ielg

estaltig
k

eit, so
n

­
d

ern
 

eb
en

so
 

d
ie 

vorbildliche 
S

tad
tp

lan
u

n
g

 
in

 
ih

rer 
G

roßzügigkeit. 
M

a
n

 h
ö

rte 
n

u
r v

o
n

 
M

il-

E
inige d

er T
eiln

eh
m

er v
o

r d
em

 M
u

seu
m

 in
 B

erlin-D
ahlem

 

lieh. D
a die 

N
u

m
m

ern
 

au
ß

er d
er R

eih
e aufge­

ru
fen

 
w

u
rd

en
, 

blieb 
im

m
er 

ein
e 

U
n

g
ew

iß
h

eit 
zurück. N

eh
m

en
 sie m

id1 o
d

e
r ... E

inige sah
en

 
sich schon in

 sicherem
 G

ew
ah

rsam
lA

b
eT

 es r:ring 
d

o
d

l alles gut. N
achdem

 m
an

 ein
en

 A
u

fen
th

alts­
sd

lein
 b

is 24 U
h

r u
n

d
 

fünf 
O

stm
ark

 e
rh

alten
 

h
atte, stan

d
 O

stb
erlin

 offen. 

v
ertilg

t. S
alam

i, A
p

felsaft u
n

d
 K

affee. E
in T

rink­
g

eld
 w

u
rd

e g
ern

 genom
m

en. 
D

an
n

 g
in

g
 es w

ied
er zu

rü
ck d

u
rd

l d
ie S

perre. 
Irgen

d
w

ie atm
ete m

an
 doch auf. W

aru
m

? W
eil 

m
an

 A
n

g
st g

eh
ab

t h
a
t? S

icherlich n
id

lt, nein, es 
w

ar 
etw

as 
an

d
eres, 

d
as 

ein
em

 
d

as 
H

erz 
ab­

d
rü

ck
te;d

ie L
eere, d

ie Ä
ußerlichkeit, d

ie F
assade, 

d
ie irg

en
d

w
o

 in
 ein

em
 N

id
lts zu en

d
en schien

. 
E

s w
ar seh

r, seh
r ru

h
ig

 d
o

rt d
rü

b
en

, n
u

r au
f 

d
er F

riedrichstraße w
a
r d

er .F
u

ß
g

än
g

erv
erk

eh
r 

lP
h

h
a
ft· «

n
n

st i'!hP
r «

a
h

 m
<>n n

u
r w

P
n

in
 M

ro
n

<
:m

P
n 

B
esu

d
l ein

es A
ltersh

eim
s 



S
elb

st • U
n

ter d
en

 Lind~;;,-;;;.o .dl~-l.i~ct-;;~~i;~ 
. d

er 
schön 

h
eran

w
ach

sen
, 

w
a
r 

es 
fast 

einsam
. 

D
ie 

b
reite S

traß
e w

ar leer. 
N

u
r an

 
d

er 
alten

 
W

ach
e stan

d
en

 ein
ig

e M
enschen, u

m
 d

er W
ach­

ablö
su

n
g

 
zu

zu
seh

en
 

(w
ie 

in
 alten

 Z
eiten

!). Im
 

ln
n

ern
 d

es M
als steh

t 
in

 g
ro

ß
en

 L
ettern: D

en 
O

p
fern

 d
es M

ilitarism
u

s u
n

d
 F

asd
tism

u
s! 

D
as 

g
ro

ß
e 

A
ufm

arschgelände, 
w

o
 

d
as 

alte 
S

chloß stan
d

, w
ar v

o
llk

om
m

en
 leer, d

er D
om

 ist 
noch n

ich
t w

iede
r restau

riert, so
ll ab

er bald g
e­

schehen, w
ie ein

 P
olizist e

rzäh
lte. O

b
erall S

prüche, 
a

be
r k

ein
e K

öpfe. A
uch d

ie F
ah

n
en

 feh
lten

 n
ich

t. 
. A

lle
rd

in
gs 

g
ro

ß
artig

 
d

er 
M

in
isterrat-W

o
lk

en
­

k
ratzer im

 W
estb

erlin
-F

o
rm

at. D
ie F

ranzösische 
S

traß
e ist still. K

ein M
ensch w

eit u
n

d
 b

reit! A
uch 

k
e in

 A
uto. In

 einem
 k

lein
en

 R
estau

ran
t, d

as als 
ein

zig
es h

ie
r offen w

ar, w
u

rden 
d

ie fü
n

f M
ark; 

D
ie S

trap
azen

 w
aren

 nicht g
erin

g
 in

 B
erlin . 

M
an

 g
in

g
 nicht n

u
r in

s T
heater, m

an besichtigte 
n

icht n
u

r d
as M

u
seu

m
 in

 D
ab

lem
, so

n
dern

 n
ah

m
 

d
en

 B
erlinbesuch 

auch zu
m

 A
n

laß
, 

ein
 A

lten
­

h
eim

 in
 D

ah
lem

 au
fzusuchen

. D
er H

eim
leiter in­

fo
rm

ierte ein
g

eh
en

d
 ü

b
er d

en
 A

u
fb

au
 d

es H
eim

s 
u

n
d

 b
erich

tetete ü
b

er sein
e E

rfah
ru

n
g

en
 m

it d
en

 
alten

 M
en

schen, d
eren

 in
d

iv
id

u
elle B

eh
an

d
lu

n
g

 
er fü

r w
ichtig

 h
ielt. A

uch h
insichtlich d

er O
rg

a­
n

isation 
p

lau
d

erte er au
s d

er S
chule, w

o
b

ei er 
zu 

v
ersteh

en
 

g
ab, 

d
aß

 
m

an
· so

rgsam
 

m
it 

d
en

 
M

itteln
 h

au
sh

allen
 m

ü
sse. A

n
schließ

en
d

 w
u

rde 
d

as H
eim

 b
esich

tig
t . 

D
ie R

ückfahrt erfo
lg

te eb
en

so
 w

ie d
ie H

in
fah

rt 
m

it ein
er D

ü
sen

m
aschin

e, die in
 35 M

in
u

ten
 120 

•j 
M

ensche
n

 in
 3000 M

eter H
ö

h
e nach H

an
n

o
v

er 
b

efö
rd

erte. 



N
r. 1

0
9

-
O
H
e
n
tli~
 A

n
zeigen 

fßr d
en

 H
arz 

,4u
s U

IIS
tU

IH
 0

6
tJ

.a
t:z 

Z
um

 35. M
ale: 

Polsterberg-Pfingsttreffen 1967 
Die Festansprache hält M

inisterpräsident Dr. Diederichs 
,.D

er P
olsterberg

 ru
ft!" -

u
n

d
 in

 Im
m

er steig
en

d
em

 M
aß

e w
ird

 d
ieser R

uf b
ei den H

arzern
 

u
n

d
 den 

F
reu

n
d

en
 des H

arzes 
geh

ö
rt u

n
d

 richtig v
erstan

d
en. E

s ist d
er R

u
f de

r 
H

eim
at u

n
d

 
d

er F
reu

n
d

schaft, 
d

er d
o

rt in
 jed

em
 Ja

h
re w

ie
der 

T
ausen

d
e 

v
o

n
 

M
en

sch
en

 
zu

sam
m

en1
tthrt, 

B
eg

eg
n

u
n

ge
n m

it alten F
reu

n
d

en
 v

erm
ittelt u

n
d

 allen
 d

ie S
chönheit d

er 
H

arzer H
eim

at n
ah

e­
b

rin
g

t. 

P
fing

sten
 1933 v

ersam
m

elte d
er u

n
v

erg
essen

e 
H

arzdichter un
d

 -m
aler K

arl R
einecke erstm

alig
 

sein
e F

reu
n

d
e am

 P
o

lsterb
erg

, so
 d

aß
 am

 k
o

m
­

m
en

den
 P

fin
g

stm
o

n
tag

 zu
m

 35. M
ale d

as P
fingst­

treffe
n

 au
f d

er P
olsterb

erg
w

iese stattfin
d

et. In
 

diesem
 Jah

re e
rh

ält es sein
 'b

eso
n

d
eres G

ep
räg

e 
dadurch, d

aß
 zu

m
 ersten

 M
ale d

er L
an

d
esv

ater 
N

iedersachsens, 
M

in
isterp

räsid
en

t 
D

r. 
D

ied
e­

richs, 
sein

 K
o

m
m

en
 zug

esag
t h

at u
n

d
 au

ch
 'd

ie 
F

estan
sp

rache h
alten

 w
ird

. S
ein

e in
 v

ielen· Jah
-

ren
 

b
ew

iesen
e 

V
erb

u
nd

en
h

eit 
m

it 
d

em
 

H
arz 

w
ird

 
ih

m
 

d
ie 

b
eso

n
d

ere 
A

u
fm

e
rk

sam
k

eit 
d

er 
T

eiln
eh

m
er am

 P
fingsttreffen sich

ern. 
T

rad
itio

n
sg

em
äß

 
w

ird
 d

as 
T

reffen
 

v
o

n 
d

en 
B

rauchtu
m

sg
ru

p
p

en
 

d
es 

H
eim

atb
u

n
d

es 
O

b
er­

h
arz u

n
ter d

er L
eitung ih

res E
w

erg
esch

w
u

rn
en

 
A

lfred
 W

ey
lan

d
 au

sg
erich

tet u
n

d
 w

ie in jed
em

 
Jah

re m
it H

arzer L
iedern, Jo

d
lern

, V
olk

stän
zen

 
u

n
d

 V
o

lk
sm

u
sik

 u
m

rah
m

t. A
u

ch
 p

ie
 Jan

itsch
a­

ren
-K

ap
elle au

s A
lten

au
 w

irk
t w

ied
er m

it. 

N
achdem

 
die 

Z
u

fah
rtstraß

e zu
m

 
P

o
lsterb

erg
 

in
slan

d
g

esetzt 
ist 

u
n

d
 

auch 
in

 
d

er 
P

ark
p

latz­
frage V

erb
esseru

n
g

en
 v

o
rg

en
o

m
m

en
 sin

d
, w

er­
d

en
 auch d

ie au
s 

w
eiterer E

n
tfern

u
n

g
 m

it d
em

 
A

u
to

 an
k

o
m

m
en

d
en

 B
esucher w

o
h

l k
au

m
 noch 

S
chw

ier ig
k

eiten
 h

ab
en

. D
ie m

eisten
 H

arzer ab
er 

5
eh

en es o
hn

eh
in

 als selb
stv

erstän
d

lich
 an

, zu
m

 
P

o
lsterb

erg
 zu w

an
d

ern
, d

ie h
errlich

e N
atu

r zu 
g

en
ieß

en
 u

n
d

 d
ab

ei gleichzeitig e
tw

as fü
r ih

re 
G

esu
n

d
h

eit zu 
tu

n. 
H

offen w
ir, d

aß
 am

 P
fin

g
stm

o
n

tag
 die S

o
n

n
e 

v
o

m
 H

im
m

el au
f d

ie g
ro

ß
e S

char fro
h

er H
arzer 

M
en

sch
en

 u
n

d
 ih

rer 
F

reu
n

d
e lacht, 

d
an

n
 w

ird
 

d
as P

fin
g

sltreffen 
1967 sich

er zu
 ein

em
 b

eso
n

­
d

eren 
H

ö
h

ep
u

n
k

t in
ne

rh
alb

 
d

ieser 
H

eim
atv

er­
an

staltu
n

g
en

 w
erd

e
n. 

C
lausthal-Z

ellerfeld, F
reitag, 12. M

ai 1967 

U
n

sere B
ilder 

erin
n

ern
 an

 das H
eim

atfest auf d
em

 P
o

lsterb
erg

 
v

o
r e

inem
 Jah

r. 
............................................................. 

Program
m

 des PlingsH
reH

ens 1967 
am

 P
fin

g
stm

o
n

tag
, 

15. M
ai 1967 

au
f d

em
 P

o
lsterb

erg
 

I. H
au

p
ttell (10 b

is 10.45 U
h

r) 
I. M

ars'ch de
r Jan

itsch
aren

 
2. 

K
u

h
h

irten
sig

n
al 

3. 
C

horal: .E
in feste B

u
rg

• 
4. 

G
edicht: .H

arzh
eim

at• 
(R

einedte) 
5. L

ied aller G
ru

p
p

en
: 

.D
u

nk
le T

an
n

en
• (3 S

trophen) 
6. 

B
egrüßung 

durch 
d

en
 

E
w

erg
esch

w
u

m
ell 

A
. W

ey
lan

d
 

7. 
T

rachten
b

ild
: 

.G
lückauf, ih

r B
ergleut'" {2 S

tn.nftA
rw

 
8. F

estan
sp

rache: 
M

in
isterp

räsid
en

t D
r. D

iederichs 
9. P

eitschenkonze
rt d

er F
u

h
rleu

te aller G
ru

p
p

e
il 

10. G
em

ein
sam

es L
ied

: 





Oberharzgem
einden 

• 1n katastrophaler finanzieller Lage 

R
eg

ieru
n

g
sp

räsid
en

t 
D

r. 
R

abus 
(M

itte
), 

O
K

D
 D

r. F
red

e zu
sam

m
en

 m
it R

egieruno-<s­
u

n
d

 F
o

rstb
eam

ten
 b

ei 
d

er B
esichtigung 

des G
elän

d
es 

am
 

S
onnenberg. 

D
er einstm

als beliebteste K
reis des H

e­
gieru;ngspräsidenten 

D
r. 

G
ü

n
ter 

R
abus;' 

H
ildesheim

, 
ist zu

 sein
em

 sorgen
v

o
llsten

 
gew

orden. 
D

ie 
F

in
an

zsitu
atio

n
 

verschie­
d

en
er 

G
em

ein
d

en
 

u
n

d
 

B
ergstädte 

ist 
so 

k
atastro

p
h

al. 
daß 

n
iem

an
d

 
m

eh
r 

w
eiß, 

w
ie es w

eiterg
eh

en
 soll. 

D
as 

ist das E
r­

g.ebnis 
ein

er 
ern

eu
ten 

B
esprechung 

des 
R

eg
ieru

n
g

sp
räsid

en
ten

 
m

it 
O

berkreisdil­
rek

to
r 

D
r. 

F
red

e 
am

 
D

ienstag, 
4. 

J
u

li 
1967. 

W
ie g

m
ß

 die V
erschuldung d

er G
e­

m
ein

d
en

 im
 einzelnen ist u:nd 

w
ie stark 

bereits 
d

er 
P

leitegeier 
V·O

n 
ih

n
en

 
B

esitz 
erg

riffen
 hat, d

arü
b

er w
ird

 die R
egL

erung 
E

ild
esheim

 
die 

O
effentlichk!eit 

in
 

aller­
nächster 

Z
eit aufklären. 

R
egieru

n
g

sp
räsident 

D
r. 

R
abus 

w
eilte 

am
 

D
ienstag

 
im

 
K

reis 
Z

ellerfeld, 
u

m
 

m
it 

d
em

 
L

andltreis 
u

n
d

 
verschiedenen 

G
em

ein
d

en
 

ü
b

er 
die 

F
in

an
zsitu

atio
n

 
zu

 
sp

rech
en

 u
n

d
 u

m
 sich an

 O
rt u

n
d

 S
telle 

ü
b

er 
P

lan
u

n
g

en
 

u
n

terrich
ten

 
zu

 
lassen, 

die das W
intersportgebiet O

b
erh

arz noch 
attrak

tiv
er 

gestalten 
sollen. 

G
edacht 

ist, 

an
 

die 
E

in
rich

tu
n

g
 

m
eh

rere 
S

ltilifte 
im

 
schneesicher·en

 
W

intersportgoebi·et 
S

t. 
A

n
­

drceasb
erg

 
-

S
onnenberg. 

D
arü

b
er 

hinaus 
h

ab
en

 verschiedene G
em

einde
n

 n
och S

o
n

­
derpläne. 

In
 

einer 
P

ressebesprechung 
n

ah
m

 
D

r. 
R

ab
u

s eingehen
d v

o
r allem

 zu
r F

in
an

zla­
ge d

er m
eisten G
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 d
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D
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u

n
ter,fuch

en 
w

olle, 
w

as 
u

n
ab

w
en

d
b

ar 
w

ar 
·oder 

au
f 

F
etlen

tsch
eidungen 

zurücltzufühi'Ien 
sei. 

D
as 

k
ö

n
n

te 
zu 

falschen 
R

ückschl!Ü
ssen 

fü
h

r·en. 
D

ia 
O

efientlichkeit 
h

ab
e 

jedoch 
ein 

A
n

rech
t darauf. 

zu erfah
ren

, w
ie <lie 

w
ah

re S
ituati-on sei. 

E
s sei deshalb vorgesehen, 

1. nach einer w
eiteren

 eingehenden U
eber­

p
rü

fu
n

g
 d

er F
inanzlage die O

eff.entlich­
lteit 

ü
b

er 
die 

w
irk

lich
e 

S
itu

atio
n

 
d

er 
G

em
ein

d
en

 
zu

 
u

n
terrich

ten
. 

2. G
estützt 

a
u

f dieses 
E

rgebnis, 
die 

L
an

­
desregierung zunächst fü

r das Jah
r 1967 

u
m

 
eine 

S
anierungs'lktion 

zu
 

bitten, 
d

am
it 

d
i·e 

B
erg

städ
te 

C
lau

sth
al-Z

eller­
feld, A

ltenau. S
t. 

A
n

d
reasberg, L

au
ten

­
thai, 

W
ild

em
an

n
 

u
n

d
 

d
ie 

G
em

einden 
H

ahnenklee-B
ocksw

i-ese 
u. 

B
u

n
ten

bock
 

ih
ren

 
d
r
i
n
g
e
n
s
t
~
n
 V

erpf:i::h
tu

n
g

en n
ach­

k
o

m
m

en
 können. A

l:oein 2 M
illione

n
 D

M
 

sin
d

 n
o

tw
en

d
ig, 

w
en

n
 diese G

em
e:nden 

ih
re lau

fen
d

en
 n

o
rm

alen
 

A
ufgaben 

bei 
sp

arsam
ster 

H
au

sh
altsfü

h
ru

n
g

 
erfü

llen
 

soU
en. 

· 
A

U
e 

zu
stän

d
ig

en
 S

tellen
 -

oo 
w

arn
te d

er 
H

egie·ru
n

g
sp

räsid
en

t 
-

so
llten 

sich
 

ab
er 

ü
b

er 
die 

G
ren

zen
 

u
n

d
 

d
en

 
U

m
fan

g
 

d<:!r 
S

rr...:er'•.lag!:oc.k.LL;:m
 

k
ein

en 
T

ru
gsch

lü
ssen

 
hingeben. 

D
er B

u
n

d
 

u
n

d
 

das 
L

an
d

 
N

Le­
C

:Ier.sachsen h
ätten

 ih
re eig

enen F
in

an
zp

ro
­

blem
e. W

ie w
eit u

n
d

 o
b

 diese S
an

ieru
n

g
s­

ak
tio

n
 

m
öglich s·ei, 

m
üsse 

sich 
al&

o 
erst 

n
o

ch
 

2leigen. 
"Räli~ 

u
n

d
 
V
e
r
w
a
l
t
u
n
~
n
 

d
ü

rfen
 deshalb in

 o
zr 

A
n
k
ü
n
d
~
g
u
n
g
 m

ei­
n

es 
B

ittg
anges 

m
it 

O
l
l
~
r
k
r
e
i
s
d
i
r
e
l
d
o
r
 D

r. 
F

r·ede m
eineh F

reib
rief 

fü
r 

hoffnungS
V

•Ol-
lere 

Z
eiten

 .sehen. 
D

ie 
b

etreffen
d

en
 G

e-
] 

m
ein

d
en

 W
Je:Iden selb.~t alles tu

n
 m

üssen, 
J 

U
 J1 • /9 b "2 

w
as .aus •e1ge~en 

K
raften 

g
etan

 
w

erd
en

 
/, 

T
 

k
an

n
 

u
n

d
 

es 
k

an
n

 
noch 

m
an

ch
es .g

atan
 I 

w
erden! 

E
inJe 

V
L

elzahl 
u

n
p

o
p

u
lärer 

B
e-

schlüsse 
w

ird
 
u
n
v

·arrr~&dlic'h 
sein." 

ft.egierungspräsi
c~
~
n
t
 

D
r. 

R
ab

u
s 

deutete 
an, 

daß 
die 

schw
ierige F

in
an

zlage 
durc'h 

diesen 
B

esc'h'l.u.ß 
n.:i!cht 

befu.ooen, 
viel'­

leich
t 

ab
er g

em
ild

ert 
w

erd
en

 
kann. 

N
u

r 
w

er das L
etzte aus d

en
 eig

en
en

 M
öglich­

k
eiten

 
h

erau
sh

o
lt, 

k
an

n
 

d
arau

f 
hoffen, 

H
ilfe 

au
s 

d
er S

an
ieru

n
g

sak
tio

n
 erw

arten
 

zu
 

können. 
D

er 
R

P
 

v
ersich

erte 
j.edoch, 

daß 
e
r 

zu
sam

m
an

 
m

it 
d

em
 

O
b

erk
reis­

.d
irek

to
r 

m
it allem

 
N

ach
d

ru
ck

 
fü

r 
eine 

H
ilfe d

er G
em

ein
d

en
 ein

treten
 w

.erde. D
er 

R
P

 b
ed

au
erte in

 d
er P

ressek
o

n
feren

z, d1e­
se h

arten
 u

n
d

 schw
erw

iegenden 
A

usführ-



~
 

~
: 

r\V
, 

~ S>, 
f=: r 
~
­

~
 

~
~
 ~
 

~
 

~
-
~
~
 

~
~
 

~
 

~
~
 

~
 ~-

c).~ 

~-r 

~
 

f 
..,., 

~
 

c
-­
~
 

ru
n

g
en

 m
ach

en
 zu

 m
üssen. "Ich b

in
 ab

er 
n

ich
t als U

rlau
b

er 
hier, so

n
d

ern
 w

eil ic!h 
m

ich zu
sam

m
en

 m
it d

em
 O

K
D

 m
itv

e-ran
t­

w
ortlich 

fühl<e, 
w

ie 
es 

in
 

Z
u

k
u

n
ft 

w
ei­

teT
gehen .s:>ll." 

D
i·e B

eratu
n

g
en

 ·des R
P

 fan
cfen in

 L
au

­
ten

th
al ih

ren
 A

bschluß. 
D

o
rt w

u
rd

e ü
b

er 
die 

R
estfin

an
zieru

n
g

 
des 

K
u

rm
ittelh

au
­

ses u
n

d
 d

er M
ittelp

u
n

ld
sch

u
le sow

i•e ü
b

er 
den A

bsch
lu

ß
 ein

er V
erein

b
aru

n
g

 übex die 
K

o
stenv-e:-teilung 

zw
isch

en
 

den 
G

em
-ein

­
oden L

au
ten

th
al, W

ild
em

an
n

 u
n

d
 H

ah
n

en
­

klee-B
ocksw

iese 
b

espl'ochen. 
A

ußerdlem
 

w
ar 

d
as 

E
rschließungsgebiet 

S
p

arenb
erg

 
G

eg
en

stan
d

 d
er B

eratu
n

g
en

. 

I 





E
x

z
e
lle

n
z
 

(H
o

ch
w

lird
ig

ster 
H

e
rr 

B
isc

h
o

f) 

M
ein

e 
se

h
r v

e
re

h
rte

n
 D

am
en 

u
n

d
 H

erren
! 

E
s 

is
t 

m
ir 

an
 d

iesem
 fü

r 
S

t.A
n

d
re

a
sb

e
rg

 d
en

k
w

ü
rd

ig
en

 T
ag

 
e
in

e
 

g
ro

ß
e
 

E
h

re, 
e
in

ig
e
 G

ru
ß

w
o

rte 
sp

re
c
h

e
n

 
zu

 d
ü

rfe
n

. 

Ic
h

 h
ab

e 
Ih

n
e
n

, 
b

a
c
h

w
ü

rd
ig

ste
r H

e
rr B

isc
h

o
f, 

u
n

d
 
a
lle

n
 G

ä
ste

n
, 

d
ie

 
h

e
u

te
 d

en
 T

ag
 d

e
r K

irch
w

eih
e 

m
ite

rle
b

e
n

 
d

u
rfte

n
, 

a
u

fric
h

­

tig
e
 

u
n

d
 h

e
rz

lic
h

e
 G

rü
ß

e 
u

n
d

 
W

ünsche 
d

ie
s
e
r B

e
rg

sta
d

t 
zu

 
e
n

t­
b

ie
te

n
. 

Ic
h

 
e
rin

n
e
re

 
m

ich
 n

o
ch

 
g

e
rn

e
 

an
 d

en
 T

ag
, 

a
n

 dem
 

H
e
rr S

ta
d

t­

d
ire

k
to

r B
au

m
g

arten
 u

n
d

 
ic

h
 -v

o
r b

e
in

a
h

e
 

6 
Ja

h
re

n
-

in
s
 G

e
n

e
ra

l­

v
ik

a
ria

t 
g

in
g

e
n

, 
um

 
Ih

re
n

 H
e
rre

n
 

zu
 sa

g
e
n

, 
w

ir 
~
l
a
u
b
t
e
n
 

e
in

 
sc

h
ö

n
g

e
le

g
e
n

e
s G

ru
n

d
stü

ck
 

zu
 

w
isse

n
, 

d
a
s 

s
ic

h
 

z
u

r E
rrih

h
tu

n
g

 

e
in

e
s 

n
eu

en
 G

o
tte

sh
a
u

se
s 

e
ig

n
e
. 

E
in

 le
ic

h
t 

z
w

e
ife

ln
d

e
s E

rsta
u

­

n
en

 tr
a
t 

in
 d

a
s 

G
e
sic

h
t v

o
n

 H
errn

 
D

r.M
an

sfeld
, 

w
ich

 
a
b

e
r 

sc
p

n
e
ll 

e
c
h

te
r F

re
u

d
e
. 

W
ir 

fu
h

re
n

 
fro

h
 
s
c
h

lie
ß

lic
h

 w
ie

d
e
r 

a
u

f 
u

n
se

re
n

 

B
e
rg

, 
d

en
n

 d
a
s 

G
esp

rq
ch

, 
d

a
s 

v
rir 

in
 B

ild
e
sh

e
im

 fi.ih
rten

, 
w

ar 
e
in

 

g
u

te
s 

G
esp

räch
. 

Ic
h

 w
eiß

 n
ic

h
t, 

w
elch

e G
ed

an
k

en
 H

errn
 
B
a
u
m
g
~
r
­

te
n

 b
ew

eg
ten

, 
in

 m
ir 

sp
ü

rte
 
ic

h
 
je

d
e
n

fa
lls

 d
a
s 

s
c
h
~
n
e
 

G
e
fü

h
l, 

e
n

d
lic

h
 h

a
st 

au
ch

 d
u

 
m

al 
etw

as 
V

e
rn

iin
ftig

e
s 

a
n
~
e
s
t
P
l
l
t
.
 

D
aß 

g
u

t
• 

D
in

g
 

W
eile 

b
ra

u
c
h

t, 
w

u
ß

ten
 w

ir, 
d

en
n

 w
ir 

sin
d

 
ja

 au
ch

 

e
in

e
 

B
eh

ö
rd

e! ! 

ftls 
d

an
n

 
a
b

e
r d

o
ch

 
M

angt 
um

 
M

onat 
v

e
rg

in
g

, 
u

n
d

 -v
o

n
 d

en
 

e
rste

n
 

L
an

d
k

8
u

fen
 
a
b
~
e
s
e
h
e
n
-

n
ic

h
ts

 
p

a
s
s
ie

rte
, 

v
e
rg

a
ß

 
ic

h
, 

d
aß

 
au

cn
 

ic
h

 d
ie

 E
h

re 
h

a
b

e
, 

re
c
h

t 
en

g
 

m
it 

e
in

e
r B

e
h
~
r
d
e
 

um
gehen zu

 
d
~
r
­

fe
n

 
u

n
d

 
w

u
rd

e 
u

n
g

ed
u

Jd
ig

. 

Im
m

er 
w
ie

d
e
r 

sa
h

 
ic

h
 m

ein
e 

M
itb

ü
rg

e
r b

e
i 

R
eg

en
, 

S
ch

n
ee 

und 

W
ind 

te
ilw

e
is

e
 
v

o
r 

u
n

d
 
n

ic
h

t 
in

 u
n

se
re

r 
sch

ö
n

en
, 

d
o

ch
 
le

id
e
r 

z
u

 k
le

in
e
n

 ffit.B
ern

w
ard

-K
ap

elle 
ste

h
e
n

. 

D
ann 

g
ab

en
 S

ie
, 

E
x

z
e
lle

n
z
, 

d
en

 H
irte

n
b

rie
f 

h
e
ra

u
s, 

d
e
r 

Ih
re

 

S
o

rg
en

 h
in

s
ic

h
tlic

h
 d

e
r k

irc
h

lic
h

e
n

 S
itu

a
tio

n
 M

itte
lse

u
tsc

h
­

la
n

d
s 

d
e
u

tlic
h

 w
erd

en
 
lie

ß
. 

Ic
h

 
sa

h
 d

a
s V

o
rh

ab
en

 S
t.A

n
d

re
a
s 

in
 
S
t
.
A
n
d
r
e
a
s
b
e
r
~
 
i
n
~
r
n
e
 

Z
e
ite

n
 z

u
rü

c
k

g
e
ste

llt 
u

n
d

 
sa

h
 

d
an

n
 

w
ie

d
e
r 

u
n

d
 

im
m

er 
w

ie
d

e
r 

d
ie

 
M

en
sch

en
 v

o
r 

d
e
r K

a
p

e
lle

 
in

 d
e
r H

e
rre

n
stra

ß
e

. 
U

nd 
n

u
n

 
sc

h
t
t

eb 

ic
h

, 
re

ic
h

lic
h

 
su

o
n

ta
n

, 
e
in

e
n

 B
rie

f, 
fü

r 
d

en
 

m
an 

d
o

ch
 
b

e
sse

r 
v

o
rh

e
r 

e
in

 K
o

n
zep

t 
v

e
rfa

ß
t 

h
ä
tte

. 
Ic

h
 
h

o
ffe

, 
d

aß
 d

e
r 

H
e
rr 

G
en

era
lv

ik
a
r 

m
ir 

in
z
w

isc
h

e
n

 
d

ie
s
e
s
, 

au
s 

d
e
r 

S
o

rg
e 

g
eb

o
ren

e 

S
c
h

re
ib

e
n

, 
v

e
rz

ie
h

e
n

 h
a
t. 



r J 

-
2 

-

W
arum

 
e

rz
ä
h

le
 

ic
h

 
Ih

n
en

 d
ie

s?
 

S
ie

 
m

ogen 
au

s 
d

ie
se

n
 W

o
rten

 

e
rse

h
e
n

, 
d

aß
 n

ic
h

t 
n

u
r 4

o
o

, 
n

e
in

, 
d

aß
 a

lle 
4

o
o

o
 M

en
sc

h
en

 d
ie

s
e
r 

S
ta

d
t 

fro
h

 
ü

b
e

r 
d

e
n

 h
e
u

tig
e

n 
T

ag
 
stn

d
; 

e
s 

is
t 

e
in

e
 n

e
id

lo
se

, 

e
in

e
 

eh
rlic

h
e
 

F
reu

d
e 

u
n

te
r 

F
reu

n
d

en-
u

n
te

r 
C

h
riste

n
! 

I 
W

ir 
sin

d
 Ih

n
e
n

, 
H

e
rr B

isc
h

o
f, 

d
a
n

k
b

a
r, 

d
aß

 d
u

rc
h

 Ih
re

 
A

n
o

rd­
n

u
n

g 
h

ie
r 

e
in

 G
o

tte
sh

a
u

s 
e
rs

te
llt 

w
u

rd
e, 

d
as 

n
ic

h
t 

n
u

r 
H

e
rz

 

u
n

d
 

S
ee

l
e 

a
n

sp
ric

h
t, 

so
n

d
e
rn

 d
a
s 

s
c

hon 
vom

 
o

p
tisc

h
e
n

 h
e
r 

zum
 

V
e
rw

e
ile

n
 und 

E
in

tre
te

n
 
e
in

lä
d

t. 

D
er O

rt 
d

ie
s
e
r 

n
eu

en
 K

irc
h

e
 
in

 d
e
r N

ähe 
h

is
to

ris
c
h

e
r B

erg
w

erk
s­

a
n

la
g

e
n

 u
n

d
 
ü

b
e
r d

en
 

alte
n

 S
to

lle
n

 u
n

d 
S

c
h

ä
ch

te
n

, 
d

ie
 N

am
ens­

g
le

ic
h

h
e
it 

m
it 

dem
 

S
c
h

u
tz

p
a
tro

n
 d

e
r B

e
rg

le
u
te

 
u

n
d

 d
ie

 
g

elu
n

g
en

e 

K
o

n
z
ip

ie
ru

n
g

 d
ie

s
e
r g

leich
w

o
h

l 
zum

 
s
til

le
n

 G
eb

et 
u

n
d

 G
esp

rä
c
h

 

m
it 

G
o

tt 
u

n
serm

 V
a
te

r, 
w

ie 
zu

 
g

o
tte

sd
ie

n
stlic

h
e
n

 F
e
ie

rn
 g

e
sc

h
a
f­

fe
n

e
n

 
S

tä
tte

 
fo

rd
e
rt 

d
ire

k
t 

zu
 
e
in

em
 

V
e
rg

le
ic

h
 h

e
ra

u
s

. 

S
ie

 
w

erd
en

 v
e
rze

ih
en

, 
w

enn 
ic

h
 

m
ein

e
 E

m
p

fin
d

u
n

g
en

 
la

ie
n

h
a
ft 

etw
as 

so
 

a
u

sd
rü

c
k

e
: 

A
ls 

ic
h

 
au

s 
dem

 
D
u

rc
h

g
an

g 
in

s
 
K

irc
h

e
n

in
n

e
re

 
tr

a
t, 

au
s 

dem
 

D
unkel 

in
s 

H
e
lle

, 
e
rf

ü
llte

 
m

ich
 A

n
d

ach
t 

u
n

d
 

D
an

k
b

ark
eit. 

Ic
h

 
fü

h
lte

 
m

ich
t 

h
in

g
ezo

g
en

 
zum

 
7,entrum

 
-

zum
 

L
ic

h
t

! 

S
o

 
ä
b

n
lic

h
 
m
a
~
 

au
ch

 d
e
r B

ergm
ann 

em
p

fu
n

d
en

 h
ab

en
, 

w
enn 

e
r 

n
ach

 

g
e
ta

n
e

r 
A

rb
e
it 

au
s 

dem
 
S

to
lle

n
 dem

 
L

ic
h

t 
e
n
t
g
e
~
e
n
s
c
h
r
i
t
t
.
 

W
ie

 d
e
r 

B
e

rgm
ann v

o
n

 sein
em

 
G
r
u
b
e
n
l
i
c
~
t
 
b

e
g

le
ite

t 
u

n
d

 
g
e
l
e
~
t
e
t
 

w
u

rd
e

, 
so

 b
e
g

le
ite

t 
u

n
d

 
~
e
l
e
i
t
e
t
 

u
n

s 
Je

su
s 

C
h

ristu
s

. 

V
on 

d
o

rth
e

r 
s
o

ll 
au

ch
 d

a
s 

b
e
sc

h
e
id

e
n

e
 G

esc
h

en
k

 u
n

se
re

r B
erg­

s
ta

o
t v

e
rsta

n
d

e
n

 
w

erd
en

, 
d

a
s 

v
rir 

h
e
u

te
 

in
 

S
t.A

n
d

reas 
ü

b
e
rre

,ic
h

e
n

 

d
u

rfte
n

. 
S

o 
w

ie 
d

e
r 

B
ergm

ann 
o

h
n

e 
se

in
 lic

h
t 

h
ilfJ

o
s
 

g
ew

esen
, 

se
in

e
 
B

x
iste

n
z
 

o
h

n
e 

e
s 

n
ic

h
t 

d
e
n

k
b

a
r, 

so
 

k
ö

n
n

en
 

w
ir 

a
u

f 
d

a
s 

L
ic

h
t 

Je
su

s 
C

h
ristu

s 
n

ic
h

t 
v

e
r7.ic

h
te

n
. 

M
öge 

d
ie

se
 G

abe 
im

 
w

ah
r­

s
te

n
 S

in
n

e d
e
s 

W
o

rtes 
e
in

 
ew

ig
es 

L
ic

h
t 

se
in

. 
M

öge 
e
s 

a
ll

e 
B

e­
su

c
h

e
r 

erw
ärm

en
, 

ih
n

e
n

 T
ro

st 
und 

B
o

ffn
u

n
g

 
se

in
, 

s
ie

 
erm

ah
n

en
 

u
n

d
 
s
ic

h
e
r fü

h
re

n
 

a
u

f dem
 

W
eg 

h
in

 
z
u

r V
o

llen
d

an
g

 
in

 Je
su

s 

C
h

ristu
s

. 
T

ch 
m

ein
e

, 
so

 
la

n
g

e
 
d

ie
 M

en
sch

en
 

n
o

ch
 b

e
re

it 
sin

d
, 

K
irc

h
e
n

 zu
 

b
a
u

e
n

, 
b

ra
u

c
h

t 
d

ie
 H

o
ffn

u
n

g
, 

d
aß

 
ih

re
 

H
erz

e
n

 
n
i
c
h
~
 

v
e
rh

ä
rte

n
, 

n
ic

h
t 

au
fg

eg
P

-b
en

 
w

erd
en

. 

D
ann 

~
b
e
r
 

w
ero

en
 
d

ie
 
S

te
rn

e
 

d
e
s 

G
lau

b
en

s, 
d

e
r l

ie
b

e
 

u
n

d
 d

e
s 

"lfried
en

s 
,.rei te

r 
k

la
r 

und fo
e
ll 

le
u

c
h

te
n

, 
au

ch
 w

enn 
u

n
s 

in
 d

u
n

k
­

le
n

 N
äch

ten
 

ein
m

al 
T

in
sic

h
e
rh

e
it 

u
n

d
 

A
n

g
st 

b
e
fä

llt
. 

M
öge 

d
erl 

F
rie

d
e
 u

n
se

re
 N

ah
ru

n
g

 
s
e
in

, 
d

ie
 
Iie

b
e
 

u
n

s 
e
in

e
n

 und 
d

e
r G

lau
b

e 

H
erz 

u
n

d
 S

e
e
le

 
m

it 
s
a
n

fte
r H

and 
zu

 
unser·em

 
gem

ein
sam

en
 

:0
iel, 



-
3 -

z
u

 
G

o
tt 

fü
h

re
n

. 

D
e
r B

iirg
e
rm

e
iste

r 
d

ie
s
P

r 
G

em
ein

d
e 

w
ü

n
sc

h
t 

Ih
n

e
n

, 
b

a
c
h

w
ü

rd
ig

­

s
te

r
 
H

e
rr 

B
is

c
h

o
f, 

fü
r 

Ih
r 
v
e
r
a
n
t
w
o
r
t
u
n
~
s
v
o
l
l
e
s
,
 

sc
h

w
e
re

s 

an
d

 
d

o
c
h

 
so

 
sc

h
ö

n
e
s 

H
irte

n
a
m

t 
u

o
c
h

 v
ie

le
 
J
a
h

re
 

u
n

g
e
b

ro
c
h

e
n

e
r 

K
ra

ft 
u

n
d

 
F

rö
h

lic
h

k
e
it 

d
e
s 

H
e
rz

e
n

s. 

I
c
h

 
d

a
n

k
e
 

Ih
n

e
n

 
im

 
N

am
en 

d
e
r 

g
a
n

z
e
n

 G
em

ein
d

e 
fü

r 
d

ie
s
e
 

w
u

n
d

er­

sc
h

ö
n

e
 K

irc
h

e
, 

ic
h

 
d

a
n

k
e
 

Itin
e
n

 
fü

r 
Ih

re
n

 
B

e
su

c
h

, 
d

e
r 

d
ie

s
e
n

 

-
fü

r 
d

ie
 
B

e
rg

s
ta

d
t 

u
n

v
e
rE

e
ß

lic
h

e
n

 
T

ag
-

e
r
s
t 

d
ie

 
W

eih
e 

g
a
b

. 

Ic
h

 
d

a
n

k
e
 

a
b

e
r 

a
u

c
h

 
I
~
n
e
n
,
 

d
ie

 
S

ie
 

a
n

 
d

e
r 

V
o

lle
n

d
u

n
g

 
d

ie
s
e
s
 

W
erk

es 
m
·
t
g
e
a
r
b
e
i
t
e
t
,
k
x
~
R
N
 

m
itg

e
sp

e
n

d
e
t 

o
d

e
r 

m
itg

e
d

a
c
h

t 
h

a
b

e
n

. 



Rektor W
em

er Grübmeyer zum
 Schulrat ernannt 

S
t. A

ndreasberg verliert sein
en

 B
ürgerm

eister u
n

d
 d

er L
andkreis Z

ellerfeld einen 
seh

r ag
ilen

 A
bgeordneten 

R
ektor W

em
er G

rilbm
eyer, S

t. A
n

d
reasb

erg
 

(46), ist zum
 Sd1U

lrat ern
an

n
t u

n
d

 m
u

ß
te sofort 

E
nde d

er W
o

d
le sein

en
 n

eu
en

 P
o

sten
 in

 N
o

rt­
heim

-W
est übernehm

en. 
D

ie B
ergstadt 

St. 
A

n
d

reasb
erg

 
v

erliert 
m

it 
R

ek
to

r G
rü

b
m

ey
er nicht n

u
r ein

en
 seh

r v
italen

 
S

chulm
ann, 

d
essen

 
V

erd
ien

st 
es 

im
 

w
esent­

lichen ist, d
aß

 d
er S

chulneubau zustande kam
, 

so
n

d
ern

 
auch 

sein
en

 
B

ürgerm
eister. 

R
ektor 

G
rü

b
m

ey
er h

at sich 
d

arü
b

er h
in

au
s 

in
 

v
ielen

 
an

d
eren

 Ä
m

tern
 bew

ährt. S
o w

ar er V
orsitzen­

d
er d

er A
rbeitsgem

einschaft zu
r A

usbildung d
er 

Ju
n

g
leh

rer 
im

 
K

reise 
Z

ellerfeld, 
lan

g
e 

Z
eit 

P
ersonalratsvorsitzender, u

n
d

 e
r w

ar im
m

er zu
r 

S
telle, w

en
n

 es galt, die schulischen B
elan

g
e zu

 
fördern. 

A
u

f k
o

m
m

u
n

aler E
bene h

at sich W
ern

er G
rüb­

m
ey

er ü
b

er v
iele Jah

re hindurch b
ew

ährt. D
as 

g
ilt v

o
r allem

 fü
r sein

e T
ätigkeit als 

B
ü
r
g
~
r
-

m
eister v

o
n

 S
t. A

n
d

reasb
erg

 u
n

d
 als A

bgeord­
n

eter d
es L

andkreises Z
ellerfeld. S

eine k
lu

g
en

 
A

rgum
entationen, 

d
ie 

F
reude, 

sich 
in

 
R

ede­
d

u
ellen

 
m

it 
an

d
eren

 
K

om
m

unalpolitikern 
zu

 
m

essen, b
eleb

ten
 d

ie A
rb.eit b

eid
er P

arlam
ente, 

die in
 ihm

 ein
e ausgesprochene P

ersönJidlkeit 
h

atten
. Z

w
eifellos v

erliert die F
D

P
 ih

ren
 b

esten
 

K
om

m
unalpolitiker. 

W
ern

er G
rü

b
m

ey
er h

at sich auch ü
b

er 
d

en
 

V
erseh

rten
sp

o
rt h

in
au

s ganz allgem
ein für d

en
 

S
p

o
rt eingesetzt, w

o
 im

m
er es ihm

 m
öglich w

ar. 
U

n
ter an

d
erem

 w
ar e

r auch lan
g

e Jah
re Ju

g
en

d
­

w
art d

es H
arzer S

kiverbandes. 

A
lles in

 allem
, d

ie L
üC

ke, d
ie W

ern
er G

rüb­
m

ey
er 

im
 

schulischen 
u

n
d

 
öffentlichen 

L
eben 

d
es O

b
erh_arzes hinterläßt, w

ird
 sd

lw
er zu

 sdllie­
ß

en
 sein. W

ir w
ünschen ihm

 in
 sein

em
 n

eu
en

 
W
i
r
k
~
s
b
e
r
e
i
c
b
 alles G

ute. 
-m

. 

N
o

ve
m

b
e

r 1967 



D
R

 . ..JU
R

. 0
. F

R
IC

K
E

 

H
e
rrn

 

B
ü

rg
e
rm

e
iste

r W
e
rn

e
r G

rü
b

m
e
y

e
r 

3
4

2
4

 S
t. 

A
n

d
re

a
sb

e
rg

 

==================== 
Q

u
ellen

w
eg

 9 

V
e
re

h
rte

r, 
lie

b
e
r H

e
rr G

rü
b

m
e
y

e
r! 

3
3

8
0

 G
O

S
L

A
R

 A
M

 
H

A
R

Z
, 

F
E

R
N

R
U

F
 
~
6
7
5
6
 

F
E

R
N

S
C

H
R

E
IB

E
R

 
0
9
6
3
8
4
~
 

P
O

S
T

F
A

C
H

 7 

8
.1

1
.1

9
6

7
 

Ic
h

 b
e
stä

tig
e
 d

en
 E

in
g

a
n

g
 Ih

re
s S

c
h

re
ib

e
n

s v
o

m
 l. 

N
o

v
em

b
er. 

E
s ist g

an
z 

sc
h

re
c
k

lic
h

, 
d

a
ss S

ie
 in

 S
t. 

A
n

d
re

a
sb

e
rg

 a
n

g
e
sic

h
ts d

e
r h

o
h

en
 In

v
estitio

n
en

, 

d
ie d

u
rc

h
z
u

fü
h

re
n

 w
a
re

n
, 

in
 so

lc
h

e
 S

c
h

w
ie

rig
k

e
ite

n
 k

o
m

m
en

 m
u

sste
n

. 
W

ie 

m
a
n

 d
ie im

m
e
r n

o
ch

 feh
len

d
e ru

n
d

e
 M

illio
n

 n
u

n
 a

n
d

e
rw

e
itig

 d
eck

en
 so

ll, 
ist 

m
ir z

u
n

ä
c
h

st n
o

ch
 u

n
erfin

d
lich

. 
S

ie
 d

ü
rfte

n
 ja

 d
o

ch
 w

isse
n

, 
v

e
re

h
rte

r 

H
e
rr G

rü
b

m
e
y

e
r, 

d
a
ss e

s au
ch

 im
 L

a
n

d
e
sh

a
u

sh
a
lt m

e
h

r a
ls b

e
sc

h
e
id

e
n

 a
u

s­

sie
h

t, 
u

n
d

 d
a
ss w

ir k
au

m
 M

ö
g

lich
k

eiten
 h

ab
en

 w
e
rd

en
, 

d
en

 
L

a
n

d
e
sh

a
u

sh
a
lt 

au
szu

g
leich

en
, 

d
en

n
 d

a
s J

a
h

r 1967 h
at u

n
s m

it m
e
h

r a
ls 6

0
0

 M
illio

n
en

 D
M

 

n
eu

 v
e
rsc

h
u

ld
e
t. 

O
b

 e
in A

u
sg

le
ic

h
 d

e
s n

eu
en

 H
a
u

sh
a
lte

s 1968 m
ö

g
lich

 ist, 

sc
h

e
in

t fra
g

lic
h

. 

W
ir w

e
rd

en ja
 a

b
e
r G

eleg
en

h
eit h

ab
en

, 
d

ie
 D

in
g

e a
m

 1
3

. 
N

o
v

em
b

er zu
 b

e
sp

re
c
h

e
n

. 

Ic
h

 k
o

m
m

e d
ire

k
t v

o
n

 e
in

e
r T

ag
u

n
g

 in
 F

ra
n

k
fu

rt n
a
c
h

 S
t. 

A
n

d
re

a
sb

e
rg

 u
n

d
 

k
ö

n
n

te m
ic

h
 g

eg
eb

en
en

falls etw
as v

e
rsp

ä
te

n
. 

D
a
rf ic

h
 S

ie b
itten

, 
m

ir m
ö

g
lic

h
st 

so
fo

rt u
n

d
 sp

ä
te

ste
n

s b
is S

o
n

n
ab

en
d

 d
ie

se
r W

o
ch

e n
o

c
h m

itz
u

te
ile

n
, 

w
o w

ir 

u
n

s tre
ffe

n w
o

llen
. 

D
as w

a
r le

id
e
r in

 Ih
re

m
 B

rie
f n

ic
h

t an
g

eg
eb

en
. 

U
n

d
 n

u
n

 e
in

e
 N

eu
ig

k
eit fü

r S
ie. 

B
ra

u
n

sc
h

w
e
ig

 h
a
t sic

h
 d

u
rc

h
g

e
se

tz
t u

n
d

 e
s 

w
ird

 d
o

rt n
u

n
 d

o
ch

 H
e
rr G

u
d

eh
u

s S
c
h

u
lra

t. 
S

ie b
e
k

o
m

m
e
n

 z
u

n
ä
c
h

st N
o

rth
e
im

-O
st. 

Ic
h

 h
o

ffe, 
d

a
ss S

ie
 d

a
m

it e
in

v
e
rsta

n
d

e
n

 sin
d

, 

M
it fre

u
n

d
sc

h
a
ftlic

h
e
n

 G
rü

sse
n

 

Ih
r 



D
E

R
 N

IE
D

E
R

S
Ä

C
H

S
IS

C
H

E
 

K
V

L
 T

V
S

M
IN

IS
T

E
R

 

-
I
I
I
 

A
 3

6
3

4
/6

7
 

-H
e
rrn

 

.S 
o 

f 
o 

r 
t 

ß
e
k

to
r 

W
e
rn

e
r 

G
rü

b
m

e
y

e
r 

3
4

2
4

 
S

t
. 

A
n

d
re

a
sb

e
rg

 

ü
b

e
r 

d
e
n

 
H

e
rrn

 
R

e
g

ie
ru

n
g

s
p

rä
s
id

e
n

te
n

 

3
2

0
0

 
H

ild
e
s
h

e
im

 

S
e
h

r 
g

e
e
h

rte
r 

H
e
rr 

G
rü

b
m

e
y

e
r

! 

3 H
A

N
N

O
V

E
R

, den 
8

. 
D

e
z
e
m

b
e
r 

1967 
.A

m
 Schiffaraben 12 

Postfach 

Fernsprecher: 
88 66 21 

Sprechzelten: M
ontaa bis Freilall 9

-1
3 V

hr 

Ic
h

 
b

e
a
u

ftra
g

e
 
S

ie
 

m
it 

\Jirk
u

n
g

 
vom

 1
5

. 
D

e
z
e
m

b
e
r 1967 

m
it 

d
e
r 

kom
m

. 
V

e
rw

a
ltu

n
g

 
d

e
r 

S
c
h

u
lr

a
ts

s
te

lle
 

d
e
s 

S
c
h

u
la

u
f­

s
ic

h
ts

k
r
e
is

e
s
 
N

o
rth

e
im

-
d

e
s
t 

u
n

d
 

o
rd

n
e
 

S
ie

 
z
u

 
d

ie
se

m
 

Z
w

eck
 

z
u

n
ä
c
h

s
t 

a
u

f 
d

ie
 

.L
lauer 

v
o

n
 4 

.. o
c
h

e
n

 
n

a
c
h

 
N

o
rth

e
im

 
a
b

. 

Ic
h

 
b

itte
 
S

ie
, 

s
ic

h
 
b

e
i 

dem
 

H
e
rrn

 
R

e
g

ie
ru

n
g

s
p

rä
s
id

e
n

te
n

 

in
 

H
ild

e
s
h

e
im

 
zu

m
 
D

ie
n

s
ta

n
tr

itt 
z
u

 
m

e
ld

e
n

. 

H
ild

l'.;h
cim

, d
e

n .. -::!' -i:...: ... J?:: ... : 19 6 T
 

D
er Rl·~,icru:-:gsrr~sident 

Im
 

IH
"

,: .l~ll': 

H
o

c
h

a
c
h

tu
n

g
s
v

o
ll

! 

Im
 
A

u
ftra

g
e
: 



Rektor W
em

er Grübmeyer zum
 Schulrat ernannt 

S
t. A

ndreasberg v
erliert sein

en
 B

ürgerm
eister u

n
d

 d
er L

andkreis Z
eD

erfeld ein
en

 
seh

r agilen A
bgeordneten 

R
ek

to
r W

ern
er G

rtibm
eyer, S

l A
n

d
reasb

erg
 

,(46), ist zu
m

 S
d

lu
lrat ern

an
n

t u
n

d
 m

u
ß

te so
fo

rt 
E

nde d
er W

o
d

le sein
en

 n
eu

en
 P

o
sten

 in
 N

o
rt­

h
eim

-W
est ü

b
ern

eh
m

en
. 

D
ie 

B
erg

stad
t 

S
t. 

A
n

d
reasb

erg
 

v
erliert 

m
it 

R
ek

to
r G

rü
b

m
ey

er nicht n
u

r ein
en

 seh
r v

italen
 

S
chulm

ann, 
d

essen
 

V
erd

ien
st 

es 
im

 
w

esent­
lichen ist, daß d

er S
chulneubau zu

stan
d

e kam
, 

so
n

d
ern

 
auch 

sein
en

 
B

ürgerm
eister. 

R
ektor 

G
rü

b
m

ey
er h

at sich d
arü

b
er hinaus 

in
 

v
ielen

 
an

d
eren

 Ä
m

tern
 bew

ährt. S
o

 w
ar e

r V
orsitzen­

d
er d

er A
rbeitsgem

einschaft zu
r A

usbildung d
er 

Ju
n

g
leh

rer 
im

 
K

reise 
Z

ellerfeld, 
lan

g
e 

Z
eit 

P
ersonalratsvorsitzender, u

n
d

 er w
ar im

m
er zu

r 
S

telle, w
en

n
 es galt, •d

ie schulischen B
elange zu

 
fördern. 

A
u

f k
o

m
m

u
n

aler E
bene h

at sich W
ern

er G
rüb­

m
ey

er ü
b

er v
iele Jah

re hindurch bew
ährt. D

as 
g

ilt v
o

r allem
 fü

r sein
e T

ätig
k

eit als 
B
ü
r
g
~
r
-

m
eister v

o
n

 S
t. A

n
d

reasb
erg

 u
n

d
 als A

bgeord­
n

eter d
es L

andkreises Z
ellerfeld. S

ein
e k

lu
g

en
 

A
rgum

entationen, 
d

ie 
F

reude, 
sich 

in
 

R
ede­

d
u

ellen
 

m
it 

an
d

eren
 

K
om

m
unalpolitikern 

zu
 

m
essen, b

eleb
ten

 d
ie A

rb.eit b
eid

er P
arlam

ente, 
d

ie in
 ihm

 ein
e ausgesprochene P

ersönlichkeit 
h

atten
. Z

w
eifellos v

erliert d
ie F

D
P

 ih
ren

 b
esten

 
K

om
m

unalpolitiker. 

W
ern

er G
rü

b
m

ey
er h

at sich 
auch ü

b
er 

d
en

 
V

erseh
rten

sp
o

rt h
in

au
s g

an
z allg

em
ein

 fü
r d

en
 

S
p

o
rt eingesetzt, w

o
 im

m
er es ih

m
 m

öglich w
ar. 

U
n

ter an
d

erem
 w

ar e
r auch lan

g
e Jah

re Ju
g

en
d

­
w

art des H
arzer S

kiverbandes. 

A
lles in

 allem
, d

ie Lü<X
e, d

ie W
em

er G
rüb­

m
ey

er 
im

 schulischen 
u

n
d

 
öffentlidlen 

L
eben 

d
es O

b
erh

arzes h
in

terläß
t, w

ird
 schw

er zü
 schlie­

ß
en

 sein. ·w
ir w

ü
n

sd
len

 ih
m

 in
 seinem

 n
eu

en
 

W
irk

u
n

g
sb

ereid
l alles G

ute. 
-m

. 

N
ovem

ber 
1961 

IM
. 













~ ~~~~~.~~~.~!.~~~ !~ran ::?.~~?!~~n:~ est 
N

o
 r t h 

im
. N

ach 1
1/!jäh

rig
er T

ätig
k

eit als 
S

ch
u

lrat 
fü

r 
d

en
 

S
ch

u
lau

fsich
tsk

reis 
N

o
rt­

h
eim

-W
est 

(S
olling) 

v
erläß

t 
S

ch
u

lrat 
H

ein
­

rich G
u

d
eh

u
s jetzt N

o
rth

eb
n, u

m
 d

ie S
ch

u
l­

au
fsieb

t fü
r d

en
 L

an
d

k
reis B

rau
n

sch
w

eig
 zu

 
ü

b
ern

eh
m

en
. 

G
u

d
eh

u
s 

v
erläß

t N
o

rth
eim

 au
f 

eig
en

en
 W

unsch. N
o

rth
eim

er Jo
u

rn
alisten

 er­
k

lärte er, d
aß

 e
r g

ern
e in

 u
n

serer S
tad

t w
ar. 

D
en

 
G

em
ein

d
eräten, 

d
em

 
O

b
erk

reisd
irek

to
r 

u
n

d
 d

er g
esam

ten
 L

eh
rersch

aft d
an

k
t S

ch
u

l­
ra

t G
u

d
eh

u
s fü

r d
ie v

erstän
d

n
isv

o
lle 

U
n

ter­
stü

tzu
n

g
 sein

er A
rb

eit. 

W
äh

ren
d

 seiner T
ätigk

eit k
o

n
n

ten, d
an

k
 d

er 
v

erstän
d

n
isvollen 

Z
usam

m
en

arb
eit 

aller 
b

e-

A
n

zei e 

W
e

n
n

 G
e

ld
 G

e
ld

 bnnsen~J 

SJniSiepriliealqbstiut 
VDLKSBANKD 

teilig
ten S

tellen
, F

ö
rd

erstu
fen 

in
 B

oden
felde, 

U
slar, A

d
eleb sen 

u
n

d
 H

ard
egsen ein

gerich
tet 

w
erd

en. E
ben

so w
u

rd
e d

ie U
m

stru
k

tu
rieru

n
g 

d
er 3. B

ild
u

ngsstu
fe zu

r differenzierten
 H

au
p

t­
schu

le 
v

o
ran

g
etrieb

en. 
In

 
v

ier 
M

ittelp
u

n
k

t­
ku

rsen fan
den sich in

 jew
eils m

in
desten

s v
ier 

T
ag u

n
gen 

üb
er 

60 
L

eh
rerin

n
en

 
u

n
d

 
L

eh
rer 

zu
r 

freiw
illi gen 

E
rarb

eitu
n

g 
n

eu
e
r 

U
nter­

richtsu
n

terrag
en zu

sam
m

en. D
iese A

rb
eit w

ird 
m

it 
d

em
 

Z
iel 

fortgesetzt, 
bessere 

S
chul­

abschlüsse 
fü

r 
afie 

S
chüler 

zu 
schaffen. 

D
ie 

V
orau

ssetzu
n

gen fü
r d

ie E
inbezieh

u
n

g d
e
r B

e­
rei che V

olprieh
au

sen u
n

d
 S

choningen in
 trag

­
fäh

ige S
chulsy

stem
e, 

an 
d

en
en 

differenzierte 
H

au
p

tschulen 
m

ög
lich sin

d
, k

on
n

ten geschaf­
fen 

w
erd

en. 

D
as A

m
t v

on S
ch

u
lrat G

u
deh

u
s ü

bern
im

m
t 

jetzt S
ch

u
lrat W

ern
er G

rü
b

m
ey

er, d
er 

b
ish

er 

R
ektor der "G

lü
ck

au
f-S

ch
ule" in

 S
t. A

n
d

reas­
b

erg 
w

ar. 
G

leichzeitig 
ü

b
te 

S
chulra

t 
G

rü
b

­
m

eyer 
dort 

auch 
d

as B
ü

rg
erm

eisteram
t 

au
s. 

N
ach 

S
t. 

A
n

d
reasb

erg 
w

ar 
S

chulra
t 

G
rü

b
­

m
eyer 

1956 
au

s 
A

lfeld 
v

ersetzt 
w

o
rden. 

E
r 

w
ill die von sein

em
 V

o
rg

än
ge

r in
 A

n
g

riff g
e­

n
o

m
m

en
e 

A
rb

eit 
fortsetzen 

u
nd 

sich 
b

eson
­

d
ers 

fü
r 

die 
E

infü
h

ru
n

g 
d

es 
F

achleistu
ng

s­
u

n
terrichtes einsetzen. 

D
as "G

öttin
ger 

T
age­

blatt" w
ünscht ih

m
 d

abei viel E
rfolg

. 

N
 o r t h e i m

. W
eil S

ch
u

lrat G
u

d
eh

u
s au

s p
er­

sönlichen 
G

rü
n

d
en 

N
o

rth
eim

 
v

erläß
t, 

erh
ält 

d
e
r ScllU

lau
fsicb

tsk
reis 

N
o

rth
eim

-W
est ein

en
 

n
eu

en S
ch

u
lrat. U

n
ser B

ild
 zeig

t lin
k

s S
chul­

rat 
G

u
deh

u
s 

u
n

d
 

rech
ts 

d
en

 n
euen 

S
ch

u
lrat 

fü
r N

od
h

eim
-W

est, W
ern

er G
rü

b
m

ey
er. 

· 
· 

A
ufn

.: S
chlagow

sk
i 



D
er K

reisbrandm
eister 

d
es 

L
andkreises 

Z
c

lle
rfe

ld
 

H
errn 

B
ü

rg
erm

eister 
W

ern
er G

 r ü
b

 m
 e y e

r
, 

3
4

2
4

 S
t. A

n
d

reasb
erg/

H
arz 

Q
u

e lien
w

eg
 9 

3392 
C

tauslhat.Z
ellerfeld, den 22 • 12 • 196 7 

p
.,e~

e
r
w
~
g
 40 

T
rlrlon

 (0
5

3
?

!) 
IS07 

S
eh

r g
eeh

rter H
err B

ü
rg

erm
eister G

rü
b

m
ey

er ! 

Z
u

m
 b

ev
o

rsteh
en

d
en

 W
eih

n
ach

tsfest und zu
m

 Jah
resw

ech
sel 

sen
d

e ich
 Ih

n
en

 rech
t h

erzlich
e G

rü
ß

e. 
Ich w

ü
n

sch
e Ihn

en
 

rech
t fro

h
e, g

esu
n

d
e und erh

o
lsam

e F
eiertag

e. 

Ihre E
rnennung zu

m
 S

chu
lrat g

ib
t m

ir V
eran

lassu
n

g
, 

Ih
n

en
 

n
o

ch
 n

ach
träg

lich G
lü

ck
 zu

 w
ü

n
sch

en
. 

M
ö

g
e Ihnen in 

Ih
re

m
 n

eu
en

 A
m

t d
er E

rfolg n
ich

t v
ersag

t b
leib

en
. 

S
ie h

ab
en

 als K
o

m
m

u
n

a
lp

o
litik

er d
ie B

elange d
er F

reiw
i I Iigen 

F
eu

erw
eh

ren
 im

 K
reis Z

e
llerfeld

 in b
eso

n
d

erem
 M

aß
e u

n
ter­

stü
tzt. 

D
afür d

an
k

e ich
 Ihn

en
 n

o
ch

 b
eso

n
d

ers h
erzlich

. 

M
it freu

n
d

lich
en

 G
rü

ß
en

 

Ihr 





~
~
 
~
~
 ~
 l
N
1
.
~
~
 
t
c
-
r
~
­

~
.
,
~

·U
 
~
 

.. ·v<.-, /
~
 

?r.;", ~
~
 ~

·~
 

lt(/r;'t, ~
·
~

I ~..,._... • .
.
.
!
~
u
 ~
 

~
~
"
~
 
~
~
~
~
 
~

·~
·Z-i 
~
 

~
 

J
t'tA<A, 
~
 ( '1'-' .. .

.
.
,
~
~
 
..kc..,~ ~

 
~
 

-11-~ 
~
~
 .... .

,
 
~
 J;,

~
 
~

· ~
 ~
 ~
"
 
~
 

~
 
~

lA~
~
 

s~
~
 "'·~

&
d
4

~
~
~
 

~
 
~
 ~
~
~
.
.
.
!
v
~
 
~
~
~
 :
7
~
 ~
 

~
 
~""""" ~

~
 ., ' z--~

~
 ~
~
~
.
 

~
 
~
1
'
(
.
.
-

41:' 
f
u
t
.
.
9
'
~
 
7
~
 ~
~
~
 

~
 
~
~
/
~
~
~
 
~
 
~
 
~
 
~
 
1;.....;,~ 

--
-
~
 I 

I 

"'f"'4t4 
~_,t,uu, 

-1, 
"11'"""-'0 
~
 
~(,A.... ~

 
1·1~
~
 
~
 ~

-
I 

Jff."vv, '· ~
 flA.AA~'&-4 
~
 

,V
( 
~
~

"~
 

~
 
~
 ~

~~:u...~ 
i
l
~
 ~
 ~tÄ ~ r:z 

f-.::., 

-Y.f;:. 
~
~
 

.-er~ K
~
~
·
.
,
~
 j
~
~
~

. ?
,; ~
 

1"'~ 
~
 
~
~
 
~
~

. 
j,-:, 
~
 
~
 
~
~
 



~
 ~

c.~
I
G
.
~
z
.
,
.
c
.
,
.
.
~
 .,~
~
-

/ 
, 

r
-

~
-

~
· '
k
-
t
~
 
~
r
.
k

·t..41~
·"" ~
~

·(;;.. 

~
 
f
~
 

1(1 ~
 t" -

~
 
o
/
~
 

-11"'~ 
~
~
 

~
 
~
 ..y-~ 

Ve.-, 
~'!

"~
,
 ~
 ~
~
 

_,'c/4 
~
 

~
"
,
~
~
'
-

· 

l
f
~

.~
 ~
 
#
~
 
/
1
~
7
.
.
,
~
 
~
 ~
 ~

·'" 

~
~
 ( ~
~
 ~
 

f"",.y ~
 ~
~
 
~

ttk.,. 

~/4-c.... 
1f, ~
 ~
~
 
7
~
~
~
~

­
~
 
~
"
~
,
I
~
 A
l
"
<
-
.
;
:
:
,
~
~
~
~
~
~
~
 

""· ~
·..,.,..,.~· ~

.
 

""' 
.y-""""'~ 
~
~
 

"V1'-
7
~
 

I 

-
.s;~ 
~
 
~
 

v?
-
~
 

..v..(,..y 1
(
;
,
~
 

~--r-f..t
,~
 

~
. 
~
~
 .... ~

·v
M
-
f
~
 ~
~
 

~
 ~
 . ·~

 
~
 """"' 

~
 
~
~

·v
<
~
~
 



 

 

l
:
W
~

-~
~
 k..tf'.tt.~J 

; t
' Ar

l
,-,%~~ ~

 
~e.r.~·. 

j, "'~
·~
 ~

·~
~
k
,
.
,
.
;
~
 ~
 ~
 . 

~
~

-
(
?
~
 ~
 ~ ~ 
~

'A-(-!~ ~
' 

~l·, 
k
r

;~
~
 
~
 ~
a
"
f
!
~
 

~
 ~
~
 ~
 

~,...:,.._ r
', &t;+ ~

-
~
~
~
 

, 
~
 

r:~ ~
· 
r

·~
 ~--J-
~
 v: ~ J1-;___ 



~
 

..... 
• 

j 
t~ljJ~ 

-
· 

·~ 
-

Cl: 

] 
"" 

. 
'{"~ 

~ 

;
J
 +

 4 j 
~J_ 1 

1 t 
i ·~ f l 

j-J
 1;r 

~ 









.etlo~llet. 
(W

h
b

 3llltnnH~i(e 
~otgefptodten, b\e $

u
n

ft (pddJt nG
dt.) 

Ciet>er c,petru0 
ntein 1 

C
aü ted)t tU

d)tlg 
fc~nel'n l 

~
n
 ble 

~(iler, auf ble 
.f.Jö~'n, 

6c9neefd)u~laufen \ft fo 
f~ön I 

C
leber c.})etrue, 

~öre l 
Q

Jlel lft·oft uns 
auc~ befcfJete I 

ID
ann luolt'n U

>it. b
ir f\ngen, 

<D
ann luoll'n lt.>h: blr ()tlngen, 

loh: 
blc 
alleluelt 

ß:ln btelf(H
9 ftäftlgeß: E>ll SJeU

l 
en SJeU

I 
en S)eH

I 
11· W

in
tu

n
lb

, S.«:.S. ijorn\!gdnbe. 
I 

• 



B
ü

rg
e
rm

e
iste

r 
W

ern
er G

rU
bm

eyer 
is

t 
V

o
rsitz

e
n

d
e
r d

es 
S

c
h

u
la

u
ssc

h
u

sse
s 

im
 N

ds. 
S

tä
d

te
v

e
rb

a
n

d
. 

E
r \-JU

!'de 
am

 
1

. 
Ju

n
i 1

9
2

6
 
in

 H
eserm

ü
n

d
e/L

eh
e 

g
eb

o
ren

 u
n

d
 

't·Johnt 
s
e
it 1

9
5

6
 
in

 d
e
r B

e
rg

sta
d

t 
S

t .A
n

d
reasb

erg
. 

N
ach E

rfü
llu

n
g

 
d

e
r S

c
h

u
lp

flic
h

t, 
m

it 
1

4
 Ja

h
re

n
 a

lso
, 

d
u
r
c
h
~
i
e
f
 

e
r b

is
 

1
9

4
5

 d
ie

 
S

ta
tio

n
e
n

 L
a
n

d
ja

h
r, 

H
e
e
r.-U

ffz
. 

V
o

rsc
h

u
le

, 
RAD 

u
. 

H
eh

rm
ach

t. 
T

ro
tz

 
se

in
e
r 

sch
w

eren
 V

er­
vm

ndul'lgen 
(-BO%

 
M

dE) 
w

id
m

ete 
e
r sic

h
 so

fo
rt 

n
ach

 dem
 K

rie
g

e
 

dem
 

F
ie

d
e
ra

u
fb

a
u

 s
p

o
rtl. 

O
rg

a
n

isa
tio

n
e
n

; 
u

.a
. 

w
ar 

e
r d

e
r 

e
rs

to
 L

a
n

d
e
s-V

e
rse

h
rte

n
sp

o
rtw

a
rt 

N
ie

d
e
rsa

c
h

se
n

s. 
D

er v
o

n
 

ih
m

 b
e
tre

u
te

 V
erein

 e
rh

ie
lt 

1954-
d

as 
"S

ilb
e
rn

e
 L

o
rb

e
e
rb

la
tt"

. 

S
e
in

 S
tu

d
iu

m
 a

b
so

lv
ie

rte
 
e
r in

 A
lfe

ld
/L

e
in

e
 u

n
d

 H
an

n
o

v
er. 

E
r w

ar L
e
h

re
r 

in
 E

n
g

e
lb

o
ste

l, 
B

rein
u

m
 und 

A
l
f
e
l
d
/
L
e
i
n
e
~
 

ric
h

te
te

 
im

 
L

a
n

d
k

re
is A

lfe
ld

 S
o

n
d

ersch
u

len
 e

in
 u

n
d

 
w

urde 
' 1

9
5

6
 S

c
h

u
lle

ite
r 

in
 S

t.A
n

d
re

a
sb

e
rg

. 
1

9
6

7
 ü

b
ern

ah
m

 e
r d

ie
 

V
e:cvTal tu

n
g

 d
es 

S
c
h

u
la

u
fsic

h
tsk

re
ise

s N
o

rth
eim

/v
lest 

u
n

d
 

vrurde '1969 
D

ezern
en

t 
b

eim
 R

e
g

.P
rä

s. 
in

 H
an

n
o

v
er. 

W
.G

rübm
eyer 

a
rb

e
ite

t 
z
.Z

t. 
im

 
K

u
ltu

sm
in

iste
riu

m
 und 

is
t dem

 
R

eferafi·t L
eh

re ra
u

s-
und ~

-
1
e
i
 terb

1
:ld

u
n

g
 

z
u

g
e
o

rd
n

e
t. 

B
ü

rg
e
rm

e
iste

r G
rü

b
m

ey
er, 

e
in

 
e
n

g
a
g

ie
rte

r K
o

m
m

u
n

alp
o

litik
er, 

is
t 

s
e
it 1961 

R
a
tsv

o
rsitz

e
n

d
e
r d

e
r B

e
rg

sta
d

t 
S

t.A
n

d
re

a
sb

e
rg

 
u

n
d

 w
ar 

b
e
z
w
~
 

is
t M

itg
lie

d
 d

es 
K

re
ista

g
e
s 

und K
re

isa
u

s­
sc

h
u

sse
s d

e
r L

a
n

d
k

re
ise

 
Z

e
lle

rfe
lo

 u
n

d
 G

o
sla

r • 
.. 

S
e
in

e
 k

o
m

m
u

n
alp

o
litisch

en
 u

. 
b

e
ru

flic
h

e
n

 "H
obbys

11 
sin

d
 

F
rag

en
 d

e
r O

rg
a
n

isa
tio

n
, 

d
e
r S

y
stem

an
aly

se, 
ED

V
-A

D
V

, 
d

e
r 

H
a
u

sh
a
lte

 und 
d

es 
B

eam
ten

rech
ts; 

im
 p

riv
a
te

n
 B

e
re

ic
h

 fü
h

lt 
e
r sic

h
 n

ach
 w

ie 
v

o
r dem

 
S

p
o

rt v
e
rsc

h
rie

b
e
n

. 

B
gm

.G
rübm

eyer 
is

t 
s
e
tt 

1
9
4
&
~
v
e
r
h
e
i
r
a
t
e
t
 

c
e
in

e
 K

in
d

er sin
d

 
2

8
, 

21 
u

n
d

 1
7

 Ja
h

re
 
a
lt. 



N
r. f2

a
-

U
ffen

W
d

le A
n

zeig
en

 flir den H
arz 

;,E
ine T

eilung des H
arzes ist genug!" 

6 000 beim
 T

reU
en des O

b
erh

arzer H
eim

atbundes auf dem
 P

olsterberg 
E

ine S
tunde R

egen sp
ren

g
te d

as F
est d

er h
eim

atb
ew

u
ß

ten
 M

en
sd

len
 

E
s h

at n
id

lt so
llen

 sein! W
ie im

 v
o

rig
en

 Jah
r, w

u
rd

en
 au

ch
 g

estern
 w

ied
er 6000 M

enschen, die 
zu

m
 H

eim
attreffen

 au
f d

em
 P

o
lsterb

erg
 v

erein
t w

aren
, v

o
n

 ein
em

 einstfindigen R
eg

en
 au

sein
­

an
d

erg
etrleb

en
. E

s reichte g
erad

e n
o

d
l, d

en
 offiziellen T

ell abzuw
idceln, d

an
n

 reg
n

ete es ,.S
d:lacht­

sd:ltange u
n

d
 V

ud:lelhe
isleu, w

ie es alte O
b

erh
arzer au

szu
d

rü
d

cen
 p

fleg
ten

. D
ie L

ieder u
n

d
 Jo

d
­

ler g
in

g
en

 im
 A

ufbruch d
er M

en
schen u

n
ter. E

rst sp
äter, als d

er R
egen nad:lgelassen h

atte u
n

d
 

so
g

ar d
ie S

o
n

n
e w

ied
er schien, k

eh
rten

 m
anche zurüdc. D

em
 O

berh
arzer H

eim
atb

u
n

d
 als V

eran
­

stalter n
u

tzte d
as w

en
ig

. D
as g

ro
ß

e W
ied

erseh
en

streffen aller O
b

erh
arzer u

n
d

 h
eim

atb
ew

u
ß

ten
 

M
ensd:len w

ar em
pfindlich gestört. 

D
as T

reffen fan
d

 v
o

r 35 Jah
ren erstm

als sta
tt, 

g
eßlichen H

eim
atsd:lriftstellers u

n
d

 M
alers K

ar! 
in

d
 zu

m
 25. M

ale jäh
rt sich 1968 de

r T
o

destag
 

R
einedce, A

lten
au. 

l es G
rü

n
d

ers d
es H

eim
a

tb
undes, u

n
seres un

v
er-

K
u

rt A
sth

eim
er u

n
d

 A
lfred

 W
ey

lan
d

, d
ie bei-

Im
m

er w
ied

er w
ird

 dieses B
ild b

ew
u

n
d

ert 
lnm

itte
n 

seiner 
g

ro
ß

en 
H

e
im

a
tb

u
n

d-F
a

m
ilie 

steh
t A

ltred
 W

ey
lan

d
 u

n
d

 sp
rich

t zu
 d

en
 

v
iele

n
 F

reu
n

den, d
ie zu

m
 P

olsterberg
 g

eko
m

m
en sin

d
. D

ie B
erg

leu
te u

n
d

 S
teig

er in
 P

arad
e­

uniform
 so

w
ie die K

u
hh

irten m
achten sich d

ab
ei b

eso
n

d
ers festlich au

s. 

d
en

 
G

etreu
en

 
d

es 
O

b
erh

arze
r 

H
eim

atb
u

n
d

es 
stellten

 d
iese E

rin
n

eru
n

g
en

 an
 d

en
 A

n
fan

g
 d

es 
H

eim
attreffens. D

as G
eden

k
en

 für K
ar! R

einedce 
w

ar in
 d

em
 D

an
k

 an
 d

en
 H

errgo
tt ein

g
eschlo

ssen 
d

aß
 w

ir d
iesen

 T
ag

 in
 F

reih
eit u

n
d

 in
m

itten
 d

eJ 
O

b
erh

arzer B
erg

w
elt erleb

en
 d

u
rften

 .•
 E

in feste 
B

urg ist u
n

ser G
o

tt .
.. •, h

allte es w
eith

in
 d

u
rd 

d
ie W

äld
er, v

o
n

 d
en

 A
lten

au
er Jan

itsch
aren

 g
e 

sp
ielt u

n
d

 d
en

 T
au

sen
d

en
 g

esu
n

g
en

. 
R

u
n

d
 u

m
 d

ie g
ro

ß
e S

char d
er H

eim
atb

ü
n

dl(, 
saß

en
 erw

artu
n

g
sv

o
ll d

ie M
ensd:len -

u
n

d
 ir 

n
äch

ster N
äh

e v
iele E

h
ren

g
äste. A

llen
 g

alt der 
G

ru
ß

 d
es H

eim
atb

u
n

d
v

o
rsitzen

d
en

 A
lfred

 W
ey­

land. 
V

o
m

 
B

u
n

d
estag

sab
g

eo
rd

n
eten

 
S

chm
idt· 

G
ellersen

, 
ü

b
er 

L
an

d
rat N

u
h

n
 u

n
d

 
O

b
erk

re
is 

d irek
to

r D
r. F

red
e b

is zu
 d

en
 fast v

o
llzäh

lig
 v

e
r· 

sam
m

elten
 B

ü
rg

erm
eistern, S

tad
t-

u
n

d
 G

em
ein

. 
d

ed
irek

to
ren

 
d

es 
L

an
d

k
reises 

w
aren 

alle 
ge­

kom
m

en, u
m

 ih
re V

erb
u

n
d

en
h

eit m
it d

em
 H

ei­
m

atb
u

n
d

 
zu

 
b

ek
u

n
d

en
. 

In 
d

er 
g

ro
ß

en 
R

und
e 

fe h
lten

 ab
er au

ch
 B

erg
h

au
p

tm
an

n
 B

eiß
n

er u
n

d 
d

er R
ek

to
r d

er T
U

 C
lau

sth
al, M

ag
n

ifizenz P
ro 

fessor D
r. W

illedce, nicht. 
A

lfred
 W

ey
lan

d
 schuf so

fo
rt ein

 g
u

tes K
lim

a 
als e

r in
 M

u
n

d
art Z

w
iesp

rache m
it de

r V
erg

an
­

g
en

h
eit h

ielt, d
ie G

eg
en

w
art e

in
be

zog u
n

d
 d

an
n 

die g
ro

ß
e F

am
ilie 

de
r zu

m
 P

olsterb
erg

 g
ek

om
­

m
en

en
 M

en
schen zu

m
 ein

ig
en Z

usam
m

en
steh

en 
m

ah
n

te. 

D
ie U

n
ru

h
e u

n
serer Z

eit 
u

n
d

 d
as P

o
lsterb

erg
treffen

 
W

ie b
ereits A

lfred W
ey

lan
d

 u
n

d
 K

u
rt A

sthei­
m

er erin
n

erte 
au

ch
 D

r. 
F

red
e an

 d
en 

T
ag

 v
o

r 
35 Jah

ren
, als K

ar! R
ein

ed
ce den O

b
erh

arze
r H

ei· 
m

atb
u

n
d

 g
rü

n
d

ete u
n

d
 zu

m
 ersten

 H
eim

attreffen 
au

frief. 
W

as lie
g

t n
ich

t alles 
d

azw
ischen! 

U
n

d
 

dennoch h
at sich d

er H
eim

atb
u

n
d

 b
eh

au
p

tet u
n

d
 

leb
en

 die Z
u

sam
m

en
k

ü
n

fte au
f d

em
 P

olste
rb

e
rg

 
w

eiter .•
 E

s ist d
esh

alb
 gut, sid

l in
 d

iesem
 Ju

b
i­

läu
m

sja
h

r ein
m

al G
ed

an
k

en
 d

arü
b

er zu m
ache

n, 
w

as u
n

s h
ie

r Ja
h

r fü
r Ja

h
r au

f d
em

 P
o

lsterb
erg

 
zusam

m
en

fü
h

rt. G
erad

e in
 d

en
 letzten

 W
o

chen
 

erleb
ten

 w
ir im

m
er w

ied
er d

ie erste
n A

n
zeichen 

b
eg

in
n

en
d

er 
V

erän
d

eru
n

g
en

. 
E

in
e U

n
ru

h
e 

h
a

t 
die Ju

g
en

d
 in

 aller W
e
lt erfaß

t. D
ie h

eran
w

ach­
sen

d
e G

en
eratio

n
 v

erm
ag

 b
ish

er n
u

r u
n

de
utlich 

ih
r U

n
b

eh
ag

en
 g

ege
n

ü
b

er d
er b

esteh
en

d
en

 O
rd

­
n

u
n

g
 zu

 artik
u

lieren ... D
ie M

eth
o

d
en

 u
n

d
 M

it-
· 

tel d
es P

ro
teste

s sin
d

 leid
er n

ich
t so

rg
sam

 g
e­

.... ;a. .. u 
..... ,-~ 

l
~

cr._r
:
.
D
~
---o_f

t.-..Jvlaß.._ u
n

.rt ... Z
iei___v

e
r
m

iss.en_. 

C
lausthal-Z

ellerleld, D
ienstag, 4. Jnn11968\ 

Am
 Rande des großen Festes 

A
ufm

arsdl zum
 P

o
lsterb

erg
treffen

 
E

s 
fü

h
ren 

v
iele 

W
eg

e zu
m

 P
o

lsterb
erg

. 
S

ie 
a

lle b
rachten frö

hliche W
an

d
erer, d

ie au
f einen 

schönen T
ag

 h
o

fften. P
api trug d

en N
ach

w
u

chs 
au

f 
b

ew
ä

h
rte 

W
eise 

im
 

S
tü

hlchen 
au

f 
d

em
 

R
üdcen, D

am
en in

 m
o

dern
en

 .h
au

ten
gen

" A
n

zü
­

g
en, an

d
ere in leim

ten S
om

m
erfähnchen

, 
v

iele, 
ja die m

eisten, ab
er w

aren w
etterfest g

ek
le

id
e
t. 



H
ier w

ar d
ie g

ro
ß

e P
o

lste
rb

erg
fam

ilie n
o

ch
 b

elein
an

d
er 

A
ls e

rste B
rau

ch
tu

m
sg

ru
p

p
e trat n

ach
 d

em
 offizillen

 T
e

il d
e
r H

eim
atb

u
n

d
 L

erbach au
f, 

d
essen

 K
u

h
h

irte (v
o

rn
 rechts) v

iel A
u

fm
erk

sam
k

eit fand. 

'Q
d

1
 

l:m
z p

u
n

l8
 u

ra ·uao
n

u
o

JaJ\. s&
p 

1 ew
ura tf:O

U
 pJeq 

OSJ'Il 
S

U
O

 JJM
 U

3U
U

Q
8 'J3Q

JO
A

 lS
J U

osres 3Jp p
u

n
 

•afiu
et 1

qaw
 ll.P!N

 -
'lZ

JllM
afi am

s1a1ad ur pun 
PJU

3M
tpsafi 

1
an

n
g

 
ur 

'u
ta

n
o

p
e
)l ;m

au
 

uassaß
 

·.laA
 n

z ltp
!u

 p
u

n
 ·a

n
a
ta

w
o

 1
ap

o
 raJq'!ni 'ltpo){aß 

IJ'll'l! 
1ap

o 
tp!aM

u
aw

ne
u

d
 

'm
10d 

1
ap

af 
nza-q

eu
 

ll! 
1313: 

'U
S'l{U

!tpS 
J31tp0){3fi 

1
ap

o
 

13'1{01 
:1!3'l! 

-6Jp
n

alJl3
Jp

u
ad

s 1ap
 p

u
n

 s::.pew
tpS

38 sap
 afieJd 

au1a 
1S! 

'am
o

s 
uaqafi 

nz'l!p 
sa 

SeM
 

p
u

n
 
q

o
 

'lU
D

j!1qafi 1tp!3( 
Jefios '(lA

a 'Jan
n

s: 31Z
l!l!la 1

q
aw

 u
aq

an
 ;u

a
p

u
v

 
·u

u
m

afi anoR
 13:lPlP n

z p
uq1asseM

. W
! u

atu
w

esn
z 

E
s ist a

b
e
r b

e
reits h

eu
te erk

en
n

b
ar, d

aß
 d

iese 
Ju

g
en

d
 

an
d

ere 
M

aß
stäb

e 
b

ei 
d

e
r 

B
eu

rteilun
g

 
u
n
~
e
re
s
 
D
~
s
e
i
n
s 

an
leg

t 
als 

d
ie 

ältere 
G

en
e­

ratio
n

 .
.
.
 

N
ach

 w
eiteren

 A
u

sfü
h

ru
n

g
en

 ü
b

er d
ie Ju

g
en

d 
in

 u
n

serer Z
eit sag

te D
r. 

F
rede 

w
eiter: 

.E
in

es 
schein

t m
ir ab

er g
ew

iß
, w

as au
ch

 im
m

er d
as E

r­
g

eb
n

is 
d

ieser b
eg

in
nen

d
en

 B
ew

eg
u

l\g
 

ist, 
m

an
 

w
ird 

au
fb

au
en

 
m

ü
ssen

 
a

uf 
d

em
 

B
esteh

en
d

en
, 

d
en

n
 alle v

e·rsuche, in
 v

ö
llig

er A
b

k
eh

r v
o

n d
er 

V
erg

an
g

en
h

eit etw
as N

eu
es zu 

b
eg

in
n

en
, sin

d
 

b
ish

e
r g

esch
eitert. 

~
-

1 

U
n

d
 d

esh
alb

 h
a
t a

uch 
d

as P
olsterb

erg
treffen

 
noch 

sein
e 

v
o

lle 
D

asein
sb

erech
tig

u
n

g
. 

D
ieses 

T
reffen

, d
as au

f d
en

 ersten
 B

lick nicht m
eh

r in
 

u
n

sere ratio
n

alisierte W
elt zu

 p
assen scheint, d

as 
in so

 k
rassem

 G
eg

en
satz zu

 u
n

serer A
rb

eitsw
elt, 

zu b
ren

n
en

d
en

 A
u

to
s, rev

o
ltieren

d
en

 M
en

sch
en

 
u

n
d

 W
asserw

erfern
 steh

t. 
H

ier inm
itten

 d
ieser 

h
errlich

en
 O

b
e
rh

a
rzer B

erg
w

elt treffen
 w

ir noch 
a u

f ein
 S

tü
ck

 in
tak

te
r O

rd
n

u
n

g
, d

ie 
in

 sich
 g

e­
schlossen

 u
n

d
 friedlich au

s alten
 U

berlieferu
n

­
g

en
 au

ch
 h

eu
te n

och ih
re K

raft b
ezieh

t. U
n

d d
aß

 
w

ir alle n
o

ch
 B

ezieh
u

n
g

en
 zu

 u
n

sere
r V

erg
an

­
g

en
h

eit 
h

ab
en

, 
d

ieses 
G

efü
hl 

d
er B

in
d

u
n

g
 

an
 

u
n

sere L
an

d
sch

aft b
rauchen, bew

eisen
 S

ie alle, 
d

ie S
ie au

ch
 in

 d
iesem

 Ja
h

r zu
m

 P
o

lsterb
erg

 g
e­

k
o

m
m

en
 sin

d
 ... • 

G
u

d
ru

n
 H

eise<
K

e, B
u

n
ten

b
o

ck
 

g
elern

te 
T

ischlergesellin. 
w

erd
en

d
e 

K
u

n
stg

e
­

w
erb

lerin
, zeich

n
ete eifrig

 d
ie H

a
rz

e
r T

rach
ten

. 
R

u
h

e -
w

ie im
m

er -
strah

lt d
a
h

in
te

r B
ü

rg
er. 

m
eister G

rü
b

m
ey

er, S
t. A

n
d

reasb
erg

, au
s. 

D
ie G

efah
r d

er T
eilu

n
g

 d
es H

arzes 
N

ach
 ein

em
 D

an
k

 an alle F
rau

en
 u

n
d

 M
än

n
e
r 

d
es 

H
eim

atb
u

n
des 

fü
r 

d
ie 

V
o

rb
ere

itu
n

g 
d

es 
T

reffe
n

s k
am

 D
r. F

red
e au

ch
 k

u
rz au

f d
ie G

e­
b

iets-
u

n
d

 V
erw

altu
n

gsrefo
rm

 zu 
sp

rech
en

 u
n

d
 

erk
lärte u

n
ter d

em
 B

eifall d
er M

en
g

e u. a.: 

.D
ieser sd

lö
n

e B
rauch d

es P
flo

g
sttreffen

s w
ird 

ab
er n

u
r d

an
n

 w
eiterb

esteh
en

 k
ö

n
n

en
, w

en
n

 es 
u

n
s g

elin
g

t, d
ie G

eschlossen
h

eit d
es O

b
erh

arzes 
z u

m
in

d
est in

 d
em

 T
eil, de

r fU
r u

n
s n

o
ch

 erre
id

l­
b

ar ist, u
n

ter allen
 U

m
stän

d
en

 zu
 erh

alten
 u

n
d 

d
arü

b
e
r h

in
au

s d
ie E

in
h

eit d
es g

ro
ß

en
 E

rh
o

lu
n

gs­
rau

m
es H

arz h
erzu

stellen. E
s b

esteh
t die G

efah
r, 

d
aß

 im
 Z

u
g

e d
er in

 V
o

rb
ereitu

n
g

 befindlichen 
G

eb
iets-

u
n

d
 

V
erw

altu
n

g
srefo

rm
 

d
e
r 

H
arz 

in 
ein

en
 nördli<

hen u
n

d
 ein

en
 sü

dlichen B
ezirk

 zer-
schnitten

 w
ird

. D
iese T

ellw
ig

 d
es H

arzg
eb

ietes 
k

ö
n

n
en

 w
ir au

s v
ielen

 G
rü

n
den 

u
n

d
 

auch 
Im

 
In

teresse d
er P

fleg
e d

es B
rau

ro
tu

m
s n

id
lt h

in
­

n
eh

m
en. L

assen
 S

ie u
n

s d
esh

alb
 in

 d
en

-k
o

m
m

en-
-u,a) .tapo 

.1<
1-::illH

 lC
illl!!)JC

ID
 D

JW
CIJ'lj 

l)W
 U

CI1Sqa!( 
w

:?
 

(CißJed
st..afiue)S

 
u

assa 
l!M

. 
·atpess::.pvw

tps 
-a

8
 

?tp
!(trQ

SJad 
1

q
aw

 
lS! 

sep
 

pu11 
•uaJa!JJ'lli\ 

U3llli:l7. 3!P
 Jn

N
 'tp!3(D

 Cl(l'll dJZ
U

Jld W
! tp

o
p

af 3
JS 

puJS 
u

eq'lsaq
 1tp!1 Jas: 

·6u11)!a1aq11z 
Jap

 u
a
p

v
 

au
ap

attpS
JaA

 
u
1
a
p
u
~
1
 

uauap<
:!tpSJaA

 
ur 

-
tp!J 

-lU
JaW

JaA
 -

sa 1qrfi l'llM
Z

 ·uassafiafi llV
 atp]a(fi 

arp
 JI1C e.M

l3 (lelaq
n

 11zaqeu tp
n

e Ja pl~.M uafiaA
\ 

-sap
 

1Zl3J1 
: 

1tp!u 
tp!JU

!3tpSJ1Jt?M
. 

·atp1')Jdsu
v

 
asS

J.M
afi u

v
.;:>s lJl31S asn

w
a8

 1
ap

 D
JU

Q
)I Jap

 'e
r 

'('llW
 lJ'lll! U

'llW
 ll3JqO

ld '-
U

CllD
U

!W
 ~t' pu11 

oc 
uatpsJt.~z

 l1{U
e.M

lpS 
ars 

-
1tp11e1q 

l!3Z
tpO

)I 
am

tatfi atP
 

auoc:: 
.>

"\3
( ltp!U

 
e
a
 ·uatpO

){ 
p

u
(ap

 

n
z 1a

q
e
8

 3Jp J11e 3lfD
W

 (CI!A lJW
 ats 

s1e 
'uJanJa('1{laz 1aqa!( 

m
aq

fied
s uafiue1 ua1sa·q 

arp 
tpl1ll 

011101 
atp

u
ew

 3!M
 

'o
s n

eu
aß

 'Jtettaq
 

-lO
N

 
ura m

u
 tp

o
p

 15! sep
 Ja

q
v

 ·ua}ne(ue 1qaw
 

ltp!tr 
ef Jassaw

 a1p 
naM

 'tp11-e 
a111aq a1s 

uetu 
U

U
'll)( 

U
3pJC1U

tpS 
pU

fi 
'lW

W
JU

JD
'll 

CIUOS 
l0

p
0

 1Cll 
-11111 3!P 'U

'llS(3fiJeds uepU
3)3

llSI1'll tp!(l3fi!0.M
U

n 
uap tp!a(fil1z sep

 
•uaw

q
au

 1019: 
~
m
s
 ura tpl1e 

uue)( n
ew

 ·1aqe0 Jau
ra l!W

 sl!M
la sJafiJeds sap 

,.JdO
)l" 

uap n
ew

 lZ
lm

s u
alsaq

 w
y

 '1111 sa u
ew

 
3JM

 '-
J3p3rJD

J!W
U

C
l!(!W

'lld lilJTI! ZJ3D
l1J1 lillijQ

lfi 
JapaJ.M

 
Jt?W

sapaf 15! st!p p
u

n
 -

u
e
 jn

elep
 m

u
 

lW
W

O
'lj s;:r ·uaplaM

 uassa61aA
 1\P!U

 uaJl!tpS1afiu!d 
·-

-·-------,;: ---....... 
--. ....... ~.., 



D
E

R
 

N
E

U
E

 
W

E
S

T
E

N
 

B
ezirksausgabe B

 

U
n

ab
h

än
g

ig
e 

H
eim

atzeitung 
für 

den 

X
I. B

erliner B
ezirk und -U

~
g
e
b
u
n
r
i
 

l B
e
le

g
s
tü

c
k

] 
J 

• •· rleoenouer 
·l o

-ll A
'l -A

N
 l E

 I G
 ~
 R

 
M

it 
den am

tlichen 
B

ekanntm
achung ... 

des B
ezirksam

tes S
chöneberg 

V
erlog: W

. Z
ippler, B

erlin 41, R
hein.str. 15, R

uf 83 61 29. Pq_stsch.~Kto. B
ln.-W

. 441 91 
-

A
nzeigen preis: 

6gespoltene 
m
~

-Zeile 
60 Pfg. W

ortonzeige
: 

Fe
ttw

ort 
D

M
 1,-

. 
W

ort 
50 

°fg
. 

Ä
 52 14 ( 

E
rscheint jeden F

reitag -
B

ezugspreis m
onatlich 1,20 D

M
, vierteljährlich 3,50 D

M
 frei H

aus. P
ostbezug vierteljäh

rlich D
M

 
4,20 

-
E

rfüllungso
rt und 

G
erichtsstand 

B
erlin SchöneherQ

 
' 

16. Jah
rg

an
g

 
N
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u
g

u
st 
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2

5
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Stadtrat 
den V

ogel ab 
Eh

ren
g

as
t vo

n
 S

t. A
n

d
re

a
s

b
e

rg
 b

rach
te ech

ten
 "H

a
rze

r-R
o

lle
r" m

it 
Schöneber~s 

B
austad

tro
t W

ilh
elm

 
K

obus v
er­

leb
te 

sein
en

 
U

rlau
b

 
im

 
a

lten 
B

erg
städ

tch
en

 
S

t. 
A

ndreosber!=
J 

im
 

H
arz. 

S
ein

en
 

G
ru

ß
 

an
 

d
ie 

Leser 
h

o
b

e
n 

w
ir 

in 
d

er 
v

erg
o

n
g

en
eo

 
A

u
sg

ab
e 

überm
ittelt. Jetzt 

erreicht 
u

n
s 

e
in

e 
in

teressan
te 

tv1itteilung d
e
r do.rtigen K

u
ltu

rv
erw

altu
n

g
: S

tad
t­

ro
t 

K
ob

us 
erfu

hr 
ein

e 
b

eso
n

d
ere 

E
hrung. 

Ihm
 

w
u

rd
e 

o
m

 
.,Ta

g
 

d
es 

A
n

d
reo

sb
erg

er 
G

astes 
1968" 

vom
 

B
ü

rg
erm

eister d
es 

K
urortes, W

ern
er 

G
rü

b
m

ey
er, 

ein
 

ech
ter 

H
arzer 

K
o

no
rien

ro
ller 

ü
b

e
rg

e
b

en. 
H

on
si's 

S
ta

m
m

b
au

m
, 

sein
e 

Fom
i­

lien~esch
ichte 

~e
h
ö
rte 

na
türlich 

d
a
z

u. 
S

ie 
w

ur­
d

e 
gleichzeitig 

in 
F

orm
 

ein
er 

versie~e
lten 

U
r­

ku
nd

e 
ü

b
erreicht. 

S
elbst 

a
n 

R
eisep

ro
vian

t 
für 

1 
d

en 
k

le
in

en 
~
e

lb
en 

S
än

g
e

r 
w

ar 
g

eda
cht. 

D
as 

g
a

nze 
vo

llz
o
~
 

sich 
recht 

feierlich. 
H

o
n

si 
w

urd
e 

in ein
er g

eschm
ückte

n 
K

utsch
e d

er P
o

ny­
P

o
st 

von 
S

t. 
A

n
d

reo
sb

erg 
zum

 
Festp

la
tz 

g
e­

b
ra

cht. D
ie 

K
utsche 

b
eg

leitete ein
e Kind

ertrach
­

ten
g

ru
p

p
e 

d
es 

H
eim

o
tb

u
n

d
es. 

S
ta

d
tro

t 
K

abus 
g

a
b

 sein
er Freu

d
e 

ü
b

er d
as G

a
sl~eschenk 

A
us-

druck 
und 

b
ed

an
k

te 
sich 

für 
d

ie 
Eh

re, 
d

ie 
ihm

 
stellv

ertreten
d

 
für 

o
lle 

K
urgäste 

d
ieses 

Jah
re

s 
zuteil 

w
u

rd
e. 

B
ei 

d
er 

U
e
b
e
r
~
a
b
e
 

w
aren

 
übri­

g
en

s 
sein

e 
G

em
ah

lin
 

und 
T

ochter zu
g

eg
en

. S
o

 
h

atte 
H

onsi 
d

as 
V
e
r
~
n
ü
g
e
n

, 
gleich 

d
ie 

g
an

ze 
F

am
ilie 

k
en

n
en

zu
lern

en
, 

d
ie 

künftig 
für 

sein
 

W
o

hl 
so

r~en 
w

ird. 
W

er 
sich 

frag
t, 

w
orum

 
~
e
r
a
d
e
 

ein
en

 
K

ana­
rienvogel, d

em
 sei 

n
eb

en
b

ei 
~esagt: S

t. A
n

d
re

­
osber~ 

ist 
d

ie 
G

eb
u

rtsstätte 
d

es 
.H

arzer 
R

ol­
lers". Im

 v
o

rigen Ja
h

rh
u

n
d

ert w
u

rd
en

 h
ier 

jäh
r­

lich 
rd. 

24 000 
K

an
arien

häh
n

e 
g

ezü
ch

tet. 
H

ansi 
soll 

also
 d

ie T
 rornm

el rü
h

ren
 o

d
er b

esser, au
ch

 
in 

B
erlin 

ein
 L

ied 
seiner 

G
ottun~ 

sing
en. 

W
a
r­

um
 a

uch 
nicht? 

D
ie S

p
reeo

th
en

er sind 
b

estim
m

t 
b

ereit, 
d

ie 
Z

uch
t 

in 
S

I. 
A

n
d

rem
b

erg
 

a
nzukur­

beln. 
D

en 
S

tudien
fo

h
rileiln

eh
m

ern
 

d
er 

B
ezirks­

ze
itu

n
g

en 
ist 

d
er 

K
urort 

d
u

rch 
zah

lreich
e 

R
ei­

sen d
es 

K
lllturdie

m
tes ein

 B
eqriff. 

Er w
ar w

ie­
derh

o
lt Zi!'l ihrer r.o

h
d

P
.n

. Si<> q
rü

ß
en

 d
o

s B
erg­

<
läd!chen

· h
e

rzlicl'. 
A

uf 
boldil:<es 

W
ied

e· seh
en

! 

F
o

lo
: 

K
u

rv
erw

altu
n

g
 

S
t. 

A
n

d
reasb

erg
 

F-:1;\.'EN
 

.. 1!.'\R
Z

E
R

-R
O

I.I.E
R

" 
für 

d
en

 
G

ast 
d

es 
Jahres. 

U
nsr.r 

F
o

to
 

von 
rechts 

n
ad

l 
lin

k
s: 

1 B
ü

rg
erm

eister G
rü

b
m

ey
er, S

tad
t rat K

abus, sein
e 

T
o

ch
ter 

u
n

d
 

G
em

ah
lin. 
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Hom
m

unalw
abl am

 29. Septem
ber 1968 

A
us A

nlaß d
er b

ev
o

rsteh
en

d
en

 K
o

m
m

u
­

n
alw

ah
l b

aten
 w

ir den B
ü

rg
erm

eister u
m

 
B

E
:'antw

ortung einiger F
rag

en
 ... 

· H
Z

.: 
H

err 
B

i.jrgerm
eister, 

die 
L

egisla­
tu

rp
erio

d
e dieses R

ates n
äh

ert sich ih
rem

 
E

nde. S
in

d
 S

ie m
it dem

, w
as in diesen 4 

JahrE
:'n erreich

t w
u

rd
e, zufrieden? 

B
gm

.: Ja
 u

n
d

 nein! -.Ja, -
w

eil es 
uns 

g
elu

n
gen ist, die V

ersch
u

ld
u

n
g

sflu
t unse­

rer 
G

em
ein

d
e 

an
zu

h
alten

, 
u

n
d

 
w

eil 
die 

V
erh

an
d

lu
n

g
en

 u
m

 die E
n

tsch
u

ld
u

n
g

 u
n

­
se,rer 

G
em

ein
d

e einen 
erfo

lg
v

ersp
rech

en
­

de.n 
A

n
fan

g
 g

en
o

m
m

en
 h

at. 
Ich

, b
in

 fro
h

, 
daß die. B

ev
ö

lk
eru

n
g

 V
erstän

d
n

is fü
r 

die 
s ch

w
ierig

e finanzielle 
S

itu
atio

n
 -

fü
r 

die 
w

ed
er die E

in
w

o
h

nersch
aft n

o
ch

 d
er am

­
tieren

d
e 

R
at 

etw
as 

k
an

n
 

-
gezeigt 

h
at. 

D
ie: R

egieru
n

g
 u

n
d

 das L
an

d
 N

ied
ersach

­
se.n h

ab
en

 inzw
ischen an

erk
en

n
t, d

aß
 w

ir 
A

n
d

reasb
erg

er b
ereit sind, un

s so
w

eit w
ie 

m
öglich aus eig

en
er K

raft zu helfen. W
eil 

dies es an
erk

an
n

t w
o

rd
en

 
ist, 

k
ö

n
n

en
 w

ir 
jetzt 

au
ch

 
m

it 
en

tsp
rech

en
d

er 
U

n
ter­

stü
tzu

n
g rech

nen. 
Z

ufrieden bin 
ich ü

b
er 

die. V
erb

esseru
n

g
en

 des K
u

rp
arl{S u

n
d

 d
en

 
n

u
n

m
eh

r erfolgten 
A

usbau 
d

er G
ru

n
d

str. 
Ich

 fre.u
e m

ich
 au

ch
 

d
arü

b
er, 

d
aß

 
u

nser 
M

aßhalte.n in
 B

ezug au
f das N

ich
terh

ö
h

en
 

d
er 

K
u

rtax
e 

ein 
A

nsteigen 
der 

U
eb

er­
n

ach
tu

n
gen 

erge
ben hat. T

ro
tzd

em
 h

aben 
d

er 
K

u
rausschuß 

u
n

d 
der 

R
at 

-
o

bw
ohl 

D
le H

eim
atzeitung interview

t den Bürgerm
eister 

die. M
eh

rw
ertsteu

er au
ch

 vo
n

 u
ns zusätz­

liche. 
G

eld
er 

fo
rd

ert 
-

fast 
10 000 

D
M

 
d

u
rch

 
E

insch
rän

k
u

n
g

en
 

bei 
d

er 
K

u
rv

er­
w

altu
n

g
 

und 
d

er 
K

u
rk

apelle 
eingesp

art. 
A

u
ß

erd
em

 •h
ab

en 
w

ir durch d
ie U

n
ter­

stü
tzu

n
g

 
d

er 
B

ü
rg

er 
b

ei 
d

er 
K

u
rfö

rd
e­

ru
n

gsabgabe 
das 

S
tad

tb
ild

 
verschön

ern
 

können. 
_ 

H
Z

.: 
D

as 
w

aren 
einige 

A
eußeru

n
gen

 
zu

m
 Ja .. W

ie steh
t es m

it dem
 N

ein? 
B

gm
.: 

D
er 

A
u

fsch
w

u
n

g
 

d
er 

letzten
 

4 
o

d
er 

vielleicht 
sollte 

m
an

 
so

g
ar 

sag
en

, 
d

er letzten
 8 Jah

re, 
ist 

doch u
n

v
erk

en
n

­
bar. 

A
ber 

leid
er 

ist 
es 

u
ns 

n
ich

t g
elu

n
­

gen
, alle u

nsere P
län

e bis h
eu

te zu erfü
l­

len. S
o

 k
o

n
n

ten
 die so n

o
tw

en
d

ig
en

 V
o

r­
h

ab
en

 
w

ie 
z. 

B
. 

H
allenbad 

u
n

d
 

K
u

rsaal 
noch 

nicht 
be.g

o
n

n
en

 
w

erden. 
H

Z
.: 

H
eiß

t das, 
daß 

S
ie 

die 
H

o
ffn

u
n

g
 

au
f diE:'se 

E
in

rich
tu

n
gen

 nicht aufgegeben 
h

aben
? 

\B
gm

.: 
K

ein
esw

egs! 
W

as 
d

u
rch

 
die 

all­
gem

eine 
W

irtschaftsk
rise 

1966 
v

erh
in

d
ert 

w
o

rd
en

 ist, ist 
dem

 R
at nach w

ie v
o

r ein
 

w
ichtiges A

nliegen: G
erad

e das S
ch

w
im

m
­

bad ist sow
ohl 

fü
r 

die 
G

esu
n

d
h

eit u
n

se­
re

r 
Ju

g
en

d
 

w
ie 

au
ch

 
fü

r 
die, W

eiterent­
w

ick
lu

n
g

 u
nseres K

u
ro

rtes unerläßlich. 
H

Z
.: 

W
orin 

seh
en

 
S

ie 
Ih

re 
vordring­

lichsten A
ufg

ab
en

 für die k
o

m
m

en
d

e Z
eit? 

B
gm

.: E
igentlich kan

n
 ich 

ja diese F
ra­

ge 
jetzt 

no
ch 

n
ich

t 
b

ean
tw

o
rten

; 
d

en
n

 
das heiß

t, der 
E

n
tsch

eid
u

n
g

 d
er B

evölke­
runl! unsere

r B
erg

stad
t vorgreifen, die ja 

am
 

29. 
S

e.p
tem

ber 
erst 

den 
R

at 
w

ä'hlen 
w

ird, 
der 

die 
A

ufgab
en

 
zu 

erfü
llen

 h
at, 

die. vom
 jetzigen R

at v
o

rb
ereitet w

u
rd

en
. 

H
Z

.: U
nd 

die se w
ären

 ... ? 
B

gm
.: A

ußer d
en ·von m

ir b
ereits an

g
e­

sp
ro

ch
en

en
 P

ro
b

lem
en

, -
die w

eitere E
n

t­
sch

u
ld

u
n

g
 u

nse.rer H
eim

atstad
t, d

er 
w

ei­
t ere 

A
usb

au
 u

n
serer S

traß
en

, 
W

ohnungs­
bau, 

V
e rb

esseru
n

g
en

 
in 

B
ezug 

au
f 

den 
K

in
d

erg
arten

, die V
erabschiedung w

ichti­
ger 

S
atzungen 

u
n

d
 

P
lan

u
n

gsu
n

terlag
en

 
fü

r 
die. Z

u
k

u
n

ft 
u

nserer 
B

ergstadt, 
u

m
 

nu
r einige P

ro
b

lem
e 

aufzuzeigen
. 

I 
H

Z
.: 

E
ine. 

vielleicht 
in

d
isk

rete 
F

rage: I 
W

ie. sind S
ie m

it d
er Z

u
sam

m
en

arb
eit des f 

R
ates· zufrieden? 

B
gm

.: ~
ies 

k
ann 

ich 
ol:l~e 

~
~
~
~

­
k

ungE:'n 
e

an
tW

o
rten

. ~
sPhi1

ilfii{!-<:" 
~
~
a

d
e in 

d
e
n
~
~
f
F
J
ktissen, ':Y

O
 h

a
tte 

un
d 

de.r 
O

effentlic 
e1 

m
eis· 

· 

au
sschließ

liche W
oh

l unserer S
tad

t im
 A

u­
ge. h

ätten
. 

H
Z

.: 
W

orin 
sehen 

S
ie 

die 
besond

ere 
W

ichtigkeit 
gerade 

d
er 

k
om

m
en

d
en 

vier 
Jah

re? 
. 

l 
R

gm
.: E

xperten
 -

un
d

 
die 

sollten 
es ja 

e ig
en

tlich
 

w
issen

 
-

beh
aup

ten
, 

daß 
d

ie 
vom

 
R

at 
vorbereiteten 

P
lan

u
n

gen
 

fü
r 

S
t. 

A
ndreasberg

 fü
r 

die 
Z

u
k

u
n

ft 
g

rößere 
E

n
tw

ick
lu

ngsm
öglichkeiten 

ersch
lossen 

h
ätten

 
als 

den m
eisten

 
H

arzer G
em

ein
­

den. S'eh
en

 S
ie, das 

ist auch 
d

er 
G

ru
nd, 

w
aru

m
 ich die. 'hiesigen 

P
arteien 

geb
eten 

habe. 
au

f eigene L
isten

 zu 
verzich

ten. Ich 
w

o
llte 

gern
e 

eine 
G

em
einsch

aftsliste 
al­

ler P
arteien

, w
eil ich m

ein
e, d

aß die g
ro­

ßE:'n 
A

ufgaben d
er k

om
m

en
d

en 
Z

eit kein
e 

A
ufsp

litteru
n

g in G
ru

ppen v
ertrag

en
. 

L
eid

er 
konnte 

m
an 

sich 
ab

er 
dazu 

nicht en
tschließen. 

H
Z

.: 
V

ielen D
an

k
 für 

das 
G

espräch. 
!J.gm

.: 
k
h

 habe 
no

ch 
eine 

B
itte 

an
 

u
n­

s ere 
E

in
w

o
h

n
ersch

aft. 
D

arf 
ich 

sie 
au

­
ßerhalb 

u
n

serer 
U

n
terh

altu
n

g
 

noch 
vor-

stcg 
au

e 
tv

u
L

g
u

eaer 
a
e

s 
n

a
w

s 
u
n
e
u~:en-_
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b
en

 
im

 
G

eb
älk

 
steh

en
d

, 
g

elau
sch

t 
w

ird. 
U

n
d

 
d

as 
d

ritte
 

B
ild 

g
ib

t d
en

 B
lick au

f d
ie A

b
g

eo
rd

n
eten

 d
e
s K

reis­
tag

es u
n

d
 d

ie G
äste frei. 

Z
w

eifello
s 

w
ar 

d
as 

R
ichtfest 

ein
e 

d
en

k
w

ü
r­

d
ig

e S
tu

n
d

e in
 d

er G
eschichte 

d
es L

an
d

k
reises. 

Ih
re B

ed
eu

tu
n

g
 w

u
rd

e sp
äter noch ein

m
al u

n
ter­

strichen, 
als 

d
ie 

A
b

g
eo

rd
n

eten
 

de
n 

A
u

sk
lan

g
 

d
er 6. 

W
ah

lpe
rio

d
e d

es K
reistag

es m
it ein

em
 

E
ssen

 beschlossen
. V

o
r allem

 O
b

erstu
d

ien
d

irek
­

to
r N

o
lh

d
u

rft m
erk

te m
an

 F
reu

d
e u

n
d

 D
a

n
k

b
ar­

ke
it d

arü
b

er an, d
aß

 d
ieser K

reistag
 d

e
n m

u
ti­

g
en

 B
eschlu

ß
 zu

m
 B

au
 d

e
r n

eu
en

 S
ch

u
le faß

te 
u

nd 
d

am
it 

d
er 

in
zw

isch
en

 
a
k

u
t 

g
ew

o
rd

en
en

 
R

au
m

n
o

t ein
 E

n
d

e b
ereitet. A

rch
itek

t B
eier u

n
d

 
sein

e M
itarb

eiter, so
w

ie alle 
b

au
en

d
en

 
F

irm
en 

u
n

d
 

schaffe
n

d
en

 
A

rb
eiter, 

erh
ielten

 
A

n
erk

en
­

n
u

n
g

 u
n

d
 L

ob 
für d

ie p
ü

n
k

tlich
e F

ertig
stellu

n
g

 
d

es 
R

ohba
us v

o
n

 L
an

d
rat N

u
h

n
 u

n
d

 O
K

D
 D

r. 
F

red
e. 

D
ie 

v
o

rau
fg

eg
an

g
en

e 
K

reistag
ssitzu

n
g

 
w

a
r 

k
ein

esw
eg

s 
frei 

g
ew

esen
 v

o
n 

Ä
rg

er u
n

d
 V

er­
stim

m
u

n
g

en. Jetzt w
ar m

a
n ab

er w
ied

er in
 d

er 
F

reu
d

e ü
b

er d
ie T

atsache, fü
r d

ie Ju
g

en
d

 in
 d

ie 
Z

u
k

u
n

ft bau
en

 zu
 k

ö
n

n
en

, b
ereit, d

iese S
tu

n
d

en
 

zu
 v

erg
essen

 u
n

d
 d

as G
em

ein
sam

e in
 d

en
 V

o
r­

d
~
r
g
r
u
n
d
 ~
u
 stellen. A

u
f d

en
 V

erlau
f cter K

reis­
tag

ssitzun
g

 
k

o
m

m
en

 
w

ir 
noch 

ein
m

al 
zurück . 

-m
. 



Letzta-Kreistagssitzung-aberm
als ein Zahltag 

NGch einm
al ging es um

 Darlehnsbewilligungen -
Diskussionen um

 G
ebietsrefonn und W

ahlllugblatt 
-

W
ir 

d
eu

teten
 

g
estern

 
sch

o
n

 
an, 

d
aß

 
d

ie 
K

reistagssitzu
n

g
 k

ein
esw

eg
s so

 g
latt v

erlief, w
ie 

d
as fü

r d
ie letzte S

itzu
n

g
 zu

 erw
arlen

 w
ar. G

e­
rad

e 
w

eil 
es 

d
ie letzte S

itzu
n

g
 w

ar, 
w

eil 
die 

W
ah

len
 v

o
r d

er T
ü

r steh
en

, w
u

rd
e noch ein

m
al 

h
art d

eb
attiert u

n
d

 arg
u

m
en

tiert, zu
w

eilen
 auch 

forsch angegriffen. 
In

 chronologischer F
o

lg
e g

eseh
en

, w
ar d

ie E
n

t­
lastu

n
g

 d
es V

erw
altu

n
g

srates d
er S

p
ark

asse d
es 

K
raises Z

ellerfeld
 ein

e ü
b

erau
s p

o
sitiv

e A
n

g
e­

leg
en

h
eit, 

d
a 

S
p

ark
assen

d
irek

to
r 

S
p

illn
er 

d
en

 
A

b
g

eo
rd

n
eten

 in
 jed

er H
insicht v

o
m

 F
o

rtsch
ritt 

u
n

d
 

d
er E

ntw
icklung 

d
ieses 

G
eld

in
stitu

tes b
e­

rich
ten

 k
o

n
n

te. 
W

en
n

 es u
m

s G
eld

 g
eh

t, ist m
an

 im
 A

b
g

eo
rd

­
n

eten
-K

reis 
b

eso
n

d
ers 

au
fm

erk
sam

. 
D

ie K
reis­

sch
u

lb
au

k
asse 

h
a
t 

w
äh

ren
d

 
d

er 
v

erg
an

g
en

eo
 

v
ier Jah

re erh
eb

lich
e B

eträg
e ausgeschüttet. S

ie 
tat es auch am

 M
ittw

och n
o

ch
 ein

m
al, u

n
d

 zw
ar 

w
u

rd
e beschlossen: 

a) 130 0
0

0
,-

D
M

 als D
arleh

n
steilb

etrag
 (R

est­
b

etrag
) 

an
 d

en
 G

esam
tsch

u
lv

erb
an

d
 C

lau
sth

al­
Z

ellerfeld
 

für 
d

en
 

N
eu

b
au

 
ein

er 
21-klassigen 

V
o

lk
ssch

u
le m

it T
u

rn
h

alle au
f d

er B
rem

erh
ö

h
e. 

·D
as sein

erzeit für d
ieses S

ch
u

lb
au

v
o

rh
ab

en
 v

er­
bindlich 

in
 

A
ussicht 

g
estellte 

K
reisschulbau­

k
assen

d
arleh

en
 v

o
n

 680 000,-
D

M
 ist d

am
it in 

v
o

ller H
ö

h
e au

sg
ezah

lt w
o

rd
en

; 
b) 

60 0
0

0
,-

D
M

 als 
erste 

R
ate fü

r 
d

as 
d

em
 

G
esam

tsch
u

lv
erb

an
d

 B
ad

 G
ru

n
d

 fü
r d

en
 N

eu
b

au
 

ein
er T

u
rn

h
alle v

erb
in

d
lich

 in
 A

ussicht g
estellte 

K
reissch

u
lb

au
k

assen
d

arleh
en

 
im

 
G

esam
tb

etrag
 

v
o

n
 120 000,-

D
M

; 
c) D

er d
an

n
 v

erb
leib

en
d

e B
etrag

 v
o

n
 270 0

0
0

-
D

M
 w

ird
 als erster T

eilb
etrag

 ein
es K

reisschul­
b

au
k

assen
d

arleh
n

s fü
r d

en
 N

eu
b

au
 ein

es S
chul­

g
eb

äu
d

es fü
r d

ie R
obert-K

och-S
chule in

 C
lau

s­
th

al-Z
ellerfe

ld v
erw

en
d

et. 
· 

.G
ew

äh
ru

n
g

 
ein

es 
K

reisschulb
au

k
assen

d
ar­

' Ieh
n

s 
für 

d
en

 
G

esam
tsch

u
lv

erb
an

d
 

C
lau

sth
al­

Z
ellerfeld" hieß d

er P
u

n
k

t 6 d
er T

ag
eso

rd
n

u
n

g
. 

tD
er G

esam
tsch

u
lv

erb
an

d
 h

atte ein
en

 A
n

trag
 g

e-
stellt, 

fü
r 

d
en

 V
o

lk
ssch

u
ln

eu
b

au
 

au
f 

d
er 

B
re­

m
erh

ö
h

e 
ein

 
w

eiteres 
zin

slo
ses 

D
arleh

en
 

in
 

·H
ö

h
e v

o
n

 150 0
0

0
,-

D
M

 zu
 g

ew
äh

ren
. D

er K
reis­

ausschuß em
p

fahl d
em

 K
reistag

, ein
 D

arleh
en

 in
 

H
ö

h
e v

o
n

 120 0
0

0
,-

D
M

 b
ereitzu

stellen
, d

ieses 
D

arleh
en

 ab
er erst in

 zw
ei T

eilb
eträg

en
 1970 u

n
d

 
1971 auszuzahlen. 

D
er A

bg. H
eu

sterb
erg

 fragte, o
b

 d
ieser K

reis­
tag

 
noch 

beschließen k
ö

n
n

e, 
w

as 
d

er 
nachfol­

g
en

d
e 

au
szu

b
ad

en
 habe. -

W
eitere A

b
g

eo
rd

­
n

ete sp
rach

en
 zu

r S
ache. D

er A
n

trag
 C

lau
sth

al­
Z

ellerfeld
s w

u
rd

e v
o

n
 d

em
 A

bg. K
u

m
m

 ein
g

e­
h

en
d

 b
eg

rü
n

d
et. 

S
chließlich folgten d

ie A
b

g
eo

rd
n

eten
 d

em
 V

er­
g

leid
lsv

o
rsch

lag
 v

o
n

 L
an

d
rat N

u
h

n
, d

iesen
 P

u
n

k
t 

au
f d

ie n
äch

ste K
reistagssitzung zu v

ertag
en

, zu­
m

al d
er L

an
d

k
reis w

eg
en

 d
er eig

en
en

 B
elastu

n
g

 
d

as D
arleh

en
 so

w
ieso

 nicht v
o

r 1970 b
ereitstel­

len
 k

ö
n

n
e. 

P
olitischer 

Z
ündstoff 

b
eh

errsch
te 

d
ie 

A
tm

o­
sp

h
äre nach d

em
 R

ückblick v
o

n
 D

r. 
F

red
e au

f 
die v

erg
an

g
en

eo
 v

ier Jah
re w

eg
en

 F
o

rm
u

lieru
n

­
g

en
 in

 d
er P

räam
b

el d
es B

erichtes zu
r G

ebiets­
reform

. D
ie A

bg. D
r. 

M
älzig, D

r. L
eo

p
o

ld
 u

n
d

 
G

rü
b

m
ey

er 
w

o
llten

 
sie 

g
eän

d
ert 

h
ab

en
. 

D
och 

m
an

 b
lieb

 h
art au

f b
eid

en
 S

eiten
. E

in
ig

 w
u

rd
e 

m
an

 sich jed
o

ch
 d

arü
b

er, schon in
 d

er n
äch

sten
 

K
reistag

ssitzu
n

g
 E

n
d

e O
k

to
b

er den S
tan

d
p

u
n

k
t 

des L
an

d
k

reises Z
ellerfeld

 für d
en

 A
n

h
ö

ru
n

g
s­

term
in

 u
n

d
 alle w

eiteren
 S

chritte ein
d

eu
tig

 fest­
zulegen. 

D
ie 

A
tm

o
sp

h
äre 

schien 
zu

 
platzen, 

als 
d

er 
A

bg. W
ah

le d
ie F

orm
 d

es R
ichtfestes k

ritisierte 
u

n
d

 d
er A

bg. G
rü

b
m

ey
er ein

 W
ah

lflu
g

b
latt d

er 
S

P
D

-K
reistag

sfrak
tio

n
 

u
n

ter 
die 

L
u

p
e 

nahm
. 

L
an

d
rat N

u
h

n
 zeig

te sich v
erärg

ert u
n

d
 leh

n
te 

ein
e D

eb
atte ü

b
er d

as F
lu

g
b

latt ab, w
eil es sich 

um
 p

arteiin
tern

e D
in

g
e h

an
d

ele. 
A

b
er E

n
d

e g
u

t, alles gut. D
ie letzte K

reistag
s­

sitzu
n

g
 schloß m

it d
en

 schon g
estern

 b
erich

teten
 

E
hrU

ngen. S
elb

st d
er A

bg. G
rü

b
m

ey
er, d

er d
iese 

E
h

ru
n

g
 

zu
n

äch
st 

ab
lehn

te, 
b

estieg
 

schließlich 
d

o
d

l noch d
as au

fb
eg

eh
ren

d
e K

reisroß, w
eil m

an
, 

w
ie d

as 
D

r. 
T

ap
p

e fo
rm

u
liert h

atte, 
.au

ch
 im

 
n

äch
sten

 K
reistag

 m
eh

r d
en

n
 je zu

sam
m

en
arb

ei­
ten

 u
n

d
 g

em
ein

sam
 d

ie Z
ukunft b

au
en

 m
uß". 

-m
. 

C
lausthai-Z

ellerfellf. F
reitag

, 20. S
ep

tem
b

er 1968 

D
er A

b
g

eo
rd

n
ete 

G
rü

b
m

ey
er, 

in
 

d
ieser 

S
it­

zu
n

g
 

b
eso

n
d

ers 
angriffsfreudig, 

w
idersprach. 

'G
rü

n
d

e: 
E

rst p
rü

fen
, 

o
b

 
d

er G
leich

h
eitsg

rund­
satz n

ich
t v

erletzt w
ird

, d. 
h., o

b
 au

ch
 d

ie an­
tleren

 
G

em
ein

d
en

 
p

ro
zen

tu
al 

g
eseh

en
 

eb
en

so
 

b
ed

ien
t w

o
rd

en
 sin

d
 w

ie C
lau

sth
al-Z

ellerfeld
. 

""'"'"'""''""m
nuum

m
um

untm
nm

m
unm

nutm
tm

nm
nnm

nur 
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St. A
ndreasberg: 
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~. Jr1-. 1

9
, l' 

T
rotz großer Schw

ierigkeiten viel geleistet 
F

ü
r d

as v
o

n
 d

er B
fugerschaft u

n
d

 d
en

 R
ats­

h
erren

 au
fg

eb
rach

te V
erstän

d
n

is u
n

d
 d

ie g
ro

ß
e 

In
itiative 

sp
rach

 
B

ü
rg

erm
eister 

G
rü

b
m

ey
er 

in
 

d
er let?

'en 
R

atssitzu
n

g
 sein

en
 D

an
k

 au
s. S

ein
 

D
an

k
 aalt auch allen

 V
erein

en
, d

ie sich im
m

er 
w

ied
er in

 d
en

 D
ien

st d
er A

llg
em

ein
h

eit stellten
 

u
n

d
 dam

it ein
en. n

ich
t u

n
erh

eb
lich

en
 W

erb
efak

­
to

r für 
d

ie B
erg

stad
t b

ild
eten

. E
in b

eso
n

d
eres 

W
o

rt d
es B

ü
rg

erm
eisters ab

er g
alt d

em
 .a

lten 
R

at", d
er stets d

as W
o

h
l d

er B
erg

stad
t im

 A
u

g
e 

h
atte. 

S
e

in
e 

D
an

k
esw

o
rte 

g
in

g
en

 
w

eiter 
an

 
S

tad
td

irek
to

r B
au

m
garten

 u
n

d
 sein

e V
erw

altu
n

g
, 

an
 d

en
 L

an
d

k
reis u

n
d

 an
 die R

eg
ieru

n
g

 in
 H

il­
d

esh
eim

 u
n

d
 H

an
n

o
v

er. 
Z

u
m

 A
bschluß sein

er D
an

k
ansp

rach
e fan

d
 d

er 
B

ü
rg

erm
eister ein

d
rin

g
lich

e 
W

o
rte, 

d
ie 

g
eg

en
 

ein
e zw

eite T
eilu

n
g

 d
es H

arzes im
 R

ah
m

en
 ein

er 
G

eb
ietsrefo

rm
 sprechen. D

en
n

 n
u

r in
 d

er E
in

h
eit 

k
ö

n
n

e d
er H

arz b
esteh

en
 u

n
d

 w
irtschaftlich v

o
r­

a
n

k
o

m
m

en. 
Im

 A
nschluß w

u
rd

en
 zum

 A
bschluß d

er L
egis­

latu
rp

erio
d

e 4 
v

erd
ien

te M
itg

lied
er 

d
es 

R
ates 

fü
r lan

g
jäh

rig
e T

ätig
k

eit im
 R

at g
eeh

rt. 
A

n
 d

er S
pitze R

atsh
err N

eu
se, d

er seit K
rieg

s­
en

d
e im

m
er im

 R
at d

er B
ergstadt, d

av
o

n
 lan

g
e 

Jah
re als 

B
ü

rg
erm

eister tätig
 w

ar u
n

d
 so

 alle 
H

ö
h

en
 u

n
d

 T
iefen

 im
 W

erd
en

 d
er B

erg
stad

t m
it­

erleb
te u

n
d

 stets m
it entscheidend w

ar. F
ü

r 12-
jäh

rig
e M

itarb
eit im

 R
at w

u
rden d

ie R
atsh

erren
 

G
ropengießer, S

tü
rze u

n
d

 M
atzk

a 
durch 

ein
e 

E
h

ren
u

rk
u

n
d

e u
n

d
 ein

 G
esch

en
k

 d
er S

tad
t g

e­
eh

rt. 
B

ü
rg

erm
eister 

G
rü

b
m

eyer 
erw

äh
n

te 
d

ie 
beso

n
d

eren V
erd

ien
ste d

ieser M
än

n
er, d

ie nicht 
n

u
r im

 R
at d

er B
erg

stad
t tätig

 w
aren

, so
n

d
ern

 
auch au

s dem
 V

erein
sleb

en
 d

er B
erg

stad
t nicht 

w
eg

zu
d

en
k

en
 seien. D

ie A
bsicht, d

em
 lan

g
jäh

ri­
g

en
 

S
tad

tb
ran

d
m

eister H
o

rst 
R

osenbusch, 
des-

W
asserw

erk
) 

fü
r 

n
eu

e 
E

in
rid

ltu
n

g
en

, 
K

abel, 
T

rafos, R
o

h
rleitu

n
g

en
, 

Z
äh

ler u
. a

. 
in

v
estiert 

w
erd

en
. 

O
b

w
o

h
l g

rö
ß

ere P
ro

jek
te, w

ie R
odelbahn. u

n
d

 
U

m
b

au
 d

es K
u

rp
ark

s, fast ausschließlieb ;;tus Z
u­

schü
ssen

 v
o

n
 K

reis u
n

d
 L

an
d

 k
am

en
 u

n
d

 d
azu

 
b

ei v
ielen

 N
eu

eru
n

g
en

, B
runnen, K

in
d

ersp
ielg

e­
räte

 u
. a., d

ie freiw
illige K

u
rfö

rd
eru

n
g

 u
n

d
 K

ur­
u

n
d

 V
erk

eh
rsv

erein
 ein

sp
ran

g
en

, m
u

ß
ten

 fü
r d

en
 

B
etrieb 

d
er K

u
rv

erw
altu

n
g

 220 000 
D

M
 

in
v

e­
stiert w

erd
en

. 
In

 d
en

 Jah
ren

 1965/67 h
ielt sieb. d

ie jährlid1e 
U

b
em

ach
tu

n
g

szah
l 

au
f 

etw
a 

230 000, 
w

o
b

ei 
festzu

stellen
 w

ar, d
aß

 ein
er S

teig
eru

n
g

 im
 S

om
­

m
er, ein

 A
b

fall 
im

 
W

in
ter 

g
eg

en
ü

b
erstan

d
. 

D
urch d

en
 B

au
 d

es 
g

ro
ß

en
 F

erien
h

o
tels, 

dazu 
zw

ei er A
p

p
artem

en
tsh

äu
ser h

o
fft d

er S
tad

td
irek

­
to

r au
f ein

e steig
en

d
e T

en
d

en
z, 

w
o

fü
r 

d
an

n
 

allerd
in

g
s d

ie K
u

rein
rich

tu
n

g
en

 nicht m
eh

r au
s­

reim
en

 
w

ü
rd

en. D
as 

b
ed

eu
te, 

daß 
w

en
ig

sten
s 

ein
 K

u
rsaal so

w
ie ein

 S
chw

im
m

bad g
eb

au
t w

er­
d

en
 m

ü
ß

ten
. 

Z
um

 A
bsd:U

uß 
sein

es 
in

teressan
ten

 B
erichtes 

streifte d
er S

tad
td

irek
to

r n
o

ch
 ein

m
al d

ie v
ielen

 
u

n
p

o
p

u
lären

 M
aß

n
ah

m
en

 d
es R

ates, 
die 

durch 
d

ie F
in

an
zlag

e d
er B

ergstad
t h

erv
o

rg
eru

fen
 w

u
r­

den. 
D

a 
auch h

ierd
u

rch
 k

ein
 A

u
sg

leid
l erzielt 

w
erd

en
 k

o
n

n
te, 

g
in

g
e fü

r 
d

en
 n

eu
en

 
R

at 'd
as 

A
n

zelo
• 

Harz eine EinheH F
D

P
 

W
ählenSie 

sen 
F

am
ilie im

m
er im

 D
ien

ste 
d

er Freiwi~_lig_en 
R

ingen u
m

 U
n

terstü
tzu

n
g

 w
eiter. E

r lo
b

te h
ier­

~eU&I)fWl-r··· der.;. B
erg

stad
t 

stand,-, _personJ.idl,n zu
 d

as V
erstän

d
n

is un.ci.die gut-e.Zalilungsiimtltl~
 

o~fenthchen D
ank. z;u Sjl.ge~, konnt~ rncht.au

sg
e-

d
er A

n
d

reasb
erg

er B
ürger, ab

er au
ch

 d
ie B

ereit­
fu

h
rt w

erd
en

, da'A!D(b
eru

fh
ch

 verhind~Dt vtar."S
o. 

w
illig

k
eit v

o
n

 I:andkreis 
u

n
d

 L
and

' 
zu

r H
ilfe­

w
ird

 d
iese E

h
ru

n
g

 in
 k

lein
erem

 K
reise durch d

ie 
leistu

n
 

B
erg

stad
t n

ach
g

eh
o

lt w
erd

en
. 

g. 
. 

. 
A

ls 
N

ach
fo

lg
er 

R
osenbuschs 

w
u

rd
e 

für 
d

ie 
D

er :W
unsch d

es Stadtdi~ek_tors u
m

 glet~ g
u

te 
n

äch
sten

 6 Jah
re H

ein
z M

ülle
r feierlich für sein

e 
k

o
lleg

tale Z
usam

m
enarbett_ 1m

 
u

n
d

 
m

1t d
em

 
g

ro
ß

e A
u

fg
ab

e verpflichtet. 
n

eu
en

 R
at, v.:_ar _auch z

u
g
~~.tch_ d

er D
an

k
 an

 ~
H
e
 

. 
.. 

. 
. 

R
atsh

erren
 fu

r 1hre lan
9

Jäh
n

g
e, 

eh
ren

am
theile 

. V
o

r sem~
m
 R

uckblick auf .die v
erg

an
g

en
e Le-

A
rb

eit fü
r d

ie B
erg

stad
t u

n
d

 ih
re B

fuger. 
gtslatu

rp
en

o
d

e h
o

b
 

S
tad

td
irek

to
r B

au
m

g
arten

 
. 

. 
. 

d
ie faire 

A
bw

icklung 
d

er W
ah

lv
o

rb
ereitu

n
gen

 
Im

 
w
e
l
l
e
r
e
~
 
V
e
r
l
a
u
~
 

d
er 

S
1
~
u
n
g
 

g
ab

en
 

d1e 
he;:vor, 

d
ie sich 

nicht zu 
ein

em
 ,.W

ahlkam
pf" 

A
usschu

ß
v

o
rsitzen

d
en

 th
re B

en
ch

te. 
ausw

üd1sen. S
o füge sich d

iese g
u

t in
 d

ie A
r-

In d
er ö

ffen
tlid

len
 A

u
ssp

rad
le b

lieb
 es dies­

b
eilsw

eise d
es a

lten
 R

ates, d
er sid

l seit d
er W

ah
l 

m
al 

ruhig, 
n

u
r 

das 
Z

u
w

ad
lsen

 
sch

ö
n

er 
L

and­
im

 
Jah

re 
1964 

n
u

r 
au

f 
ein

em
 

S
itz 

v
erän

d
erte 

schaftsausblicke 
w

u
rd

e 
v

o
n

 
ein

em
 

G
ast 

krill­
u

n
d

 sd10
n 

d
esh

alb
 im

m
er ein

e g
u

te H
arm

o
n

ie 
siert. E

s w
u

rd
e A

bhilfe v
ersp

ro
ch

en
. 

brachte. D
er S

tad
td

irek
to

r fü
h

rte sein
e Z

u
h

ö
rer 

D
ie im

 Z
u

g
e des A

u
sb

au
es d

er G
ru

n
dstraß

e 
in g

ro
b

en
 Z

ü
g

en
 in

 die V
erg

an
g

en
h

eit, in d
er 

v
o

rg
eseh

en
e 

V
erb

reiteru
n

g
 

des 
V

erb
in

d
u

n
g

s­
sid:! d

as B
ild d

er B
ergstad

t erheblich v
erän

d
erte. 

w
eg

es zw
ischen S

chützen-
u

n
d

 G
ru

n
d

straß
e au

f 
In

s A
u

g
e fallen d

ab
ei v

o
r allem

 d
ie S

traß
en

 im
 

ein
e B

reite v
o

n
 6 m

 F
ah

rb
ah

n
 u

n
d

 1,50 m
 B

ür­
N

eub
au

g
ebiet, d

er n
eu

e M
üllp

latz, d
ie F

o
rtfüh-

g
erste

ig, ist n
ich

t nach W
u

n
sch

 d
es K

u
rau

ssd
lu

s­
ru

n
g

 d
er K

analisation, 
die n

u
n

 
auch 

.. A
u

f d
er 

ses, d
er d

arin
 ein

e G
efäh

rd
u

n
g

 d
er K

u
rp

ark
b

e­
H

öhe" ih
rem

 E
nde en

tg
eg

en
geh

t, ab
er auch all 

su
d

ler 
sieb

t. 
A

u
ß

erd
em

 
m

ü
ß

ten
 

d
er 

B
ru

n
n

en
 

die M
aß

n
ah

m
en

, 
die u

n
ter d

er E
rde 

viel G
eld

 
u

n
d

 d
ie P

erg
o

la verschw
inden. H

ier w
u

rd
e ein

e 
kosten, ab

er n
icht zu seh

en
 sind. A

llein
 800 000 

ev
tl. S

p
erru

n
g

 für F
ah

rzeu
g

e in
 den S

om
m

erm
o­

D
M

 w
u

rd
en

 fü
r d

en
 S

traß
en

b
au

 b
en

ö
tig

t, w
o

v
o

n
 

n
aten

 
v

o
rg

esd
llagen. 

F
ü

r 
d

ie 
A

u
fstellu

n
g

 
d

es 
die O

rtsd
u

rch
fah

rt scho
n 100 000 D

M
 k

o
stete. In 

B
runnens 

w
ird

 noch 
ein

 P
latz gesucht. 

d
ieser h

o
h

en
 S

um
m

e ist der A
u

sb
au d

er G
ru

n
d

-
straße 

nicht 
en

th
alten, 

d
essen

 
K

o
sten

 
v

o
n

 
rd. 

B
ei 

d
er A

b
stim

m
u

n
g

 ü
b

er die Ä
n

d
eru

n
g

 d
er 

750 000 D
M

 im
· w

esentlichen a
us Z

uschüssen g
e-

B
ausatzung, d

er ü
b

erp
lan

m
äß

ig
en

 A
u

sg
ab

en
 u

n
d

 
d

es 
N

achtrag
sh

au
sh

altsp
lan

es 
so

w
ie 

d
er 

A
uf­

deckt w
erden. W

eitere h
o

h
e K

osten
, rd. 

130 000 
n

ah
m

e ein
es, 

w
ahrschein

lid1 
nid1t 

in A
nspruch 

D
M

 en
tstan

den
 

d
u

rd
l 

die 
A

n
sd

laffu
n

g
 ein

es 
zu

 nehm
en

d
es D

arleh
en

 v
o

n
 D

M
 80 000 fü

r d
en

 
F

euerlöschfahrzeuges so
w

ie ein
es 

g
ro

ß
en

 
U

ni-
A

u
sb

au
 d

er G
ru

n
d

straß
e w

ar d
er R

at noch ein­
m

ogs m
it F

räse für die S
chneeräum

ung. O
ffent-

liehe M
ittel g

ab
 es zw

ar für den B
au

 v
o

n
 T

oilel-. 
m

al einstim
m

ig. 
ten au

f S
o

n
n

en
b

erg
 u

n
d

 d
em

 S
portplatz, die Ini-

Z
um

 S
d

tlu
ß

 d
er le

tzten S
itzung d

es R
ates er­

L
ialive hierzu ab

er k
am

 vom
 R

at de
r B

erg
stad

t 
h

o
b

 B
ü

rg
erm

eister G
rü

b
m

ey
er energischen E

in­
L

obend erw
äh

n
te d

azu
 d

er S
tad

td
irek

to
r d

ie reg
e 

spruch g
eg

en
 d

ie A
b

fassu
n

g
 des P

rüfungsbericb­
B

au
tätig

k
eit im

 N
eu

b
au

g
eb

iet T
eid

ltal-N
eu

fan
g

. 
tes 

der 
u

n
v

erm
u

te
ten

 
P

rüfung 
d

er 
S

tad
tk

asse 
D

ie 
V

erso
rg

u
n

g
sb

etrieb
e -

E
lt-

u
n

d
 

W
asser-

d
urd

l die K
om

m
unalbehörde. E

r forderte, n
id

lt 
w

erk
 -

sin
d

 ih
ren

 A
u

fg
ab

en
 d

u
rd

l w
irtsd

laft-
im

m
er n

u
r K

ritik zu ü
b

en
, so

n
d

ern
 au

ch
 ein

m
al 

lid
le 

G
esu

n
d

u
n

g
 

auch 
in

 
den 

nächsten 
Jah

ren
 

erreid
tte 

V
erb

esseru
n

g
en

 
so

w
ie 

d
ie g

ro
ß

en
 

gew
achsen. D

ie A
b

g
ab

e v
o

n
 S

tro
m

 stieg
 v

o
n

 2,9 
O

p
fer d

er B
ev

ö
lk

eru
n

g
 ein

er k
lein

en
 S

tad
t h

er­
M

ill. k
W

h
 im

 Jah
re 1964 au

f 4
1 2 M

ill. k
W

h
 im

 
au

szu
stellen

. S
o

n
st k

äm
e m

ancher B
ü

rg
er zu

 d
er 

Jah
re 1967 

(!), die v
o

n
 W

asser v
o

n
 278 000 cbm

 
A

n
sid

lt, 
es 

sei 
alles 

u
m

so
n

st 
g

ew
esen

. 
D

em
 

au
f 3

1
0

0
0

0
 cb

m
 im

 gleichen
·Z

eitrau
m

. 
n

eu
en

 R
at alles G

u
te w

ü
n

sch
en

d, v
erab

sch
ied

ete 
U

m
 

d
iese K

apazität 
zu 

erreichen, 
m

ußten 
d

er B
ü

rg
erm

eister sein
e R

atsh
erren

 
m

it einem
 

800 000 D
M

 
(460 000 D

M
 E

lt-W
erk

; 340 000 D
M

 
herzlichen G

lück auf. 
hg. 



S
ie w

erd
en

 b
em

erk
t h

ab
en

 u
n

d
 w

issen, 
daß ich m

ich
 in den v

erg
an

g
en

eu
 W

och
en 

b
em

ü
h

t h
ab

e. 
alle 

S
ch

ärfe u
n

d
 alle 

E
in

­
seitig

k
eit au

s 
d

em
 

W
ahlk

am
p

f h
erauszu

­
lassen. D

ie P
arteien

 
h

atten
 m

ir v
ersp

ro
­

ch
en

, 
k

ein
e 

p
ersö

n
lich

en
 

A
ngriffe 

· zu 
starten

. 

Liebe Bürger· der Bergstadtl 
Ich bin zutiefst betroffen und regelrecht enttäuscht 

L
e.ider h

at der 
O

rtsverein
 d

er S
P

D
 sich 

n
ic h

t an
 

diese 
A

bsprachen 
gehalten. 

Ich 
b

ed
au

ere 
das 

-
d

as 
m

u
ß

 
ich 

an 
d

ieser 
S

telle w
egen 

d
er 

gu
ten

 
Z

usam
m

enarbeit, 
die 

es 
bei 

u
n

s 
g

eg
eb

en
 h

at 
u

n
d

 
die ich

 
au

ch fü
r 

die 
Z

u
k

u
n

ft erw
artete -

au
ß

er­
ord

en
tlich. 

W
as heißt das, 

ein p
arteiloser K

andid
at 

sei 
nich

t in 
d

er 
L

age, 
ü

b
erö

rtlich
e 

V
er­

bindungen zu h
ab

en
. H

at d
er B

ü
rg

erm
ei­

ster, 
h

abe 
ich 

n
ich

t 
bew

iesen, 
daß 

dies 
nic h

t stim
m

t? H
ab

en
 nich

t au
ch

 alle m
ei­

ne 
M

itarb
eiter in

 d
er 

V
erg

an
gen

h
eit 

g
e­

zeig
t. 

daß d
er selbstlose E

insatz fü
r 

die 

U
n

sere S
tad

t ist eine G
em

einschaft! W
ir 

h
ab

en
 S

ch
u

lter an
 S

ch
u

lter u
n

d
 H

an
d

 in 
H

an
d

, d. h
. m

itein
an

d
er fü

r u
n

sere sch
ö

­
n

e 
H

eim
atstad

t 
zu 

arb
eiten. 

G
erade 

die 
n

äch
sten

 W
ochen w

erd
en

 zeigen, d
aß

 w
ir 

auf dem
 richtigen W

ege sind. U
n

sere V
er­

bindungen 
sind 

m
ittlerw

eile 
so 

g
ut, 

daß 
ich 

m
it 

U
eb

erzeu
g

u
n

g
 

sagen 
kann, 

m
it 

u
n

sere
r 

B
erg

stad
t 

g
eh

t 
es 

w
eiter 

au
f­

w
ärts, 

d
er 

hlg. 
A

ndreas 
ist 

b
ereits 

er­
w

acht. 
U

m
 

die. Z
u

k
u

n
ft 

dieser 
S

tad
t 

ist 
m

ir nicht 
bange. 
G

lück A
uf! 

Ih
r W

. 
G

rü
b

m
ey

er 
B

ü
rg

erm
eister 

/1'. Jtr-·. 1'168' 
S

tad
t höher zu w

erten
 ist als· die U

n
ter­

w
erfu

n
g 

un
ter 

parteipolitische 
G

esichts­
pun1de. G

erade 
im

 
K

reistag
 h

at 
es 

sich
 

gezeigt, 
daß 

die 
A

bgeordneten 
d

er 
S

P
D

 
nicht frei 

entscheiden dürfen. S
ie h

atten
 

das 
zu 

tu
n, 

w
as 

die. 
F

rak
tio

n
sfü

h
ru

n
g

 
b

efahl. G
egen ih

ren
 W

illen h
atten

 S
ie B

e­
schlü

sse. zuzustim
m

en, 
die 

b
eispielsw

eise 
ausschließli ch

 
C

lausthal-Z
ellerfeld 

ab
er 

n
ich

t S
t. 

A
ndreasberg 

dienten. 
G

erade 
u

m
g

ek
eh

rt 
ist 

es, 
n

u
r ·d

er 
u

n
­

abhängige, 
ausschließlich 

seinem
 

G
ew

is­
sen

 
gegenüber 

v
eran

tw
o

rtlich
e 

A
bgeord­

nete ist 
in 

d
er L

age fü
r seine G

em
einde 

hier 
im

 
R

at 
und 

im
 

K
reistag 

O
ptim

ales 
zu 

erreichen
. 

Ich habe im
m

er w
ied

er betont, w
er fü

r 
den 

L
an

d
tag

 
oder 

den 
B

u
n

destag
 

S
P

D
, 

C
D

U
 o

d
er F

D
P

 w
ählt, d

er soll es tun. W
ir 

w
erd

en
 ih

m
 n

ich
t hineinreden

. H
ier aber 

g
eh

t es 
u

m
 S

t. 
A

ndreasberg
! 

. 
Ich

 h
ab

e. im
m

er w
ied

er b
eto

n
t, ich ach

­
te jeden, d

er sich einer 
politischen P

artei 
ange>schlossen h

at u
n

d 
fü

r sie ein
tritt. E

s 
ge>ht 

ab
er 

nicht 
an, 

daß m
an

 
M

enschen, 
die 

si ch
 

fü
r 

ih
re 

H
eim

at 
einsetzen 

an
­

greift, n
u

r w
eil sie sich nicht fü

r eine b
e­

stim
m

te P
artei entschieden 

h
ab

en
. 

L
iebe S

t. 
A

ndreasberg
er, ich reiche je­

dem
 die H

an
d

, d
er b

ereit ist 
zu

m
 

W
o'hle 

u
n

serer B
ergstad

t m
itzuarbeiten. Ich k

an
n

 
es ab

er nicht dulden. daß m
an

 m
it P

hra­
sen. 

A
llgem

einplätzen 
und 

A
b

w
ertu

n
g

en
 

versu
ch

t, 
böses 

B
lu

t 
in 

die 
B

evölkerung 
hineinzutragen. D

as 
viele 

G
eld, 

das m
an

 
fü

r 
diese 

P
ropagan

d
a 

ausgibt, h
ätte m

an
 

d
er S

tad
t zu

r V
erfügung stellen sollen

! 
Ich w

eiß, daß S
ie klug genug sind

, u
m

 
selbst 

zu 
en

tscheiden, 
w

as 
u

n
serer S

tad
t 

g
ut 

tu
t. 
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J
o

n
u

o
r-

-
ICJ6Cf 

-----------------
G

rübm
eyer legte sein 

K
reism

andat nieder 
C

L
A

U
S

T
H

A
L

-Z
E

L
L

E
R

FE
L

D
 

(zhs). 
A

uf 
d

er 
K

reissitzung 
am

 
M

illw
o

ch
 

leg
te 

K
reistag

sab
g

eo
rd

n
eter 

G
rüb­

m
ey

er sein
 K

reism
andat n

ach
 ach

tjäh­
rig

er T
ätig

k
eit n

ieder. A
u

s beruflichen 
G

rü
n

d
en

 seh
e er sich gezw

ungen, au
f 

sein
 M

an
d

at zu
 verzichten. E

r h
ab

e in
 

sein
er 

T
ätig

k
eit 

b
eim

 
K~eistag 

v
iel 

F
reu

d
e' g

eh
ab

t, er d
an

k
te allen

 für d
ie 

M
itarbeit. 

• W
en

n
 

w
ir 

au
ch

 
u

n
s 

so 
u

n
terh

alten
 haben, d

aß
 F

rem
d

e an
n

eh
­

m
en

 
k

o
n

n
ten

, 
w

ir 
v

erstän
d

en
 

u
n

s 
nicht, w

ar d
o

ch
 in

 d
er S

ach
e im

m
er 

ein
e g

u
te' Z

usam
m

enarbeit." 

E
r b

at d
en

,K
reistag, die G

em
einden 

w
eiter 

zu
 

unterstützen, 
besonders 

S
ch

w
erp

u
n

k
te 

zu
 

bilden, 
um

 
ein

e 
schöne P

alette v
o

n
 K

urorten zu errei­
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E
r 

sch
lu

g
 ferner vor, 

im
 K

reis 
Z

ellerfeld ein
e S

pielbank unterzubrin
­

g
en

 u
n

d
 ein

e g
u

te V
erstän

d
ig

ung m
it 
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H

arzw
asserw

erk
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zu 
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w
ie 

d
ie 

B
em
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d
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G
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u

n
d
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er 
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n
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K
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ein
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n
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K
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w
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L
andrat 
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u

h
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D
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für 
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E
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gew
esen, 

w
ie m

an 
ihn 

selten 
gefun­

d
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r w

ü
n

sch
te ihm

 alles G
u

te 
für sein

en
 L

ebensw
eg. D

en
 Kreista;~\

 
a

bg. H
o

ren
b

u
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 u
n

d
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um
m

, die eb
en

­
falls 
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M
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d

at 
niederlegten, 

sag
te

\ 
L
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uhn ebenfalls D

ank für ih
re 

M
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L
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U
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H
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L
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E
L
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D

 
(zhs). 

A
uf d
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S
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für 

d
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L

andkreis 
und 

für 
d

ie K
reissparkasse 

beschlos-

sen. 
D

ie V
erän

d
eru
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d

 gering­
fügig. B

ei d
er S

p
ark

asse w
u
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e es not­

w
endig, das P

ersonal v
o

n
 89 au

f 96 zu 
erw
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w

irk
t 
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d
ies 
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n

u
r 
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S
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aus. 
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d
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L
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u
h
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ß
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u
n

g
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F

eu
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m
b
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ü

r d
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n
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e d
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w
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K
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 fü
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n

, d
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n
 e

r w
ar u
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H
erb

ert K
um

m
 h

atte sein
 M

an
d

at 
au

s 
gesundheitlichen 

G
rü

n
d

en
 

n
ied

erge­
leg

t. 
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 d
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n
d
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u
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d
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Z
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n
d

 H
einz O
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auten
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B
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g
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ö
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b
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o
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erig

en
 

K
reistag an. 
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es g

estrig
en

 K
reistages 
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b
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reistag 
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n
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 1. F
eb

ru
ar 1969 

q.iederlege. 

L
an

d
rat N

u
h

n
 m

achte d
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 d
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n
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u

n
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 bringen. 
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d
reasb
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­
k

u
n

g
 d

es S
tad
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n
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v
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d
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 erscheinen. 

·················································~··········· 
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st. A
ndreasberg

: "Tag des G
astes" ein großer E

rfolg 
A

m
 S

o
n

n
tag

 v
eran

staltete d
ie K

u
rv

erw
altu

n
g

 
S

t. A
n

d
reasb

erg
 ein

en
 • T

ag
 d

es G
astes". V

iele 
h

u
n

dert M
enschen h

atten
 sich zu

 d
en

 V
eran

stal­
tu

n
g

en
 

eingefunden. 
E

in 
K

leingolfturnier, 
d

ie 
U

berreichung eines K
anarienvogels u

n
d

 ein
 O

p
e­

retten
k

o
n

zert w
aren

 d
ie H

au
p

tv
eran

staltu
n

g
en

. 
D

as 
K

leingolftu
rn

ie
r fand 

b
ereits 

am
 

S
onn­

ab
en

d
ab

en
d

 statt. A
ls P

reise w
in

k
ten

 zw
ei F

e­
rienaufenthalte zu je

 7 T
ag

en
 m

it U
bernachtung 

u
n

d
 F

rühstü<
k in

 ein
em

 H
otel, ein P

räsen
tk

o
rb

 
u

n
d

 ein
 A

n
d

reastaler. A
lle P

reise w
u

rd
en

 ge­
stiftet. 

D
en

 A
u

ftak
t d

es .,T
ag d

es G
astes" b

ild
ete d.ie 

K
u

rren
d

e au
s C

lausthal. U
n

ter d
er L

eitung v
o

n
 

A
ltred

 B
rem

er m
achte sie ih

ren
 R

undgang durch 
d

ie S
traßen d

er B
ergstadt u

n
d

 brachte d
en

 G
ä­

sten
 ein

 Stü<
k d

es O
b

erh
arzer B

rauchtum
s nahe. 

E
in W

ald
g

o
ttesd

ien
st schloß sich an. S

uperinten­
d

en
t B

lessin, d
er in

 diesem
 M

o
n

at K
urprediger 

in
 S

t. A
n

d
reasb

erg
 ist, hielt den G

ottesdienst. 

A
m

 N
achm

ittag w
aren

 im
 K

u
rp

ark
 einige h

u
n

­
d

ert M
enschen versam

m
elt, 

als, 
v

o
n

 
F

anfaren 
angekündigt, d

ie P
ony-P

ostkutsche eintraf. V
ier 

K
inder h

atten
 in

 d
er K

utsche P
latz genom

m
en 

u
n

d
 überreichten S

tad
t-

u
n

d
 K

u
rd

irek
to

r B
aum

­
g

arten
 ein

en
 K

anarienvogel. K
.-H

. B
aum

garten
 

v
ersch

en
k

te d
an

n
 d

en
 .H

arzer R
oller" an

 H
ei­

n
er B

oyn, ein
em

 S
chüler au

s O
ld

en
b

u
rg. A

u
f ei­

n
er U

rk
u

n
d

e w
ar d

er L
ebenslauf des K

anarien­
vogels aufgezeichnet. A

u
ß

erd
em

 w
u

rd
en

 8 S
pa­

zierstöcke u
n

ter d
ie G

äste v
erteilt. D

en A
bschluß 

d
ieser V

eran
staltu

n
g

 im
 K

u
rp

ark b
ild

ete ein
 K

on­
zert d

es F
anfarenzuges H

erzberg. D
ie K

urkapelle 
u

n
ter L

eitung v
o

n
 K

.-H
. M

atzk
a h

atte d
ie V

er­
an

staltu
n

g
 eröffnet. 

F
ü

r ein
 O

p
eretten

k
o

n
zert h

atte d
ie K

u
rv

er­
w

altu
n

g
 

d
ie 

holländische 
S

opranistin 
P

ru
ss 

A
tem

a en
g

ag
iert. D

ie K
u

rk
ap

elle b
eg

leitete d
ie 

S
ängerin. 

D
as 

K
onzert 

fand 
im

 
F

estsaal 
d

er 
G

lü<
k-auf-S

chule statt. 

D
ie P

on
y-P

ost v
on St. A

n
dreasb

erg trifit im
 K

u
rpark ein

 
u

n
d

 b
r
a
c
h

·~
 d

ie E
hrengabe zum

 .,T
ag d

es G
astes", ein

en
 K

anarienvogel, in d
en

 K
urpark. V

iele 
B

esucher w
aren

 versam
m

elt, als d
ie v

o
n

 F
an

faren
 an

g
ek

ü
n

d
ig

te P
ony-P

ostkutsche eintraf. 
F

oto: S
tille 



. 
. 

n9
o •

.. 
. . . una noch einm

al: T
ag des G

(\stes 
M

\1 B
lum

enschm
uck 

v
erseh

en
e 

S
pazierstöcke 

w
u

rd
en

 am
 S

o
n

n
tag

 -
anläßlicb d

es T
ages des 

G
.: 

· 
~ -

im
 F

estsaal der 
G

lück-A
uf-S

chule an g
ro

ß
e u

n
d

 klein
e W

an
d

erer v
erteilt. D

em
 E

he­
paa

r 
F

risch 
au

s 
W

rem
en

 
ü

b
erreich

te 
B

ü
rg

erm
eister 

G
rü

b
m

ey
er 

.. A
n

d
reas", 

ein
en

 
m

ittler­
w

elle 450 T
ag

e a
lten

 K
ana

rien
v

o
g

el, d
er in

 S
t. A

n
d

reasb
erg

 G
esan

g
su

n
terrieb

t erh
alten

 h
at. 

(F
oto: S

tille) 



Schützenfest-A
bschluß in St. A

ndreastier-g __ :_ 
V

ater u
n

d
 S

o
h

n
 H

olze w
u

rd
en

 S
chützenkönige u

n
d

 B
ürgerm

eister G
rübm

eyer 
B

est-
u

n
d

 M
eistm

ann 

N
u

n
 ist auch d

as S
chützenfest in

 de
r B

erg
stad

t 
S

t. A
n

d
reasb

erg
 zu

 E
n

d
e g

eg
an

g
en

. E
in S

chützen­
fest, w

ie e
s w

o
h

l k
au

m
 ein

m
al w

ar, w
eil k

ein
 

T
ro

p
fen

 R
eg

en
 d

ie T
ag

e d
er S

chützen u
n

d
 S

chau­
stelle

r stö
rte. V

venn v
ielleicht auch d

ieser o
d

er 
jen

er d
er 

S
d

m
u

steller 
w

eg
en

 
d

er zu
 

w
arm

en
 

W
itteru

n
g

 n
ich

t g
anz au

f sein
e K

osten kam
, d

ie 
S

chützen ließ
en

 sich n
ich

t stö
ren

 u
n

d
 k
~
m
,
p
~
t
e
n
 

w
ie eh

 u
n

d
 je

 u
m

 K
önigs'-

u
n

d
 an

d
ere W

u
rd

en
. 

T
ag

elan
g

 k,nallten
 ih

re B
üchsen, u

n
d

 d
ie S

p
an

­
n

u
n

g
 h

ielt b
is zu

m
 letzten

 T
ag

 an
, eh

e S
chützen­

v
o

g
t 

F
ran

z 
u

n
ter 

d
em

 
B

eifall 
d

er v
ielen

 
Z

u­
sch

au
er u

n
d

 d
en

 K
län

g
en

 de
r B

rau
n

lag
er B

las­
m

u
sik

 u
n

d
 d

es F
an

faren
zu

ges d
er S

chützengesell­
schaft Z

ellerfeld
 dem

 S
chützenkönig d

es-
Jah

res 
1969, 

A
rtb

u
r 

H
olze, 

sein
e 

K
ro

n
e 

ü
b

erreich
en

 
k

o
nn

te. 
D

er 
Ju

g
end-S

chützenkönig 
1969 

h
eiß

t 
eb

enfalls H
olze, u

n
d

 zw
ar d

er S
o

h
n

 A
n

d
reas. 

I 'w
e
ite

re
 E

rg
eb

n
isse d

es S
d

tü
tzen

festes 1969 
M

eistm
ann

: F
riedrich N

eu
g

eb
o

h
rn

; B
estm

ann, 
F

reih
an

d
: W

ern
er G

rü
b

m
ey

er, A
u

fg
eleg

t: F
ran

z 

V
o

lk
er; 

Ju
g

en
d

, 
F

reih
and

: 
T

hom
as 

R
euledce, 

A
u

fg
eleg

t: B
u

rk
h

ard
 Jah

n
, W

an
d

erp
o

k
al: T

ho­
m

as R
eu

lecke, M
eistm

an
n

: B
u

rk
h

ard
 Jah

n
; P

o­
k

ale K
önigsscheibe: W

ilh
elm

 K
ah

n
 

(W
. W

em
­

heuer), 
H

erb
ert 

B
ertram

 
(H

. 
K

raatz), 
H

an
s-J. 

N
eu

se (S
tad

tv
erw

altu
n

g
), M

eistm
ann, A

ufgelegt: 
V

o
lk

er 
F

ran
z 

(S. 
L

ierath). 
F

reih
an

d
: 

W
ern

er 
G

rübm
eyt:r .(K

. H
. S

an,der). D
ie. v

o
n

 d
er S

tädti­
schen 

B
rau

erei 
C

lau
sth

al 
erstm

als 
g

estiftete 
S

chützenkette fü
r d

en
 Ju

g
en

d
-S

ch
ü

tzen
k

ö
n

ig
 er-

h
ielt A

n
d

reas H
o

lze, 
·• 

...... 
·•· 

1. 
P

reis 
V

erein
sm

ed
aille: 

1. 
W

ern
er 

W
em

­
h

eu
er, 2. F

riedrich N
eu

g
eb

o
h

rn
, 3. A

rth
u

r H
olze, 

4. 
S

ieg
tried

 L
ierath. 

Ju
g

en
d

: ·t. 
P

reis G
erh

ard
 

K
lapproth, 2. P

reis A
n

dreas H
o

lze, 3. P
reis T

ho­
m

as R
eulecke, 4. P

reis B
u

rk
h

ard
 Jah

n
, 5. P

reis 
W

ilfried
 S

tille, 6. P
reis U

d
o

 G
ropengießer. 

B
ürgerschützenkönig: 

E
v

a 
K

ah
n; 

K
urgast­

schützenkönig: 
M

an
fred

 
P

eters. 
1. 

P
reis 

K
u

rt 
W

ierrab
t, 2. P

reis H
o

lg
er K

u
rth

. 

N
eb

en
 d

en
 K

etten
, P

o
k

alen
 u

n
d

 M
ed

aillen
 b

e­
lo

h
n

ten
 w

ertv
o

lle P
reise d

ie S
chützen für ih

ren
 

E
insatz, d

er nicht allein
 au

f sportlichem
 G

eb
iet, 

so
n

d
ern

 auch au
f id

eeller E
b

en
e lag, w

ie S
chüt­

zen
v

o
g

t 
F

ranz 
in

 
sein

en
 

A
bschlußw

orten 
b

e­
to

n
te. 

A
ls d

er F
an

faren
zu

g
 d

er S
chützengesellschaft 

Z
ellerfeld 

u
n

d
 

d
ie 

B
rau

n
lag

er 
B

lasm
u

sik
 

d
en

 
n

eu
en

 S
chützenkönig: g

efo
lg

t v
o

n
 ein

em
 k

lein
en

 
H

äu
flein

 v
o

n
 V

erein
sv

ertretern
 m

it ih
ren

 F
ah­

n
en, zum

 S
chw

alben
he

rd
 begleH

ete, k
o

n
n

te m
an

 
sich nicht des E

indrucks v
erw

eh
ren

, d
aß

 die B
e­

teiligung 
d

er B
ev

ö
lk

eru
n

g
 d

er 
B

ergstadt, 
w

ie 
schon 

d
er U

m
zug am

 S
o

n
n

tag
 zeigte, noch ge­

rin
g

er g
ew

o
rd

en
 ist -qnd d

er A
usdruck V

o
lk

sfest 
n

u
r n

och im
 F

estzelt h
o

ch
g

eh
alten

 w
ird. Im

 V
er­

g
leich zu

 d
en

 an
d

eren
 H

arzo
rten

 lag
 sie nicht g

u
t 

jm
 R

ennen. A
ls d

an
n

 d
as g

ro
ß

e H
ö

h
en

feu
erw

erk
 

m
 d

en
 w

arm
en

 A
b

en
d

h
im

m
el strah

lte u
n

d
 sich 

d
er S

chützenplatz u
n

d
 d

as g
ro

ß
e F

estzelt noch 

:_;j;len
 einheim

ischen u
n

d
 au

sw
ärtig

en
 B

esuchern 
u

n
d

 K
u

rg
ästen so, w

ie sie zu• ein
em

 S
chützenfest 

sein
 soll, u

n
d

 vieles, w
as im

 arg
en

 lag, w
u

rd
e in 

d
er F

reu
d

e au
f d

as nächste S
chützenfest v

erg
es­

sen
. 

F
eu

erw
eh

r au
ß

er D
ien

st 
W

o
h

l 
erstm

alig 
in

 
d

er 
G

eschichte 
d

er 
A

n­
d

reasb
erger F

eu
erw

eh
r 

ist fü
r d

en
 kom

m
enden 

S
o

n
n

tag
 ein

e .B
etrieb

sfah
rt• an

 d
ie W

eser g
e­

plant, 
w

o
ran

 'alle 
F

eu
erw

eh
rleu

te 
m

it ihren 
Frau

en
 teilnehm

en k
ö

n
n

en
. D

aß hieße, d
aß

 die 
B

ergstad
t 

S
t. 

A
n

d
reasb

erg
 

ein
en

 
ganzen 

T
ag

 
o

h
n

e .F
euerschutz" w

äre, w
enn n

icht d
ie· F

euer­
w

eh
r 

d
er N

achbargem
einde S

ieb
er 

im
 N

otfall 
ein

sp
rin

g
en

 w
ürde. M

an
 sollte. d

ab
ei bedenken, 

d
aß, 

obw
ohl " alle 

F
eu

erw
eh

rleu
te 

freiW'i'll~· 
D

ienst tun, doch im
m

er ein
e B

ereitschaft b
esteh

t, 
d

ie sich v
erpflich

tet, im
 N

otfall zu
r S

telle zu
 sein, 

um
 d

en
 B

ürger u
n

d
 sein

 G
u

t zu
 schützen. D

es­
h

alb
 w

ird
 es für d

ie A
n

d
reasb

erg
er F

e
u
e
r
w
e
h
r
-

~ 
Ieu

te 
w

o
h

ltu
en

d
 

sein, 
d

iese 
V

erpflichtung 
ein

m
al für ein

en
 T

ag
 zu

 v
erg

essen
' u

n
d

 auszu­
sp

an
n

en
 u

n
d

 b
ei d

er F
ah

rt zu
r W

eser u
n

d
 au

f. 
d

er W
eser ein

ig
e gem

ütliche S
tu

n
d

en
 im

 K
am

e­
rad

enk
reise w

ie auch im
 K

reise d
er E

hefrauen, 
d

ie ih
re M

än
n

er o
ft g

en
u

g
 v

erm
issen

 m
ü

ssen
, zu

 
v

erleb
en

. D
aß d

ab
ei d

ie S
iebersehen K

am
erad

en
 \ 

hilfreich in
 aie B

resche springen, u
m

 d
iese F

ah
rt . 

zu
 erm

öglichen, ist b
eso

n
d

ers lo
b

en
sw

ert. 
hg. 

~
u
y
u
s
f
 

1911'1 

* einm
al füllten, 

w
u

rd
e d

ie 
S

tim
m

1m
q

 u
n

ter den 
1 

V
ater u

n
d

 S
ohn, A

rth
u

r u
n

d
 A

n
d

reas H
olze, "lU

d
en

 S
d

tü
tzen

k
ö

n
ig

e v
o

n
 S

t. A
n

d
re .. "_

. 
_ 

F
o

to
: S

tille 
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0
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1
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-

H
errn

 S
c
h

u
lra

t 

W
ern

er 
G

 r 
ü 

b 
m

 e 
y 

e 
r 

in
 

N
 o 

r 
t 

h 
e 

i 
m

 

ü
b

e
r 

d
en

 

H
errn

 R
e
g

ie
ru

n
g

sp
rä

sid
e
n

te
n

 

in
 

H
 i 

1 
d 

e 
s 

h 
e 

i 
m

 

S
eh

r g
e
e
h

rte
r 

H
err 

G
rübm

eyer
! 

3 
H

A
N

N
O

V
E

R
, den 

5
. 

S
ep

tem
b

er 
1969 

/Im
 Srhltfgraben

 12 

Postfarh 

Fern
spreche r: 88 66 21 

Spredt:tlttn
: M

ontag bis Freitag 9
-1

3 \.Ihr 

Ic
h

 
b

e
a
u

ftra
g

e
 

S
ie

 m
it 

W
irk

u
n

g
 vom

 
1

. 
O

k
to

b
er 

1969 
m

it 
d

e
r 

kom
m

. 
W

ahrnehm
ung 

d
e
r S

te
lle

 
e
in

e
s 

O
b

e
rre

g
ie

ru
n

g
sra

ts 
-

im
 

S
c
h

u
la

u
fsic

h
tsd

ie
n

st 
-

b
e
i 

d
e
r 

B
eh

ö
rd

e 
d

es 
R

e
g

ie
ru

n
g

sp
rä

si­
d

e
n

te
n

 
in

 
H

annov
er 

u
n

d
 

o
rd

n
e 

S
ie

 
zu

 d
iesem

 
Z

w
eck 

v
o

n
 N

o
rth

eim
 

n
ach

 
H

an
n

o
v

er ab
. 

Ic
h

 
b

itte
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n
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